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Vorwort

Vor allem kann nickt eindringlich genug festgestellt werden, dal) 
die vorliegende Mrbeit nock nickt »die« Dearbeitung der Vogelwelt 
Nordtirols darstellt. Lrotz peinlicker Auswertung des einscklägi- 
gen Sckrikttums, trotz zaklreicher, liebenswürdig gewäkrter Unter­
stützung seitens einer ganzen Nelke von Vogelkundigen -  fack- 
leuten und Liebkabern und trotz steter Demükung, durck eigene 
Deobacktung weitere Dausteine nachzutragen, trotz alledem ist es 
nock nickt möglick, eine Dearbeitung zu bieten, die imstande wäre, 
alle jene Ansprüche zu befriedigen, die billigerweiie an eine »Avi­
fauna« gestellt werden können. Das Kat feinen örund darin, dal) 
die Vogelwelt Nordtirols bis keute eben nock durckaus ungenü­
gend erkorsckt ist. Das Kärtchen, Abbildung i, mag kievon ein 
Dild geben? in ikm sind jene Landschaften bezeichnet, von denen 
im Sckrifttum zulammenkängende, wenn auck teilweise nur sekr 
kurze Darstellungen gegeben sind. Diele Latlacke mag überraschen? 
einerseits deswegen, weil Nordtirol ja nur ein verkältnismäkig 
kleines unddemVerkekrgut erschlossenes öebiet darstellt, anderer­
seits deswegen, weil es doch allgemein bekannt ist, dal) dem 
Liroler die Vogelliebkaberei unausrottbar im Dlute liegt. 
Vielleicht liegt es daran, dal) es bislang an einem kandlicken und 
leicht zugänglichen Wegweiser gemangelt Kat, der die freunde 
unserer Vogelwelt aufmerksam gemacht kätte auf all die fragen, 
die noch der Lösung karren, wie oft bin ich der M ückt begegnet, 
irgendeine M gabe über einen Vogel, die in Wirklichkeit von 
ziemlicher Wichtigkeit war, lei ganz bedeutungslos und sicher 
schon längst bekannt, hätten diese Deobackter gewuüt, dal) diese 
und jene ikrer feststellungen für das Sesamtbild der Nordtiroler 
Vogelwelt neu oder als Destätigung einer einzelnen Deobacktung 
wertvoll wären, sie kätten sicherlich nicht gezögert, sie bekannt

i 1



zu Mücken. So gibt es keute nock gar manche unbeachtete 6eob- 
achtung, die dem künftigen Sern beiter der »Mvffauna« unserer 
Neimat bereitwillig zur Verfügung gestellt werden wird, wenn 
nur eben bekannt wird, dal) sie bemerkenswert ist.
Oie vorliegende Arbeit soll ein lolcker Wegweiser lein. Damit 
glaube ick recktfertigen zu können, dal) ick mit vieler unvoll­
kommenen Mrbeit an die Öffentlichkeit trete. Damit erklären lick 
aber auck mancke Eigenkeiten derselben, die aus den ersten Slick 
ungewöknlick erlckeinen mögen. Vor allem die ungleickmäl)ige 
Sekandlung der einzelnen Mbschnitte, dann die käuffgen Ein­
weise aus offene fragen. Und manckes andere.
Muck sonst soll das vorliegende Sücklein nur eine nordtiroliscke 
Ergänzung zu den sckon vorliegenden Vogelbückern sein und nickt 
andere Sücker etwa verdrängen oder gar ersetzen wollen. Es feklen 
daker auck auskükrlicke Sesckreibungen, farbige Mbbildungen und 
Lebensgesckickten der einzelnen Vögel. Oie im besonderen Heil ent- 
kaltenen Tabellen sollen einerseits ermöglicken, tote Vögel zu be­
stimmen und andererseits mit wenigen Scklagworten -  und besser, 
als dies eine Synonymenliste vermöckte -  erläutern, welcke Mrt 
unter dem betreffenden Namen gemeint ist. Daker konnten diele 
Tabellen verkältnismäDig raumsparend ausfallen, obwokl sie alle 
je im Lande beobackteten Mrten entkalten. Sei den regelmäkig 
und käuffg auftretenden Mrten wurde aukerdem nock eine kurze 
Kennzeichnung gegeben, um die Seffimmung der Mrt bei der 6e- 
obachtung im freien zu erleichtern. Demselben Zweck sollen auch 
die wenigen Mbbildungen dienen, die dem Werke »Oie Tierwelt 
Mitteleuropas« von Srokmer-Ekrmann-Ulmer entnommen sind. 
Much in der Namengebung, der systematischen Mnordnung und der 
Sezeicknung der Mllgemeinverbreitung kabe ich mich streng an 
vieles Werk gekalten, in welchem die Vögel von Prof. Dr. E. Zim­
mer bearbeitet wurden, ükm und dem Verlag Duelle und Meyer 
gebükrt daker mein besonderer Dank für die Erlaubnis, das Werk 
für meinen Zweck so auswerten zu dürfen, was die Ubernakme 
der wissenschaftlichen Namengebung betrifft, mul) ich allerdings
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betonen, dal) die neuzeitliche Kenennung der Vögel mit drei latei­
nischen Namen kür unter iZebiet durchaus noch nicht in allen fällen 
völlig sichergestellt M. Dazu bedarf es noch eingebender Studien 
an größeren Neiden von lZälgen.
M gaben zur allgemeinen Landeskunde des bekandelten (Zebietes, 
Klima, Pflanzenwelt usw. gekören jedenfalls in eine richtige Avi­
fauna kineln, können aber füglich aus dem vorliegendem Küchlein 
wegbleiben, um Naum zu sparen, wer solche Angaben sucht, sei 
auf das vom Deutschen und Österreichischen Mpenverein lyzz ker- 
ausgegebene Werk »Lirol, Land und Leute, Volk und beschickte« 
verwiesen (Verlag f . kruckmann, München), 
einer Entschuldigung bedarf es, dal) ich das Küchlein mit dem 
Kennwort »Liroler« bezeichne, und doch das ganze mit dem Kegriff 
Lirol untrennbar verbundene öebiet südlich des Krenners unbe­
rücksichtigt gelassen kabe. Das Kat seinen (Zrund ausscklieblick da­
rin, dal) das Küchlein sonst auf das Dreifache seines Umfanges 
angeschwollen wäre. kommen doch in Südtirol nicht nur viele 
M ten vor, die bei uns im Norden völlig feklen oder M ten, die 
dort Standvögel, bei uns aber nur Sommerbrutvögel sind,- die 
Hauptmasse aber machen die zaklreicken südlichen M ten aus, die 
noch gelegentlich sich ein Stück weiter ins Etscktal verirrt kaben, 
niemals aber die Wasserscheide zu überfliegen vermochten. M s  
einem äknlicken Srunde mubte auch Vorarlberg ausgeschaltet blei­
ben: Oie grobe Zakl von Wintergästen, die sich am kodenlee und 
seiner nächsten Umgebung vorübergekend aufkalten, verbot die 
Einbeziekung dieses Landes in unsere ketracktung.
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Schrifttum über die Vogelivelt Nordtlrois

Schon nach der ganzen Anlage des Diroler Vogelbüchleins kann 
es sich kier nicht darum bandeln, ein vollständiges Verzeichnis 
jeder irgendwo gedruckten Stelle zu geben, die sich irgendwie 
auf ein Vorkommen eines Vogels in unserem Lande beziekt. Lin 
derart ins einzelne gebendes Verzeichnis bat Oalla Dorre 1697 in 
seiner Arbeit über die Vögel von Dirol und Vorarlberg veröffent­
licht. Ilch bin zwar bestrebt, dieses Verzeichnis auk dem Laufenden 
zu kalten, doch wird eine Veröffentlichung in ablekbarer Zeit kaum 
möglich werden und sicherlich auch nicht die dafür aufzuwenden­
den kosten loknen. Doch bin ich jederzeit bereit, diesbezügliche 
Anfragen schriftlich zu beantworten. Mer möchte ich nur eine Ous- 
wakl der wichtigsten Arbeiten bieten, um dem mit dem Schrift­
tum weniger vertrauten Leser einige Onkaltspunkte zu geben.

Oie älteste zusammenfassende Darstellung der Vogelivelt Dirols ift:

O l t k a m m e r L u i g i ,  »Datalogo degli ueelli ffnora osservati nel 
Dirolo.« padova 1656. -  Saldamus Kat diele Arbeit ins Deutsche 
übersetzt und im Zakrgang 7 der »Naumannia« 1SS7 veröffent­
licht. es bandelt sich dabei um ein blokes Namensverzeicknis mit 
äukerft kurzen Angaben über die Verbreitung, die meist lo all­
gemein gekalten sind, dal) die Arbeit selbst für Vergleichungen 
über das Vorkommen einzelner Orten von keute und vor so Zak- 
ren kaum verwertet werden kann.

Von älteren Schriften ift noch keute die unentbekrliche <Zrund- 
lage die Orbeit von

Da l l a  Do r r e ,  P r o f .  Dr .  Kar l  IVilk.  v. u n d  O n z i n g e r  
? r a n z ,  »Oie Vögel von Dirol und Vorarlberg.« -  Sie erschien 
in der Zeitschrift »Die Schwalbe«, den Mitteilungen des ornitko-
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logttcken Vereines in M en, und zwar im so. und si. Zakrgang 
sowie in der ergänzungsnummer. M s gesondertes Duck ist diese 
Arbeit nicht erschienen. Sie war im groken und ganzen schon 
löyi fertiggestellt, ist aber erst isyö bis 1S97 erschienen. Sie ent­
halt ein ausführliches Literaturverzeichnis und zählt dann die 
einzelnen M ten auf, wobei die Synonyme, die Literaturstellen 
und die Volksnamen mit der für die Arbeiten Oalla Lorres kenn­
zeichnenden (Gründlichkeit angegeben werden. Das Vorkommen 
jeder einzelnen M t wird nach der Literatur, nach den vorhan­
denen Sammlungen, nach den Seobachtungen fr . M zingers und 
Ludwig freik. v. Lazarinis und einiger anderer ausführlich be­
sprochen. Leider ist diese wichtige Mrbeit nur äulZerft unbequem 
zu benützen, da eine durchgehende Sezifterung der Seiten und 
ein Inhaltsverzeichnis fehlen. Oalla Lorre Kat lyio versucht, diese 
Arbeit auf einen neuen Stand zu bringen, doch ist davon nur 
ein modernen kegeln entsprechendes Namensverzeichnis der Nord- 
tiroler Singvögel (Zeitschrift des ferdinandeums, Unnsbruch, 
57. Seft) erschienen.

Nus neuerer Zeit sind besonders zu nennen:

L. e. S e l l m a y r ,  »Zur Ornis des oberen Otztales in Lirol«, 
LZ. Ornitkolog. Zakrbuch, iyi4. -  es sind hier Nochsommerbeob- 
achtungen aus den Zakren in s  und i n ;  mit dem Standquar­
tier in Sölden nach Nrten geordnet aufgezählt. M n n  die Arbeit 
sicher auch kein vollständiges Sild gewährt, ift sie doch für die 
Kenntnis der (Zebirgsornis der Liroler Zentralalpen sehr wichtig. 
Es werden etwa zs Nrten besprochen.

6 u g o  s i i l d e b r a n d t ,  »Ornltkologische Seobachtungen in der 
Umgebung Mittenwalds (Oberbayern)«, zo. Ornitkolog. M onats­
berichte, lyss. -  Diese Arbeit bezieht sich zwar auf ein öebiet auker- 
kalb der Landesgrenzen, Kat aber sicherlich uneingeschränkt auch 
für das tirolische Metterftein und Karwendel Seltung. Sie enthält 
Seobachtungen aus der Zeit vom Zo. Mai bis so. Zuni i?Li.
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6a n s  K u m m e r l ö w e ,  »Seiträge zur Kenntnis der Mvttauna 
des österreichischen und italienischen Mlpengebietes.« Mitteilun­
gen über die Vogelwelt, i-zs/zz. -  Diese Arbeit ist mit beson­
derer Derücksicktigung der frage nack Zugbewegungen über das 
kockgebirge geschrieben worden und gliedert sich kolgenderwette: 
einkührung in die frageftellung, Literaturüberttckt- Ueobacktun- 
gen im UntersbergmaMv, Salzburg- in den Noken Hauern- im 
örennergebiet) auf dem Zaukenpal). Hin Srennergebiet wurden 
von Mitte September bis Ende Oktober lZeobacktungen ange­
stellt und glaubwürdige Angaben gesammelt (besonders von 
Zager Naidegger in Venna), die nack systematischen Seftckts- 
punkten geordnet mitgeteilt werden. Man gewinnt daraus den 
eindruck, dal) das Urennergebiet von einer nickt unbeträchtli­
chen Zugbewegung berührt wird, dock ergeben sich keinerlei 6e- 
weite dafür, dal) die eigentliche Drennerlenke selbst von den Durch­
züglern bevorzugt wird, um das benachbarte höher liegende 6e- 
birge nickt überfliegen zu müssen.

P r os ,  fri tz p r e n n  in Kufstein durchforschte emsig, gewissen­
haft und mit grolZer Sachkenntnis die Vogelwelt der kukfteiner 
Oegend. Hkm verdanken wir aulZer einigen anderen, biologisch 
hochinteressanten Mitteilungen (»lZeobacktungen am Nefte des 
Serglaubsängers«, Ornitkolog. Monatsberichte, i-ZS- »Uber das 
Vorkommen von fellensckwalbe und Zwergftiegenscknäpper in 
der Umgebung von Kufstein«, ebenda 1-L-) eine zusammenfassende 
Arbeit: »Ornitkologisckes aus der Oegend von kukfteln«, Ver­
öffentlichungen des Museums ferdinandeum, i-Zi. -  6ier wird 
auf LZ Seiten eine kurze, aber alle wichtigen fragen berührende 
Avifauna Kufsteins geboten.

Nick.  S a u r w e i n  Kat im 6ekt 10 des 11. Zakrganges, i-zz, der 
»Hiroler Heimatblätter« (Seite 364-373) volkstümliche Vogelnamen 
aus Nordtirol zusammengestellt, worauf hier ausdrücklich hinge­
wiesen sei. Es erübrigt sich daher, die Volksnamen im vorliegen­
den Vogelbücklein noch einmal aufzuführen.



p r o k . E r w i n S t r e s e m a n n ,  »Sommertage im bayrischen Kai- 
wendelgebirge«, Maldrapp, s. Zakrgang, i-so, Seite 4-6. -  öietet 
einen exkursionsbericht, der auch kür das tirolische Karwendel 
Leitung Kat und jedem Vogelbeobackter ein wertvoller Megwei- 
ser ist.

L r a f N o d e r i c k v . L k u n .  »Oie Vogelwelt Innsbrucks und seiner 
weiteren Umgebung«, Mitteilungen über die Vogelwelt, ss.Zakr- 
gang, i-L6, 6ekt s und z. -  Diese Orbeit bringt eine Liste von etwa 
160 /^rten mit Kurien Demerkungen über ikr Vorkommen, ^n der 
kurzen und übersichtlichen Fassung ist diese Liste ein sekr wertvol­
ler öekelf.

D r. Ed. P a u l  Lratz,  der Scköpfer des Neuen Naturkundemu­
seums in Salzburg Kat verschiedene Notizen zur Nordtiroler Vogel- 
welt veröffentlicht, von denen kier nur die Arbeit: »Oie Vogelwelt 
des östlicken Onlberggebietes«, ss. ornitkolog. Zakrbuck, 1017 (er- 
sckienen iois) genannt sei. Sie bringt systematisch geordnet Deoback- 
tungen vom Dezember 1-16 bis Zuni ioi7 aus der näkeren und 
weiteren Umgebung von St. Onton am Mrlberg. Es werden 6Z Or­
ten besprochen und auch wertvolle biologische Ongaben gebracht.

N u d o l f  N. v . Ls c h u s i - S c h mi d k o k f e n  (der Züngere) bringt 
im ii.Zakrgang, iyoo, des ornitkolog. Zakrbuckes, »kurze Notizen 
aus dem Unterinn- und Zillertal«, besonders aus der Umgebung 
von Schwaz und Zenbach, jedoch okne irgendwie ein vollständiges 
Sild der dortigen Vogelwelt geben zu wollen.

O t t o v . M e t t s t e l n .  »Die Drnis des Lscknitztales bei Steinach am 
Srenner, Lirol«. LZ. ornitkolog. Zakrbuck, ins? und Sericktigun- 
gen und Ergänzungen kiezu, ebenda ioi6. -  Diese Orbeit bringt in 
einem systematischen und in einem kurzen allgemeinen Leil ein 
gutes 6ild der lZscknitztaler Vogelwelt. Oie öeobachtungen erstrek- 
ken sich über die Sommermonate mekrerer Zakre. Es werden etwa 
so Orten besprochen. Sei der Senützung der Orbeit ist jedoch das 
Studium der Ergänzungen von 1916 unerläßlich.
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Um lystematiscken Heil des vorliegenden Suckes kabe ick -  ledig- 
lick aus Stünden der Raumersparnis -  die betreffenden Literatur­
stellen meist nickt zitiert? in den meisten E le n  wird man mit den 
im Vorstellenden gegebenen knnweilen auslangen können.
Zn S a m m l u n g e n ,  in denen Liroler Selegstücke entkalten sind, 
wurden mir bekannt und sind zum Leil kier mit benützt:

s) Hn L i r o l :  Sammlung des Museums Ferdinandeum, In n s­
bruck? des zoologiscken Universitätsinstitutes, Innsbruck? des 
Sundesgymnattums in Innsbruck? des keimatkundlicken Mu­
seums in Kusstein? der 6auptsckule in Mörgl? der landwirtsckalt- 
licken Lekranffalt in Notkolz. Diese Sckule besitzt die Neste der alten 
Sammlung des Liroler Vereines sür Vogelsckutz und Vogelkunde 
(Znzinger-Lazarini-Zndreis-Oollinger).

b) Zu l Ze r ka l b  d e s  L a n d e s :  Naturkistorisckes Sundesmu­
seum in M en mit einer Sammlung Lsckuff? Neues Naturkunde­
museum in Salzburg, Sammlung Lratz? zoologiscke Staatslamm- 
lung Müncken, Universität Serlin? eine zweite Sammlung Lsckuff 
wurde an das Notksckildmuseum in Lring verkauft, von wo diese 
mit der alten Srekmscken Sammlung nack Zmerika weiterverkauft 
wurde. Uber Stücke aus diesen Sammlungen konnte ick nock 
keine Zuskunkt erkalten, da diese nock nickt eingeordnet und zu- 
gänglick sind. -  Von jden meisten in der Zrbeit M ttsteins über 
das Sscknitztal angegebenen Zrten sind in dessen Sammlung in 
M en Selegstücke vorbanden.
fü r Zugaben von weiteren Sammlungen mit Selegstücken aus 
Lirol, auck wenn es sick nur um einzelne Stücke bandelt, wäre ick 
jederzeit sekr dankbar.
Dem, der sick auck kurz über die Vogelwelt der Nackbarländer 
unterrickten will, leien folgende Darstellungen empkoklen:

f ü r  d ie  Sckwei z :  e. Z. Soeldi, »Oie Lierwelt der Sckweiz«, 
1-14, Verlas Z. franke, Sern? und Ulrick Z. Lorti, »fauna avium 
kelvetica«. eine Uberücktsliste der in der Sckweiz festgestellten
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Vogelarten - Schweizerische Gesellschaft für Vogelkunde und Vogel­
schutz, Sern i-ss , zwei Nachträge i-zi und i-zz.

f ü r  V o r a r l b e r g :  Alexander Sau, »Oie Vögel Vorarlbergs« ,- 
festschrikt zum so jäkrigen Bestände des Landesmuseums 6re- 
genz, 1-07.

f ü r  S a l z b u r g  u n d  D b e r ö s t e r r e i c k :  Viktor von Lschutt- 
Schmidkotten, »Oie Vögel Salzburgs«, Verein kür Vogelkunde und 
Vogelschutz in Salzburg, 1S77, und vom selben Verfasser die nicht 
systematisch, sondern ökologisch angeordnete »Übersicht der Vögel 
Dberösterreicks und Salzburgs«, Jahresbericht des Museums in 
Linz, 1-15.

f ü r  6 a y e r n : Zaeckel Z. Z., »Systematische Übersicht der Vögel 
öayerns«, is-i und der »Nomenclator der Vögel Sayerns« von 
L. E. Nellmayr und fl. Laubmann, 6. fiscker-Verlag, Jena i-is  und 
Nachträge.

f ü r  S ü d t i r o l  u n d  I t a l i e n :  flrrigoni degli Oddi, »Manu­
ale della ornitologia italiana«, Mailand, Noepli. Oie mehrfach ge­
nannte flrbelt Oalla Lorres und M zingers umkalZt auch Südtirol 
bis flla.

Zum  6e s t i mme n  von Vogelbälgen sei die Searbeitung der Vö­
gel von Prof. Vr. L. Zimmer und Or. Sernk. Nensch empfohlen, die 
im Sammelwerk »Oie Tierwelt Mitteleuropas« von örokmer, ekr- 
mann und Ulmer erschien (Sand 7,170 Selten). Dieser Zrbeit sind 
die figuren, Senennungen und Verbreitungsangaben kür das vor­
liegende Vogelbüchlein entnommen.
Zum Sestimmen von Vögel im freien sei vor allem genannt: Prof. 
Vr. fl. Voigt, »exkursionsbuch zum Studium der VogelMmmen«, 
Duelle und Meyer, Leipzig, zahlreiche Muttagen.
Or. 6ans franke, »Vogelruk und Vogelfang«, ein IVanderbuck, und 
vom selben Verfasser: »fllpenvögel«. Verlag fran? Oeutlcke, Wien, 
i-zz bzw. 1-ZS. Diese beiden überaus praktischen Sücklein kosten
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etwa je dreieinhalb Schilling. Seide sind auf die Verhältnisse in 
Listenreich zugeschnitten und besonders das letztere ist ein fast un­
entbehrlicher Sekelf für den Vogelbeobachter im Nochgebirge. 
Heinrich frieling, »exkursionsbuch zum Sestimmen der Vögel in 
freier Natur«. Zul. Springer, lyzz.
/Zls Cxkursionsbuch auf Sergwanderungen soll auch das kürzlich 
im Verlas Z. Springer, M en, erschienene Such aus meiner?eder 
»Tierwelt der/Ilpen« dienen, in dem unter anderem auch sämt­
liche in den Ostalpen brütende Vögel Kur? gekennzeichnet sind.
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Oie Hiroler Vogelwarte

Oie Erarbeitung und Verbreitung von Kenntnissen über die bei­
mische Vogelwelt und die Verwertung derselben kür den prak­
tischen Vogelschutz Kat sich die tiro ler Vogelwarte zur Aufgabe 
gemacht. Es ist dies eine 1-Z4 gegründete Arbeitsgemeinschaft 
für Vogelschutz und Vogelkunde des Vereines kür veimatschutz 
und der zoologischen Vereinigung »Natur und Naus«, die sich 
19Z5 als Verein selbständig gemacht Kat.
Oie Liroler Vogelwarte beabsichtigt über das ganze Land ein Netz 
von Oeobachtungsftellen zu spannen und die einlaufenden Ve­
rlebte zu sammeln. Oer so entftekende Schatz von Nachweisen soll 
jedem, der darum ansucht, zur Einsicht offen fteken. Oie Veob- 
acktungen sollen erleichtert werden durch die Ausgabe von Merk­
blättern und Mitteilungen.
fü r den Vogellchutzgedanken will die Liroler Vogelwarte werben 
durch Veranstaltung von Lierausftellungen, wie sie die Vereini­
gung »Natur und Naus« bereits mekrkach mit grölZtem Erfolg 
durchgefükrt Kat, dann durch sachdienliche Vorträge auch auüer- 
kalb Unnsbruchö, sowie kauptsäcklick durch die Errichtung einer 
Mufterschutzanlage am M rnberg.
Dabei ift sich die Leitung der Liroler Vogelwarte längst im klaren, 
dal) alle Vemükungen um die Kenntnis und den Schutz der bei­
mischen Vogelwelt unvollständig bleiben müssen, solange nicht 
das Hauptziel der Arbeitsgemeinschaft in die Lat umgesetzt w ird: 
die Schaffung der Vogelwarte selbst. Oie grundlegenden Vorar­
beiten kiezu waren erfolgreich und ko ist zu erwarten, dal) in 
nicht allzukerner Zeit am Nürnberg unweit Unnsbruchs im S t­
reiche des südlichen Mittelgebirges die »Vogelwarte« eröffnet wer­
den kann.
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Oie tiroler Vogelwarte will nickt die klaMicken Vogelwarten 
Oeutlcklands (Nottitten und Helgoland) einkack nackakmen, son­
dern ikrem wittenscka Micken Mrbeitsprogramm, entspreckend 
lkrer geograpkiscken Lage als erste wirklick inneralpine Station 
ein besonderes alpines öepräge geben. Oie Hauptpunkte des­
selben beueken sick daker aus die erforlckung des Vogebuges 
über die Olpen, vorwiegend im Sebiete der Srennersenke und 
auf die Klarstellung ökologiicker kimelsragen aus der öiologie 
der Mlpenvögel.
Mer die öeMebungen der Hiroler Vogelwarte unterstützen will, 
möge ikr Mitglied werden (Mitgliedsbeitrag jäkrlick s.— Sckil- 
ling). Anmeldungen und überkaupt alle Zulckriften sind ?u rlck- 
ten an die (Zelckäftsstelle der Qroler Vogelwarte, Innsbruck, 
LeopoldftralZe Nr. 44, Fernruf ö von Z0ZS.
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Vogelfang und Vogelschutz 
in Qrol vom Anfang des 
is. Jahrhunderts bis heute

Von Vi'. 6 u g o  Neus ebauer ,  I n n s b r u c k





Ver Vogelfang als die wokl allerorten gebräuckliclzste form  der 
Zagd auf Vögel wurde zu allen Zeiten und bei allen Völkern 
geübt, fluck untere keidniscken Vorfakren betrieben ikn bei jeder 
öelegenkeit und wenigstens in der grauen Vorzeit, aus der uns 
keinerlei Kunde überliefert ist, wakrscbeinlick okne irgend welcke 
zeitlicke oder räumlicke lZesckrankung. ks galt damals eben nock 
das sogenannte Neclzt des freien Qerfanges, Kraft dessen in ikrer 
natürlicken freikeit lebende Liere demjenigen gekörten, der ftck 
ikrer wo, wann und auf welcke Weise immer bemäcktigte. Oal) 
zu diesen Vieren auck die Vögel zäklten, bedeutet sckon das 
ursprünglick der altdeutscken Uecktsspracke angekörige Wort 
»vogelfrei«. So wurde bekanntlick ein Mensck genannt, der zur 
Strafe für ein Verbrecken der Willkür anderer preisgegeben war, 
so dal) sie ikn ebenso ungestraft töten konnten, wie iknen das 
den Vögeln gegenüber erlaubt war. Erft als die Germanen ikr 
unftätes Wanderleben aufgaben und sick fest anzusiedeln begannen, 
verfestigte lick auck das Zagdreckt mit dem örund und Soden, 
auf dem sie sal)en, und gekörte mit diesem den Markgenossen- 
sckaften und Nackbarsckaften oder Gemeinden zu eigen, so dal) jeder 
Nackbar auf Nackbarsckaftsgrund frei jagen und Vogelfängen 
durfte.
fils ftck dann im späteren Mittelalter die grol)en örundkerrsckaften 
ausbildeten, entzogen diese adeligen örundkerren geiftlicken und 
weltlicken Standes ikren bäuerlicken Untertanen wie beinake 
überall in deutscken Landen also auck in Lirol^ unter andern

r Um MilZverftandnifse zu vermeiden, sei wiederkolt, dal) sick unsere Er­
örterung auf die Verkältnisse in dem Leile des Landes besckränkt, der 
das tZebiet des keutigen dundeslandes Liroi ausmackt, wobei nur gele­
gentlick ein ölick über die örenze geworfen werden soll.
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alten öemeindereckten auch das Neckt auf den Vogelfang auf 
lZemeindegrund und das mit Zustimmung oder wenigstens Zu­
lassung des Landesfürsten, der als Unkaber der Zagdkokeit oder 
des sogenannten Zagdregels das Neckt und die lNackt katte, ikn 
zu bewilligen oder zu verbieten. Sckon in der Zagdordnung verzog 
friedricks IV. (mit der leeren Lasche) vom 10. September 1414 
wird dieses Zagdreckt der »ritter und kneckte« ausdrüclüick aner­
kannt, desgleichen in dem Freibriefe des (Zrafen Leonkard von 
6örz vom s. sspril i4Sy für die ansässigen (Zericktsleute im gör- 
ziscken Anteile des pustertals. Viesen wird zwar die Zagd mit 
der lZückle auf Hauben und Enten gestattet, jedock mit der Ein­
schränkung, dal) die »edlen leute« den Vorzug kaben und die 
öericktsleute iknen kierin niclit gleich sein sollen, vielem Verbote 
unterwarfen stck denn auch die Untertanen bürgerlichen und 
bäuerlichen Standes, wie aus einigen weistümern oder (Zemeinde- 
latzungen zu ersehen ist. So erklären z. 6. die Öffnung der sioknark 
Licktenwert, das Weistum der Stadt Nattenberg und die Nüegat 
der (salzburgiscken) sierrsckast kropssberg, die zwar alle drei erst 
in der ersten siälste des 16. Zakrkunderts aufgezeichnet wurden, 
inkaltlick jedock in viel frühere Zeiten zurückweisen, beinahe 
wörtlich übereinstimmend, es solle niemand Vögel sangen, er 
habe denn das Neckt kiezu »wie von alter herkommen« von 
der sierrsckast, also dem Landeskerrn oder seinem Pfleger, be­
standen oder die Erlaubnis kiezu empfangen.
Gatten die Landeskürsten bis auf Kaiser Maximilian I. das Neckt 
der lZrundkerren aus das eigene Neisgejaide oder die niedere Zagd, 
zu der auch der Vogelfang gekörte, anerkannt, so gestattete ikn 
dieser nur mit Erlaubnis des landeskürstlicken Forstmeisters und 
Erzherzog, später König Ferdinand I. wiederholte am L6. Zuni 15LZ 
das bezügliche Mandat, stiel) aber dabei auf den einmütigen 
widerstand der Prälaten und des /Wels, die sich ikr alther­
gebrachtes Neckt auf das »adelige Weidwerk« nickt nehmen lasten 
wollten, so dal) er lick schon am Z. März 15L4 genötigt iak, seine 
Verordnung, insoweit sie dieses Neckt verletzte, wieder aufzuheben.
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So erklärt es ück, dak die Instruktion oder Weitung vom 
iz. M gust 1SLZ für den landesfürstlicken Forstmeister ^lbreckt von 
Stamp ganz allgemein und ausnakmslos anordnet, der Forst­
meister kabe das Neisgejaid zu verleiden und die Vogelrickt- 
stätten mit Netzen und Leim zu vergönnen, wogegen die (wörtlick 
übereinstimmenden) Weitungen vom Ly. Dezember 1534 und vom 
s. Mai 1561 für /Ubreckt von Stamps flmtsnäckfolger wilkelm 
kirckentein des Neisgejaides Kälber erklären: » .. . . darin soll 
der adel zu ergötzlickkeit ikrer perlon und Käufer notdurkt frei
fein. Dock soll e r ............ das reisgejaid um geld (nickt) verlassen.
/Iber sonst aukerkalb des adels soll der forstmeister 
daslelb reisgejaid zu verleiden kaben, wie von alter
kerkomen ist, dock des adels in ikren gelegenen revieren ver- 
sckonen«.
Damit war also angeordnet, der Ddel solle aus dem Vogelfänge 
kein (Zetckätt macken, was als unvornekm, als einem adeligen 
Herrn nickt anständig galt. Dieses Verbot der Verpackung des 
Vogelfangs, der dann nickt selten von den päcktern zu M e r-  
packt weitergegeben wurde, kekrt samt der auf den Vogelfang 
des Mdels bezüglicken Anordnung in den folgenden Wellungen 
für die landesfürstlicken Forstmeister wieder und ging sodann 
mit einigen textlicken Abänderungen in die landesfürstlicken 
Lorst- und öeneral-Lorstmandate über, von denen sckon das 
forstmandat der krzkerzogin Llaudia vom 1L. Mai 1643 überdies 
die Destimmung entkält, dal) es dem ?idel sowie den angeses­
senen Dürgern und öericktsleuten, »welcker stadt, gerickt und 
orten solckes von alters wokl kergebrackt und befuegt«, erlaubt 
sei, Dückten zu tragen und damit aulZer der Sckonzeit auf durck- 
streickende Vögel zu birtcken.
Obwokl nun das Neckt des freien Vogelfangs auf «Zemeinde- 
grund den grundbesitzenden Dauern und Dürgern durck den /wel 
und die koke (Zeistlickkeit überall da entzogen war, wo sie sick 
nickt wie in den sogenannten freigerickten über den Delitz dieses 
Necktes mit landesfürstlicken Freibriefen ausweiten konnten.



kielten Ne dennoch mit großer Zäkigkeit daran fest und brachten 
es bei jeder lZelegenbeit wieder zur (Zeitung so insbesondere 
beim Lode eines Landesfürsten, aber auch im Zabre des großen 
Lauernaufstandes (1525), wofür noch die tirolische Landesordnung 
vom Zabre 1526 Zeugnis ablegt, die ausdrüchlich erklärt:
»Utem es mögen die Untertanen in städten und gerickten, so
angesessen, steuern und reisen ,...........auch die, so dem bergwerk
verwolmt sein, sich des jagen und voglen gebrauchen, von denen 
von adel unverbindert..........«
Übrigens war schon auf dem Liroler Landtage des Sabres 151- 
beschlossen und erklärt worden, der Vogelfang solle wie von 
alters erlaubt sein, eine Sestimmung, die sich unverkennbar gegen 
das erwälmte Neisjagdmandat Kaiser Maximilians I. richtete, das 
diele Zagd nur mit Bewilligung des landesfürstlichen Forstmeisters 
gestattete. Mäkrend aber fidel und koke Geistlichkeit mit erfolg 
dagegen ankämpften, büßten die Sauern ikr dem Landesfürsten 
abgetrotztes Neckt des freien Vogelfangs bald wieder ein: schon 
die neue Landesordnung vom Zabre 15Z2 entkält kein Mort 
davon, und io blieb alles beim alten, das beißt, so wie es vor 
isss gewesen war. Dagegen war den Gemeinden der vormals 
salzburgiscben Landesteile Lirols (s. u.) nach der Landesordnung 
des Erzbischofs Mattbäus Lang vom 20. November 1526 gestattet,
»die elain vögel, auch die tauben, ambstl, drüschlt etc............
mit dem laimb, bürden und pögen zu faben...............doch auch
aines yeden jars erst nach verscheinung sant Zokannstag zu sun- 
wenden und vor n i t . .  . .«
Mas nun die adeligen und klösterlichen Vogeliangreviere und die 
bäuerlichen der sogenannten freigerickte anbelangt, so besitzen 
wir ein in den Zabren 1747 und 174S vom Dberstjägermeister- 
amte angelegtes Verzeichnis derselben, das insoferne wertvoll ist, 
als es in finbetracbt der Stetigkeit, durch die sich die an (Zrund 
und Soden kältenden, sogenannten dinglichen vor den bloß 
persönlichen Necktsverkältnissen auszeichnen, einen Rückblick in 
längst vergangene Zeiten gestattet.
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Hn diesem Verzeichnisse werden aufgezählt als adelige Vogelfang­
reviere: die Nerrsckaken petersberg, !̂mst, Steinach, Matrei, Lkaur, 
Nottenburg, freundsberg und Sckwaz, Nattenberg und Kitzbühel, 
das Nofgerickt Stubai und das Zillertal, die Noknarken Kierberg, 
Liecktenwert, Matzen, Mariastein und IVagrein, der kalbe 6urg- 
berg zu eben ober Unzing, die Neviere der Sclilötter Sckneeberg 
im bscknitztal, kronburg und Mariastein, und die zu den Ansitzen 
Lierburg und flsckach gehörigen Neviere- ferner als geistliche die 
Vogelsangreviere der Klöster Not (in bayern) in der Nofmark 
pillersee, beorgenberg im fickental und im Stallental, frauen- 
ckiemsee (in lZayern) im berichte flxams, wo jedoch der fürst 
von Lirol das ganze bejaide für fick in Einspruch nahm, und 
im Leukental, Eilten im sogenannten bötzner forst näclist Unno- 
brucl; und Stams in der Umgebung des Stiftes und in küktai, 
des Negelkauses zu Innsbruck beim Msitz brünecl^ au6er Nall 
und des königlichen vamenstittes Nall in den Nerrscliasten Neim- 
fels und Lienz- endlich als bäuerliche freigerickte, deren Insassen 
der Vogelfang vermöge landeslürstlicker freibriefe gestattet war, 
die berichte Nauders, Pfunds, Laudeck, Landeck und Imst, wo 
die Untertanen dieses Neckt gemeinsam mit dem bericktskerrn 
ausübten, ferner war der Vogelfang bewilligt den Insassen der 
vier Pfarreien breitenwang, Lermoos, öickelback und Neiterwang 
des berickts Ekrenberg, den bewoknern des Lales lZranden- 
berg bericlits Nattenberg und der familie Kneu6l im btztale. 
Das Kloster Seefeld erhielt das Neisgejaide, das vor alters zum 
Schlöffe Scklokberg gekört hatte, von Erzherzog ferdinand H. 
mit Urkunde vom Ly. Mai isss zum beschenke, dock behielt ück 
der fürst vor, diese Zagd »zu seiner lust . . . .  zu beiuecken und 
zu gebrauchen«. Nickt zu Lirol gekörten bis isiö, bezw. 1S14, 
die erzstiftisck salzburgiscken Vogelsangreviere der berichte M er, 
Mndisck-Matrei und Lengberg -  im lalzburgischen Anteil am 
Zillertal war das Neisgejaide zwischen Lirol und Salzburg ge­
teilt -  und bis isoz die kochstiftisck brixneriscken Neviere der 
berichte Mnras, Lilliacli und lZannberg.
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wie man siebt, befand sieb ein großer Leil des tiroliscken Orundes 
und Sodens im Niederjagdbektze des Mdels, der Klöster und der 
Sauernsckak. Immerkin blieben nock (Zebiete von beträcktlicker 
Muedeknung dem Landesfürsten von Lirol zur Ausübung des 
Neisgejaides, also auck des Vogelfanges frei, so insbesondere 
die sserrsckak Kufstein, das ganze Oerickt Ekrenberg und das 
vom sogenannten kofzaun umscklossene Oebiet, das die Oerickte 
Sonnenburg, Ambras, wilten, ^ixams, Nettenberg, Sckwa? und 
f)örtenberg umfaßte und in dessen Mitte die Stadt Innsbruck 
mit der landesfürstlicken 6ofkaltung lag.
Oie Verwaltung lo großer Neviere erkeisckte die Bestallung eigener 
Beamter, die darob zu wacken batten, daß die Zagdreckte des 
Landesfürsten gewakrt und feine auf die Erkaltung des wild- 
standes abzielenden Oebote oder Mandate befolgt würden. Oie 
Ourckfükrung dieser Verordnungen, zu denen auck die später zu 
erörternden über den Sckutz der Singvögel zäklten, war den 
landesfürstlicken ßorst- und Oberforstmeistern, Jägermeistern, 
Landjägermeistern und Oberstjägermeistern und den diesen unter­
geordneten llberreitern, Neisjägern und Zägerkneckten anver­
traut, die sämtlick in ?lmtspkickt genommen und an strenge 
Weitungen oder Instruktionen gebunden waren, die ikre Oienst- 
pkickten genau umsckrieben und deren Verletzung durck die unter­
geordneten Organe mit sofortiger Dienstentlassung bedrokt wurde, 
wenn trotzdem mekr oder minder grobe Verstöße gegen diese 
Oienstvorsckrttten nickt selten waren, so mag daran nickt zuletzt 
die geringe Seloldung der niederen Zägereibediensteten mit sckuld 
gewesen sein. Nock viel unzuverlässiger als die landesfürstlicken 
waren die Zagdautteker der Klöster und Adeligen, von denen 
es in einem Outackten aus dem Zakre isc>4 beißt, daß kick »keim­
licke und verurfekdete«, das beißt sckon abgestrafte wildbret- 
sckützen oder Wilddiebe unter iknen befanden, 
wir müssen uns nun etwas eingebender mit den Neisjagdver- 
kältnisfen innerkalb des erwäknten Nokzauns befassen, eines 
Oebietes, das man als das landesfürstlicke 6ausjagdrevier be-
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zeicknen könnte, es war das einzige in ganz Lirol, in dem sogar 
dem sonst so sekr begünstigten M el der Vogelfang verboten war. 
Allerdings gab es ein einkackes Mittel, trotzdem in den Seütz des 
Necktes daraus zu gelangen, und das war die Sewerbung um einen 
Vogelfangbrief, wie solcke vom Vberstjägermeisteramt auck Leuten 
bürgerlicken Standes ausgestellt und sckon gar niclzt den Herren 
vom M el verweigert wurden, zumal wenn sie dem lZeamtenadel 
angebörten, der mit ganz besonderem Eiker der -  gelinde gesagt - 
etwas abkonderlicben »Ergötzlickkeit« des Vogelfanges krönte. 
Vieser wurde auf verkckiedene Meise betrieben, zumeist in den kckon 
im Mittelalter urkundlick nackweisbaren Vogelkütten auf den 
dazugekörigen Vogelkerden oder finkentennen und Leimstätten, 
später auck auf sogenannten Hockeln (vom italieniscken roceolo), 
aber auck innerkalb gewisser begrenzter Sebiete und auf freiem 
felde mit allerlei fanggeräten, von denen nock wiederkolt die 
Nede kein soll.
Um nun an einem Seispiele zu zeigen, in welckem M sm aüe der 
Vogelfang betrieben wurde, sollen die Vogelkerde aukgezäklt 
werden, die in der näkeren und ferneren Umgebung von Znns- 
bruck bis 174S urkundlick nackweisbar sind, wozu allerdings 
bemerkt werden mul), dal) einige damals nickt mekr bestanden, 
wogegen andere wakrkckeinlick nock nickt erricktet waren. 
Solcker Vogelkerde oder finkentennen, von denen die meisten 
mit Sötte, Nockel und Leimstatt oder Leimstätten, mancke auck 
mit sogenannten Sogengericktern verkeken waren, gab es näckst 
dem adeligen Mütze Meyerburg, oberkalb des Mützes Sücksen- 
kaulen, aus dem Sprengbödele ob dem dortigen Sräukause, ober­
kalb des Lurmes zu und auf dem Erlbükel ob Dötting, auf 
Samegg im Göttinger feld, unter planitzen am Göttinger Stickel, 
auf dem Göttinger lZerg ob der Leimgruben, ob dem Steinbruck bei, 
im (Zrieker felde ob und auf dem äuüern und dem innern EkriÜen 
in Dötting, aus dem Mildboden ob ?lllerkeiligen und einen zweiten 
ebenfalls ob Merkeiligen, im Liergarten aus der langen Ulüs- 
wieke, auf dem koken Zifers, im Eigen oder Mcka und auf dem
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Peilersbüchel kinter dem Zifers, im untern Zifers, in der 6ilb 
oder Mittails am Atters und auf Meist ober Omes, alle secks bei 
/ixams, in der stiggen und ob der 6öll am öeroldsback und 
unter der Lüsens bei lZötzens, auf dem ssockwaldzwischen Natters 
und (Zötzens, auf dem stucksbückel beim eickkof und am Nudel- 
steig bei, beim payrttcken 6oke zu, ferner je einen auf und unter 
dem Ocksenbückel oder Plumeskopf bei Natters und nickt weniger 
als vier auf den sogenannten Mltener köpfen, bei dem (Zrün- 
bückel oberbalb des Mltener Geldes, im öuckwald nächst dem 
6erg Usel, zu Lrögen auf pfattenwert, am palckberge, auf dem 
örillkof bei Vill, im (Zrillkoker Mäldele und im lZrillkofer stelde, 
in der Hgler M id  zu Mnkel, unter dem Nofe Sparberech bei 
Lans, am Ulbüchel, am öreitenbücbel und auf dem pfattenbückel 
bei Lans, drei zu dem Ansitze Nokenburg gekörige zwischen Zgls 
und Lans, im Sckmidboden ob der Nokenburg, auf dem Scklost- 
bücbel zu Mmbras näckst dem Schlotte und auf dem Ambraser 
i^elde, auf dem Laibes unweit M drans, auf der Mlckeben ober 
dem sierztal, auf dem Saiskogel ober und auf dem Cnzboden 
bei ?lmpas, auf dem 6ute Mädlein ober Num, auf dem 6rafen- 
stein bei ^lrzl, beim Miller pueck und im Wi tter stelde, endlick 
zu Müklau ob dem Mlberiscken Znger, wobei die in der Um­
gebung der naken Stadt Nall nickt mitgezäklt wurden, da sonst 
das Verzeichnis ga r z u  lang geworden wäre!
Sechzig urkundlick nackweisbare Vogelkerde samt Zugekör in 
der näkeren und ferneren Umgebung von Innsbruck, -  wakr- 
lick eine überrasckend groste ^nzakl, wobei freilick mit in 6e- 
trackt gezogen werden must, dast lick diese Nichtstätten auf die 
Zeit von ungefäkr 1494 bis 174s verteilen, dast also nickt alle 
gleichzeitig bestanden. Nächst der Umgebung von Innsbruck 
scheinen die an solchen Anstalten reichsten Landschaften gewesen 
zu fein das öerickt Sterzing, das im Hakre 16L9 insgesamt vier- 
undzwanzig Vogelkütten mit Vogeltennen aufwies, und die Um­
gebung von Umst und Larrenz, wo im ^akre 1677 sogar lechs- 
unddreistig Vogelkerde und Leimstätten gezäklt wurden!
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Allerdings waren nickt alle (Zegenden des Landes so dickt mit 
Vogelkütten besiedelt, In  einer venksckrift des Lienzer Nerr- 
scliaftsverwalters Viktor von NoK vom so. März 1676 keiDt es 
nämlick wörtlick: ist zu Witten, dal) in denen drei
tälern, als Virgen, Kais und Vefreggen, keine federspielgerickter 
gekalten oder vor diesem wären observiert worden, weilen die 
Waldungen zu wild und zu grob lind« und weiter » . . .  . von 
vögelgericktern gibt es nur vier im landgerickt allein, als um 
öartlmei den ansang und Mickaeli das ende nekmen, kernack 
ist alles verstricken«. Dem unermüdlicken krforsclier der (Zesckickte 
seiner Heimat Lienz, Nerrn Inspektor Josef Oberforcker in In n s­
bruck, kaben wir es zu danken, dal) wir nun genau mitten, wo 
diese Vogeltennen lagen. Oie erste, I5yi erwäknte, befand lick 
kinter der St. Mckaelskircke am Nindermarkt zu Lienz, die zweite 
164L in der Näke des (Zriblmayrkoses am SckloDberg bei Lienz, 
die dritte 1677 auf dem (Zeierbückel am Lienzer SckloDberg und 
die vierte, 16SS sckon ausgelassene kinter der St. Mickaelskircke 
(falls diese nickt etwa die is?l genannte sein sollte), /kn Nauck- 
kokel Mdlick von Lienz durfte das Federwild I65y jederzeit mit 
den sonst verbotenen Lätzen (vom italieniscken laccio, Scklinge) 
und mit fallen gefangen werden. Erwäknenswert ist, dal) die 
Vogeltenne oder der finkenkerd samt Leimkütte aus dem (Zeier­
bückel ebenso zu der sogenannten körblerilcken Dekaulung am 
untern Stadtplatz von Lienz gekörte, wie 1747 ein auf den Mil- 
tener köpfen gelegenes Nockel zu dem Mtttz Mgenweidstein in 
Eilten.
fiber diese seckzig »Vogelgerickter« nur in der Näke von Innsbruck 
reicken bei weitem nickt an die Zakl derer keran, die damals 
wirklick bestanden, ks gab nämlick auDer den von den landes­
sürstlicken forst- und Jägermeistern urkundlick bewilligten nocli 
eine Menge anderer okne bekördlicke krlaubnis errickteter Vogel- 
kerde, denen nackzuforscken und die abzustellen mit zu den /kn ts- 
pttickten der Jägermeister gekörte, wobei allerdings lZedenken 
korstwirtsckaKlicker Natur den /lusscklag gaben. Sckon in dem
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um 1500 aufgezeickneten Weistum der Gemeinde wilten wird 
darüber geklagt, es sei »durck ricktung der vogelkütten grol)e 
Unordnung und kiostversckwendung kürgangen«, in einem Sckon- 
gebote vom ss. Mär? 1SS4 wird die »versckwendung der bäume« 
mit als Urlacke angegeben, warum die stirlckbäume und andere 
nickt mit Leimruten besteckt werden sollen -  übrigens ein deut- 
iicker Hinweis auf das Musmal), das diese Mi t Vögel ?u fangen 
sckon damals angenommen katte -  und in der Weisung kür den 
landesfürstlicken Zägermeister 6anns Scstenk vom i. Mpril löio 
wird istm anbekostlen, er solle »die leimstätten bereiten und ?um 
teil abtun lasten, damit der wäld und Koster versckont werde«. 
Vesten ungeacktet nakm dieser Unfug immer mekr überstand. 
Hn einer Verordnung vom 14. September iö7S steilZt es, dal) lick 
geistlicke und weltlicste Standespersonen »auf allen ecken und 
bückeln mit ausricktung untersckiedlicker vogelkütten und leim­
stätten ?u grostem sckaden der untertkanen keimköstern und 
anderer privilegierten Kütten« bedienen, ein Unterfangen, das 
damals und später wiederkolt aufs strengste verboten wurde. 
Val) dieses Verbot dennock immer wieder übertreten wurde und 
das nickt etwa nur in entlegenen Serickten, sondern auck inner­
kalb des vom 6ostaune umlcklostenen Reviers, erstellt daraus, 
dal) lick nock im Zakre 1711 die Semeinsckast von Sonnenburg, 
Lkaur und Mxams darüber beklagte, dal) »allerkand lZursck von 
Studenten, Handwerkern und anders müstiges öestndel« fick 
unterstanden,okne obrigkeitlicke erlaubnis Leimstätten und Vogel- 
Kütten in den Wäldern und Muen austurickten, wodurck die Wal­
dungen »gesckwäckt« wurden.

Mber nickt nur »auf allen Ecken und Dückeln«, in den Wäldern 
und flustauen, auck auf den »sseimfeldern« der Sauern wurde 
den Vögeln nackgestellt. lZis um isoo sckeinen es vornekmlick 
die Ilnusbruclier gewesen ?u sein, die »auf dem feld den vögeln 
rickteten«, was, wie es in dem erwäknten wiltener Weistum 
keistt, ?ur folge statte, dal) die Melier der wiltener Dauern bis



in den Gerbst ungebrackt liegen blieben, ein lZettpiel dafür, dal) 
der Vogelfang nickt nur der forftwirtlckaft, sondern auck (un­
mittelbar) der Landwirtschaft zum Schaden gereichte. M s dann 
krzkerzog Ferdinand II. im Zakre 1567 nach Lirol kam, begnügte 
er sich nicht mit seinen zwei Vogeltennen bei Ambras, in denen 
das ganze Zakr kindurck Kundert Lochvögel gekalten wurden, 
sondern ging auch der Vogeljagd auf den Geldern von Zmbras, 
Milten, Lkaur und Dötting nach, wobei er den »nach altem 
brauch und kerkommen auf gemeinem seid« geübten fang von 
Krammetsvogeln, Lerchen, finken, farneln und anderer kleiner 
Vögel freiliel). krft krzkerzog Maximilian der Deutschmeister verbot 
am ly. Zuli löoz die Zagd aus Singvögel mit SckulZwafsen, des­
gleichen die Sperberbeize und den Gebrauch jeglichen Vogelfang- 
gerätes, insbesondere des sogenannten Stangengerickts, auf den 
Geldern von Zmbras, Milten, kötting und Lkaur, »weil Ilkre
fürstliche Durchlaucht diese o r te ............ zu dero fürstlichen luft
zu gebrauchen vorkabens« war, und erzkerzog Leopold V. war 
auf die Makrung seiner Vogeljagdreckte so sekr bedacht, dal) 
er sich einen eigenen kagbereiter kielt, dessen Zufgabe es war, 
in den »um den Koszaun Kerum gelegenen feldern« das Mild- 
geftügel zu Kegen, »damit solches durch jemanden (d. k. nie­
manden), wer der sei, weder mit kabickt, sperber, ftecknetz, contrel 
und wachtelrufen, kund und deckgarn nit aufgefangen, gebaikt 
oder in anderweg geschädigt werde«. Zuck von Leopolds Söknen, 
den krzkerzogen Ferdinand Karl und Sigmund franz, wird löSZ 
berichtet, »dal) die verstorbenen erzfürftlicken durchlauchten den 
genul) des Vogelfangs jederzeit gekabt«. ein ganz besonders 
eifriger Vogelsteller scheint Kaiser Leopold I. gewesen zu lein, 
der sich sogar einen italienischen Netzftricker von Innsbruck nach 
Mien bestellte. Dieser sollte aul)er den zu einem finken-Noccolo 
gekörigen »pantkeren« auch die zum Vogelfänge notwendigen 
Lochvögel mitbringen. Zls dann der Kaiser bald nackker selber 
nach Innsbruck kam, erkielt die oberösterreichische siofkammer 
am z. September isss den Zuktrag, »auf allergnädigfte ankunft
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den Nömisck kaiserlicken Majestät rille die roccoli und vogelkerd, 
wie vor diesem besckeken, zuzurickten«.
Von den Vogelkangrevieren der groben grundbesitzenden Landes­
bester war sckon die Nede. /^uberdem belaben die wiltener Ekor- 
kerren nock den erwäknten Vogelkerd im Suckwald näcl^st dem 
6erg Isel und die zu dem vormals lrmdesfürstlicben (Zrillkoke 
gekörigen Vogelkütten und Vogeltennen bei Vill, im Srillkoker 
wäldele und im (Zrillkoker felde, die Samen im Innsbrucker 
Negelkause eine Vogeltenne zu örüneck aulZer 6all, die Ne 16S6 
den Malier Zesuiten sckenkten, eine zweite im Milser 6olz, ge­
nannt Mol), und eine dritte auf der Mundlkris zu M sam im 
flmtwald, die Zesuiten zu Innsbruck die sckon erwäknte auf der 
walckeben ober dem 6erztal und die auf der weyerburg, die 
Zesuiten zu Nall eine bei dem prugger ScklöNel näckst 6all, die 
Ne gegen die zu tZrüneck vertausckt batten, die 6aller Samen 
eine im eigenen Walde zu Saumkircken, eine zweite auf dem 
eigenen felde daselbst, eine dritte im Milser 6olze und eine vierte 
auf ikrem eigenen 6oke im Volderwald) das Kloster St. (Zeorgen- 
berg eine auf der Eggen, die Servilen zu Volders eine ob ikrem 
Kloster, der geiNlicke 6err Statte! eine auf dem Note Melans und 
der jeweilige Pfarrer zu /knpas die bereits erwäknte auf dem 
öaiskogel ober /^mpas, um nur die innerkalb des Nofzauns 
gelegenen »geMlicken« Vogeltennen aufzuzäklen!
Unter den auf den Geldern des unteren Inntals vorkommenden 
Singvögeln waren es vornekmlick die Lercken, denen mit be­
sonderem Eiker nackgestellt wurde, wofür eine Neike von Urkunden, 
zumeist aus den Zakren iöi7-iöZ0, über die öewilligung soge­
nannter Lerckenplätze an ^ngekörige des kökeren Seamtenadels 
und andere Adelige nur zu beredtes Zeugnis ablegt. In  den 
Zakren 16ZS und löZy kam es des Neckts auf den fang dieser 
Vögel Kälber sogar zu Streitigkeiten zwikcken dem Landesfürsten 
einerseits und dem Prälaten von willen und der Gemeinde willen 
anderseits »umbwillen sie, der landsfürstlicken kokeit zuwider, 
kick verglicken und niemande, er kabe bewilligung von wem er
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welle, den lercken in Miltener feld richten zu lütten, sonder solche 
mit (Zewalt abzutreiben ttck unterkamen«,und noch im Zakre löss 
wurde die alte öepttogenkeit, »dülZ man umb eine gewisse er- 
kanntnus gelds von einem oder andern betttzer der äciwr auf 
dem M ltauer feld auf ein dergleichen ort auf die lercken mit 
den scklagwenden gerichtet«, wie solche von den Unnsbrucker 
»Kavalieren« geübt wurde, von den Miltenern und dem Mckter 

' dalelbtt »ditticultiert«. Mucli diesmal konnten die Zerren Kava­
liere ihre Ansprüche den hartnäckigen Sauern gegenüber nickt 
durchsetzen, vielmehr kamen diese (im Zakre lös«?) überein, »ein­
ander zu verhindern und strafen aufzuerlegen, dal) Ne die acker 
zum gewöhnlichen lerckerttangen nit dargeben sollen«, das heißt. 
Ne machten gemeinsame Sacke gegen diejenigen unter ihnen, die 
ihre Melier zum Schaden der Landwirtschaft zu diesem Zwecke 
hergaben. Oaß der Lerckerttang noch im Zakre 1721 andauerte, 
ergibt Nck aus einer vom damaligen Oberftjägermeifter vor dem 
oberöfterreickifcken lZekeimen Nate erhobenen Sesckwerde dar­
über, daN »sogar Sürger und andere, sonderbar im Unterinntkal 
Nck des Mcktens auf die Lerchen mit Netzen kineinde unter­
fangen, wordurck denen kierumb zu derlei Lerckengericktern von 
altersker berechtigten 6errn Ministern und andern Kavalieren nit 
kleiner Antrag gemacht und der Vorttug benomben wird«. 
Mußer Vogeltennen und Lerckenplätzen bewilligte das Oberft- 
jägermeifteramt auch noch sogenannte Sogengerickter auf »große 
und kleine Vögel«. Oie hierüber ausgestellten Urkunden sind 
insoferne beachtenswert, als sie, zumal wenn sie mit dem 
Verzeichnisse der Vogeltennen in der Umgebung von Innsbruck 
verglichen werden, einen Überblick über die (Zegenden bieten, 
die damals besonders reich an Singvögeln waren. Mls solche 
Örtlichkeiten werden genannt im Zakre isyy die »am Zttersberg, 
genannt Mittails«, bei Mxams, wo damals schon »in die ein­
hundert jakr lang« den Vögeln gerichtet wurde, im Zakre löos 
die öegenden »im Senders, item Mlbfatsck, weiter am plasck- 
berg und Seiges«, sämtlich im Sellrain gelegen, im Zakre 160Z



der Muttrerberg bei Lötzens, im Zakre 1604 die Legenden »an 
Lrattkaur, auck in der Lützumbe, item in dem /Mterleld und 
auf der Meten« bei Lötzens und das fttnpaler 6ok, im Zakre löse 
die Legend »um den pandeler und Lallwielenkok«, im Zakre löZö 
die »am Uklbückel, Sreitbückel und Stutzbückel« bei Lans, wo 
damals ebenfalls tckon an die Kundert Zakre Vögel gefangen 
wurden, endlick im Zakre löy? die Legend »von planback bis 
in klausback« bei pfakfenkofen. Leider wird der wert vieler 
urkundlicken Angaben für den Vogelkundigen, der tick mit der 
Erfortckung der Verbreitungsgebiete der Vögel belal)t, dadurck 
erkeblick kerabgemindert, dal) die Namen der Singvogelarten 
nur selten erwäknt werden: krammetsvögel, Scknaritzen, Drosseln, 
Amseln oder Züttel, krummtcknäbel, kernbeiOer, Linken, Zettel, 
weiten und Stieglitze, das sind aul)er den Lercken so nemlick 
alle Singvogelnamen, die in den alten Urkunden vorkommen, 
womit dem Vogelkundigen lelbstverständlick wenig gedient ist, 
da gerade die der selteneren Vögel, die dock wokl auck gefangen 
wurden, feklen.
Dal) weitaus die Mekrzakl der erbeuteten Singvögel getötet und 
verspeist wurde, stekt auker Zweifel. Nickt nur in den Weisungen 
für die landeslürstlicken Lorst- und Zägermettter und ikre Unter­
gebenen, sondern aucli in denen der landesfürstlicken Vogel­
fänger, desgleicken in den Urkunden über die Verleikung von 
Vogeltennen und Logengericktern an unadelige, zumeist dem 
Stande der Kleinbauern und Kleinbürger angekörige Personen 
wird immer und immer wieder angeordnet, da» die gefangenen 
Vögel an die landeskürMcke ssokkaltung oder in den 6of)ekr- 
gaden (die Speisekammer des 6oles) geliefert werden sollen, auck 
die »6ofkuckel« wird mitunter als der Ort bezeicknet, für den 
sie bestimmt waren. Dedenkt man nun, dal) lämtlicke Ueisjäger, 
Lorstkneckte und wie diele Dedierttteten sonst nock kiel)en, ver- 
pkicktet waren, die in allen landesfürstlicken Vogettangrevieren 
erbeuteten Singvögel an diesen Stellen ab)ugeben, so gewinnt 
man eine annäkernde Vorstellung davon, welck ungekeure Menge
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dieser Qercken alljäkrlick, besonders im derbste, der SaumenluK 
der Damen und Zerren des Unnsbruclier Notes geopfert wurden! 
ks waren ikrer so viele, dal) sie nickt selten zurückgewiesen 
werden mußten, in welcken fällen es den Zagern und Vogel­
fängern gestattet war, sie anderswo zum kaufe anzubieten, was 
sie umso lieber taten, als die preise, die der Not für die ein­
zelnen Vogelarten zaklte, sekr niedrig angesetzt waren.
Eine verkältnismäkig sekr geringe Mnzakl von Singvögeln wurde 
auck sckon in den »guten alten Zeiten« nickt getötet, sondern 
in Käfige eingesperrt. Oie Zakl der Urkunden über diese Mrt von 
Qebkaberei ist nur klein. So bekennt zum Beispiel der Qlckler 
Lienkard Mairkoker am L7. Zuli I4«?s, König Maximilian kabe 
ikiy seine »singend Vögel in der bürg zu Unsprugg zu bewak- 
ren und zu versehen bevolclien«, was er denn auck »mit dem 
besten keil)« zu tun verlprickt. 0b er sein Mort gekalten, ist et­
was zweifelkaft, denn sckon in der Weisung, die der König sei­
nem Oberstjägermeister Zan Nilland, genannt kniepis, am is. Za- 
nuar iss ; erteilt, keil)t es, er kabe seinem Vogler Qenkard Mair- 
kofer »abgekündigt« und kniepis solle nun »alle Unser Vögel, 
so Mir zu ünsprugg kaben, auf die scklöker, nämlick ^kaur, 
fragenkein, Ombras und Vellenberg austeilen« und den dorti­
gen Pflegern bekeklen, »dal) Ke die Vögel mit vleil) verwakren. . . .  
und wenn einer stirbt, sollen die pkeger wiederumb einen an­
dern zuwegebringen«. Um Zakre löio trug Kaiser Nudolf II. Ver­
langen nack einem »vogelkaus von dräkten zu örixen«, das der 
kardinal Andreas von Okerreick, Sokn krzkerzog ferdinands II. 
und der Pkilippine Melier, katte macken lassen und das »etlick 
tausend gülden gestanden«, das also in seiner Mit ein Kunstwerk 
gewesen zu sein sckeint. Muck krzkerzog Maximilian der Oeutlck- 
meiker katte im Sraben seiner 6urg zu Innsbruck ein Vogel- 
kaus, in dem auck »eine anzakl rebkükner« gekalten wurden. 
Cndlick möge nickt unerwäknt bleiben, dal) dem landesfürk- 
licken Vogelfänger 6ilg kekler auf dem (Zrillkole bei Vill laut 
Mettung vom so. November isso nickt weniger als fünkundvier-
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zig Vogelhäuser übergeben wurden. Vermutlich waren es die 6e- 
fängnitte jener ganz besonders beklagenswerten, weil wahrschein­
lich ihres Augenlichtes beraubten Lockvögel, von denen schon 
erzählt wurde, dal) Erzherzog Ferdinand II. ihrer nicht weniger 
als hundert in zwei Vogelkütten kielt!
Von den MaDnakmen zum Schutze der Singvögel sollen zunächst 
diejenigen in betracht gezogen werden, die der Einschränkung 
des fjblckieDens und Tangens dieser Liercken dienen sollten, va 
war zunächst das schon von Erzherzog Ferdinand I. am LS. Zuni 
15LZ erlassene, später öfters wiederholte und zuletzt in die forft- 
und Seneral-forftmandate übergegangene Verbot des (Zebrau- 
ckes von Armbrusten und bückten, der jedock den Adeligen 
auDerkalb des läofzaunes, desgleichen den Untertanen der er­
wähnten Ereigerickte zu weidmännischer Zeit (das keiDt aulZer 
der Schonzeit) gestattet war, ferner das Verbot, die »Laz« auf 
dem boden zu richten -  sie muDten zum Schutze der wildkükner- 
vögel in einer gewissen läöke angebraclzt werden - , die beide 
durch das erwähnte Mandat vom 9. Zuli isoz, das den /Wlchul) 
von Singvögeln sowie den (Zebrauck jegliclien Vogelfanggerätes 
auf den Geldern um Innsbruck untersagte, und nocli mehr durch 
das in der Weisung Erzherzog Leopolds V. für leinen läagbereiter 
enthaltene Verbot des (Zebrauckes von Zagdvögeln und jegli­
chen Vogelfanggerätes innerhalb des läofzauns verschärft wurde. 
Von diesen Verboten war das der auf dem boden gerichteten 
Vogelscklingen lckon auf dem Landtage von 1519 beschlossen wor­
den. 6anz allgemein war das Verbot aller Vogelkütten, die nickt 
vom oberftjägermeifteramte urkundlich bewilligt waren.
Nickt minder wichtig als die eben aufgezählten sind einige merk­
würdige Sckutzverordnungen, die sich auf die Erkaltung der Nift- 
gelegenheiten und der Vogelnakrung beziehen, merkwürdig dar­
um, weil sie in den neueren tiroliscken Vogelsckutzgeletzen leider 
fehlen. Eine lolcke war zunächst das Verbot der Mskackung der 
flukauen, »darinnen«, wie es in einer der erwähnten Mmts- 
weilungen KeiDt, »das wildpret als federspiel leine beste und mek-
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ritte ttänd Kat«. Sckon 1574 von krzkerzog Ferdinand II. erlassen, 
in erzkerzog Maximilians Weisung vom 10. Zuli löis für seinen 
forttverwalter im puttertal Mickael Troyer und später wieder- 
kolt, ging es in die landeskürttlicken fo rtt- und (Zeneral-fortt- 
mandate über. Das zweite dieser Verbote itt in Srzkerzog Maximi­
lians /)mtsbelekrung vom 10. Mai issz kür seinen Forstmeister krntt 
Vppkoker entkalten, die mit der krzkerzog Leopolds V. kür seinen 
Obrittjägermeitter 6ans Lkrittopk fucks von fucksberg vom 
z. Zanuar löro übereinstimmt. Seide sollen ikr Aufleben kaben, 
dal) in den gemeinen Wäldern keine Libenbäume gescklagen wer­
den, weil das Federwild auf dielen leine bette Nakrung kabe. 
Muüer den Ciben sollten »die kirsckbäum, auck alle andern bäum 
und gettäudack, darauf das fliegend Wildbret leine nakrung Kat. . .  
bei ttral verlckont werden«, ein (Zebot, das in dem Zagdman- 
date Erzkerzog Leopolds V. vom ro. Zuni löZi für das ktsckland 
und das puttertal auftauckt und das dann in die allgemeinen fo rtt- 
und (Zeneral-forttmandate aufgenommen wurde. Was mit vielem 
»(Zettäudack« gemeint itt, ergibt sick aus einem (Zutackten des »zum 
jägerwerk deputierten« Oietrick ttkuen und anderer Sackverttändi- 
ger vom Li. Zanuar 1604 über die Urlacken der »abödung des wild- 
prets«. Zls lolcke bezeicknet er zunäcktt die (Zewoknkeit der Unter­
tanen, das lZolz, »allda das wildpret leine ttänd gekabt, abwegzu- 
scklagen«, und fäkrt dann fort: »Dieweil dann auck vor jakren alle 
kagelpuzen (Hagebutten), peilZl- (Serberltzen), kranbat-ttauden, 
faulbeer, meklbeer und ander beer gekait (gekegt) worden, aber 
anjetzt etlicke jakr durck die Untertanen kln und wieder alles 
ausgeödt und verbackt, derowegen möckte der obrigkeit die ge- 
bükrende abttellung anbefolcken werden, damit die Vögel im 
land desto eker erkalten und ikre nakrung kaben mögen«. Von 
den kirsckbäumen keikt es in dem erwäknten (Zutackten: »<Zlei- 
ckermaüen sollen auck die kirsck- und andere bäum mit bettek- 
kung der leimruten, dieweil man bettndt, dal) dieselben nit al­
lein verlckwendt und verderbt, londer auck kierdurck die alten 
brutvögel von den jungen aufgefangen, nickt mekr zu bestecken
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gänzlichen und gar bei straf verboten werden«, eine weitere Ver­
ordnung zum Schutz der Vogelspeile war die vom 11. Dezember 
W45, womit in den nächst am siolzaun gelegenen fluen und 6e- 
kölzen das Abschlagen und Mkklauben der Hagebutten als dem 
»Seffügel« nacbteilig bei Strafe abgestellt wurde.
M e  diele SckutzmalZnaInnen übertrifft an weittragender Sedeu- 
tung die im 14. Lite! des IV. Suckes der tiroler Landesordnung 
vom Zakre 1S3S unter der Überschrift »Neisgejaid» entbaltene 
grundlegende Verordnung folgenden W ortlautes:
»Das reisgejaid soll kiemit zu der falzzeit (Salzzeit) allermännlg- 
lich, wie von alter kerkommen ist, gar verboten sein. Und lackt 
(fängt) lick an zu Ostern und wäkret bis auf Sanct Zaeobs tag 
(ss. Zuli), dazwischen ist alles gekügel (Seffügel) in der bruetk«. 
viele Seftimmung, die nach ikrem eigenen Sekenntniffe ein al­
tes, wakrscheinlich bis in die Zeit der dauernden lZeffedlung von 
Srund und Soden zurückreichendes Sewoknkeitsrecht gesetzlich 
festlegt, ging wörtlich in die Liroler Landesordnung vom Zakre 
1573 über und wird auch in den landesfürstlichen forft- und 
Seneral-forftmandaten erwäknt, ja das letzte dieser Mandate vom 
ss. februar 1737 gibt sie sogar in erweiterter Raffung wieder, 
wornack bei strenger Strafe verboten wird, »die Sier der Vögel 
aus den Nestern zu nekmen und zur Srutzeit, das ist vom An­
fange März bis Zaeobi, Vögel zu fangen und zu verkaufen«. Oa 
nun auch die neueren und neuesten Vogelsckutzgeletze auf sie zu­
rückgeben, so werden wir mit fug bekaupten dürfen, daff sie 
der Lragpfeiler und das Nückgrat des gesamten tiroliscken Vogel- 
sckutzwerkes ist.
wie aber ein jegliches tZesetz nur dazu dazusein scheint, damit es 
übertreten werde, lo wurden auch alle diele Sckutzgesetze immer 
und immer wieder aufs gröblichste verletzt. MKer den Unnsbrucker 
Studenten waren es vornekmlick die Salzknappen zu Kall und 
überkaupt die Knappen oder Arbeiter in den Sergwerken, fer­
ner Senner, Wirten und ffökler, die den Singvögeln verbotener­
weise nachstellten, aber auch die Sauern und noch viel öfter ikre
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Mägde und knechte machten sich mannigfacher Sesetzesübertre- 
tungen schuldig. So keil)t es zum Seispiel im Zakre 1669 von 
»unterschiedlichen gemeinsleuten« der Herrschaft Hörtenberg, dal) 
sie sich »sträflichen unterfangen, dem federwildpret und vögeln 
mit ftech- und erdbögen nit allein zu richten, sondern denen 
verpflichten reisjägern, io das federwildpret und Vögel zu all- 
kiesiger erzsürftlicher liofftatt zu liefern kaben, solche bögen weg- 
zunekmen und zu zerschlagen«, Seinake eben so arg trieben es 
die Weidleute der adeligen Vogelküttenbefttzer, über die im Mär; 
des Zakres 1675 geklagt wird, dal) sie »zu dieser unweidmänni­
schen zeit und begebenden widerftrick der Vögel, in welchen sie 
sich zu lagern und zu paaren pflegen, solche nit allein mit den 
garnen und leim, sondern auch mit ftech- und erdbögen der- 
geftalten kinwegfangen, dal) gleichsam kein lagervogel noch brüt 
mekr auskommen kann«. Solche Übertretungen des Srutlckutz- 
geletzes waren vom 16. bis tief in das is. Zakrkundert kinein 
überaus käuftg. Ummer und immer wieder wird darüber ge­
klagt, dal) den brütenden Vögeln gerichtet wird, »dal) die jun­
gen vögel ab denen neftern ausgenommen und sogar öffent­
lichen verkauft« (1674), auch keimlich in die Häuser getragen und 
verkauft (1676), dal) die Srutvögel von den eiern weggeschossen 
werden (i6so). Vergeben, deren vornebmlick »allerband gemeine 
Sauern und andere liederliche Sursck, Suden und Menscher« be­
schuldigt werden (i7oi), ja es wurde sogar mit Neftvögeln Zwi­
schenkandel getrieben, so dal) I7os verordnet werden mul)te, es 
lei besonders achtzukaben »auf srembde Zuetrager, als kiesige 
Stadtweiber, so alles auf- und wieder vorteilkaftig verkaufen«. 
Ilm Zakre 1709 keil)t es, »dal) lowoklen die Sauernbueben als 
6a is- und Schakkirten in beeden Berichten Nattenberg und ftuek- 
ftein bei einigen Zakren kero mit Mflueckung des jungen fe- 
derwildprets, Halen und Vögelnefter, auch Nekkitz, gleicklamb 
eine Sewoknkeit an sich gezogen« kaben und äknlick in einer 
an die Stadt ünnsbruch ergangenen Verordnung vom Zakre 1716, 
»dal) sich die Sauern, Hirtenbuben und andere Leute immerkin
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unterfangen, ja sich einige gänzlich gleichsam darauf legen,. . .  
die 6rut des federwildprets zu zerstören«, ein Zeichen der un­
geheuren Verrohung, die schon damals die breitesten Volksschich­
ten ergriffen hatte!
Vak die erlckrechende Abnahme unserer heimischen Singvögel 
nicht allein auf die Nachstellungen ihres gefährlichsten feindes, 
des Menschen, zurüchzufükren ist, ist wokl allgemein bekannt 
und wird auch in der erwähnten Denkschrift vom zo. März 1676 
des Lienzer Nerrschastsverwalters Viktor von Nost über die Ur­
sachen der Mbnakme des Federwilds in der Herrschast Lienz nicht 
überleben. Nachdem er nämlich die Verkachung der »federschachen«, 
das sind Holzschläge, in denen sich das federwild aufhält, als 
eine dieser Ursachen angeführt Kat, fährt er fort: »(Desgleichen) 
werden die brueten in früklingszeiten durch die einfallende Käl­
ten und schnee ganz verderbt und zugrundegelegt, als anno 1667 
1670, 1672 und 167S zu meiner Zeit beschechen ist , . . . .  zu ge­
schweige», was jährlichen durch die raub- und stokvögel, item 
die lüx, fücks und marder ausgeraubt und verzehrt wird, in die­
sem wokl der dritte teil zu rechnen ist«.
Zakrkunderte langes lVüten befugter und unbefugter Vogelschüt- 
zen und Vogelfänger aus allen Ständen und Serufen, vom fü r­
sten des Landes angefangen bis herab zu den Hüterbuben und 
Laglöbnern, batte jene ersckeinung zur folge, die in den Ur­
kunden und M ten  als »M södung der Mälder« und ähnlich be­
zeichnet wird. Schon in dem erwähnten Zagdgebot vom io. Sep­
tember 1414 läkt Herzog friedrick verlauten, es sei ikm vorge­
kommen, »wie Unser wildpan in der graffchast ze Lyrol vast 
gewuest werd und yederman da? wilprett, vogel und tyer, vast 
mit netzen, dreuken, mit armprosten und tust in anderweg vake« 
und fortan kommt die klage über diesen Ubelstand nicht zur 
Nuke. So keikt es zum Seilpiel in einer Verordnung Erzherzog 
Maximilians vom ly. Zuli 160Z, die M södung des »fliegenden 
wlldprets und geffügels« nehme dermaken überhand, »dak zu 
Unserer Hofhaltung nichts oder doch wenig mehr zu bekommen
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sein solle«, und äknlick in einer eingäbe des Oberstjägermeisters 
vom 1Z. Mai 166S an die Negierung, es seien »die körst an stie­
bendem und fliegendem gewild dergestalten ausgeödet worden, 
dal) gleicbsam teils orten nickts mekr zu bekommen ist«. Oab 
die Dinge im Pustertal nickt anders lagen, ergibt kick aus einem 
Vogellckutzgebote von Regiment und Kammer vom Ly. August 
löse, in dem die ausgezogene Stelle fast wörtlick wiederkekrt. 
eine weitere folge dieser Nackstellungen war die Uberkandnakme 
der vornekmlick den Obstbäumen sckädlicken Kerbtiere und Nau- 
pen. OaK davon in den alten Sckrikten so selten die Nede ist, 
erklärt kick ganz einkack damit, dak kick die Obrigkeit bis zur 
Zeit der Kaiserin Maria Lkereüa um die Landwirtsckaft nur sekr 
wenig kümmerte, ja es Kat fast den Znsckein, als kabe sie die 
Sesckäklgung mit landwirtlckaftlicken fragen als unter ikrer 
würde betracktet. ks mukte daker das Übel des NaupenkraKes 
sckon einen ganz aukerordentlicken Umfang annekmen, um die 
sperren zum Einickreiten zu bewegen, wie das im Zakre 1707 der 
fall war. Damals wurden Leute aufgeboten, welcke die von Nau- 
pen befallenen Säume des Zmbraler Liergartens sowie die »näckst 
beim weg gegen Ombras stekenden siegen, so zur Zeit kier re­
gierender Landsfürsten zum Zukentkalt der kranewitter und der- 
gleicken Strickvögel gepkanzet worden«, von diesem Ungeziefer 
säubern sollten. Zuck im Zakre 176L wurde eine solcke »Zuk- 
klaubung der würmbnester« angeordnet. Zn einen urläcklicken 
Zulammenkang der Naupenplage mit der Vernicktung der die 
Naupen maNenkaK vertilgenden Singvögel sckeint damals (in 
Lirol) kein Menlck gedackt zu kaben. Oer erste Liroler, der auf 
diele kür die Land- und forstwirtlckaft so aulZerordentlick wick- 
tige Latsacke kinwies, war Vigilio ferrari (^ 1777), Mitglied der 
»Zeeademia degli Zgiati« zu Novereto.
3m Zakre 17S4 Kob Kaiser Zolepk II. das tirolilcke Oberstjäger- 
meifteramt auf und wies dessen «Zelckäke den Kreisämtern zu. 
Da nun die auf den Vogelfang bezüglicken Zkten dieser Zmter 
zumeist nickt mekr vorkanden sind, wüßten wir von der 6e-
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schichte des Vogelfangs und Vogelschutzes in der Zeit nach 17S4 
so gut wie gar nichts, wenn uns nicht die neueren Vogelschutz- 
verordnungen samt einigen dazugehörigen M ten erkalten ge­
blieben waren. So heißt es in einer noch wiederholt zu erwäh­
nenden Oubernialverordnung vom 27. sspril iszs -  sie stammt 
zwar aus viel späterer Zeit, weist aber auf einen Ubelftand hin, 
der sich damals schon Zakre lang fühlbar machte-, wörtlich: 
»Allenthalben Kat sich in den letzten Zakren das Überhandnehmen 
der den Erzeugnissen des Geldes, der Obftbäume und des Wein- 
stochs so schädlichen Insekten in ihren kür die Kultur und den 
ländlichen Wohlstand höchst nachteiligen Dolgen bemerkbar ge­
macht, und die Ursache dieser leidigen Erscheinung must größten­
te i l s  der rüchsicktslosen Nachstellung und Ausrottung der sich 
von solchen Insekten nährenden Vögel, besonders der Sing­
vögel, zugeschrieben werden«. Obwohl nun die erwähnte Ver­
ordnung vom S7. ?lpril iszs nicht nur »das schon in ältern 
Vorschriften begründete Verboth, Eyer und junge Vögel von den 
Nestern auszunekmen und die kleinern Wiesen- und Waldvögel 
während der brutzeit, das ift vom Monat März bis einschließlich 
Muguft, auf was immer für eine ?lrt zu fangen und zu schießen« 
erneuerte und anordnete, »daß die Obrigkeiten auf die strenge 
Nandkabung dieses Verbotks ikr sorgfältiges Augenmerk zu rich­
ten und die dawider sandelnden unnackftchtlich mit angemesse­
nen polizeilichen Oeld- oder Mrreft-Strafen zu ahnden haben«, 
sondern auch das unbefugte Vogelftellen sowie den Verkauf von 
Vögeln zur verbotenen Zeit aufs strengste untersagte, und ob­
wohl diele sogenannte Normalverordnung immer und immer 
wieder »in Erinnerung gebracht wurde«, kehrten sich die ein­
gefleischten Vogelfänger nicht im mindesten daran und das offen­
bar darum, weil die anbefohlene »strenge Handhabung« eben 
nicht durchgeführt wurde. So schildert der Outsbefftzer Or. Zolef 
Kiene in Hötting in einem am 11. Mpril 1SS4 an den Ausschuß 
des tiro ler Landwirtschafts-Vereins erstatteten berichte das ver­
brecherische Lreiben dieser Leute wie folgt: »Alljährlich und so
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auch Heuer wieder durchstreifen Scharen erwachsener und kleiner 
Eagediebe Mcher und Meten, Maid und 6ügel, durchstöbern jedes 
«Zebüsch, um ja noch die wenigen Vögel, welche die maßlose seit­
herige Vernichtung übrigließ, gänzlich auszurotten. Namentlich 
am Nöttingerberg und dessen fmgeln, in Kranebitten usw. sind 
nun wieder alltäglich hinter jeder Staude die Leimruten aufge­
pflanzt, die Schläge aufgerichtet, damit ja kein Vogel entwische«. 
So war es damals und so geht es, 6ott sei's geklagt, noch 
heute zu!
Die erwähnte Verordnung Kaiser Karls VI. vom LZ. ßebruar 1737 
ist das letzte tiroliscke (Zeneral-forstmandat. Mit ihm schließt das 
Merk der älteren tirolilcken Vogelsckutzgesetzgebung ab. Den Über­
gang zu der neueren bildet ein Nofdekret Kaiser Zosepks II. vom 
17. März 17S7, das jedoch inhaltlich nichts Neues bringt, sondern 
ebenso die Verordnung von 17Z7, wie diese die früheren (Zeneral- 
forst- und ßorstmandate wiederholt. Dasselbe gilt von den iszo 
einsetzenden und bis isss fortlaufenden Subernial- und Statt­
haltereiverordnungen über Vogelschutz und von den Paragraphen 
1 der beiden tirolischen Vogelichutzgesetze vom zo. Zpril 1S70 und 
vom is. Zuni is-y, deren Unkalt sich im wesentlichen mit dem 
der erwähnten Verordnungen decht. Da nun alle diese Verord­
nungen, mögen sie Heiken wie sie wollen, letzten Endes auf den 
wörtlich wiedergesehenen Eitel 14 des IV. Suckes der Eiroler 
Landesordnung vom Zakre iszs zurückgeben, -  die bezügliche 
Verlautbarung der königlich-bayrischen (Zeneral-Eorst-^dmini- 
stration vom 4. September isio ist eigentlich kein iZeletz, sondern 
nur ein auch in Eirol veröffentlichter Aufruf zur Schonung der 
Maldvögel -  so ergibt sich daraus die merkwürdige Eatlacke, daß 
das örutschutzgesetz vom Zakre iszs alle andern zum Schutze der 
Singvögel ergriffenen gesetzlichen Maßnahmen überlebt und in 
mannigfacher Verkleidung von Zakrkundert zu Zakrkundert wan­
dernd allen »Stürmen der Zeit getrotzt«, bis es endlich im Para­
graphen i unseres 6esetzes den ikm gebührenden Nang und die 
form  gefunden Kat, in der es noch heute in Rechtskraft steht.



erinnert man sich nun, dal) diese öestimmung zwar erst im Zakre 
1SZL Oeletzeskrast erlangt, als Oewoknkeitsreckt jedock sckon viele 
Zakrkunderte vorker gegolten Kat, so wird man zugeben müssen, 
dal) sie ursprünglich wenn nickt die älteste, so dock stckerlick 
eine der ältesten Landrecktsgewoknkeiten, also ein stecktsaltertum 
ist, auf dessen öesttz stolz zu sein das Land Lirol alle Ursache Kat, 
das ikm aber als keute nock geltendes Neckt auck die pstickt 
auferlegt, dafür Sorge zu tragen, dal) sie von jedermann gewakrt 
und beobacktet werde!
Da ein vollständiges Verzeichnis der neueren Vogelsckutzverord- 
nungen erst zusammengestellt werden mustte, sollen diele der steike 
nach aufgezäklt werden, es sind die Oubernial-, beziekungsweile 
Stattkaltereiverordnungen vom s. Februar iszo (ein blol)er Hin­
weis auf das Noldekret von 17S7), vom 27. Npril iszs, vom 
17. Mai und vom 27. September iszy, vom 26. Zuni 1S40, vom 
iS. September issi, vom ii. März 1SS4, vom 4. Mai 1S64 und vom 
iS. März 1S66. Line Sonderstellung nekmen die (Zubernialverord- 
nung vom c>. Zuni 1S46, die den fang von Singvögeln auf so­
genannten Scknellbögen verbietet, und die Kundmachung der 
Stattkalterei vom c>. Oktober isss ein, die das ölenden der Vögel 
aufs strengste unterlagt. Diele Verordnungen sind nämlich inlo- 
lerne bedeutungsvoll, als sie nicht nur über die öestimmungen 
ikrer Vorgängerinnen kinausgeken und somit neues stecht schaf­
fen, sondern auch auf die Sebote der Menschlichkeit okne stück- 
stckt auf irgendwelchen damit verbundenen Nutzen lZedackt nek­
men, ein lZeweggrund, den alle wakren Tierfreunde ganz beson­
ders zu würdigen wissen.
Mn allen übrigen neueren Sckutzverordnungen vom Zakre isss 
angefangen, ist eigentlich nur das e i ne  neu, dal) sie als Orund 
des Schutzes nicht mekr das in den älteren immer und immer 
wieder betonte »ergötzen« ankükren, das die Vogeljagd, der Vogel­
fang und nicht zuletzt das Verspeisen dieser Qercken den kiezu 
lZelugten bereitete, sondern die Nützlichkeit der sich von Kerb­
tierchen näkrenden Vögel, insbesondere der Singvögel. Übrigens
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ist diese Vegründung nur im Vergleiche mit den früheren öster­
reichischen Schutzverordnungen neu, da schon der erwähnte Auf­
ruf der bayrischen 6eneral-forft-Mdminiftration vom 4. Septem­
ber isio den Nutzen der Waldvögel als natürlicher Vesckützer der 
Nadelkolzwälder vor dem »so verheerenden, in seinen verderb­
lichen folgen oft unabsehbaren Insektenfraß« hervorgehoben 
hatte. Im  Zahre iszs setzt auch die Schriftstellerei über den Nutzen 
der Singvögel für die Land- und forftwirtschaft ein und beglei­
tet fortan das vesetzgebungswerk der Obrigkeit, es mannigfach 
anregend und befruchtend, mit einer langen Neike zumeist im 
»Liroler Voten« erschienener Mussätze, die hier nur flüchtig be­
rührt werden können.
Damit sind wir bei den bereits kurz erwähnten Vogelsckutzgesetzen 
vom zo. Mpril 1670 und vom is. Zuni isyy angelangt, welch 
letzteres leider nicht durchaus eine Verbesserung des ersteren dar­
stellt. So keklt zum Verspiel in dem noch geltenden veletze von 
is<?§ der Paragraph is des älteren, der es den Lehrern zur Pflicht 
macht, »ihre Schüler über das Schädliche des Neftauskebens, 
fangens und Lötens der nützlichen Vögel zu belehren«. Oder 
sollte wirklich jemand im krnfte meinen, daß eine solche Veleh- 
rung heutzutage überflüssig sei? Das kieke denn doch die Lier- 
sreundlickkeit unserer, wie wokl der Zugend aller Zeiten weit 
überschätzen! -  Ohne, uns nun in eine weitläufige Kritik des gel­
tenden (Zeletzes einzulassen, können wir doch nicht umhin, zwei 
Veftimmungen desselben herauszugreifen, die so verkehrt sind, 
dal) sie aus ikm, das doch dem »Schutze der für die Vodenkultur 
nützlichen Vögel« dienen soll, ein solches zum Verderben dieser 
Vögel und zum schweren Schaden der Vodenkultur machen. Oie 
erste dieser (gelinde gesagt unzweckmäßigen) Veftimmungen ift 
die des Paragraphen s, Mblatz z, die das erlegen nützlicher Vögel 
mit Schußwaffen außer der Schonzeit und die zweite die des Para­
graphen z, Mblatz i, die den Vogelfang in der Näke der Wohn­
häuser sogar zur Schonzeit gestattet! -  Und so etwas nennt sich 
»Vogelsckutzgesetz«!
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Diese zwei Destimmungen sind zwar aus dem Entwürfe des neuen 
Vogelsckutzgesetzes getilgt, dock ist dieses nock weit davon ent­
fernt, den Anforderungen zu entsprecken, die an ein gutes, ge- 
sckweige denn vorbildlickes Vogelsckutzgesetz gestellt werden dür­
fen und müssen.
Die größte Errungensckak des Entwurfes ist okne Zweifel das 
Verbot des Vogelfangs mit Leimruten,' wodurck eine uralte grau­
same öarbarei endgültig abgestellt wird, vorausgesetzt, daß dieses 
Verbot auck wirklick gekandkabt wird und nickt aus dem Pa­
pier steken bleibt. Dasselbe gilt von den gleickkalls erfreulicken 
Destimmungen über den Vogelkandel und von dem Verbote der 
Maüenkaltung einkeimiscker Vögel.
Dagegen Kat die kreise der wakren Vogelfreunde aufs bitterste 
enttäusckt die Streickung des Absatzes s des Paragrapken -  des 
Entwurfes, in dem ein Mindestmaß der Vogelkäfige vorgeleken 
war. Dieses bedauerlicke Zugeständnis an die sogenannten Vogel- 
liebkaber bedeutet nämlick nickt weniger als die Duldung einer 
»Unsitte«, die von allen wakren Tierfreunden seit jeker als Tier­
quälerei empfunden wurde und sckon oft bei den Lirol d r u ­
ckenden fremden Mnstoß erregt Kat. Mer außerstande ist mitzu- 
füklen, wie sekr unter dieser ok bis zum äußersten getriebenen 
Einsckränkung ikrer natürlicken Ereikeit alle Maldvögel, ganz 
besonders aber die armen kreuz- und krummscknäbel, zu leiden 
kaben, dem wird man es klarzumacken vergeblick versucken. 
Ein weiterer Mangel des Seletzentwurfes ist der des Verbotes 
des sogenannten Neckenbrennens, so daß es nack wie vor er­
laubt ist, den Singvögeln ikr Naus über dem Kopfe anzuzünden 
oder es auszukacken, wodurck diese Liere einer der wenigen 
Nistgelegenkeiten beraubt werden, die iknen die Uberkultur des 
Sodens gelassen Kat. Daß die angeblicken Nackteile, die der Land- 
wirtlckak aus der Sckonung der Neclwn erwacklen, jedenfalls 
taulentzfack von dem Nutzen ausgewogen werden, den unsere

 ̂wunde in das neue Vogeisckutzgesetz vom 1Z. Mai 1-Z2 nickt aufgenommen!
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iniektenverzekrenden Sänger dadurch der gesamten Land- und 
Forstwirtschaft bringen, dal) Ne die ikr sckädiicken Kerbtiere aller 
/^rten in geradezu ungeheuren Matten vertilgen, erhellt schon 
daraus, dal) das kieckenbrennen im benachbarten lZayern, wo 
man dock wokl auch etwas von Landwirtschaft verftekt, eben 
dieses Nutzens wegen gesetzlich verboten ift. Möchten doch alle, 
die Nck der «Zeletzwerdung dieses überaus heilsamen Verbotes 
widersetzen, Nck nickt von ihren Vorfahren beschämen lassen, 
die Nck, wie wir körten, schon vor über dreihundert Zakren 
um die Erkaltung solcher Niftgelegenkeiten bemüht haben!
So schmerzlich nun diele und andere Mängel des Sesetzentwurkes 
von allen Vogelkreunden empfunden werden, so enthält er dock 
e i ne  lZeftimmung, die geeignet ift, die ikm noch anhaftenden 
Bärten zu mildern und über die wir uns aufrichtig freuen wollen, 
mag sie ikm immerhin nickt eigen, sondern aus dem noch gel­
tenden lZeletze übernommen sein, dem damit ein weiter Vorsprung 
vor dem früheren nickt abzusprechen ift. Es ift das Absatz s des 
Paragraphen 11 des alten und 1Z des neuen Gesetzes, der die poli­
tische Landesftelle ermächtigt, den Vogelfang unter Umständen ganz 
zu verbieten/ eine lZekugnis, von der sie seit i«?2ö alljährlich 6e- 
brauck macht zum Nutzen, Mokl und Neil der gesamten öoden- 
wirtsckaft des Landes und zur groüen Freude aller wahren vier­
und Vogettreunde. Möge sie auch fernerhin an dieser lZepftogenkeit 
festhalten, die unserer heimischen Singvogelwelt die Nuke und 
Schonung gewährleistet, deren sie so lekr bedarf, um ttck von den 
schrecklichen Verfolgungen zu erholen, denen tte Zakrkunderte lang 
ausgesetzt war! -Menn die Landesregierung dieses Verbot nickt nur 
immer und immer wieder erneuert, sondern auch darob wacht, 
dal) es strenge befolgt werde, so kann sie des Seikalls aller Neckt- 
sckattenen gewil) sein, die keine lZelegenkeit vorübergehen lassen 
werden, sie bei diesem wichtigen Stück sittlicher und wirtschaft­
licher M fbauarbeit aufs tatkräftigste zu unterstützen.

* fekit im neuen öeketz!
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Znkang
U r k u n d e n u n d  Z k t e n z u r  öefchi cht e d e s  V o g e l f a n g s  
u n d  Vogel schut zes  i n  Hi r o l  (i494-iS4o)

Unter den vielen Urkunden und flkten, die der in diesem Suche 
veröffentlichten flbkandlung über Vogelfang und Vogelschutz in 
Nrol zugrunde liegen, befindet sich eine M zakl solcher, die dort nur 
kurz erwäknt werden konnten oder ganz übergangen werden 
mulZten, obwokl sie es verdienen, weiteren kreisen von freunden 
der einkeimischen Singvogelwelt genauer bekannt zu werden, 
wir kaben uns daker entschoffen, diese Stüche als flnkang zu 
unserer Darstellung zum ^eil in vollem Wortlaute, zum Heil in 
der form  von wörtlichen Auszügen zu veröffentlichen, 
wo sich, wie das mitunter der fall war, eine ganze Neike gleich­
artiger und vielfach auch gleichlautender Urkunden und flkten- 
stüche zur fluswakl darbot, wurde das Stüch zur Veröffentli­
chung gewaklt, das seine flrt am besten kennzeichnet, zumal 
wenn es zugleich das inkaltsreichste ist oder sonst einen wei­
teren Uberblich über die Lage der Dinge gestattet als die übrigen 
seiner Neike.
Da nun bekanntlich eine solche Sammlung von Urkunden und 
flkten nur in seltenen M snakmsfällen vom Mkang bis zum ende 
gelesen wird, soll eine kurze flufzäklung derselben mit Einweisen 
auf die Sedeutung ikres Unkalts kür die Seschickte des Vogel­
fanges und Vogelschutzes jedermann Selegenkeit bieten, sich 
selber ein Urteil über den wert der Sammlung als Seschichts- 
quelle zu bilden, und so rasch als möglich diejenigen Stüche 
kerausffnden, die für ikn in Setracht kommen.
Oie Neike eröffnet die Urkunde vom Zakre 1494 über die Er­
bauung des noch keute unter dem Namen örillkof bekannten 
alten Vogelweidkofes bei Unnsbruch (I). Es folgen zwei Urkunden 
von 149S (II) und isor (HI), die uns Kaiser Maximilian als Vogel- 
liebkaber kennen lekren. Die vierte (IV) vom Zakre 1599 stellt
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da als Seilpiel der form , in der die Urkunden über die Ver­
leihung sogenannter öogengerickter ausgestellt wurden. Sie ist 
auck  ̂ inkaltlick insokerne beachtenswert, als sie uns lekrt, 
daß diese Mrt und weise der Vogelftellerei an dem in der Ur­
kunde genannten Orte schon an die Kundert Zakre lang üblich 
war. Sehr merkwürdig ist auch das auszugsweise folgende 6ut- 
ackten aus dem Zakre 1604 über die Ursachen der »Mbödung 
des wildprets«, zumal da diese heutzutage noch dieselben sind 
wie damals (V). w as ein landesfürftlicker Vogler auf dem er­
wähnten lZrillkok alles zu beobachten und zu verrichten hatte, 
lekrt die Instruktion vom Zakre 16L0, in der auch die zum Hand­
werk eines Vogelfängers gehörigen (Zeräte aufgezählt werden 
(VI). Vaß man schon im 17. Zakrkundert auf Erkaltung der 
Nist- und Näkrgelegenkelten der Singvögel bedacht war, was 
heutzutage nickt geschieht, bezeugt ein Muszug aus einem Zagd- 
mandate der Erzherzogin Claudia vom Zakre 1643 (VII). Ein wei­
teres Seilpiel solcher fürlorge bietet eine Verordnung vom Zakre 
1645 (VIII). Ih r schließt fick an ein Verbot eigenmächtiger Mui- 
ricktung von Vogelkütten und Heimstätten aus dem Zakre 1672, 
das erste einer ganzen Neike ähnlich lautender, aus dem zu 
ersehen ist, in welchem Umfange der verbotene Vogelfang da­
mals betrieben wurde (lX). Mus welch schmähliche weise die 
amtliche öeiugnis Vögel zu fangen mitunter mißbraucht wurde, 
erhellt aus dem folgenden lZerickte vom Zakre 1675 (X). <Ze- 
wissermaßen zur Ergänzung von Stück V dient das nächste (XI), 
eine gleichfalls sehr beachtenswerte Denkschrift vom Zakre 1676 
über die Ursache der Mbnakme des federwilds in der Herrschaft 
Lienz. Stück XII vom Zakre 16S2 bekundet die alte lZepftogen- 
keit des Lerckenkanges auf dem wiltauer feld. wie schwer da­
mals gegen das alte Srutsckutzgesetz gesündigt wurde, bezeugt 
Stück XIII vom Zakre 1716, ein aus einer langen Ueike gleich­
artiger Verbote herausgegriffenes Seispiel. Vas letzte Stück han­
delt von dem im Zakre iö40 auf dem Innsbrucker Mittelgebirge 
betriebenen krummscknabelfange (XIV).
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lVir bieten nun dem vogelfreundlicken Leier die einzelnen Ur­
kunden und M ten in ikrer zeitlicken Aufeinanderfolge dar:

I.
14Y4 Oktober so.
Quittung von Sigmund Sri!!, Vogelfängen, rmi kr-Iiei )og Sigmund um Ld 6. Nli. )um Vau 
seines ünuleo ksmt üofstntt.

3ck Sigmund Orill, vogler, bekenn, da? mir mein gnedigster 
kerre von Osterreick etc. durck Sernkart Wappen, seiner gnaden 
camermeister, autt den pau meins kaus und kofstat geben Kat 
zwainczigg guldein Neinilck, darumb ick sein gnad, auclz der­
selben camermaister quitt und ledig sag mit meim furgedrucl^ktem 
petsckafft. Sesckeen an mitwocken vor Lkome anno domini etc. 
LXXXX quarto. (Orig. Pap. M fgedr. petsckait Orills. Sckatzurk. 
Nr. 4yyl.)

Ilck Lienkardt Mairkoler bekenn ottenlick mit disem brise, als 
mir die Nömifck kunigklick Maiestat etc. mein allergnedigister 
kerr, seiner kunigklicken Maiestat lmgentvögl in der bürg zu 
Vnnsprugg zu bewarn und zu verleben bevolken, und mir alle 
jar unntz auf seiner kunigklicken Maiestat widerrMen aus seiner 
Maiestat kauskamer daselbs zu ^nnsprugg lur sold, gäez und 
all sacken vierunndzwainczig guldn Neinisck zu geben benennt 
unnd zugesagt Kat, innkalt seiner kunigklickn Maiestat briet, da­
rumb ausganngn, daz ick darauf seiner kunigklickn Maiestat bey 
meinen treuen und eren zugesagt unnd versprocken kab wttlentlick 
mit dem brief also, daz ick dieselben seiner kunigklickn Maiestat 
singentvögl mit dem pettten vleis, als sick gebürt, bewarn unnd 
verleben, auck sonnst seiner kunigklickn Maiestat nucz unnd fromen 
fordern, derselben sckaden wennden unnd alles das tkun lol 
unnd will, das ain getreuer diener seinem kerrn zu tkun sckuldig 
unnd pkicktig ist, inmatten ick seiner kunigklicken Maiestat
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löllicks gelobt, gesworn und mick des gegen derselben Maiestat 
kiemit versckriben kab treulick unnd ungeverlick. Zu urkund gib 
ick seiner kunigklickn Maiestat Visen briek, mit des kursicktign 
weysen Sixten furtter, derzeit burgermaister?u Vnnsprugg, kurge- 
drugktem innttgl bevetttend, dock im unnd seinen erben on sckadn. 
(Zeoeugn der bete umb das innttgl sind die erbern 6anns stopp 
unnd Qennkard Mullner, metterlmid, bayde lettkast daselbs ?u 
^nnsprugg. lZesckekn an freytag nack sannd Margretkn tag anno 
domini etc. nonagesimo octavo. (Orig. Pap. Neste des ausgedr. 
petsckatts. Sckatzurk. Nr. iS4i).

III.
1SSZ Zanuar 15, xanten.

(Nuo,ug).

Nackdem Wir Unnserm vogler Lienkartn Mairkoker ?u ^nsprugk 
abgekundt kaben, sulle stniepis alle Unser vögl, so Wir ?u ^ns- 
prugk kaben, auf die flotter, nemlick ^kaur, fragenstain, 0m - 
bras und Vellemburg austailen, inen^ bevelkende, da? ly die 
vogl mit vleiss verwarn, auck inventarstedl nemen, was er ainem 
yeden kur vogl antwurt, und dielelbn ?edl bekaltn. Cr lulle auck 
denselben pklegern die ?edl geben, so Unser vogler ?u /lugspurg 
macken wirdet, damit ly mitten die vogl ?u verwarn und ;u 
kalltn, und wann ainer stirbt, füllen die pkleger wiederumb ain 
andern ?uwegn bringn, (ston)ept. Pap. Max. VII., ic>.)

IV.
15-- Oktober Zi.
Oberftforftmeilter ernst Jppkover verieikt dem Weber Stekan Lari in ckairnack das Vogel- 
fangreckt am Zlferoberge, genannt Missailo, (Zerickto flxamo.

l̂ck Ernst Ilppkover von üppkoverstal, der stömikcken kaiserlicken 
Maiestat etc., meines allergenedigisten kerrns, obrister vorttt- 
maister in der grattckattt Hirol und Vorlenndern, bekkenn kle­
inst ottennlicken, da? ick in namen obkockgedackter irer kailer-

* Nämlick den Pflegern dieser Scklölser.
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licken Maiestat etc. dem erkenn Stekann Lanl, wöben im Hkain- 
nack, genickts Zxams wonkattt, nemblicken am Zifenespeng, ge­
nannt Mittails, im bemelten genickt Zxams gelegen, gnost und 
claine vögl mit den neezen, leimb- und pögengenicktenn, in­
mitten kievon des kannst Müllers vatten, auck kennack er 6anns 
selbsten daselbsten iolcken vögeln vastt in die ainkundent jan 
lang genicktet Kaken etc., dock das dunck ine besagten Lanl die 
pögen nit auf die enden, den küenenn und venbottnen wildge- 
ttügl zu sckaden, sonnden in die keke genickt wenden sollen, okne 
menigelicks eintnag oder venkindenung, bis auf menobköckst- 
ennennten inen kaisenlicken Maiestat etc. genedigittes widennütten 
ze sacken vengonndt, bewiligt und zuegelatten kabe, unnd was 
er also an gemelten Zifenespeng, genannt Mittails, kackt, solcken 
fanng jederzeit enstlick gen kok bringen und in billicken kauf 
envolgen lassen solle, was aber übrig unnd man zu kok nit not- 
tunfftig, alsdann wol in annden weg seinen glegenkait und wol- 
fant nack tragen und verkaufen mag - unnd woven nun ime be­
nannten Lanl ann benüenten Zifenespeng, genannt Mittails, ike- 
manndt sckaden, venkindenung oder eintnag in seinen nickten 
zuekuegen wunde, mick dessen jederzeit mit wankait zu benickten, 
soll ime dunck mick gebüknlick einkeckung und abttellung des­
selben besckeken. Dessen zu waren unkkundt kab ick obnisten 
vonsttmaitten von wegen Visen venleickung mein aigen petsckafft 
und kanndtscknittt kieküngestelt. öesckeken zu Unspnugg, den leis­
ten tag monats Octobnis, im künttzekenkundent unnd neunund- 
neunzigitten jan. (srekondinikcke öücken, 6and 14S, 6l. Z65 k. Orig. 
Pap., aufgedn. petfckatt und eigenk. Untenscknitt des Ausstellers.)

WS4 Zanuan si.
V.

vietricii kliuen, flndre von Velo und Ernst von Stalildurg an Eriderzog Maximilian den 
vcutlciimeister über die Urkaclien der »flbödung deo wildpreto« (flus)ug).

öetnettennde den voglkanng, den solle von Zaeobi in kkain weist 
nock weeg angekanngen wenden, darauf die reis- und anndene 
jagen in sondere ackt und aukmencl^ken kaben sollen.
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Dieweil dann auck vor jarn alle kaglpuoen, pailZl-, kranbat- 
stauden, faul-pör, mel- und anndere pör gekayt worden, aber 
aniec?t etlicke jar durck die unndertbonen bin und wider alles 
ausgeödt unnd verbackt, deroweegen weckte der obrigkkait 
die gebürenndt abstellung anbevolcken werden, damit die vögl 
im lanndt dekto ebe erkalten und ire narung kaben mögen. 
öleickermalZen sollen auck die kersck- und andere paumb mit 
besteckkung der leimbrueten, dieweil man belündt, das dieselben 
nit allain versckwendt und verderbt, sonndern auck kierdurck 
die alten pruetvögl von den jungen aufgefangen, nit mer ?u 
bestecken genzlicken und gar bey straff verboten werden möckte. 
(/^mbr. V 7L. Orig. Pap. Eigenk. Untersckriften der drei (ge­
nannten.)

VI.
isso November so.
flmtoweilung deo obristlandjägcrmeii'kero Fortunat kreilierrn ?u wolkenftein kür 6ilg IreDler, 
landeofürstliclien Vogler auf dem örillliofe dci Vill (fluo)ug).

erstens solle er, jedock okne beloldung, Ickuldig unnd verbun­
den sein, sein embsig und fleilZig aufsecken auf den Payrsperg 
)ue kaben, damit dem stiebenden unnd fliegenden wildtprett 
durck lckielZen und in anderweeg kein sckaden belckecke und er- 
volgt werde. Unnd da er yemandt in dilem ganzen )i>ck, wer 
der gleick seye, mit der pirlckpixen, all) die sckneler mit palester 
unnd vogelrokren, betretten wurde, der sollickem nackleczen 
tkette, solle er mir solckes allZbaldt unverlengter anzaigen, da­
mit dielelbige ?ue gebürender straff gebrackt werden, unnd solle 
alllo lein geurckk dis aufsecens lick erstrecken von bemeltem 
(Zrillenkoff kinumb bis an Lannlen kkokel und von demselbi- 
gen nack dem wog kinab in die (Zläurl), von dannen kerumb 
auf den Uembl). Solcke ersternannte refier solle er vleilZig kuetten, 
verwakren unnd täglick begekn.

^Veitter und zum ackten solle ime öölZler als bestandkman er- 
volgen unnd mestekn die obgemelte paureckt, kaus, koff und
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stallung. So vil aber das gfügelwerckk betrifft, wal) er auf 
beeden nöezkütten mit dem ieimb kacken würdet, dis alles 
solle er ffeikig und treulicken geen koff andtwurtten. Oarumben 
soll im die beezallung, als von zwen kkrametvögel drey Kreuzer, 
von einem scknariezer, troffl, ambsll oder züttel iedem ain 
Kreuzer, zwen krumbscknäbel auck ain Kreuzer, zwen kernbeis 
ein Kreuzer, vincliken und dergleicken kleine vögl fünf per 
ein Kreuzer, inmalZen von alters besckecken, geraickt werden. 
Verner neundtens ist ime weiter eingeantworrt, ko zue dem 
lZrillenkok gekördt und allda funden worden, vogelwendt guet 
und bök, deren künff seindt, und vogelkeuser, auck guet und 
böl), künfundtvierezig, ain groke trucken zum vogelgeäl), ein 
leimbkübel sambt eltlicken spindlen, dises solt er zue seinem 
abtritt wider stallen. (Nekordiniscke Sücker, Sand 174, 6l. 171 ff.)

VII.
ic»4Z Mai is, Innsbruck.
Zsgdmrindnt der erilie^ogin Ll-iudia (fluozug).

So gebietten und bevelcken Mür kiemit, dak die auen
okne vorwiffen der forstlicken obrigkait nit verkackt, aicli in 
allweeg, da sckon dergleicken verkaclwng zu der undtertkanen 
notturfft mit vorwiffen Unsers korstambts kürgenommen, der 
kerfckbäumben, auck aller andern bäumben und geffeudacks, 
darauff das ffiegente wildpretk sein nakrung Kat und kaben kan, 
bey straff versckont werden solle, wie dann Unsere korstkneckt 
deswegen ffeiffige obackt zu kaben sonderbaren bevelck und 
inffruction sckon vor dttem empfangen. (Orucli. Zlte forstakten, 
Sündel XI.)

VIII.
1645 Dezember 11.

Oer o. ö. Negierung ist mekrers zu erkeken kkommen, wa6- 
maffen bey derselben M dree Voglmair, obrister vorstmaiffer in 
^yrol, angelangt, das abscklagen aukkklauben der kagendorn-
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pör in den anen und negst an kokzaun gelegnen gekilczen 
verminst eines öffentlichen verrueks und anbetroung des narren- 
keilZls abzustellen. Seitenzahlen aber solches verpott mit öffent­
lichen trumblstraick vorzunemmen vilmer disreputier -  dann 
tkuenlick, als Kat man unter heutigen dato dem landtrickter zu 
Sonnenburg kannten ffieckl anbevolcken, bey denen, io keiner 
jurisdiction unterworffen, solche dem geffigl nacktaillige ab- 
schlagung bey straff abzustelln, sonsten aber begert man von 
ime obriffen vorstmaister zu vernemmen, durch was fir persoknen 
dergleickn supponierender schaden besckecken, damit alsdann bey 
dero vorgelecztn Obrigkeit erkaisckender inkibition und einsehen 
besckeken müge. Oeeretum den 11. Oecembris anno 1645. (Oberst- 
Zägermeister-^mts-6ücker, 6d. I, 6l. 402 f.)

IX
1S7L September 14.
Verbot cigenrnriclitisei' flufniclituns von Vogelliütten und Leimstätten.

Demnach in der Nömilck kayserlicken Mayeffat etc. o. ö. <5e- 
kaimben und Deputierten Natk vorkkommen, wasgeffalten so- 
woklen etliche geistliche all) auch weltliche standtsperloknen sich 
undtersteken, in deine kür die erzfürstliche kerrsckafft jederzeit 
durch gemessene bevelck reservierten Hofzaun des waidwerckks 
mit plxen, paleffern, stoclikgarnen, laczn und gerickten zumaklen 
auf allen eggen und picklen mit aufricktung undersclüdlicker 
voglkütten und leimbsteten zu grossen schaden der undtertkanen 
haimbkölezern und anderer privilegierten kiten zu bedienen, 
und nun an unnl) kub dato io. di» die erynnerung ervolgt, 
hieryber die notturfft zu verordnen, all) wirdet hierauf menigk- 
licken ausser deren, so dessen licenz erkalten oder sonst befugt 
kein, kiemit ernstlich gemessen anbevolcken, daz sowohl geiff- 
alk weltliche stendtspersoknen allkierumb, all) im gerickt Sonnen- 
burg, ^m brak, M ltau, flxambs, Haur, 6all, Nettenberg, Sckwaz 
und sjörtenberg, alles obbenentes waidwerclzks und wak der 
waidmansckafft ankengig kein mag, bey straff sich genezlicken
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bemieffigen und entkalken und beynebens der Seörg friderick 
Mokn, regiments-undermarsckalcl;k, und ffans pambgartner, 
ffattrickter allkier, auferladen, da? selbige solcke Verordnungzu 
menigkklicks wissen und verkalk durck offnen trumblffraick 
publicieren und verlesen sollen. Oecretum den 14. Septembris 1672 
(?l. a. 0. 6and III, 6l. iis).

167S Mär? s.
X.

Oberst-Ziigei'meil'kei' und Oberst-forstmeister rm den Sebeimen Nnt um Scbutz der Vogeibrut 
und Verbot gewisser frmgarten.

/^ctum 5. Markn 1675.
Vemnack zu kocknotkwendigister conservation unnd verkieken­
der auDödung des so sckönen waidluffs in dem jederzeit reser­
vierten erzfürffllcken koffzaun die unumbgenclüicke notdurfft 
erfordert, dal) vermüg beykkombender speciffcation denen kerren 
unnd innkaberen der voglkütten, deren kalkende waidleitk zu 
diler unwaidmaniscken zeit und begebenden widerstrick der vögl, 
in welcken sie fick zu legeren und zu paren pflegen, sollicke nit 
allain mit denen garnen unnd leimb-, sondern auck mit steckk- 
unnd erdtpögen dergeffalten kinweclGkanngen, dal) gleicksamb 
kkein legervogl nock prudt mekr aufkkomben kkann, wardurck 
mitlerzeit diier erzfürfflicke waidluff in dem koffzaun vellig- 
licken ruiniert und ausgeödet wirdt, zumaklen zu groben 
sckaden aller vogelkütten gereicken tkuet, dises sträfflicke 
voglkanngen unnd rickten bey vertust deren kabenden erzfürst­
licken conceffionen dermaklen unzt auf begebende weidmaniscke 
zeit inkibiert werde, alk ist sollickem nack an euer excellenten 
und meine sonders gnedige kockgeekrte kerrn unnd euer Suaden 
unnser pfficktmeffig ämbtlick gekorsambes anlangen, dieselben 
wollen gnedigst gerucken, zu verkietung sollicken sckadens ge- 
körigen ortken gnedig anzubevelcken, dal) nack laut obgemelter 
speciffcation jedem kerrn unnd innkaber sollicker vogelküttnen 
dises vogffangen zu diser unwaidmaniscken zeit per decretum
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seitlichen abgestellt, palzpoden und pogngericht aber genzlichen 
inkibiert, auch zu seiner zeit proclamieren zu lassen, da» man 
das schedliche auknekmen der jungen vögl und dardurch er- 
kolgendte Verderblichkeit dek gepruedts sich durckgekents bey 
unnachlelZlicher straff nach gestaltken der persoknen sich genzlick 
enteisker. Dabey etc. (/^. a. O. Sand Nr. 25, 6l. 74).

XI.
1676 März so, Qebburg.
Oenkfekriit des Lien)er üerrickaftoverwalters Viktor von Noit über die Ursachen der flbnalime 
des Federwilds in der üerrsckaft Lien? (fluozug).

Zum andern, so werden die födersckacken * nit gekayt oder 
verschont, sonder ausgekackkt, auch durch die waldtprunsten 
ruiniert, also das köderwildtprötk kkeinen anstandt Kat, sonder 
anderwertige gelegenkeiten suecht, und an andern ortken ver- 
ffiegen tkuet.
Drittens werden die prueter in frikelingszeiten durch die ein­
sallende kkölten und schneeweeter öffters ganz verderbt und 
zugrundt gelegt, als anno 1667, 1670,1672 und 1675 zu meiner 
zeit bescköcken ist.
Viertens wissen dise paurenjeger nit waydmanisck zu richten 
noch mit denen lallen, zuckknen und zennern (wie es sein solle) 
recht umbzugeen, sonder nur obiter und grob, vill weniger 
aber mit denen lochkpleifflern auf die kalZlkiener sich wissen zu 
gebrauchen (Archiv des Stiftes 6a ll, XII 5. Orig. Pap.).

XII.
16S2 MugUff 27.
0berft>ägermeifter befckwert fieii bei der Negierung über die Vebinderung des »blieben 
Lerciienfangeo auf dem wiltener keide.

es ist von uraltken unerdenchlichen jkakren kero jedermeniglick 
wiffent und bekkantk, auch jederzeit okne ainzige Widerrede 
gepffogen worden, daz man umb eine gewisse erkkantnus gelts

 ̂ »bolzschläge, wo sederlpiel sich aukkält« (^irol. tVeistümen, ölossru).
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von einem oder anderen beiher der äckker auf den Mitkauer 
seid auf ein dergleichen ortk auf die lercken mit den scklag- 
wenden gerichtet, wie dan ekvor ick gebokren war von un- 
dersckidlicken cavalieren und die zeit ker und kero umb einen 
geringen wertk gepflogen worden, erst von s in z jkaren kero 
aber die Mltkauer nit allein solche!) diMcultieren wellen, sondern 
sogar auch gewlle neidige nackpauren und der vileickt mitin- 
tresfierte rickter daselbst zu M ltkau denen andern nackpauren 
eine gewiie straff gesckepft, indeme welcher einen acl^ker zum 
lerckenrickten die waidmanilcke zeit hindurch Kerleiken und umb 
ein dergleichen erkkantknul) richten lassen werde. M ilen dan 
dilel) eine selzlambe aigenffnnige Neuerung, ob schon der min- 
diste schaden nit kkan erwisen werden, auch nie erwtten oder 
eine diMcultet gemacht worden, zumalen nit mit anderer weil) 
als man jederzeit gerichtet, gerichtet Wirt, und durch dergleichen 
miDgünstlge neider erst jezt dise widerspenstigkkeit geschickt, die 
anderen guet ehrliche nackpauren aufgewiglt und ein under 
ihnen selbst unzueleffig und wider allen gebrauch, eine straff 
ainem oder anderen aukerladen und anderen gemainden der­
gleichen best» exempl gegeben und durch sie M ltkauer solch 
nackdenkklicker ankang gemacht, entlieh ainer genedigisten 
kerrsckafft selbst oder ain anderen cavalier dise geringe un- 
sckedlicke recreation durch die under ihnen gethane verpotk 
benokmen werden will, als ist an meine londerl) Kock- und 
geehrte Herren, welchen selbsten bewulZt, wer und wie dttel) 
waidwerkk gepffogen, mein ambtlickel) dienstliches anrueffen 
und anlangen, dise Neuerung ihnen Mltkauern nit allein zu 
verheben, die under ihnen selbst machende gelaze ain fir alle­
mal aufzuheben und sie auf alle weile dabin zu kaltken, dal) 
sie kkeinen, auch denen, die ain ortk gern hergeben, oder 
welche Herrn oder cavalier (wie dan andere und ick vil jkar 
kero gerichtet) verkinderlick sein sollen, zumalen voralterl) auch 
nur ein tkaler umb ein lolckel) ortk, iezt aber z fr. bezalt werden, 
ihnen, weilen die zeit allberaits kerzunanket, baldeff ernstlich
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)U intimieren bitte, dabey micli dienstlickel) fleik empfelclient 
etc. (Nekordiniscke Sücker, Sand Nr. sy, 6 l. ZSZ f.)

xm .
1716 Mai LS.
Vefebl der Negierung an die Städte Unnobruck und läall, aucb an die Obriglteiten zu Sckwaz, 
ciiaur, flmbrao, flxamo, Ziel, celko, Stubai, Steinacii und eiibögen, gewisse grobe Verletzun­
gen des Vogelbrutkckutzgeketzeo abzustellen.

vemnack unnl) das alkiettge Obrist-Zägermaister-Mmt ;u ver- 
nemben gegeben, das sieb die pauren, Sürtenbueben und andere 
Leutk imerkln underfangen, ja Nck einicke gemlick gieickiam 
darauf legen, bey dermakliger Zeit die pruetk des federwildt- 
prets ?u zerstekren und die junge Nöstvögl kinweclikmnemen 
gleickwie aber andurck ein großer Abgang und Sckaden an 
federwlldpretk verursacket wird, als ist unter bekelcklicker Will 
kiermit an kuck, das Ukr diese sckädlicke Unordnungen und 
?iusnembung der jungen Nöstvögel mit keicken und anderen 
ernstlicken Sestrattungen verkencliklicken abstellen und dttes Ver- 
botk euren Untergebenen in gewoknlicken Ortken okne /M - 
standt publicieren und verlesen lassen sollet etc. Daran etc., den 
ss. May 1716. (Zägerey 171L-1719 Qb. 7 6 l. roy' sf.)

XIV.
1940 Zuni ly.
Mnzeige eines Ungenannten an das Landeopräsidium über ürummsciinäbelfang im Unno- 
bruciter Mittelgebirge (fluszug).

ko ist mir in den Sommermonaten, namentlick erst vor einigen 
^agen, begenet, dal? ick auf dem Mege nack meinem 6of soge­
nannte kotklacker gefunden kabe, welcke, mit Leimrutken ver- 
seken, fick auf die Umgebungen des Mittelgebirges begeben, um, 
ikrer Mngabe gemäl), krummscknäbel ?u fangen. Da dieser in 
den Sommermonaten so verderblicke Vogelfang mit Lelmrutken 
verboten ist, und sick demnack jeder kotklaclier, gan? unbe­
kümmert, diesem Vogelfänge, besonders in den Sonn- und fest-
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tagen, den ganzen Hag kindurck aussckließlick lick widmet, da 
mit den Leimrutken jeder kleine Vogel zum großen Sckaden 
der Landwirtsckaff zur örutzeit aufgefangen und die keckkeit der 
kotklacker durck die wirklick auffallende Nackläffigkeit der polizei- 
IVacken veranlaßt und befördert wird, da jeder kotklacker zum 
allgemeinen Mrgerniffe beim lickten ^ag mit feiner Kraxe auk 
dem Nucken die Vorstadt kinauk bei der Uriumpkpforte auf den 
Vogelfang in den Sommermonaten ziekt und der polizeiwacke 
ganz unbeanstandet vorbeigekt etc.(6ubernialaktenßorst Nr. 14634 
Original.)
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Sie VogelgeleUKIiaften 
Nordttrols





1. felsenvögel
fü r  Nordtirol, das Land im Oebirge, sind okne Zweifel die viel­
gestaltigen felslandlckatten besonders kennzeichnend. Man trifft 
sie nickt bloß im Hochgebirge über der Holzgrenze an, sondern 
auck ganz kerunten, in den Lälern bei soo und öoo Meter Höbe. 
Oeringste Ausdehnung genügt, um einige besondere Zierformen 
aufzuweisen, vorwiegend aus der Oruppe der Oliedertiere. Liere 
dagegen, denen der Ortswechsel so wenig Umstände macht, wie 
gerade den Vögeln, solche Llere brauchen begreiflicherweise grö­
ßere flächen einigermaßen einheitlicher Oeffaltung, um darin ihr 
»spezifisches Diotop«, den artgemäßen woknplatz zu erkennen, 
fellenvögel im weitesten Sinn sind in unserer Tierwelt spärlicher 
als etwa die Waldvögel, aber sie sind mindestens ebenso kenn­
zeichnend. Oie Oruppe ist aber weder nach ihrer Herkunft ein­
heitlich, noch nach den Ansprüchen, die sie an das Klima stellt, 
folgende Zusammenstellung dürste dies okne weiteres klar macken.

N  a in e A l  lg  e in e i nv e rb  r e i t  u n g S ta n d ­
vogel

Zug­
vogel

Turmfalke Paläarkt. Gebiek, Afrika, Oriental. Gebiek Z-
Schneehuhn Norden des paläarkt. Gebietes und Amerikas, 

Alpen, Pyrenäen Sk.
Skeinhuhn Hochgeb. d. südl. u. mikkl. Europa sowie Asiens Sk. —
Mauersegler Paläarktisches Gebiek — Z.
Alpensegler Mediterranes Geb., krop. Afrika, Zenkralasien — Z-
Rauchschwalbe Paläarktisches Gebiet, Nordamerika — Z-
Mehlschwalbe Paläarktisches Gebiek — Z-
Felsenschwalbe Gebirge der Mikkelmeerländer und Alpen — Z-
Flüevogel Gebirge M ittel- und Südeuropas und Asiens Sk. —
Skeinrökel Gebirge des südl. und mikkelpaläarkt. Gebietes Z-



N°am e A l l g e m e i n v e r b r e i k u n g S tan d ­
vogel

Zug­
vogel

Steinschmätzer Paläarktisches Gebiet, lltordosiamerika — Z-
Hausrokschwanz Europa und asiatische Gebirge — Z.
Mauerläufer Hochgebirge des mittleren u. südlichen Europas

und Asiens S t . —
Schneesink Hochgebirge Europas und Westasiens von den

Pyrenäen bis zum westlichen Himalaya Sk. —
Dohle Europa, Asien von Indien bis Sibirien — Z.
Gelbschnäbelige

Alpendohle Höhere Gebirge des mittleren und südlichen
Europas, West- und Zenkralasiens Sk. —

(Die rokschnäbelige Alpenkrähe der Gebirge Europas, Nordafrikas und Nordasiens
ist bei uns nur Gast.)

Davon sind nun reine siockgebirgsvögel der flüevogel, Mauer­
läufer, Sckneesink und die filpendokle. eine eigene öruppe bilden 
die wärmeliebenden fürten fellenschwalbe und Steinrötel. Vie­
sen Vögeln mit engumsckriebenen Hemperaturansprücken (steno- 
tkerm) steken die übrigen als eurytkerme fellenvögel gegenüber. 
Turmsegler, Notsckwanz, 6aus- und Mekückwalbe gekören eben­
falls in diese lZruppe der fellenvögel, denn sie sind urlprünglicb 
fellenbrüter gewesen und waren bestimmt sckon in unserem 
(Zebiete bekeimatet, ekevor der Menlck kier Steinkäuler baute. 
Sie baden erst vor verkältnismälZig kurzer Zeit gelernt, ibre 
Nester an die Näuler zu kleben. Oie Ooble bat bier eine bemer­
kenswerte Mittelstellung inne.

s. Waldvögel
fü r unser <Zebiet mindestens ebenso kennzeichnend, an flrtenzakl 
aber ungleich stärker vertreten, sind die Waldvögel, riro l gekört 
ja nock zu dem ungekeuren waldgebiet, das sieb von Mittel­



europa sckräg durck sän? Msien bis in den äußersten Nordosten 
dieses erdteils nebt.

s) Rei s ige w a l d l c k l u c k t e n .  Nervorgekoben sei sckon kier, 
dak einige flrten unbedingt zu den Waldvögeln zu zäblen sind, 
die man vielkack als Nockgebirgsvögel bezeicknet findet, es sind 
dies flrten, die von Naus aus öewobner des 6ockwaldes lind, die 
aber auf der fluckt vor der Kultur und ibren folgen immer wei­
ter zurückgedrängt wurden und lick beute nur mekr in den spär- 
licken Wäldern der bäum mebr zugänglicken, felsigen Sckluckten 
balten können. Hn diele »Nefugialsesellscbaft felsiger waldlekluck- 
ten« sind zu zäblen:

N a  ni e A l l g e m e i n v e r b r e i t u n g S tan d ­
vögel

Zug­
vögel

Steinadler Paläarkkisches Gebiet S t .
Wanderfalk Über die ganze Erde verbreitet Sk. —
Uhu Paläarkkisches Gebiet Sk. —
Kolkrabe Paläarkkisches Gebiet und Nordamerika Sk.

b) ö e r g w ä  lder.  Neickkaltig ist die Vogelwelt unserer öergwälder, 
die nakezu ausnakmslos aus Nadelkölzern: fickten, bannen, Zir­
beln und öerglöbren gebildet werden. Unterbot) ist meist reicblick 
vorbanden, ebenso die beerentragenden krikazeen, vor allem die 
sieidelbeere. snerber gekören folgende flrten :

N a m e A l l g e m e i n v e r b r e i t u n g S tan d ­
vögel

Zug­
vögel

Wespenbussard Europa, Westsibirien — Z-
Haselhuhn Paläarkkisches Gebiet Sk. —
Birkhuhn Paläarkkisches Gebiet Sk. —
Auerhuhn Paläarkkisches Gebiet S t . —
Ringeltaube Westliches paläarkkisches Gebiet Z-



N a m e A l l g e m e i n v e r b r e i k u n g S tan d ­
vögel

Zug­
vögel

Rauhfußkauz Europa ohne den Süden, paläarkkisches
Asien, Nordamerika Sk. —

Sperlingskauz Paläarkkisches Gebiek Sk. —
Dreizehenspechk Nordeuropa und paläarkkisches Aßen Sk.
Schwarzspechk Europa und paläarkkisches Apen Sk. —
Zaunkönig Paläarkkisches Gebiek, nördlich-orienkalisches

Gebiek, Nordamerika Sk. —
Ningdrossel Nordeuropa, Gebirge M ittel- u. Südeuropas

Kaukasus, Nordpersien, Transkaspien — Z-
Tannenineise Paläarkkisches Gebiek Sk. —
Haubenmeise Europa Sk. —
Alpensinnpsmeise Alpen Sk. -
Winkergold-

Hähnchen Europa, paläarkkisches Asien Sk. —
Kleiber Paläarkkisches Gebiek Sk. —
Erlenzeisig Paläarkkisches Gebiek Sk. —
Zikronenzeisig Gebirge M ittel- und Südeuropas - Z-
Alpenleinzeisig Alpen Sk. —
Gimpel Paläarkkisches Gebiek außer Südeuropa

und Nordasrika — Z-
Fichkenkreuz-

schnabel Paläarkkisches Gebiek Sk. —
Tannenhäher Gebirge Europas und Asiens. Im  Norden

auch in der Ebene Sk. —

Selbstverständlich kommen in die Dergwälder auch andere Wald­
vögel kinauk) eine scharfe örenze läßt sich da nicht neben. Sie 
miMe in unserem öebiet etwa zwischen 1000 und isoo Metern 
liegen. Hn zaklreicken Lichtungen, weisen und Laknen bezw. in 
dem reichen und dichten (Zebüsch, das kier auftritt, steigen viele 
Mrten tieferer Stuken koch kinauk und verwischen die örenze nur 
noch mekr.

c) M i t t e l g e b i r g s w ä l d e r .  Nach unten schlielZt sich dann der 
Mittelgebirgswald an, der vorwiegend von der fickte gebildet



wird. Stellenweise, mekr im trockenen Westen, sind auck ßökien 
zaklreick. Unterbot) ist in dielen Nadelwäldern meist lpärlick, da­
für ist in den Licktungen und Scklägen reicklick Sestrüpp und 
Zungbol), mit versckiedenen Laubkölzern, überwiegend Weiden, 
durckletzt. Diese Stellen sind besonders reick an Vögeln, wäkrend 
im eigentlicken kockstämmigen Nadelwald nur wenige flrten 
regelmäßig auftreten: Sckwarzspeckt, Lannenmeile, Wintergold- 
bäkncken und Waldbaumläuler. Um östlicken kalkgebiet gibt es 
einzelne, mekr oder weniger ausgedebnte Suckenwälder, für die 
Waldlaubläuger und Zwergfliegenscknäpper eine besondere Vor­
liebe zeigen.

2 ll lg  c ui e i n v e r b r  e i t u n g S tan d ­
vogel

Zug­
vogel

Mäusebussard Paläarktisches Gebiet 3-
Habicht Paläarktisches Gebiet und Nordamerika — Z-
(?p erber Paläarktisches Gebiet — Z.
Auerhuhu Europa, paläarktisches Asien G t. —
liliugeltaubc Westl. paläarktisches Gebiet bis Westapen — Z-
Kuckuck Paläarktisches Gebiet — Ä-
Waldohreule Paläarktisches Gebiet, Nordamerika — Ä-
Waldkauz Paläarktisches Gebiet — Ä-
Ziegenmelker Paläarktisches Gebiet — Z.
Großer B unt­

specht Paläarktisches Gebiet S t .
Schwarzspecht Europa, paläarktisches Apen S t . —
Zaunkönig Paläarktisches Gebiet, iiordlich-orieutalisches 

Gebiet, Nordauierika Sk.
Heckenbraunelle Europa, Transkaukasieu, Persien — Z-
Fikislaubsänger Europa, paläarktisches Asien — Z-
Waldlaiibsäuger Mitkeliiieerländer, Mitteleuropa — Z-
Zwergfliegen-

schuäppcr M ittel- und Osteuropa, Nordafrika, palä- 
arktisches Asien Z-

Monchsgras
uiücke Paläarktisches Gebiet - Z-
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kltam e A l l  g e m ei n v e r b r e  i ku n g S tan d ­
vogel

Zug­
vogel

Zaungrasmücke Europa, paläarkkisches Asten — Z-
Misteldrossel Europa, Nordafrika, Zenkralasten — Z-
Singdrossel Europa, paläarkkisches Asten — Z.
Amsel Westl. paläarkkisches Gebiek bis Mikkelasten — Z.
Rotkehlchen Europa, kl^ordafrika, westl. paläarkk. 2lsten — Z-
Kohlmeise Paläarkkisches Gebiek Sk. —
Tannenmeise Paläarkkisches Gebiek Gk. —
Gumpfmeise Europa, paläarkkisches Asten Sk. —
Schwan^meise Europa, paläarkkisches Asten Sk. —
Winkergold­

hähnchen Europa, paläarkkisches Aste» Sk.
Kleiber Paläarkkisches Gebiek Sk. —
Waldbaumläriscr Europa, paläarkkisches Asten Sk. —
Zeisig Paläarkkisches Gebiek Sk. —
Enuipel Paläarkkisches Gebiek allster Südeuropa 

und Nordasrika S t.
Buchfink Westliches paläarkkisches Gebiek — Z-
Eichelhäher Paläarkkisches Gebiek Sk.

6) Mi l ckwä  l d e r ,  ö ä r t e n  u n d  / i uen .  ^im reicksten ist selbst- 
verständlick die Vogelwelt der Milckwä lder, wie sie in unserem 
Land nur unter etwa yoo Meter und da kauptläcklick in Park­
anlagen, friedkölen und äknlicken vorkommen. Zu den im reick­
licken Unterkol) gegebenen Drutgelegenkeiten kommt nock als 
lekr wesentlick der besondere Sckutz dieser Anlagen kin)u, io dal) 
also nickt nur die Mten)akl grol), sondern auck die Individuen- 
)akl oft gan) beträcktlick ist. Oie Sommervögel überwiegen kier 
gegenüber den Standvögeln stark. In  vieler lZenekung ver­
wandte lZiotope sind die M en  und decken, wie sie stck längs 
der Masserläuke und Wege kin)ieken. lZesonders die immer mein- 
versckwindenden krlenauen längs des Inns, die stellenweise nock 
reicklickes Unterkol) kaben, bieten nickt nur Drutstellen kür )akl- 
reicke Sommervögel, sondern auck willkommenen Mkentkalt
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der vurckzügler. Von den in der folgenden Liste ausgeMlten 
Wirten lieben diele Muen und decken besonders folgende Stand­
vögel: Mäusebussard, Elster, Nabenkräke, lZoldammer, Zaunkönig 
und die Zeisig- und Meilensckar? ferner als Sommerbrutvögel: 
Notkeklcken, Nokrammer, Suckkink und Notrücltenwürger.

N  a ui e A l l g c m c i u v e r b r e i k u n g S tan d ­
vogel

Zug­
vogel

Mäusebussard Paläarktischeo l^ebiek _ Z-
Sperber Paläarktisches Gebiet S t . —
Kuckuck Paläarktisches Gebiet — 3-
Waldkauz Paläarktischeo Gebiet 3-
Ziegenmelker Paläarktisches Gebiet — Z-
Grünspecht Europa, .Icordasrika, Südwestasien Sk. —
Grünspecht Europa, paläarkt. und oriental. Asien Z-
Großer B unt­

specht Paläarktisches Gebiet Sk.
Wendehals Paläarktisches Gebiet — Z-
Zaunkönig Paläarktisches Gebiet, nördlich-orientalisches 

Gebiet, Nordamerika Sk.
Heckenbraunelle Europa, Transkaukasien, Persien - - Z-
Weidenlaub­

sänger Europa und Asien bis zum Baikalsee Z-
Fitislaubsänger Europa und Asien bis zum Imissei — Z-
Gartengrasuiücke Europa, Asien bis Krasnojarsk, Trans­

kaukasien, Persien Z-
Mönchs-

grasmücke Paläarktisches Gebiet Z-
Dorngraomücke Europa und westliches Asien — Z-
Zauiigrasmücke Europa, paläarktisches Asien — Z-
Singdrossel Europa, paläarktisches Asien bis Baikalsee - Z.
Amsel Westl. paläarktisches Gebiet bis Mittelasien Sk. —
Garkenrotschwanz Europa, paläarktischeo Asien bis Baikalsee Z.
Rotkehlchen Europa, Nordasi'ika, westl. paläarkt. Asien — 3-
Rotrück. W ürger Europa, westl. Asien bis Transkaspien — Z.
Kohlmeise Paläarktisches Gebiet S t . —
Blaumeise Westliches paläarktisches Gebiet Sk.
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N  a i» e A l  l g e m ei nv er b r ei k u n g S tan d ­
vogel

Zug­
vogel

Glanzköpstge
Sunipfmeise Europa nnd paläarktisches Asten Sk. —

Sommergold-
Hähnchen Mittelmeerländer und Europa — 3-

Garkenbaum-
läuser Westliches Europa bis Deutschland,

Mittelmecrländer 3-
Baumpieper Europa, paläarktisches Asien — 3-
Grünfink Europa, westliches Asien, Nordafrika S t . —
Stieglitz Paläarktisches Gebiet außer Ostsibirien unö

dem höheren Norden Sk. —
Blukhänfling Paläarktisches Gebiet bis Westasicu —
Girlitz Kanarische Inseln, Madeira, Azoren, M ittel-

meergebiek, Süd- und Mitteleuropa — 3-
Buchfink Westl. paläarkt. Geb., Sibirien bis Omsk Sk. —
Feldsperling Paläarkt. Geb., Indien bis zu denSundanifeln Sk. —
Goldammer Europa und Wesistbirien S t . —
Rohrammer Europa, Nordasien — 3-
Elster Paläarktisches Gebiet, Nordamerika Sk. —
Eichelhäher Paläarktisches Gebiet Sk. —
S ta r Paläarkt. Gebiet ohne die Mittelmeerländer Z-

s. Melen- und feldvögel

s) Lancken wi e s e n .  Eine Zwischenstellung zwischen Mald- und 
Miesenvögeln nehmen jene Drten ein, die untere Läi ckenwälden 
(oder besser Lärckenwielen) bevorzugen. Vögel des Mischwaldes 
und solche der Miesen und Gelder können wir hier beobachten, 
besonders aber die folgenden:



N  a in e 2 l I l  g e m e i nv er b r e i t u n g S tan d ­
vogel

Berglanbsänger Mikkelmeerländer und Mitteleuropa _ 3 .
Heidelerche Westl. paläarkkisches Gebiek bis Persien — 3.
Baumpieper Europa, paläarkkisches Asien 3.

6eim offenen M eten- undfeldgelände läi)t tick auck nack der dieses 
besiedelnden Vogelwelt reckt gut unterfckeiden )witcken den feuck- 
ten Miesen, wie sie vorwiegend in den Lalnlederungen ffck aus­
breiten und andererseits den trockenen Mesen und Mckern der 
Sonnseiten und Mittelgebirge. Diese letztere Landsckaff ist jene, 
die man mit Neckt als kultursteppe be?eicknet Kat.

b) k u l t u r s t e p p e n ,  kner brüten in erster Linie folgende ssrten:

2 1 a in c A l I g e in e i ii v e r b r c i t n n g S tan d ­
vogel

Zug­
vogel

Wachtel Paläarkkisches Gebiek, äthiopisches 2lsrika Z-
illebhnhn Europa und Westasten S t . —
Wachtelkönig Europa und Westasten — Z-
Snmpsrohr-

sänger Mikkelmeerländer, Mitteleuropa, Weststbirien Z-
Weiße Bachstelze Europa, paläarkkisches Asten — Z-
Fcldlerche Paläarkkisches Gebiet A

c) f e u c k t e  Mi e s e n .  Eine ebenfalls nickt gerade artenreicke 
lZelellsckaft von Vögeln bekerbergen die feuckten Miesen und 
Meiden, sowokl im Lal als auck in grölZeren 6öken. öesonders 
kenweicknend für die naffen ^lmweiden ist der öergpiepei ) 
auck die (Zeblrgsbackstel)e ist dort oben reckt käuffg. Okne be­
sondere öerücksicktigung der siökenlage sind als öewokner dieser 
Landtckaff ?u nennen:



aIII e A I l  g e i» e i n v e rb  re  i k u n g S tan d ­
vogel

Zug­
vogel

Wachtelkönig Europa, Westasten Z-
Sunipsrohrsänger Mikkelniecrländer, Mitteleuropa, Westasten — Z-
Braunkehlchen Europa, Weststbirien — Z.
Bergpieper Gebirge M ittel- und Südenropas, Aenkral- 

astens und des subarktischen Nordamerika, 
ferner an den Küsten Nordeuropas Z-

Gebirgsstelze Europa und paläarktisches Asten — Z-
Weiße Bachstelze Europa »nd paläarktisches Asten Z-

4. waslervögel
Nur wenige HVastervögel finden bei uns geeignete lZrutplätze. Oie 
lVatterränder sind viel ;u lekr »kultiviert«. Zur Zug?eit sind unsere 
öewätter etwas mekr besiedelt, dock läkt sick selbst dann die 
Zakl der Listen nickt vergleicken mit dem Neicktum an Vögeln, 
wie er etwa im benackbarten lZodenleegebiet oder Sal)1;ammer- 
gut vorkanden ist. M  örutvögeln sind Kieker ?u stellen:

N  a in e A l l g e in e i n v c r b r c i k » n g S tan d ­
vogel

Zug­
vogel

Stockente Paläarktisches Gebiet, Nordamerika — Z-
Grünsüßiges

Teichhuhn Über die ganze Erde verbreitet — Z-
T'lustuserläuser Paläarktisches Gebiet — Z.
Eisvogel Paläarktisches und oriental. Gebiet S t . -
Wasseramsel Paläarktisches Gebiet bis Weststbirien Sk. —

U n d  f ü r  d a s  Lech ge b i e t :

Gäusesager Nord- u. Mitteleuropa, Sibirien, Nordamerika S t .
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öegenüber dielen lecks 6» utvögeln der nordtiroliscken lZewätter 
»st die Zakl der nlcktbrütenden lVattervögei reckt beträcktiick. 
ks wurden namlick im Lande bisker beobacktet:

a) reselmälZige und meist zakireicke Ourckmsler:

stk a i» e A l l g  ei» e i n v e rb r e i t u n g

Krickente
Knäkente
Tüpselsumpshuhu
Lachmöwe
Uferschwalbe

Nord- und Mitteleuropa, Nordamerika 
Mitteleuropa, Sibirien 
Europa, bis Weststbirien 
M ittleres paläarktisches Gebiet 
Paläarktisches Gebiet, Nordamerika

b) Seltenere Vurck)ügler

N  a in e 2l l l g e in e i n v e r b r e i k u n g

Haubentaucher
Fischreiher
Weißer Storch
Saatgans
Pseisenke
Spießrute
streiherenke
Gänsesäger
Wasserrallc
Bläßhuhn
Bekasstnc

Paläarkt. Gebiet, äkhiop. Afrika, oriental, u. austral. Geb.
Paläarktisches Gebiet, Afrika, orientalisches Gebiet
Europa, paläarktisches Apen
Nördliches paläarktisches Gebier
Nordeuropa und Nordastcn
Nord- und Mitteleuropa, Sibirien, Nordamerika
M ittel- und Osteuropa, Sibirien
Europa, Sibirien, Nordamerika (stehe bei Brukvögel)
Westliches paläarktisches Gebiet
Paläarktisches Gebiet, Indien, australisches Gebiet
Nord- und Mitteleuropa, Sibirien, Nordamerika
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c) Hn krmangelung geeignetei/iukentkaltsplätze sind in den letzten 
^akrzeknten käst ganz verschwunden:

N 'am  e A l l g e m e i n v e r b r e i k u n  g

Rothalskaucher Paläarktisches Gebiet
Gchwarzhalskaucher Europa, Asien, Afrika, Amerika
Zwergsteisifusi Paläarkt., äthiopisches, orientalisches, australisches Gebiet
Große Rohrdommel Paläarktisches Gebiet, Afrika, Australien
Kampfläufer Ilord- und Mitteleuropa, westliches Asien
Trauerseeschwalbe Europa, Westasien, sllordamerika
Fischadler Über die ganze Erde verbreitet

6) Dls seltene, oft nur ein einziges Mal zufällig beobachtete Säfte 
können die folgenden bezeichnet werden:

1. Hrrgäfte aus dem Koben Norden:

Polarkaucher
Nordseekauchei
Singschwan
Höckerschwan
Bergenke
Trauerente

Mikkelsäger 
Kiebitzregenpfeiser 
Alpenstrandläuser 
Zwergstran dläuser 
Schmalschnäbeliger Wassertreter 
Kleine Gumpsschnepse

Mantelniöwe
Gilberniöwe
Sturmmöwe
Dreizehenmöwe
M ittlere Raubmöwe
Schmarotzer-Raubmöwe

s. Hrrgäfte aus dem Nordoften, besonders aus Sibirien:

Ohrenkaucher
Graugans
Brandgaus
Schnatterente
Löffelente
Tafelente
Moorente
Schellente

Samkente
Zwergsäger
Seeadler
Flusiregenpfeiser
Goldregenpfeifer
Dunkler Wasserläuser
Gambekk-Wasserläufer

Heller Wasserläufer 
Waldwasserläufer 
Bruchwasserläufer 
Dünnschnäbeliger Brachvogel 
Große Sumpfschnepse 
Austernsischer 
Fluß-Geeschwalbe
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z. IlrrgAste aus dem Süden (Mittelmeergebiet, mit ^  be­
zeichnet) und aus dem Südosten (pannonifckes und poli­
tisches Sebiet, mit k> bezeichnet):

?  Kormoran ?  Zivergrohrdoiiniiel ?  Schwar^braiiiier M ilan
?  Piirpiirreiher Sichler ?  Aiver^sninpfhnhn

Schopfreiher Kolbcnenke ?  Weisislii^cl-Seeschivalbe
?  llrachkreiher

es ergibt sich demnach folgende zaklenmäkige Zusammenstellung 
kür unsere lVattervögel:

Standvögel (okne lZänseläger) s
Sommerbrutvögel . z
örutvögel überkaupt.
Durchzügler
Hrrgäste aus dem koken Norden is
Ilrrgäste aus dem Nordosten ss
Ilrrgäste aus dem Südosten 7
3rrgäste aus dem Süden . z
Hrrgäste überkaupt.
Mekr oder weniger vollständig versckwundene /^rten

5
16

50
7

Sokin insgesamt 7S Mrten

5. kulturkolser
Unter den Vögeln der Ortschaften macken sich, wenn man die 
/iusentkaltsdauer beachtet, sofortzwei Oruppen bemerkbar: Zug­
vögel, die lick an den Menschen nur wegen der Nistgelegenkeit 
anscklieken und Standvögel, die den jakraus, jakrein durck Ab­
fälle der menscklicken Mirtschast gedeckten Hisck lucken. Die selten 
gewordene siaubenlercke, die eigentlick als Lüsten- (Nuderal-) 
vogel zu bezeichnen ist, nimmt eine bezeichnende Mittelstellung 
ein. ks kandelt sich in dieser öruppe um folgende Wirten:
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N  a m e A l l g e m e i n  V e r b r e i t u n g S tan d ­
vogel

Zug­
vogel

Mauersegler Paläarktisches Gebiet — Z-
Rauchschwalbe Paläarktischco Gebiet und Nordamerika — Z-
Mehlschwalbe Paläarktisches Gebiet — Z.
Haubenlerche Paläarktisches Gebiet, nördliches äthiopisches 

Afrika, Indien S t .
Buchfink Westliches paläarktisches Gebiet, Sibirien Sk. —
Haussperling Paläarkt. Gebiet, Ägypten, Indien; ferner 

eingeführt in Australien und Nordamerika Sc.
Rabenkrähe Westliches Europa, dann Nordafien vom 

Jenissei bis zum Stillen Ozean (dazwischen 
Verbreitungsgebiet der Nebelkrähe) Sk.

Haustauben Staiinuark Felsenkaubc: Mitkeliiicerländer, 
Vorder- und Mittelasien Sk. -

ks sei liier nock angemerkt, dal) in tieft 7/ö des 1Z. Zabrganges der 
tiroler fieimstblätter <1VZ5) von mir verkuckt wurde, in kurzen Zügen 
„Oie geograpbiscken Elemente der Nordtiroler Vogelwelt" darzustellen. 
Nus diesem 6rund unterbleibt bier ein eingeben auf diele fragen.
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ö e l o » d e r e >  r e i l  E r l t l ä r U N A

der facliausdrücke amVogelkörper 
Systematische Sespreckung der ein­
zelnen Atrien «s kurze Sestimmungs- 
tabellen





Erklärung der Eackausdrücke am Vogelkörper

Abb.2 : DieTeile desVogel- 
körpers

3> Handschwingen 
b) Arm schwingen 
o) Handdecken 
6) Flügeldecken

fl e indecken sind die den flrmsckwingen aufliegenden flügel-
decken.

lZar t s t rei f  keil)t ein lick von der Scknabelwurzel sckräg nack 
Innten unten erstreckender, in seiner färbung von 6als- und 
Kopfseiten absteckender tZefiederftreif.

IZauck bezeicknet man die kintere Partie des Unterkörpers, 
vorn begrenzt von der siinterbrust, kinten vom Steil).

6 rüst  ist der vordere Heil des Unterkörpers, der in Vorder- 
und ssinterbrust zerfällt. Sie ist begrenzt vorn vom Unterkals, 
bezw. Kropf, kinten vom lZauck.

Kür z e l  ist das rückseitige knde des Numpfes, begrenzt vorn 
vom knnterrücken, kinten vom Sckwanz. Oie letzten federn des 
Kürzels, die sick oben auf die Steuerfedern legen, keiDen 0ber- 
sckwanzdeclwn.
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6 u g  nennt man die vordere Nandecke des fitticks.

k clt - o d e r  D f t e r f l ü g e l  keilZt man das am Daumen sitzende 
kleine federbiisckel.

Oie f e d e r  bestekt aus Sckak und Saline. Der Sckak ist der 
Karte Leil der feder, der die beiden faknen trägt. Der untere, 
kakle Leil des Sckaftes ist die Spule. Oer sckmälere, am Sckakt 
der feder von der Mittelebene des Körpers abgewendete Leil 
der fakne KeilZt flulZenfakne, wäkrend man den breiteren, gegen 
die Mittelebene des Körpers zugewendeten Heil Unnenkakne be­
nennt.

f e r l e n g e l e n k i s t  das (Zelenk zwiscken Untersckenkel und Lauf.

f i t  t ick KeilZt man den sicktbaren Leil des zusammengelegten 
flügels, jedock meist okne den Sckulterkttick.

f l ü g e l d e c k e n  sind die oben oder unten dem (Zrunde der 
Sckwingen aufliegenden kleineren federn. Man trennt diele nock 
nack ikrer Länge in kleine (nake dem flügelbug), mittlere und 
grolZe Veclten.

kZanddeclten sind die den sZandlckwingen aufliegenden flügel- 
decken.

6 ose KeilZt die Defiederung des Untersckenkels, manckmal auck 
von Untersckenkel und Lauf zusammengenommen.

kek l e  ist die mittlere Partie des Vorderkalles. Sie wird begrenzt 
vorn vom Kinn, kinten vom Kropf.

k l e i n g e f i e d e r  nennt man das ganze, meist weicke öekeder 
mit fwsnakme der meist bedeutend steiferen Sckwingen und 
Steuerfedern, die man als iZrolZgekeder zusammenfaßt.

L a p p e n  k ä u t e  sind die waagreckt an den Zeken stellenden 
6äute, die nickt zu Sckwimmkäuten zusammenMelZen. Sie er-
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strecken lick auck über die flußenieite der fwßenzeke und über 
die Innenseite der Innenzeke und bilden kier meist einen ziem­
lick breiten fiautlaum.

Lauf  ist das zwilcken Unterickenkel und Zeken liegende Slied 
des Seines.

O er Nücken gliedert sick in Vorderrüclwn, knnterrücken und 
Sürzel.

Sckakt  st r e i f e n  sind in Verfärbung vom l^est der feder ab- 
weickende Streifen oder Stricke entlang dem Sckakt. (Sieke feder.)

Sckl e i e r  keißt ein Kranz von feinen, zersckMenen federn um 
das lZeückt.

S c k n a b e l n a g e l  ist ein vom übrigen Scknabel fick absetzender, 
manckmal auck besonders gefärbter Lei! in der Mitte des vor­
deren Scknabelrandes (besonders bei (Zänien und fnten).

S c k u l t e r N t t i c k  keißt die am Oberarmknocken sitzende 6e- 
fiederung.

Sckwanz  keift die öesamtkeit der Steuerfedern. Oie kintere 
Segrenzung des sckwack ausgebreiteten Sckwanzes ist von großer 
TVicktigkeit bei der kennzeicknung der /^rten. Man untersckeidet 
einen ausgesclmittenen oder (Zabelickwanz, wenn die mittleren 
Steuerfedern wefentlick kürzer sind als die äußeren- einen aus- 
gebucliteten Sckwanz, wenn die mittleren Steuerfedern wenig 
kürzer sind als die äußeren - einen abgestutzten Sckwanz, wenn 
die kintere Sckwanzbegrenzung eine gerade Linie bildet) einen 
gerundeten Sckwanz, wenn die äußeren Steuerfedern etwas kür­
zer sind als die mittleren. Oer gerundete Sckwanz gekt über den 
stark gerundeten Sckwanz in den keilförmigen oder gestuften 
Sckwanz über, bei dem die mittleren Steuerfedern wefentlick 
länger sind als die äußeren.
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s c k w i m m h a u t  spannt sich von Zelle zu Zeke aus und kann 
ganz verschieden ties eingescknitten sein, Ilst Ne sekr tief ausge­
schnitten, so erinnert Ne an eine ausgedehnte Spannhaut.

S c h w i n g e n  nennt man die an Unterarm und 6and sitzenden 
langen und steifen federn. Man unterscheidet danach flrmlckwin- 
gen und 6andsckwingen. Oie erste feder der Nandickwingen ist 
oft sehr klein, ja manchmal so, dal) Ne ohne sorgfältige frei- 
legung nickt gefunden werden kann.

S p a n n  k a u t  ist eine Kuriere oder längere Naut am lZrunde zwi­
lchen zwei Zehen (und nur zwischen zwei Zeken).

S p i e g e l  keiDt ein in Verfärbung vom NeN des fitticks ab­
steckender, mehr oder weniger scharf begrenzter ^eil des fitticks.

S t e u e r f e d e r n  keilZen die groken, steilen federn des Schwanzes.

U n t e r k ö r p e r  keil)t die Sauckseite des Numpfes. Sie zerfällt 
in 6rust, 6auck und Steil). Oie federn des SteiKes, die sich un­
ten über die Steuerfedern legen, Heiken Unterlckwanzdecken.

l Va c k s k a u t  keikt die mehr oder weniger weiche kiaut am 
Scknabelgrunde, die sich in ihrem 6au, manchmal auch in der 
färbung von der flornbedeclumg des Schnabels unterscheidet 
und meist auch dann, wenn sie eingetrocknet ist, sich noch er­
kennen läkt.

Züge l  keikt die Legend zwilchen Scknabelwurzel und /Zuge. 
Darunter ist die IVange.
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1. Ordnung: Lolymbttormes
Oie Ordnung umfakt zwei familien, die bei uns nur durck 
je eine Oattung vertreten sind:

1 (s) Zeken mit Sckwimmkaut - Se e t a u c k e r .  
s (i) Zeken mit Lappenkaut - S t e i  6 fü 1) e.

f a m i l i e :  S e e t a u c k e r ,  L o l y m b i d a e .

i (s) Oberseite nur mit grauen federrändern, okne belle flehen:

1 Oer polartaucker, (olymbus a. arctieus L.
ein seltener Mintergast, von dem nur spärlicke Meldungen 
vorliegen. Ein am so. November iss? am Unn bei 6all er­
legter Seetaucker wurde von Lazarini als polartaucker an- 
gesprocken. Derselbe sab nock ein Stüclt dieser Ort, das am 
Li. Zänner isyi bei Kufstein erlegt wurde, Om LS. Novem­
ber isss wurde ein junges Männcken in der Malier flu er­
legt. Iln Kufstein stebt ein am so. Dezember ic>os am 6in- 
tersteiner See erlegtes pärcken. Om ö. Zuni i-oo beoback- 
tete Stresemann zwei polartaucker am Ockensee (Ornitk. 
Zabrbuck lyio, Seite so). Hn der Sammlung des In n s ­
brucker Oymnaliums befindet fick ein im Dezember i<?os 
bei Nall erlegter polartaucker. prenn erlegte bei Kufstein 
lyly und 19S0 je zwei, lysi und lyLZ je ein Stück. Slcker- 
licb lind aucb in den dazwischen liegenden Zabren verein­
zelte polartaucker im Oebiete beobacktet worden, dock fek- 
len Mitteilungen darüber.

s (i) Oberseite mit Kellen, fast weilZen fleclwn oder Streifen:

L Oer NorDleetaucker, (olymbus stellatus Pont.
Dieser Mintergast sckeint kier nock seltener beobacktet zu 
werden als der vorige. Lazarini erlegte ein Stück am so. No­
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vember iss? bei Nall und eins um den 10. November isss 
bei Oberkofen im Oberinntal. fim 24. November 1-14 wurde 
ein Stück am Inn bei Langkampfen erbeutet, weickes fick 
beute in der Sammlung Kufstein befindet. Hbun sab einen 
Nordseetaucker am 16. November 1-24 bei Innsbruck.

F a m i l i e :  S t e i k f ü ü e ,  P o d i c i p i d a e .

1 (s) fittick, grölZer als 11 cm.
2 (s) fittick, über is '/2 cm lang.
z (4) färbung zwiscken Muge und Oberscknabelwuriel weil):

Z Oer 6aubenstei1)fu1Z/ PoOiceps er. cristatus (L.)
fius der Ordnung der ^aucker ist diese Zrt jedenfalls der 
bäufigste Mintergast, der in Nordtirol bereits mebrmals 
erlegt wurde. In  der Sammlung ferdinandeum finden fick 
niedrere Stücke mit der Sezeicknung »^irol«. Dort stellt 
auck ein Stück, das 1S45 bei Cbbs erlegt wurde. Zokann 
Sckuler, Innsbruck, glaubt, den NaubensteilZful) 1-00 im 
^annkeimertal beobacktet )u baden. In  der Sammlung des 
Symnaüums )u Innsbruck stebt ein 1-02 bei Zenback er­
legter Naubentaucker. In  der Sammlung Kufstein befindet 
fick ein am 1. Zpril 1-06 bei kirckbickl erlegtes pärcken. 
küktreiber sab diese O>'t am 12. November 1-2S am Inn  
bei fimras.

4 (z) färbung zwilcken Muge und oberlcknabelwurzel braun:

4 Oer Nolliais-SleilZfulZ, PoOiceps gr. griseigena 
( 6 0 OO.)

Das einzige bisker in Nordtirol erlegte Stück, ein junges 
Männcken, wurde am Inn  beim Löwenkaus in Innsbruck 
flnfang Mär) isss erlegt, ks befindet fick jetzt in der Samm­
lung des Landesmuleums Innsbruck.
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5 (s) fittick unter is V2 cm. 
s (s) ScknabeMrst fckwack nack unten 9ebo9en:

5 Oer OkrensleMulZ, podiceps auritus (L.)
Mus Nordtirol konnte ick über dielen Vcgel nur die eine 
von prenn mitgeteilte Noti) finden, der)ufol9e ein Männcken 
dieser Mrt am lö. Dezember 1-23 am Ilnn bei kbbs erle9 t 
wurde. Vieles Stück befindet fick in der Sammlun9 Kufstein.

7 (s) ScknabeMrst 9erade oder nack oben 9ebo9en :

ö Oer Scliwarzkals-SleilZfulZ/ podiceps n.nigrieoiiis 
örekm.
La^arini bericktet, daß im Zakre 1S76 am Lanler See an 
einem Ha9e ein paar mit drei Zurgen erle9 t wurde. Muck 
lei Mnlan9 September desselben Zakres nock ein Stück dort 
beobacktet worden. 6 ele9 stück?

s (1) fittick 11 cm oder kleiner:

7 Oer ZwerZsleilZfuK, podiceps r. ruNcoiiis (Pall.)
Viele Mrt lckeint nickt selten bei uns im Sckill von Seen, 
dicken und 6 akn9räben 9enistet und fick vielkack auck den 
M nter über kier aul9ekalten ?u kaben. Senaue ein)el- 
an9aben konnte ick nilgends finden- selbst O. L M. 
sckeinen es nickt kür n ö tg  eracktet ?u kaben, lolcke beizu- 
brin9en. Uratz erwäknt lein Multreten vom Mnfarg No­
vember 1909 aus der Innsbrucker Se9end. Mus neuerer 
Zeit lie9 t mir nur eine einige Seobackturg vor: küktreiber 
beobacktete ein pärcken mit flü99er 6 rut, fünf oder lecks 
Zun9en, am 24. Migust 1928 bei Werfens im Unterinntal. 
Jedenfalls kalte ick es einstweilen nickt mekr lür 9ereckt- 
ferti9 t, den Zwer9steil)fuK als »re9elmäkgen 6 rutv0 9el« im 
6 ebiet?u be?eicknen. 6 ele9 stüclre?
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L. O rdnung : L iconiilo im es
Vieler Ordnung gekoren vier Em ilien an, die in unserem 
Oebiete vertreten lind:

i (s) Lauf bis zur ferse befiedert, federn über diese kerabkängend.
Unterlcknabelgrund auffällig gelb: S c k a r b e n .  

s (z) Lauf weit aus dem Kumpf kervortretend, über der ferfe 
mekr oder weniger nackt, 

z lö) Scknabel gerade, zugespitzt,- köker als breit.
4 (s) Zeken lang mit langen Nägeln- Lauf vorn mit großen,

vierseitigen Ouertakeln: Neiker .
5 (4) Zeken Kur), mit kleinen Nägeln- Lauf überall mit secks-

leitigen Sckildern besetzt: St örcke .
6 (z) Scknabel gebogen: Ibisse.

f a m i l i e :  S c k a r b e n ,  p k a l a e r o c o r a e i d a e .

Einzige flrt:

s Oie gemeine Sckarbe oder der Kormoran, pkaia- 
crocorax carbo sinensis (Sliaw 8̂  Nodder).
In  unterem Oebiet wird der Kormoran nur sekr selten und 
unregelmäßig beobacktet. Oie Sammlung ferdinandeum be- 
wakrt zwei alte und einen jungen Vogel- die 1666 oder isss 
beim Sonnenbükel lüdwestlick von Nall erlegt wurden. 1675 
sckenkte die Verwaltung des Landeskauptsckießftandes dem 
Oymnattum Innsbruck einen Kormoran, der -  wie man 
vielleickt annekmen darf -  zwiscken Innsbrucl; und 6all 
erlegt wurde, flm Z. Dezember iss- wurde ein Sckarben- 
männcken bei Matrei erbeutet. Ein junger Kormoran, der 
am s. Oktober lyzi am flckenlee erlegt wurde, findet fick 
jetzt in der Sammlung ferdinandeum. flm genannten Lage 
wurde am flckenlee nock eine zweite Sckarbe beobacktet 
und sckließlick i-rs  eine bei Jenback erlegt.
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f a m i l i e :  N e i k e r ,  O r d e i d a e .

1 (4) Scknabel über 10 cm lang.
2 (z) 3m Oekieder kein kastanienrot.

d Oer fisckrellier/ OrOea O. cinerea L.

Oer fisckreiker ziekt alljäkrlick im frükjakr und, wenn 
auck seltener, im Gerbst durck. Muck im lVinter werden 
vereinzelte Stücke am Inn  beobacktet. Ukun gibt als Ourck- 
zugszeit an Mitte Opril und Ende September mit Oktober 5 
Lazarini dagegen kauptläcklick Mitte Mär? und Mitte Okto­
ber. küktreiber sak^diele Ort auck im Sommer: i-.Ougust 
1-S6 in der Omraler Zu und am 24. Ougust 1- 2-  bei 
kollak. öeobaclitungen aulZerkalb des Inntales sind selten: 
1SS4 wurde Onfang Mai ein fisckreiker bei Nanalt im 
inneren StubaitalKSeeköke 1250 m) erlegt. Om 14. Dezem­
ber isss wurde einer in Ories im Sellrain (Seeköke 1240 m) 
lebend gefangen. Om 17. September issö ersckienen drei 
Neiker bei Oötzens und bäumten aus einer Lärcke auf - im 
November desselben Zakres zeigten ück drei Neiker bei 
Vill. Neuere binzelbeobacktungen seklen. ebenso öelegstücke.

z (2) Im  Oekieder kommt kastanienrote Färbung vor:

10 Oer purpurreiker, OrOea p. purpurea L.
Oer Purpurreiker ist nur mekr gelegentlicker Vurckzügler, 
der Ende des vorigen Zakrkunderts ansckeinend nock ziem­
lick regelmäkig zur Seobacktung gelangte. In  der Samm­
lung Ferdinandeum stekt ein östlick von Zenback, bei ScklolZ 
Licktenwer 1645 erlegtes Männcken. Om -. Opril 1-14 wurde 
einer bei Langkampken im Unterinntal erlegt und dann 
der Sammlung Kufstein überwiesen. Om 1-. Opril 1-25 be- 
obacktete Nöggla einen Purpurreiker bei Innsbruck.
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4 (i) Schnabel unter 10 em.
s (?) Innenfabne der ersten Schwirle okne stufenförmige Ver­

engerung.
6 (s) Schwingen rein weil) oder doch wenigstens überwiegend

weil):

11 Oer Nallen- oder Sckopfrelber, Zrdeola raUsides 
(Scop.)
Om iS. Mai isyo wurde in der Göttinger Ou ein Sckopf- 
reiker von meinem SroDvater Zokann Ondreis beobachtet. 
Dies blieb anscheinend bis beute die einzige Ongabe über 
das Vorkommen vieler Ort in unterem 6ebiete. Hn der 
Sammlung des lZymnaliums zu Innsbruck findet sich ein 
Schopfreiker mit der Ongabe »Unnsbruch«, der im Sckul- 
jakre 1S9Z/-4 erworben wurde. Heb konnte nicht ermitteln, 
ob dieses Stück dasselbe ist oder ein anderes als das 
von Ondreis erlegte. Doch kann man wokl die öleickbeit 
der Stücke annekmen, umsomebr als Ondreis öfters von 
ibm erlegte Stücke der Sammlung des Symnaftums über­
wiesen bat.

7 (s) Unnenfabne der ersten Schwinge mit stufenförmiger Ver­
engerung :

IS Oer Naclitrelber, Nycticorax n. nycticorax (L.)
Om 15. Opril isöö wurde ein Männchen bei Nied im Ober- 
inntal (Seeböke S7o m) erlegt und Mitte Opril isyo von 
Z. Ondreis ein Stück bei Innsbruck. Oer Nachtreiber 
kommt aber sicherlich noch öfters in unser Sebiet. ftük- 
treiber sab ibn z. 6. am 17. Mai i-Z2 in der Omraler 
Ou. -  öelegftücke: ?

s (ö) kein MeilZ an den Schwingen, 
y (10) Sittich unter 20 cm :

Sö



13 Oie Zwergrolirdommel, Zxobryckus m. minutus
(L.)
Im  Inntal wurden seit Alters von Zeit zu Zeit Stücke 
dieses nickt käuttgen Sommergastes erlegt oder gefangen. 
Drei bei Innsbruck 1845 erlegte Stüclie finden fick in der 
Sammlung ferdinandeum. ein bei Kreit (äußeres Stubai) 
am s. Oktober isss erbeutetes Stück stekt in der Samm­
lung des Innsbrucker Oymnalmms. Nettmayr erlegte im 
November isrs  eine Zwergrokrdommel bei Polling (Ober­
inntal) und vr. Siattoli fing eine im Mai lyzz zwischen 
flrzl und Hkaur. -  O. Q L fl. geben als vertikale Ver­
breitung der flrt bis isoo m an, okne diese flnnakme 
weiterzu belegen.

io (s) fittick über 25 cm :

14 Oie große NolirOommel, Ootaurus st. steiiaris (L.)
O. H. 8̂  fl. bezeichnen die Nokrdommel nock als käukgen 
Sommervogel von ende März bis Ende September. Sie 
vermuteten, wenn auck keine belege darüber vorbanden 
waren, ikr brüten in Nordtirol, flus neuerer Zeit dagegen 
liegen nur mekr ganz wenige flngaben vor: Nettmayr 
erlegte eine im November isis bei Polling, am ZS. flugust 
isss wurde eine in Malcklee erbeutet und 1-32 sckoß der 
Innsbruclier bürgermeilter fr. filcker eine Nokrdommel 
am flckenlee.

f a m i l i e :  S t ö r c k e ,  b i c o n i i d a e .

i (s) Kopf, Nals und Nücken weiß:

15 Oer weiße Slorck, (iconia c. ciconia (L.)
Oer Storck ist im Junta le nock immer ein ziem lick regel­
mäßiger Ourckzügler, wenigstens wird er in den letzten
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Zakren wieder etwas käustger beobacktet. Lazarini sak 
1670 bis isso immer nur wenige Stücke beisammen. /Im 
5. Mai is s ;  aber wurden bei den Silikosen Innsbruck) 
17 Stücke auf einmal geleken. Nack Wettstein wird der Storck 
auf dem Nerbstzug durck sckleckte Witterung manckmal ge­
nötigt, in den Tälern des Srennergebietes zu rasten. So 
wurden ende September isys zwei Störcke bei Urins im 
(Zscknitztale, isoo m, erlegt. Weitere lZeobacktungen liegen 
vor aus Lkaur, L5. flpril 1- 0S) flirscli im Stanzertal (östlicli 
des Arlbergs), is. februar i-oi - fingerberg, iS. Mai 1-11 - 
kramsack, 13. September lyii - Nall, is. flugusti-is- Natten- 
berg, Anfang flugust lysz - Sckattenau bei Kufstein, is. flpril 
lyzo. Zwiscken fügen und tZagering im äusteren Zillertale 
lielZen lick am is. flugust lyss sogar 70 Störclie nieder, 
von denen sckiekwütige Sauern lieben Stücli erlegten.

s (i) Kopf, Nals und Nücken dunkel:

lö Oer lckwarze oder Waldstorck, Liconia nigra (L.)
In  der Sammlung ferdinandeum befindet lick ein junger 
Sckwarzstorck, der 1645 am Ouxerjöckl bei Kufstein (7oo m) 
erlegt wurde, ferner stekt dort nock ein Waldstorck aus 
dem Zillertal. Oie Sammlung des Innsbrucker öymnastums 
birgt einen Mitte Mai issz bei Polling im Oberinntal er­
legten Waldstorck. Um dieselbe Zeit beobacktete Lazarini 
drei Vögel dieser flrt über Innsbruck nack Westen neben. 
Neuere Seobacktungen feklen völlig. Umso beacktenswerter 
ist es, dal) Or. friedrick Stoclier (Luzern) ende Ougust i«?Zi 
einen Waldstorck, der lick mekrere Lage näckst den Quellen 
des Inn  bei Sils - Maria aukkielt, sogar filmen konnte.

f a m i l i e :  I b i s s e ,  I b i d a e .

Einzige flrt:
17 Oer Slckler, plegadls f. kalc'mellus (L.)
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Om 13. Oktober 1695 wurden bei Völs westl. Innsbruch 
vier Siedler beobacktet und einer davon geschossen. Zur 
gleichen Zeit wurden in Nall, kokal) und Schwa? im Unter- 
inntal niedrere Siedler beobacktet und auck kievon einige 
erlegt. (Ornitd. Zakrb. VIII, 1697, S. iss.) Selegstüche von 
diesem Zug fedlen jedoch- dagegen findet lick im Ferdi­
nandeum ein in der Ou zwischen IVattens und Kodak im 
Gerbst 1903 erlegter Siedler.
(Lrotz des scdon reckt reicklicd gewordenen Sckrikttums über 
den Sckopfibis oder I V a l d r a p p ,  Lomatibis (öeronticus) 
eremita, ist die frage bis deute nock nickt eindeutig ge­
klärt, ob der im Mlpengebiet längst ausgestorbene IVald- 
rapp jemals im Innsbrucker Sebiet gebrütet Kat. Vergleiche 
darüber: Dr. lValde Kurt, Oer rätselkatte IValdrapp, Unns- 
brucker Nachrichten Nr. 91 vom 9. Opril 1933.)

r. Ordnung: flnserikormes
e i n z i g e  f a m i l i e :  E n t e n a r t i g e ,  O n a t i d a e .

1 (4) Kalo über 25 cm lang- in der Zügelgegend eine nachte
Nautstelle.

2 (5) Nachte Zügelstelle gelb:

1. S r u p p e :  S c h wä n e
16 Oer Singscliwan, (yZnus cygnus (L.)

Oer Singschwan, der in sekr kalten M ntern ab und zu 
am Sodenlee oder den großen Seen am Südrande der 
Olpen erlegt wird, wurde in unserem Sebiete bisker nur 
äußerst selten geleken: ende Zänner 1S91 wurde (nach La- 
zarini, Ornitk. Zakrb., 6d. 2, 1691, S. 232) ein Singschwan 
bei kälelgekr im Lechtal erlegt- Ende Zänner 1699 wurde 
ein Stück bei Neutte erbeutet und angeblich wurde auch



einmal ein Stück am 3nn bei Lkaur erlegt. öelegstücl^e 
feklen vollständig.

3 (2) Nacltte Zügelüelle sckwarz:

Oer Höckerschwan/ (ygnus olor (6m.)
es darf wokl angenommen werden, dal) man den läöcker- 
sckwan im Lande etwas weniger selten beobackten kann 
als den Singsckwan. Lrotzdem liegen nur folgende Daten 
vor: Sei Malcklee wurden am 10. Oktober 1015 vier Sckwäne 
dieser -^rt beobacktet und einer davon auck erlegt. Um feber 
1YL9 wurden bei Erl fünf von neun beobackteten läöclzer- 
sckwänen gesckossen. Ein pärcken davon befindet ück in 
der Sammlung Kufstein. 6is gegen Ende der Kriegszeit 
wurden übrigens manckerorts im Lande, so bei läall und 
ScklolZ Matzen läöckersckwäne in parkteicken gekalten.

4 (zs) Scknabel weniger lang als die dreifacke Sreite desselben
beträgt,- Untertcknabel vom Obertcknabel eingescklossen.

5 (24) Mußenzeke deutlick kürzer als die Mittelzeke.
o (-) Scknabelnagel ungekäkr so breit wie der Scknabel an seiner 

Spitze selbst.
7 (ö) Scknabelnagel sckwarz, ebenso der Scknabelgrund, da- 

zwitcken orange:

2. 6 r u p p e :  6 ä n s e
so Oie Saatgans/ ssnser f. kabalis (Latk.)

t^ast alljäkrlick werden 6änse auf dem Ourckzug beobacktet) 
oü in Sckwärmen bis zu so Stüclz. Nur bei großer Kälte 
lassen sie ück zu NaÜ und ^utterlucke im Ilnntal nieder. 
Lazarini bericktet (Ornitk. Zakrbuck, 6d. 2, isoi, S. 233) 
von Saatgänsen aus Obermieming, Völs und vom Göt­
tinger 6ießen, Zänner und feber isoi. Oalla Lorre beob- 
acktete in den Neunziger Zakren Mitte September in etwa



sooo m tlöke einige Stüclw an einem wassertümpel nake 
der Hbkütte (patsckerkofelgebiet). Verleibe bericktet auck 
von einem Stück aus kitzbükel, das er in einer Samm­
lung sak. Lsckuü bericktet von einer öoo-iooo Stücl; zäk- 
lenden Sckar von Saatgänsen, die am 1-. Oktober 1-15 
fick nake der kuMeiner Ilnnbrüclie niederliel). Mucll im 
lVinter 1-s- wurden im kufsteiner Oebiet mekrere Saat­
gänse erlegt. Ane im feber dieses Zakres erbeutete Saat­
gans stellt in der Sammlung Kufstein. Mm 25. Zänner i-is 
wurden mekrere Stücke bei Kranewitten westlick von 
Innsbruck gesckossen.

s (7) Scknabelnagel weil), der übrige Scknabel mekr oder 
weniger orange:

Li Oie öraugans, Mnser anser (L.)
Von diesem bei uns äulZerst seltenen Mntergast ist mir 
nur ein lZelegstück bekannt geworden, das isso bei Leks 
erlegt wurde und keute in der Sammlung Ferdinandeum 
stekt. slauptsäcklick im Oktober und im Mär? kann man 
alljäkrlick Oänle bei uns durcilzieken seken -  oder besser 
kören, da sie ja gröbtenteils bei Nackt zieken. Oie Mrt 
läl)t ück dabei meist natürlick nicllt genau bestimmen, 
^m Volk nennt man Ne alle Sckneegans. Oie eckte 
Sckneegans, Mnser caerulescens (L.), kommt liier aber 
bestimmt nie zur lZeobacktung. Man kann wokl annek- 
men, dal) es lick bei den meisten lVildgansbeobacktungen 
bei uns um die vorige Mrt, die Saatgans, kandelt.
Oie Oraugans ist übrigens die Stammart unserer Naus- 
gans, deren Zuckt im Lande reckt verbreitet ist, nirgends 
aber gröberen Umfang annimmt, ks werden dabei leicktere 
Sckläge, besonders die Italiener, bevorzugt.

-  (s) Scknabelnagel nicllt so breit wie der Scknabel selbst an 
seiner Spitze.
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10 (S3) Scknabel an der breitesten Stelle vor der Spitze nickt
doppelt so breit wie an der Murzel.

11 (14) flügelspiegel nickt metallisck blau. 
is (is) fittick über si cm lang.
13 (is) fittick über zo cm lang:

LL Oie SrandZans, ^aOorna taOorna (L.)
O. L. 5̂  fl. bericliten, daß einmal eine lZrandgans im Ober- 
inntal erlegt und nack Innsbruck eingesckicltt, sowie auck 
einmal eine bei Zenback beobacktet worden sei. weitere 
Angaben über diesen ürrgaff feklen, ebenso öelegffüclie.

14 (11) flügelspiegel metallisck blau:

Z. ö r u p p e :  Sc kwi m m e n t e n

LZ Oie Stock- oder Märzente, Onas pi. piaty- 
rkyncka L.
k e n n z e i c k e n :  Oie firt gründelt gerne. Oer blaue bis 
violette, metallisck sckimmernde Spiegel ist weil) einge­
salzt. Oer Erpel Kat im pracktkleid (etwa vom Oktober 
bis zum Mai) einen weißen 6alsring, der den dunkel­
grünen Kops von der dunkelbraunen 6ruff trennt. 
V o r k o m m e n :  Von allen Enten ist, wie übrigens in 
ganz Mitteleuropa, auck in unserem Oebiete die Stock­
ente die käukigste Ort. Sie ziekt im frükjakr als erste 
durck und kommt im Gerbst als letzte nack. Oock ist 
bei allen Enten der Zug offenbar sekr von der Mitterung 
abkängig) in milden, sckneearmen Mintern bleiben die 
Enten off kaff ganz aus. Sonst kommen sie sckon Ende 
februar (»Orei Mocken nack Licktmeß«) und im Mär), 
bezw. in der zweiten 6älffe Oktober. Oie Stockente brütet 
an geeigneten Orten regelmäßig im Lande, dock werden 
diele Orte und damit auck die Enten wegen der zunek- 
menden flustrocknung der Mafferffäcken und ffcker auck
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wegen der steten Störungen durch den Wassersport immer 
seltener. ManckeZäger behaupten übrigens, daß derOurck- 
zug der waffervögel fick überkaupt ständig vermindere. 
Ob die Stockente auck bei uns in Ermangelung geeigneter 
Deckung ziemlick abseits der Sewäffer im Wald brütet, wie 
dies von anderen Ländern mekrfack gemeldet wird, wäre 
erst genauerzu beobackten. Jedenfalls wird vom flcken- 
seegebiet verläßlick bericktet, dal) dort die Stockenten viel­
fach in den Legfökren brüten und ikre Zungen aus dem 
Legfökrenwald ins Wasser Min en. Mancke knten streichen 
übrigens auck reckt regelmäßig vom Ockenlee, der seit 
seiner MzapMng durck die Liwag keine Verstecke mekr 
bietet, abends zum Ilnn und diesen entlang aufwärts 
bis zur Sillmündung und in der früken Morgendäm­
merung wieder zurück. Seobacktungen der Stockente liegen 
vor aus dem ganzen Unntal von Kufstein bis zum flrlberg 
(feklen aber, wie überkaupt alle Vogelangaben innaukwärts 
von Landeck), ferner aus dem Wipptal bis zum Sren- 
nersee (isoo m) und aus dem lZscknitztal.
Die Stockente ist die Stammform unserer läausente (M as 
domestica), die in zwei ßormengruppen über die ganze 
Welt verbreitet ist. Sei uns ist die steil aufgerichtete »pin- 
guinente« seltener, die ick nur'einmaLbei kitzbükel in der 
Nasse Laufente sak. Ouck die pekingente trifft man da 
und dort einmal an. Meist wird die ffacke, kaknförmige 
läausente gekalten. Uck sak nur mittlere Schläge (läauben- 
enten) und Zwergsckläge (läockbrut-ßlugenten und wakr- 
sckeinlick auck Lockenten). 

is (is) ßittick unter si cm lang, 
lö (17) Sckäffe der läandickwingen kornbraun:

L4 Oie Krickente/ Mas cr. creeea L.
Kennze i chen:  Sekr klein, der grüne Spiegel ift vorn 
breit weiß eingefaßt. Sei fckleckter Seleucktung kann man



überhaupt nur diesen weilZen Streiken leben. Keim Erpel 
ist die Druff bell und der Kopf rostbraun. öründelt gerne. 
V o r k o m m e n :  kauptläcklick Ende Mär) und zweite kälffe 
September ist auck die kricliente auk dem Ourckzug bei 
uns nickt selten zu beobackten. Verläßliche Deobacktun- 
gen liegen vor aus dem Sebiet um Innsbruck, Kall, 
Kufstein und vom Drennersee. Oie flrt brütet bei uns 
offenbar nickt.

17 (iö) Sckäffe der kandsckwingen weil):

L5 Oie Knäkente, flnas querquedula L.

Kennze i chen :  Sehr kleine Sründelente. Oer dunkel- 
grünlicke, lekr unauffällige Spiegel ist vorn und hinten 
schmal weil) eingefaßt, flügel kaff gescheckt. Oie Erpel 
haben aschfarbene Oberffügel und einen weißen Dogen- 
streiien am Kopf.
V o r k o m m e n :  Ebenfalls Ende März, aber auck früher 
und später kommt die Knäkente auf dem Ourckzug zu 
uns. Um kerbst hauptsächlich Ende September. Sie ist 
dann anscheinend häufiger als die vorige. Deobacktun- 
gen liegen vor aus dem Sebiet um Innsbruck, Kufstein, 
(Zlcknitztal, Drennersee (Kummerlöwe) und küktai (Zirm­
backalm, küktreiber, 9.9.S9.). Oie Knäkente brütet bei uns 
offenbar nickt.

is (iz) fittick unter zo cm lang.
19 (si) Schnabel fast 4 cm oder länger.
so(ss) füße rot oder rotgelb, nur die Schwimmhäute manch­

mal dunkler.

Lö Oie Schnatterente, Znas strepera L.
lln der Sammlung des Unnsbruclier Dundesgymnaffums 
befindet kick ein am iz. November isss, offenbar bei Kall 
erlegtes Männchen mit Neffen des Zugendkleides. Oie
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Sammlung kuMein verwakrt ein am Necktkee erlegtes 
Männcken. kübtreiber gibt an, am L. Opril lyZL zwei Stück 
in der Zmraler Zu bei Innsbruck gesellen zu baden, wei­
tere Eingaben über das Vorkommen dieser Mrt in Nord­
tirol feklen.

Li (ly) Scbnabellänge z^/sem oder darunter:
L7 Oie pfeikente, Znas penelope L.

kennze i cken:  Oie Oberseite ist dunkel rostbraun. Im 
fliegen bebt Nck der weiße Sauck ickarkab) aucb siebt 
man dann, daß von dem kaum ücbtbaren Spiegel, der 
bell eingefaßt ist, ein weißer Streiken den Ormkekwingen 
entlang ziebt. Oründelt.
V o r k o m m e n :  Im Inntal von Kufstein bis pettnau 
(y. fZpril 1SS4 von Lazarini dort erlegt) bereits mekrkack 
erlegt. Oie Pfeifente ziebt ziemlick regelmäßig Ende März 
und fipril beziebungsweike Oktober, meist in kleineren 
flögen durck. örutvorkommen lind nickt bekannt.

LS (so) füße dunkelgrau oder sckwarz:

LS Oie SpielZente, Znas a. acuta L.
kennze i cken:  Lang- und dünnkalüge, fpitzsckwänzige 
Oründelente von etwa Stockentengröße. Oer Erpel bat 
einen weißen 6a ls, von dem kick weiße Streiken in den 
dunklen Kopf zieken.
V o r k o m m e n :  Meist einzeln, sckon ende März bezw. 
nocb im November ziebt die Spießente durck. fluck von 
dieser Ente sind bislang, wenn aucb manckmal bekauptet, 
dennock keine Srutvorkommen nackgewieken.

sz(io) Scbnabel löffelartig verbreitert:

L9 Oie Löffeiente, Spatuia ciypeata (L.)
Von allen Enten ziebt offenbar am spätesten bei uns die 
Löffelente durck. Um 19L0 wurde ein Stück von Nettmayr
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bei pettnau erlegt, prenn beobachtete die /Irt bei Lndack 
am Znn im Mpril 19LZ und ic>24 in mehreren Pärchen, 
dann aber wieder jahrelang nickt mehr. Sie scheint also 
nur reckt unregelmäßig vorzukommen. Oie Angabe Lren- 
tinaglias aus Vermunt ist nickt reckt glaubwürdig. Nack 
Kummerlöwe ist die Löffelente am örennersee mehrfach 
erlegt worden.

24 (s) Zußenzeke so lang wie die Mittelzeke oder länger.
sZ(ss) Scknabelnagel mehr als die kalbe vordere Schnabelbreite 

einnehmend, mehr oder weniger undeutlich abgesetzt.
26 <Z7) M s dem Sittich weiß vorhanden.
27(Z6) ßittlck grau oder graubraun mit einem weißen feld:

4. l Zr uppe :  Ta uc h e n t e n :

Z0 Oie Kolbenente, Netta rukina (Pall.)
Lazarini sak ein Männchen dieser /Irt, das 1S70 in der 
Umgebung von Innsbruck erlegt wurde) Oalla Lorre sah 
ein Stück aus Srixlegg. weitere Angaben über diese ^lrt 
fehlen, ebenso lZelegstücke.

26 (25) Scknabelnagel weniger als die kalbe vordere Scknabel- 
breite einnehmend, deutlich abgesetzt.

2y(zo) ^lügelspiegel grau, nach hinten durch eine schmale weiße 
Linie begrenzt:

ZI Oie Tafelente, Nyroca f. ferina (L.)
Lazarini beobachtete in den Zakren issz bis issö vier 
Stücke dieser flrt bei Innsbruck, flaurling und pettnau. 
Nack Kummerlöwe wurde diele /Irt von Zäger Naidegger 
(Venna) einmal am örennerlee gefangen und kurze Zeit 
über lebend erkalten. /*m 10. lieber lyos wurde ein Weib­
chen bei kirckbickl erlegt, das heute in der Sammlung 
Kufstein steht. Lkun beobachtete eine Tafelente am 17. Zpril 
1924 bei Innsbruck.



zo(s-) flügelspiegel anders oder ganz feklend.
zi(zs) kropk braun, ein welker ftalsrlng keklt.

zs(rr, Z4) Ane Nolle auk dem Kops keklt, ebensowenig ist ein 
welker oder welklicker Mangenfteck vorbanden:

ZL Oie Moorenle, Nyroca n. nyroca (<Züld.)
Lazarini erlegte Moorenten: am Zi. Mar? 1SS7 in der 
flmraker flu, drei Stück am 13. Oktober 1S71 in der Naller 
flu und -  Stück am ss. Oktober isss am Obernberger- 
kee (isoo m). ffüktreiber gibt die Moorente an aus der 
flmraser flu vom Mär? und flpril i-S7 sowie vom De­
zember lyzi. Meitere flngaben feklen. trotzdem kann wokl 
angenommen werden, dak die Moorente auck keute nock 
öfters auk dem Durckzug anzutreffen wäre, öelegftücke?

zz(rs) Die Nolle keklt, kinter der Scknabelwurzel befindet ftck 
ein weiker Mangenfteck:

zz Die Oergente, Nyroca m. marila (L.)
Von diesem sekr seltenen Oaft wurde nack prenn ein 
Meibcken im feber i-os bei ffirckbickl erlegt.

Z4(rs)Die verlängerten Sckeitelkedern bilden eine kleine, aber 
deutlicke Nolle:

Z4 Die Neikerente, Nyroca kuligula (L.)
Lazarinl erlegte von dieser flrt am iS. und iz. November 
issö am Obernberger See (isoo m) mekrere Männcken 
und lVeibcken - sowie am Zi. März iss7 ein Stück in der 
flmraker flu. flm 14. November desselben Zakres erkielt 
er eine junge Neikerente aus dem Oberinntal. Nack ^kun 
ziekt die Neikerente auck keute nock Mitte März ziemlick 
regelmskig bei Innsbruck vorbei, dock feklen verläklicke 
finzelangaben völlig, prenn Kat sie im feber i-ss  und im 
März 19LS bei kufftein gekeken und kält sie kür einen seltenen
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und unregelmäßigen Ourckzügler, der nock am ekelten 
zu beobackten ist, wenn Sckneesturm den Zug unterbrickt. 
Kummerlöwe gibt die Zrt nack siaidegger vom Krenner- 
see an - küktreiber iak Ne am ly. Zpril 1632 und am <?. De­
zember lyzz in der Z m raserZ u bei 3nnsbruclt.

35 (zi) Kropf grau oder fält weißlick, ein weißer 6alsring ist 
deutiick vorbanden:

35 Die Schellente, Sucepliala cl. clangula (L.)
Nöggla konnte nack ^kun am 15. Dezember ic>Li diesen 
seltenen MntergaN bei Innsbruck beobackten - küktreiber 
sak die Sckellente am 11. Oktober lyZi in der Zmraser Zu. 
Nack prenn wurden am 3nn bei Cndack Sckellenten er­
legt, je eine am 1Z. November und LL. Dezember lyLL 
sowie am LZ. Zpril 1925. Die Sammlung Kufstein ver- 
wakrt ein Männcken, das am ss. Dezember i-so erlegt 
wurde. Nack Kummerlöwe soll ferner die Sckellente mekr- 
sack am lZrennerlee gesckoNen worden sein.

Zö(s7) fittick einfarbig ickwarz oder sckwarzbraun mit einem 
langgestrecltten weiten felde:

36 Oie Samtente, Oidemia f. fusea (L.)
Von dieser knte konnte ick nur drei Zugaben aus Nord­
tirol finden: Zm Li. Oktober isss wurde ein Männcken 
am Obernbergersee (löso m) erlegt - ferner geben O.il.LZ. 
nock ein Stücl; aus dem Oberinntal und ein iVeibcken 
vom Sckwarzsee bei kitzbükel an.

37 (sö) fittick ganz sckwarz oder braun, okne jedes weiße Zbzeicken:

37 Oie Trauerente, Oidemia nigra (L.)
Von dieser Zrt, die auck Lazarini - okne näkere Daten bei­
zubringen -  als sekr seltenen iVintergalt bezeicknet, konnte 
Nöggla ein Stücl; am L4. Zpril i-Li am 3nn beobackten.
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Zö(4,41) Schnabel über 4 em lang, rot, auch die fül)e rot. 
zy(4o) Oberseite bell aschgrau, Schnabel weniger als fünfmal fo 

lang wie in der Nöke der Nasenlöcher breit:

s. O r u p p e :  S ä g e r .

zs Oer (Zänsesäger, Mergus m. merganser L.
Zn der lZildersammiung des Schlosses Lratzberg befindet 
sich ein Mquarell dieses Vogels mit der Unterschritt: »6e- 
sundere Mnte, welche anno 1766 im Monat Zaenner von 
dem Neichsjaeger Zolek krinner zu praedl bei Melmg ge­
liefert und durch den Martin prixner copieret worden.« 
ebenfalls im Unterinntal wurde anfangs Leber isss ein 
Oänsesäger erlegt- ferner im Mpril is-o bei Müklau ein 
Meibchen von Andreis- dann im Mär) issz ein Stüch 
bei Lelks. prenn konnte diesen nicht alljäbrlichen Minter- 
gatt in kleinen Scharen bei kufttein durch längere Zeit 
kindurch beobachten in den Zakren lyss, iy§4 und i«?26. 
Seit lyZi scheint der Oänsesäger übrigens im tirolischen 
Lechtal (wieder?) zu brüten. Mn der Oreitack, einem 
bayrischen NebenttüSchen des Lech, itt er schon lyzo brü­
tend beobachtet worden (Mnz. d. bayr. orn. Oes. II, s, lyzo, 
S. 117).

40(zy) Oberseite graubraun, Schnabel mekr als Z Mal so lang 
wie in der Nöke der Nasenlöcher breit:

39 Oer mittlere Säger, Mergus serrator L.
Much der Mittelsäger scheint in Nordtirol immer wieder 
als Mintergatt aufzutauchen. O. L. L M. verzeichnen sein 
Vorkommen aus den Zakren issi bis isss, kauptsäcklich 
im November, und zwar vom Znntal von Innsbruck bis 
Zenbach, ferner vom Schwarzsee bei Mtzbükel, dem Stubai- 
tal, dem Orennerlee (isoo m), von wo übrigens auch 
ttummerlöwe nicht näker bezeichnete Sägervorkommen
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mitteilt - und endllck vom Obernbergeriee (iöoo m). Duck 
im stufsteiner Sebiet wurde er nack prenn mekrkack erlegt, 
io am s. Dpril 190- bei Langkampken. Sei Innsbruck 
wurde nock am 9. November 1?L4 ein Mittelssger von 
Nöggla geieken.

41 (zs) Scknabel unter 4 cm lang, grau, auck die Küste grau:

40 Oer ZiverglAger, Mergus albellus L.
Von den drei Sägern ist der Zwergsäger im öebiet der 
seltenste. Oalla Lorre sak ein Stück, das bei Srixlegg er­
legt wurde  ̂ Lkun beobacktete ein pärcken am 6. Zänner 
1-S4 am 3nn bei Innsbruck. 3m Zakre 1S4S wurde in 
kbbs ein paar im Winterkleid erlegt, das fick nock keute 
in der Sammlung Kerdinandeum findet.

s t e n n ) e i c k n u n g  d e r  d r e i  Sä ge r  i m f r e i e n  (nack krieling) 
6rau mit dunklerem, rostbraunem stopf und mit viel weist 
im klügel.
i) kleiner als eine Stockente, weist eingefastter, sckwarzer 

Spiegel, stopf rostbraun mit dunkler Dugengegend und 
welker stekle: Z w e r g s ä g e r .  

s) Neicklick stockentengrost. Ziemlick langkalstg, tief im 
watter liegend. Scknabel ziemlick lang, rot. stopf rost­
braun mit Sckopf. weister klügelsckild mit fckarfem 
Ouer- und Längsstrick: M i t t e l l ä g e r .  

z) Nock gröster, aber glelck gefärbt. Oer welke klügel- 
sckild okne deutlicke Heilung. Männcken mit ganz klei­
nem Sckopf: l Zänsesäger .

4. Ordnung: Kalconttormes.
Zwei Kamillen: Oberfcknabel kinter der Spitze nie mit 
einem sckarken Zakn: D d l e r  u n d  6e i e r .
Oer Oberscknabel besitzt einen sckarken Zakn: ka l ken.
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i. f a m i l i e :  Md l e r  u n d  S e i e n ,  Z q u i l i d a e .

i Kopf und 6als normal befiedert. . . L
Kopf und 6als nackt oder köckstens mit Dunen befiedert 16 

s first des Sbericknabels fattelkörmls eingebucktet: 6 a r t -  
g e l e r .
first des Sberscknabels mekr oder weniger gerade z 

z Lauf b i szu  den Zeken befiedert . . 4
Lauf nickt bis zu den Zeken befiedert . 7

4 ^nnenkakne der Sckwingen 1-4 stufenförmig verengt, eben­
so /wkenkaknen der Sckwingen L-s verengt: N a u k f u lZ- 
bu f s a r d .
^lnnenfaknen der Sckwingen i-s  oder 6 verengt, ebenso 
MlZenfaknen der Sckwingen L-s oder 7 s

5 fittick öS cm oder darüber, Sckwan? über zo cm: S t e i n ­
a d l e r .
fittick und Sckwan? kürzer . s

s fitticklänge zwiscken so und ss cm: Sek ei l ädi e r .
4S sz cm: Sc k r e i a d l e r .

„  „  ZS „  4L cm:  Z w e r g a d l e r .
7 Hn der Zügelgegend sckuppenförmige federn: M e f p e n -  

bu f f a r d .
Iln der Zügelgegend lZorsten s

s Sckwan? kinten ausgescknitten s
Sckwan? kinten nickt ausgescknitten . . .10

9 Längenunterfckied zwiscken den äußersten und innersten 
Steuerfedern beträgt mekr als s cm: S a b e l w e i k e -  
N o t m l l a n .
Dieser Längenunterfckied bleibt unter s cm: Sc k wa r z -  
b r a u n e r  Mi l a n .

10 flttick über 4S cm lang . 11
fittick unter 4S cm lang . . . iS

11 fittick zwiscken 4S und sz cm: f i s c k a d l e r .  
flttick zwiscken s- und SZ cm: S e e a d l e r .
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12 fittick unter ro cm lang: Spe r be r .
fittick über so cm lang . 1Z

iz Oüßenkakne der Sckwingen 2 bis 6 piötziick stark verengt, 
der Stoß überragt die fiügei in der Nukelage mit an- 
näkernd seiner kaiben Länge: 6a dickt .
Mßenfakne der Sckwingen 2-4 (oder köckstens s) ver­
engt) der Stoß überragt die fiügei in der Nukelage mit 
viei weniger als seiner kalben Länge .14

14 flußenkaknen der Sckwingen 2-4, linnenkakne von i-z 
piötziick und stark verengt: IViesenweike.  
Mßenfaknen der Sckwingen 2-s, Unnenkakne von 1-4 ver­
engt . . 15

is Lauf nickt auffallend dünn und lang) M gen nickt mit 
einem Sckleier umgeben: Oul sard.
Lauf auffallend dünn und lang: /lugen wie bei den Eulen 
mit einem Sckleier umgeben .16

16 Oberseite blaugrau: kornweike-Männcken.
Oberseite nickt blaugrau .17

17 Steuerfedern sekr deutlick gebändert: ü o r n we i k e .  
Steuerfedern ganz (oder fast ganz) ungebändert: Nokr -  
weike.

is Oelamteindruck gelbbraun: Oä n l e ge i e r .
Oesamteindruck dunkelbraun: Möncks  - o d e r ü u t t e n -  
ge i er .

41 Oer Steinadler, Zqulia ckr. ciirysaetos (L.)
Oer Steinadler, seitdem der lZartgeier in den /llpen aus- 
gestorben, der größte unserer Naubvögel, ist Standvogel 
im ganzen /llpengebiet, beanspruckt aber, wie alle Naub- 
vögel, ein seiner Oröße und flugfäkigkeit entspreckendes 
Nevier. Er ist daker nirgends käukig. Oazu kommt, daß 
er trotz des gesetzlick ikm zustellenden Sckutzes fast aller­
orts gejagt, durck Oikt und Naubzeugfallen gefäkrdet und 
-  nickt zuletzt -  das ganze Zakr über von lärmenden
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Juristen beunruhigt wird, es »st also nickt verwunderlich, 
dal) er immer seltener wird. 6ott sei Dank, dal) es noch 
Läler gibt, in denen sein 6orK seit Zakren immer wieder 
beflogen ist. Oie alarmierende Mitteilung von C. Oemandt 
<O. Naturforscher, X., August i-ZZ), nach der man Mr Lirol 
nur L-z Norste erwarten darf, ist jedenfalls übertrieben. 
lyZL waren 10-12 Norste bekiogen (Lkun). Und beim der­
zeitigen Kulturzustand des Landes und dem lZedürsnis des 
Adlers nach groDen Nevieren wäre selbst bei dichtester lZe- 
setzung kaum die doppelte Onzakl zu erwarten.

4L Oer Sckelladler, Oquila elanga Pall.
N. v. Lsckusi sagt vom Sckelladler: »Oker zeigt er sich in 
Nordtirol, wo ick mehrfach diese Ort in Sammlungen an­
traf.« Mir ist jedock nur ein Selegstück bekannt geworden, 
das Pros. S. Schumacher am 27. Oktober is-2 bei Ompal) 
erlegte und das heute in der Sammlung Ferdinandeum steht. 
Nack Lazarini (Ornitk. Zakrb., 6d. i, isyo, S.ys) erhielt der 
3nnsbrucker Kaufmann Mitting am 2y. Oktober issy einen 
Sckelladler aus dem Oberinntal. Sin junges Männchen dieser 
Ort wurde (nach Lratz, Ornitk. Zakrbuck 1- 10, S. ss) a»n 
i. November i-oy in der Ilnnau bei UnterperkulZ erlegt.

4Z Oer kleine Sckreiadler, Oquila p. pomarina 6rekm.
Om 2. Oktober lyZZ wurden am öuckberg bei Sbbs zwei 
Sckreiadler beobachtet, von denen der eine geschossen und 
dem kufsteiner Heimatmuseum überwiesen »vurde. es ist 
ein junges Männchen. Om 24. Oktober lyzs wurde ein 
Sckreiadler bei Noppen erlegt, der in der Sammlung 
ferdinandeum verwahrt wird.

Oer Zwergadler, kieraaelus pennaws (6m.)
Vieser sonst nur in den Mittelmeerländern und in Sibirien 
vorkommende Odler wurde einmal, am so. Opril 1-24 bei
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Kiefersfelden nake der tlroliscken Lrenze gefangen. Vieles 
Lier, ein Meibcken, befindet fick in der Sammlung des 
kufsteiner Heimatmuseums. Innerkalb der Landesgrenzen 
wurde dieser Irrgast niemals beobacktet.

44 Oer Mäusebussard, lZuteo b. buteo (L.)
k e n n z e i c k e n :  Mekr als kräkengrol), breite Flügel, 
ziemlick kurzer, breiter Sckwanz. kreist viel, rüttelt auck.

kennzeicknender Nuk: ki -  äk -

V o r k o m m e n :  Neben dem Turmfalken ist der Suttard 
d?r käustgste' Naubvogel des Lebletes, der ab und zu auck 
kier überwintert (lyzo/zi nack Haidegger imVennatal- 
alljäkrlick das eine oder andere Stück in der Innsbrucker 
Legend), es keklen nock genaue M gaben über seine Höken- 
verbreitung. Nettmayr bericktete mir, dak der Suttard im 
flaurlinger Lebtet nock etwa bei 1100-isoo Meter korste- 
mit dielen Zaklen ist wokl kür ganz Nordtirol die Ober- 
grenze der örutvorkommen angegeben.

L e l e g  s tücke:  Ferdinandeum: ein beim kersckbuckkok, 
zirka öso Meter, am z. Zuni isss dem Horst entnommenes 
Ounenjunge, u. a.
Line östlicke Unterart ist 6uteo zimmermannae, der ein­
mal als Irrgast von meinem Lroüvater Vr. Peter Malde 
in der Höttinger Nu erlegt wurde. Vieser Vogel wurde als 
öuteo desertorum (von Lazarini) bestimmt und befindet 
fick im Ferdinandeum. Ver Luteo desertorum oderSteppen- 
bustard ist eine geringfügig untertckiedene andere Unter­
art (und mülZte keute Luteo b. anceps keinen). An zweiter 
6uteo zimmermannae von sekr kcköner, rötlick-brauner 
Färbung und verkältnismäkig bedeutender LrölZe wurde 
(nack Lratz, Lrn. Zakrb. i-io, S. 56) anfangs Dezember i-oy 
in Matrei am Lrenner von einem Mirte erlegt.
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45 Oer NaukfulZbuttard, öuteo i. iagopus (Drünn.)
Nack O. C. L Z. wurden in der Innsbrucker Segend von 
diesem seitenen Mlnterstreifgast erbeutet: am is. Zänner iss? 
ein Stück bei Müklau, am L6. februar isss '?wei Stücke bei 
Ckaur und am is. Februar isss ein Stück in der Zmraier 
Zu. Zm lö. Februar i-o- wurde ein NaukfulZbuNard bei 
Langkampken erlegt, der ln der Sammlung Kufstein ver­
wahrt wird. Und schließlich wurde um die »Mitte des 
vorigen Zakrkunderts« ein solcher »Sckneegeier« im Navis- 
tal erbeutet, welcher heute in der Sammlung des In n s ­
brucker Museums steht.

46 Oer ZDierbuttard, lZuteo ferox 6m.
Dieser lirrgast, der sonst in Nordafrika, dem iüdl. lZalkan 
und ln M en  lebt, wurde einmal, am is. September isyi 
im Obeiinntal erlegt. lZelegstück? (Ornltkol. Zakrbuck, 
0d. L, 1S-1, S. LL--LZ1).

47 Oie Nokrweike, Circus aer. aeruginosus (L.)
viele Zrt wird gelegentlich eines lZeluckes der wenigen 
übrig gebliebenen Sumpfstächen selten einmal im ^nntal 
beobacktet, rkun sak sie am io. Mai i-ss  bei Innsbruck, 
es scheint mir sicher )u sein, dal) die Nokr- oder Moos- 
welke früher bei uns etwas häufiger war. lZelegstück?

4ö Die Kornweihe, Circus c. cyaneus (L.)
M e paar Zakre einmal, meist im M ril oder Mai, kommt 
diele M t auch nach Nordtirol, wo sie auf feuchten Miesen, 
wie ?. lZ. der Zmraler Zu fick vorübergehend aufhält und 
dann meist geschossen wird. Menn auch selten, so ist dock 
die Kornweihe immerhin häufiger?u beobackten als die
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Nokrweike. Lelegstücke: Ferdinandeum: ein altes Männ- 
cken aus Omras- Lymnastum Innsbruck: ein Stücli mit 
der lZezeicknung »Inntal«.

4- Oie Wiesenweike, (ircus pygargus (L.)
Von diesem seltenen Ourckzügler wurde am 9. Mai isss 
ein weibcken bei Lberkoken im Oberinntal- ferner im 
Opril 1S94 ein weibcken in der Göttinger Ou von meinem 
LroDvater Andreis erlegt. Nack prenn wurde diese Ort 
im kufsteiner Lebiet 1921, 192Z und 1924 erlegt. Ein am 
1. September 192Z bei Langkampfen erlegtes Stücli im 
Zugendkleld befindet sick in der Sammlung Kufstein.

50 Oer ssabiclit, Occipiler gentiiis marginalus (Pili 
k Mitt.)
k e n n z e i c k e n :  Kraken- bis bussardgrol), langsckwänzig 
und ziemlick kurzküglig. Oberseite grau, Unterseite quer- 
gebändert. Nüttelt nickt.
V o r k o m m e n :  Dieser äulZerst dreiste und gewandte 
Nauber mackt fick mekr durck seine Sckädlickkeit bemerk­
bar als durck seine Vielköpfigkeit. In  mancken Legenden 
des Landes kann er vielleickt nock als käufiger Sommer­
vogel angeleken werden- als Standvogel ist er aber überall 
selten. Dazu kommt, dal) von dieser Ort, die selbst in 
Sckweden manckmal überwintert, besonders junge Stücke 
nickt weiter nack Süden zieken, als bis in unsere Lreiten. 
es ist daker nickt immer zu entfckeiden, ob in einer be­
stimmten Legend die im Winter zu beobacktenden iäabickte 
auck im Sommer sckon kier waren oder erst zugezogen 
sind, wäkrend die kiesigen die Legend gerade verlassen 
kaben. Vertikal gekt der iäabickt bis zur Waldgrenze. 
Unsere Zager untersckeiden zaklreicke versckiedene Färbun­
gen des Vogels, die jedock alle zur selben Ort gekoren.
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freilich ist nickt ausgeschlossen, dal) als Ilrrgast einmal 
eine fremde Unterart bei uns erlegt wird. Jedenfalls ist 
es gut, dieser frage nachzugehen. 
lZelegstücke u. a.: (Zymnasium Innsbruck: ein pärcken mit 
lZorft und vier Eiern vom Lutterberg.

51 Oer Sperber, Oceipiter n. nisus (L.)
K e n n z e i c h e n :  Die verhältnismäßig kurzen und breiten 
flügel mit dem langen und breiten Schwanz lassen die flrt 
im fluge von allen anderen europäischen Naubvögeln unter­
scheiden.

V o r k o m m e n :  3m allgemeinen hier nicht besonders 
häufig auftretend, ist dieser Naubritter im IVinter noch 
am öftesten zu sehen. Vertikal scheint er bedeutend weniger 
verbreitet zu sein als der Nabickt) dock kehlen genaue 
Ongaben darüber. fluck vom Sperber gibt es übrigens 
verschiedene färbungsweilen, selbst die 3ris variiert von 
Ounkelgelb bis Orangerot, okne dal) es kick deswegen 
um verschiedene systematische Einheiten handeln würde 
(Martert).

52 Oer rote Milan oO. Oie lZabeiweibe, Milvus m. 
milvus (L.)
Dieser seltene Durchzügler wurde am z. Jänner igoo bei 
IVörgl und im Gerbst lyis bei Landl erlegt (prenn). kük- 
treiber beobachtete eine (Zabelweihe am ss. Opril lyZL in 
der /Imraser flu. lZelegstücke?

5Z Oer lcbwarzbraune Milan, Milvus m. migrans 
(6oOO.)
Nack D. L. 8̂  fl. wurde diese Ort im vorigen Jahrhundert 
einmal bei Igls und einmal bei Müklau erlegt. Nöggla be-
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obachtete (nach Ukun) einen schwarzen Milan am Z. Mal 1-L4 
in den Innsbrucker Innauen und küktreiber einen solchen 
am is. März 1-27 in der /imraler M . Selegstüche?

54 Oer Seeadler ssaliaelus Albleilla (L.)
Nach Lazarlni wurde diese Zrt einmal, und zwar am 14. No­
vember löss (nicht wie bei V. Q L N. anseseben, is-s) 
bei pettneu im Oberinntal erlegt. M r. Schmidt - Ckren- 
berg, Zürich, erlegte am SS. November i-zz einen See­
adler am Schgferkopk, einem Vorberg des Nauborns nach 
dem Vilsalplee zu. Vas Seschlecht dieses Vogels, der sich 
im 6eim des Schützen in Ckrenberg bei Mltenberg befindet, 
konnte (nach brieflicher Mitteilung) nicht festgestellt werden. 
(Neueste Zeitung Nr. L70 vom rs. November lyzz.)

55 Oer N^espenbuttard, pernio a. apivorus (L.)
Ke n n z e i c h e n :  Ist im fluge vom Mäusebussard nur 
von geübten Seobachtern am langen Schwanz und dem 
taubenartig vorgestrechten Kops zu unterscheiden und wird 
sicherlich oft mit diesem verwechselt.
Vor kommen:  Vieler Sommervo­
gel wird bei uns nicht gerade käu- 
stg beobachtet und nistet in unseren 
lZergwäldern. Cr wird als Srutvogel 
angegeben von Nastereitk, Stams,
Innsbruch (besonders im südwest­
lichen Mittelgebirge), Stans (5>eu- 
berg), Kusstein undlValchlee. Vr.Sia- 
stoli berichtete mir von einem Sorst im Schmirntal, der 
in 1500 Meter 6öbe liegt. Sei O. H. L Z. wird angegeben, 
dal) (nach Mndreis) alle Suttarde, welche über dem Mittel­
gebirge erlegt werden, immer lVespenbuttarde leien. Vie

Abb. Z: Wespenbußard 
^/s nak. Größe
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Nichtigkeit dieser Angabe dürste wokl kaum einer Nach­
prüfung Stand kalten- jedenfalls sollte man der Sache 
nachgeken.

Oer Schlangenadler, Nrcaetus gallicus (6m.)
5n dem lZericht über »Ornitkologische Seobachtungen aus 
riro l im Zakre isys« (Ornltk. Zakrb., 6d. 4, is-z, S. SZö k.) 
schreibt Lazapini vom Schlangenadler: »Ende Oktober 
brachte ein Sauer aus dem Stubaitale ein angeblich dort 
erlegtes Stüch, welches dem Museum der k. k. Universität 
kier einverleibt wurde.« Näkeres über dielen Vogel, der 
köchftens als Hrrgaft zu bezeichnen wäre, konnte ich nicht 
in erkakrung bringen.

56 der Fischadler, pandlon h. haliaetus (Q)
Ke nnz e i c he n :  6röl)er als Mäusebussard- rüttelt gern- 
Oberseite dunkel, Sauck rein weik- flügel stark gewinkelt - 
nur in nächster NSKe von Matter.

V o r k o m m e n :  dieser Weltbürger ist alljäkrlick, meist im 
dpril, als Durchzügler zu beobachten, kr kält sich ab und 
zu auch einige Hage lang kier aus und wurde natürlich 
dann meist erlegt: is?o ein Männchen bei ünzing (jetzt 
im Ferdinandeum) - März isss ein Stüch am 5nn bei 5nns- 
bruch- ein Stüch am iZ.Mai isss am piburgeriee im äulZeren 
Otztal - nach Ukun wurden auch in den letzten Zakren bei 
Unnsbruch mekrere Stüche erlegt, deren erlegungsdaten 
mir jedoch nicht bekannt wurden. Seobacktet wurde der 
Fischadler aulZerdem noch nach O. Q L d . am so. September 
löse und Mitte Zpril isss zwischen 5nnsbruch und Sall, 
ferner wiederkolt im Oktober am Schwarzsee bei kitzbükel - 
ebenso öfters (nach prenn) bei Kufstein: ein am s. Mai lyos 
auf dem ^Kierberg erlegtes Männchen befindet sich ln der 
Sammlung Kufstein, ein iy§4 am 5nn bei Kufstein erlegtes
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Stück im Ferdinandeum. M ck Or. lZialioli beobacktete 1921 
und in allen folgenden Zakren ein bis zwei Stücke am 
Ilnn zwiscken Innsbruck und Völs.

Z7 Oer OartZeier, (Zypaetus barbatus granOis (L.) 
Oer 6art- oder Lämmergeier ist in den Mlpen wokl end­
gültig ausgestorben. In  der Näke Innsbrucks wurde das 
letzte paar isio erlegt. Ilm Miener Naturkistorikcken Museum 
(Saal XXIX, Kasten 52 der Sckausammlung) findet lick ein 
im feber issi am Dauben Kopf näckst der Kölbl-Olpe bei 
Pfunds in einer »Mardertrappl« gefangener lZartgeier, der 
dort als »der letzte Tirols« bezeicknet wird. Dock ist diele 
Angabe zu revidieren, da im Zabre iss2 im Verwalltal 
nock zwei Sartgeier erlegt wurden. Ilm Zabre 1699 wurde 
nabe der Zobannsklause im Srandenberger Lal ein »Zock- 
geier« erlegt, der angeblicb ein eckter Sartgeier gewesen 
sein soll- dock ist diele Angabe reicklicb unliclier. Eine 
ausfükrlicke Darstellung des Vorkommens der Lämmer­
geier im Lande geben O. L. L /l. (unter Nr. 201). Oie vielen 
Zeitungsmitteilungen in neuerer Zeit, selbst der letzten Zabre, 
die von garantiert eckten Lämmergeiern in unserem Lande 
berickten, baden fick bisber sämtlick als unwakr erwiesen. 
Meist geben die Derickterstatter selbst den besten Hinweis, 
indem sie die Spannweite der Vögel gewaltig überspannt 
angeben: die flügellänge beträgt in IVirklickkeit nur 7ö 
bis 62, böcbstens ss cm. Selegstück: IVien (s. oben)- Mu­
seum St. Hallen: ein 1671 bei Nauders erlegtes Stücli.

Hier möge nock Kur) erwäknt werden, dal) am 26. August 
lyoo ein junger, weiblicker K o n d o r  (Sarcorkampkus gry- 
pkus) im falltal bei St. M to n  a. flrlberg gefangen wurde. 
Vas Stück ist wakrsckeinlick in Marseille einem Lierkalter 
entflogen. Oie Heimat des Kondors ist in den Hockge- 
blrgen Südamerikas )u lucken. Oas genannte Stück stellt 
im Museum Lerdinandeum.
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58 Oer lZAnlegeier, 6yps fulvus (6abl.)
^ ls  gelegentlichen Streifgatt trifft man alle paar Zakre 
einmal in unseren Mpen auch den öänlegeier an, der 
vielfach irrig als Lämmergeier und dergleichen angesprochen 
wird. Seine 6eimat liegt in den Sebirgen des Salkan, 
Nordafrikas und M ens. Cr ist ein Msfreffer, der selbst 
sterbende Liere, wenn sie nur noch ganz schwache Lebens­
zeichen geben, nickt anrükrt. Sein Vorkommen in unserem 
Sebiet steht vielsack in Zusammenhang mit Ung lücksfällen, 
denen eine grössere Znzakl von Meidevieh erlag. Dock 
halte ick die häutig vertretene Meinung, derartige Un- 
glückskälle hätten die öänlegeier aus ihrer fernen kwimat 
angelockt, kür verfehlt. Uck nehme an, dass diese Liere 
vielmehr ziemlich regelmässig Streiszüge über die Mlpen 
unternehmen und dann aber nur dort beobachtet werden, 
wo sie wegen grösserer 6eute tick länger aufhalten. Dafür 
spricht auch, dass die M zakl der Meldungen über öeier- 
beobacktungen von Osten nach Metten zu abnimmt. M s  
der Ottsckweiz sind mir nur zwei Mitteilungen bekannt 
geworden und diese beziehen tick auf ihren östlichsten Leil: 
issö wurde bei Zu? im Oberengadin und 1-12 im Unter- 
engadin bei Sckuls je ein öänsegeier erlegt.

Verlässliche Daten aus Nordtirol selbst sind spärlich. 1S57 
soll einer im Stubaital beobachtet worden sein. 1S74 wur­
den bei St. Sigmund im Sellrain sechs öeier an einem 
toten Sckak beobacktet, davon wurde einer erlegt und als 
Gänsegeier bestimmt. Vier andere dieser öelellsckatt hatten 
dunkleres öeffeder. /kn 11. Zugutt isss wurde am örins- 
kopf im ttaunertal ein öänsegeier erlegt. Damals sagte ein 
Zäger dem Schützen, dass auch er einige Zakre früher einen 
solchen öeier erlegt habe, is-o wurden mehrere öänlegeier 
im ttailergebirge beobaclitet und zur selben Zeit auch einer 
im Mendeltteingebiet erlegt. 1-24 wurde von Saurwein ein
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Oeier auf den patschen Geldern beobachtet, ks kann an­
genommen werden, dak dies derselbe Vogel war, der 
wenige rage später in Südtirol erlegt wurde, /^m 26. Oktober 
1Y20 wurde von einem Zager aus Langkampken ein ver­
endeter Oänsegeier am kegelkörndl im pendlingzug auf­
gefunden , dieses Stüch, ein Meibchen, befindet sich in der 
kufsteiner Sammlung. In  der Sammlung der Hauptschule 
Mörgl findet sich ein Oänsegeier vom flckenlee.
Sauern erzäklten mir, dal) im Streiche der Mpe krovenz 
(Oralens) im innern Meertal »vor so bis 60 Zakren« ein­
mal sämtliche küke zugrunde gegangen leien. Schon zwei 
oder drei Dage später wären die /lasgeier dagewesen, die 
doch sonst nie kier zu finden sind. Mknlicke Nachrichten 
werden von verschiedenen Mlpen überliefert, es wäre wert­
voll, alle diese Nachrichten zu sammeln.
Selegstüche: Kufstein, Hauptschule Mörgl.
Verläklicke Daten über das Vorkommen des Mönchs­
oder kuttengeiers (/legypius monachus) im Oebiete feklen. 
Doch kann man wakrscheinlick die Angaben, in denen 
die dunkelbraune Färbung betont wird, wie oben beim 
Sellrainer Vorkommen von 1S74 Kieker zieken.

e . f a m i l i e :  k a l k e n ,  K a l e o n i d a e .

i (2) Sittich über so cm lang:

Der Manderkalk, falco p. peregrinus ^unst.
Kennzei chen:  kräkengröke,- lange und spitze Klügel, 
kurzer Schwanz - bei alten Stücken auffällig welker Kropf. 
V o r k o m m e n :  M  Orten, wo der Manderfalk steile Fels­
wände, wie er sie zum Horsten liebt, vorfindet, dort brütet 
er ziemlich regelmäkig. So wird seine Srut gemeldet von 
Obergurgl, i?oo m (Hellmayr), den Felswänden des Heu­
berg und den Sckanzerwänden, beide bei Kufstein (prenn).
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Zuck im Oebiet des ftechenberg bei Innsbruck brütet er 
öfters. Sonst wird der wanderlalk wäkrend des ganzen 
Zakres und im ganzen Lande ab und zu, besonders im 
Oktober, beobacktet. Dennoch ift 
er unbedingt als selten zu be­
zeichnen.
De leg  f tücke:  In  der Samm­
lung des ftukfteiner Oymnaftums 
ift ein im März i«?LZ am Lkierberg 
erlegtes Stüch. Die im Lande brü­
tenden Stäche dürften wokl zur 
Unterart falco peregrinus geko­
ren. In  der Sammlung des wiener 
Naturkiftorischen Museums findet sich unter Nr. 76«? ein 
junges Männchen, das Lazarini am «?. November iss7 in 
der /Imraser Zu erlegte - dieses Stüch gekörte nach Lsckuft 
zur Unterart leucogenys bezw. falco peregrinus calidus. 
Ilm Gegensatz zur typischen form , die in der Negel Stand- 
und Strichvogel ift, wandert diele nordische Wanderfalken- 
form im Nerbft weit nach Süden und könnte wokl auch 
öfters bei uns angetroffen werden, viele Liere unter­
scheiden sich vom »echten« Wanderfalken durch den schmä­
leren und oft auch etwas längeren schwarzen Sartftretten.

s (i) fittick unter ZS cm.
z (s) Nur an der Innenfakne der ersten Schwinge eine plötzliche 

stufenförmige Verschmälerung.

4 (7) krallen schwarz:

öd Oer Saumfalk, falco s. subbuteo L.
Oas ganze Zakr über, kauptlächlich aber im Zpril und 
September-Oktober wird kin und wieder ein Saumfalk im 
Lande beobachtet, so von Lkun und ftüktreiber bei Inns-

2lbb. 4: TLanderfalk, o'Z nak.
Große
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brück (Dmraser Du, Natterer Soden). Dm 6. Zuni 1-11 
wurde ein Meibcken bei kirckbickl erlegt, das sick in der 
Sammlung Kufstein befindet. An am ly. Mai is-y bei Lecli 
erlegtes Männcken liegt in der Sammlung Ackuü im Miener 
Museum.

s (z) Dn der ünnenfakne der ersten und -weiten Sckwinge eine 
stufenförmige Verlckmälerung vor der Spitze.

ö (s) Oie äußersten Steuerfedern weniger als s cm kür-er als 
die längsten:

61 Oer Merlin oder Zwergfalk, falco columbarlus 
aesalon ^unst.
Oieler nickt käufige IVintergast gelangte bisker nur in der 
näkeren und weiteren Ilnnsbrucl^er Umgebung -ur 6e- 
obacktung, wo er auck ab und -u erlegt wird. Dn kalten 
Oe-embertagen treibt sick der Merlin mit Vorliebe in den 
Duen und Geldern Kerum.
öelegstück: Ferdinandeum: ein am 1Z. Dpril isss bei Müklau 
erlegtes Meibcken.

7 (4) krallen kellgelb oder bräunlick:

6L Oer NotkulZfalk, falco v. vespertinus L.

Dieser seltene Ourck-ügler ersckeint mitunter Dpril-M ai 
und September-Oktober, auck in kleineren flögen bis -u 
vier und fünf Stück, gelangt aber ansckeinend in mancken 
Zakren wieder überkaupt nickt -ur Seobacktung. Îm Mai 
i-oy dagegen konnte Uratz (Ornitk. Zakrbuck i-io, S. isy) 
ein mattenkattes Duftreten dieser Drt im mittleren 3nntal 
feststellen. Oie erbeuteten Aere katten alle blol) Maikäfer 
im Magen. Meldungen liegen übrigens nur aus der Um­
gebung von Innsbruck und Kufstein vor.
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öelegstücke: Ferdinandeum: ein pärcken aus der Mmraier 
M -  ein junges Männcken aus dem Oberinntal (s. Mai isyz), 
nock ein junges Männcken aus ^Igls (zi. August 1SS4). 
ferner Kufstein: ein Meibcken (si. Mai iyo7) und ein 
Männcken (ss. Mai in s) , beide bei Langkampken erlegt. 
End lick M en : ein junges Männcken aus patlck (11. Sep­
tember 1S-L, Nr. 7Sy).

s (ö) Oie äußersten Steuerfedern über s cm kürzer als die längsten:

öZ Oer ^urmkalk, falco t. linnunculus L.
k e n n z e i c k e n :  LaubengrolZ- Sckwanz lang- Oberseite 
rotbraun, rüttelt lekr käustg.
V o r k o m m e n :  Von allen Naubvögeln ist der Lurmkalk 
bei uns (neben dem Mäusebussard) der käukigste und über 
das ganze Land gleickmäkig verbreitet. Man findet ikn 
von der Lallokle bis kinauf in die Kare des Karwendel, 
Kock über der krummkolzzone. Einzelne Stücke bleiben 
auck den Mnter über kier. Es wäre interessant, festzustellen, 
ob vielleickt nur die in koken öebirgslagen brütenden 
Turmfalken bei uns in den Lälern überwintern und die 
»Lalfalken« das Land überkaupt verlassen.
Übrigens sei kier nock kurz erwäknt, dal) stettmayr i-oö 
in der Näke von Natters eine fickte fand, auk der nake 
dem Mpfel ein Elsternnest mit fecks Zungen und weiter 
darunter ein Lurmkalkenkorst mit fünf Zungen stck befand.

s. Ordnung: Oaiittormes
i (s) Lauf ganz oder im unteren Leil befiedert (fwsnakme: 6alel- 

kukn): Ma i d -  o de r  NaukkulZkükner .  
s (i) Lauf unbestedert oder nur im obersten Leil befiedert: 

f a s a n -  o d e r  f e l d k ü k n e r .
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f a m i l i e :  N a u k k u D k ü k n e r ,  L e t r a o n i d a e .  

i (s) Schwingen weil), Zeken befiedert oder beborftet:

64 Das /Ilpentclineeliulin, Lagopus mulus lielveticus 
(^kienem).
Ke nnze i chen :  NebkukngröDe- im Winter ganz weil), im 
Sommer mehr oder weniger braun mit welken Schwung­
federn - verschiedene Llbergangskleider. Stimme ein knar­
rendes »örrr«.
V o r k o m m e n :  5n der Mpenregion ober Holz allver- 
breitet und steilenweise bis fast soso m reckt häufig. Hin 
Winter streichen die Vögel oft tiefer- dock fällt dem Skl- 
fakrer in zuköckft gelegenen öegenden, wo kaum irgend­
wo ein schneefreier fleck zu sehen ist, das eigenartige 
knarren der Schneehühner auf. fUs Srutplatz wird die 
krummkolzzone bevorzugt.

s (z) Schwinge nickt weil), Zehen unbefiedert und unbeborftet.

Z (4) Schwanz ausgeschnitten oder ausgerandet, die mittleren 
Steuerfedern sind also kürzer als die seitlichen:

65 Oas öirkkukn, Lyrurus tetrlx Zuniperorum 
(örelim).
Kennze i chen :  Hauskukngröke - weilZe flügelbinden, aus­
geschnittener Schwanz, beim Hakn leierförmig: »Spielkahn­
feder«.

V o r k o m m e n :  5n' höheren Lagen, besonders an der oberen 
Waldgrenze, ein allverbreiteter Standvogel von wechselnder 
Häufigkeit.
Einzeldaten anzugeben erübrigt fick wokl. Ebenso ift es 
nie möglich, alle Selegftücke aufzuführen, da wokl in allen 
Sammlungen und in den lZaftftuben aller Sergwirtskäuler 
diese /)rt vertreten ift.
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wenn in manchen Revieren die waldkükner seiten werden, 
so berukt das wokl zumeist auf sogenannten kongruenten 
öestandesverkchiebungen - in anderen, günstiger gelegenen 
Nevieren, wird sich zur gleichen Zeit ein Zuzug dieser Mrt 
feststellen lassen können. Diese Verlagerung der Stand­
plätze erfolgte zumeist bergaufwärts und taleinwärts und 
ist sicherlich nicht nur auf den Louristenverkekr zurüch- 
zukükren. Touristen und Zäger schonen das wild jetzt mekr, 
als dies etwa vor zo Zakren der fall war. Much das Naub- 
zeug, das die 6ükner vielleicht beunrukigen könnte, ist 
jetzt seltener geworden. Uck lebe die Ursache dieser Er­
scheinung vielmekr in dem seit dem Kriege in früker nie 
dagewesenen Musmake durckgefükrten Deerensammeln. 6e- 
sonders die winterkarten Preiselbeeren, diele wichtige kost 
unserer kmkner im Spätwinter, sind an den leichter zu­
gänglichen Plätzen geradezu zur Seltenkeit geworden. Oer 
Louristenverkekr bewirkt köckstens eine geringe Verschie­
bung der Dalzplätze. Das zeigte sich deutlich im lZebiet des 
ölungezer, wo die schönsten Dalzstätten ausgerechnet dort 
lagen, wo keute die seit einigen Zakren kochmoderne Ski- 
abkakrt vorüber fükrt. Dort balzen die 63kne keute ge­
nau so wie lrüker, nur ein paar Kundert Meter weiter 
abseits.
teilweise Mlbinos des Sirkkuknes kommen ab und zu vor 
und werden dann von den Zägern oft irrig als Sastarde 
zwischen 6irk- und Sckneekukn angesprochen.

4 (s) Schwanz abgerundet.

5 (ö) fittich über ss em lang, Laus bis zu den Zeken befiedert:

öö Das Muerliulin, ^etrao u. urogallus L.
Kennzei chen:  (Zänlegröke) keine flügelbinde, Schwanz 
schön abgerundet.
V o r k o m m e n :  Oas Muerkukn gebt kaum über die wald­
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grenze kinaus und kalt ffck überhaupt lieber in tieferen 
Lagen auf. Oer große Nakn ist stellenweise geradezu kauffg 
und feklt wokl keinem Lal des Landes. Näkeres über 
dieses gescbätzte federwild zu sagen, erübrigt sieb ebenso, 
wie beim Sirkkukn. Selegstüclw sind -  vielleickt wegen der 
bedeutenderen lZröße -  seltener als vom kleinen Spiel- 
bakn, aber dennock in jeder Sammlung vertreten.
Uber das Nackelkukn, (Letrao intermedius), den lZaffard 
zwifcben lZirk- und Muerkukn, sowie über die nickt sel­
tenen Abnormitäten beider IValdkükner vergleicke man 
die reickkaltige Zagdliteratur.

s (5) fittick unter so cm, Lauf im unteren Leil unbefiedert:

67 Das 6alelkulin, ^etrastes bonasia rupestris 
(6rekm).
f f ennze i cken:  Uber Nebkukngröße. Urust rostbraun mit 
groben sckwarzen und weißen fleclwn. Nakn mit sckwarzer 
ffekle. Stimme: ein feines pfeifen.
V o r k o m m e n :  Das Nalelkukn ist in allen unseren 6e- 
birgswäldern bis in die krummkolzzone anzutreffen, wenn 
auck meist nickt gerade käuffg.

f a m i l i e :  f a s a n k ü k n e r ,  pkasianidae.

1 (ö) fittick unter so cm, der gerundete Sckwanz unter so cm. 
s (s) fittick über ir cm.
z (4) ffekle weil), von einem sckwarzen Sand umzogen:

6S Das Steinkukn, Zlectoris Zraeca saxalills (Meyer).
f f e n n z e i c k e n :  Nur wenig über Nebkukngröke - die 
weiße, von einem sckwarzen Sande umzogene keklepfei f ­
ton »ckazibiz«.
V o r k o m m e n :  Dieser sckeue, sckwer zu beobacktende 
Vogel kommt im Nockgebirge allentkalben, wenn auck off
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nur vereinzelt vor. ks lckeint, da» ikm kalkgebiete nickt 
so zusagen. Nackdem der (Zelamtbestand an Steinküknern 
in den letzten Zakrzeknten stark im Nückgang begriffen war, 
läßt sick jetzt deutlick eine beacktlicke Vermekrung des 
Bestandes beobackten. VerlälZlicke Meldungen aus letzter 

Zeit liegen vor aus den kitzbükeler und 
Luxer Vorbergen, dem Srennergebiet, den 
Stubaier und Ötztaler Sergen. Muck in den 
Lecktalern bis kerüber zum Muttekopf bei 
Imst wurden jüngst wieder Steinkükner 
gemeldet. Nettmayr beobacktete Ne zakl- 
reick nördlick von Zams. In  den Wellen 
bei pettnau, nock unter soo m Seeköke, 
sollen zuSeginn dieses Zakrkunderts Stein­
kükner gewesen sein (Nettmayr). Dr. Sia- 
sioli beobaclztete Ne nock vor dem Krieg 
am fuß der Martinswand, bei etwa soo 

bis 700 Metern. Seit 19L5 werden sie alljäkrlick wieder in 
der pfeis (südl. Karwendel, i-oo bis soso Meter) beobacktet. 
Selegstücke u. a.: Ferdinandeum: ein paar aus Stubai issö,- 
und vier junge smkncken ebendaker, issy.

4 (z) kekle anders gefärbt:

69 Vas Nebkukn, perdir p. perdix (L.)
k e n n z e i c k e n :  Von der kleineren Macktel durck den 
rostbraunen Sckwan? zu unterlckeiden - von der Sirkkenne 
durck das feklen der weiten flügelbinde. Oer Nuk klingt 
wie »kirrek«.
V o r k o m m e n :  Dieses 6ukn sckeint srüker im Lande 
ein käuttger Standvogel gewesen zu sein, wird aber keute 
immer seltener, In  der näckffen Umgebung von Innsbruck 
und Kufstein ist es sckon nakezu verfckwunden, dock kommt 
es auf den Innsbrucker Mittelgebirgen, etwa bei Natters,
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immerkin noch vor. Muck sonst gibt es nock Za9d9eblete, 
in denen man re9elmäßi9 diese Vö9el beobackten kann.
Oie 9eo9 rapkiicke statte ist woki erst 9enauer festzustellen.

s (2) fittick unter 1Z cm lan9:

70 Oie Wacktel, (oturnix c. coturnlx (L.)
k e n n z e i c k e n :  Nur von etwa Orossel9 iöße - mit 9 rau- 
braunem Schwanz- Stimme das allbekannte pickwerick 
(»Mchtma lacht«).
V 0 r k 0 m m e n : Oie Wachtel, der einzi9e Z g v o 9el unter 
unseren Nüknern, erscheint meist Mnkag Mai und bleibt 
bis in den Oktober kier. Sie brütet im 9anzen Inntal von 
ImN bis Kufstein überall, wo aus9edeknte felder lind. Much 
in die Seitentäler drin9 t Ne recht weit ein, im Zillertal 
bis kinter Zell. IZelonders in den Mittel9ebir9en um Inns- 
bruch kielt Ne Nck krüker zaklreich auf. Wie alle 9 rößeren 
Zierformen wird natürlich auch die Wachtel immer seltener. 
Es scheint mir aber sra9 lick, ob dieser Nück9an9 aus­
schließlich auf die VerkolM g dui'ch den sckießwügen 
Menschen zurüchzufükren ist.

6 (1) fittich über 20 cm, die stark verlagerten, mittleren Schwanz­
federn über 20 cm l a g :

Oer falan, pknsianus c. colckicus L.
Von Z gern  wurden vor dem Krie9e an manchen Orten, 
besonders in den Innauen, falane aus9 eietzt. So z. 6. 
lyio in den Zirler Muen, wo Ne s g a r  kin und wieder 
9ebrütet kaben. Wäkrend des Krie9eo Nnd diese alle aus- 
9e9eNen worden. 6eute trifft man aus9eletzte falane wieder 
besonders im Unterinntal von Kufstein abwärts bis Erl 
und Ebbe oder aufwärts bis etwa nach Wör9 l. Sei Oötzens 
wurden lyzi faiane vom SaumeiNer Wörle und im selben
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Zakre bei pettnau vom Maffenkändler Mai kolbt mit an­
scheinend recht gutem erfolge ausgesetzt. Much in «Zekegen 
und Oeffügelköken werden Ne manchmal gekalten. Es kan- 
delt sich dabei wokl meist um PK. c. colchicus und nicht um 
PK. torquatus.

Vas 6auskukn, lZallus gallus.
es gibt wokl keinen Ort und keinen Einzelkof im Land 
bis kinauk zum letzten eiskofbäuerl, in dem nicht einige 
smkner gekalten werden, freilich kandelt es Nch meist um 
unbestimmbare staffengemiscke, die man nur mit gewissen 
Dedenken als »Landkukn« bezeichnen kann. Zielbewußte 
fmknerzuckt gibt es kier wokl erst seit dem Kriege und 
da scheinen besonders die großen, rotbraunen stkodeländer 
(Eochin-Lyp) bevorzugt zu werden. Ebenso trifft man viel­
fach die kleineren Italiener und die weißen Legkorn an. 
Selten lind die massigen und kurzbeinigen Orpington und 
die schwarzen, großkämmigen Minorka. Mancher 6ok pflegt 
als Zierde auch die kleinen türkischen ssaubenkükner (Sul­
tans) mit den befiederten, fünfzekigen fußen.
Endlich wäre aus dieser Ordnung noch zu erwäknen der 
Lrutkakn (Meleagris gallopavo), dessen weiße staffe (Schnee­
puter) auch gepflegt wird- das perlkukn (Numida melea- 
gris) und der Pfau (pavo eristatus), die alle, aber recht 
vereinzelt in größeren 6üknerköfen gekalten werden.

<b. Ordnung: Sruttormes.
1 (4) fiinterzeke vorkanden.
2 (z) Schnabel köckstens 7 em lang, meistens bedeutend kleiner:

s t a l l e n .
z (2) Schnabel über 10 cm lang: Kr ani che .
4 (1) snnterzeke keklt: L r a p p e n .
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i. f a m i l i e :  N a l l e n ,  N a l l i d a e .

i (10) keine Lappenkäute an den Zeken, eine nackte weiße Steile 
auf der Stirne keklt.

s (<?) Mittelzeke samt Nagel unter 6 cm.
z (4) Scknabel über z cm lang:

71 Oie Wasserratte, Nattus a. aqualicus L.
ke n n ) e i c l i e n :  Sckeinbar über Orosselgröße- Scknabel 
rot, von mekr als Kopflänge. Stimme wie ferkelquieken, 
woran kick ein dumpfes iZebrumm ansckließt. 
V o r k o m m e n :  Oie Wasserratte soll nack O. Q L N. bei 
uns Sommervogel lein und angeblick auck früker bier 
gebrütet kaben. Oie beiden Autoren fübren dagegen nur 
Oaten an von ende September bis flnkang Oe?ember, 
kauptläcklick November der Zakre isss bis isss. Nile diele 
Vorkommnisse sind aus der Innsbrucker Umgebung. Ukun 
be?eicknet die Z rt nock beute als eber seltenen örutvogel) 
lab aber selbst nie eine. Zirka lyzo wurde eine Nalle beim 
peterbrünndl näckst ^nnsbrucli auf einer kissekolle gefun­
den. M ck prenn gibt aus Kufstein keine kinzelangaben, 
sondern sagt von der flrt nur: Seltener Sommervogel, der 
wenig )ur Seobacktung gelangt, weitere Eingaben feblen. 
Zedenlalls darf die Wasserratte beute nickt mebr unter die 
regelmäßigen örutvögel ge-äklt werden.

4 (s) Scknabel unter z cm.
5 (s) fittick unter iss mm.
c» (7) Unterfckwan)declwn rostfarben:

7L Oas ^üpfettumpfliulin, porzana porzana (L.)
fiuck dieser Sommervogel soll früker bei uns genistet kaben, 
dock leklen darüber neuere Seobacktungen völlig. La?a-



rini erlegte L Stücl; am 4. Mär? 1SS4 in der Göttinger Ou 
und beobachtete die Ort auck im Gerbst mehrmals. Lkun lak 
sie bei Innsbruck am is. September wss, küktreiber im 
September ic>S9 und WZI. Sei Zirl wurde ein Stück im 
Mai i-s -  erlegt, das jetzt im Ferdinandeum verwahrt wird. 
Ouck diese Ort kann deute nicht mehr als Drutvogel unseres 
öebietes angesehen werden.

7 (s) Untersckwanzdecken braunschwarz mit weiken Ouerbändern.

7Z Vas Ziverglumpfhulm, porzana pusilla inter- 
media (öerm).
Das einzige Nordtiroler Stück dieser Ort, das bisher zur 
öeobacktung gelangte, wurde nach O» L. L O- in ebbs 
wahrscheinlich 1S46 erlegt. Selegstück?

6 (s) fitticlz über iz cm :

74 Oer Wachtelkönig, (rex erex (L.)
Kennze i chen:  Zwischen Wachtel- und Nebkukngröke? 
von dielen durch die rostbraunen Flügel und die dunklen, 
quergebänderten Seiten unterschieden. Lebt sehr versteckt,- 
sein schnarrendes, taktfestes Nuten (daher der Volksname 
»Slotsckneider«) okt zu kören, klingt wie »rrerrp, rrerrp.« 
V o r k o m m e n :  Ouf den wiesen des 3nntals ist diese Ort 
von Mntang Mai bis knde September ziemlich häufig und 
nistet auch hier. Om Mittelgebirge ist sie etwas seltener. 
Nach prenn ist der Vogel bei Kufstein wokl jedes Zakr von 
Mitte Mai ab zu kören, aber sehr vereinzelt und in wech­
selnder Zahl. Nack Liroler Heimatblätter WZ4, Seite l-s , 
ist der wielenscknarrer auck in der Segend von Neutte 
nickt selten. Ols Ousnakmefall notieren O. L. L O-, dak 
noch am LZ. Dezember isss zwei Stück bei Innsbruck be­
obachtet wurden.
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9 (s) Mittelzeke samt Nagel über 6 cm :

75 Vas grünfiMge ^elckliukn, öallinula ckl. cbloro- 
pus (L.)
K e n n z e i c h e n :  Nebkukngröße,- dunkelbraungrau, fast 
schwärzlich, Schwanz meist bock erkoben, unterseits weil). 
Oie Erwachsenen kaben eine rote Stirnplatte. 
V o r k o m m e n :  Diese Ort ist kür das Ilnntal als regel­
mäßiger örutvogel anzusprechen, wenn auch natürlich nur 
an wenigen noch vorkandenen schilfbewachsenen Reichen 
und lZakngräben. O. Q L O. bezeichnen diese Ort als die 
seltenere gegenüber der folgenden, wäkrend die Verkältnisse 
-  auch nach prenn und ^kun -  keute umgekekrt zu liegen 
scheinen. Einzelangaben feklen.

10 (i) Lappenkäute an den Zeken und weiße Dlässe an der Stirne
deutlich vorbanden:

76 Das ölälZkukn, fulica a. atra (L.)
Ouch diese Ort gelangt ab Opril bis zum Gerbst bei uns 
nicht allzu selten zur Seobachtung, ja O. r . L O. nennen 
Ne sogar als »an zusagenden Stellen verkältnismäßig käuNg«. 
örutvorkommen sind aus neuerer Zeit nicht bestätigt, ^m 
Nerbst 1695 wurde ein Släßkukn im lZschnitztal gefangen. 
Ein am Malcksee erlegtes Weibchen soll krüker in der Samm­
lung Ferdinandeum gewesen sein. Neute stekt dort nur mein­
em ebenfalls am Malchsee 19ZZ erbeutetes Männchen. Ein­
zelne Stüche verbringen mitunter bei uns auch den Minter, 
so sak küktreiber eines am is. Dezember 1927 am Unn bei 
Omras. Om 6. November 19Z4 fing ich beim Zillertaler 
Magnesitwerk (i?oo m) zwei lebende Släßkükner, die auf 
dem Zug leicht beschädigt wurden (s. Qroler Heimatblätter 
19Z4, S. 466).
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f a m i l i e :  Kr a n i c he ,  ( Zrui dae.

einzige /^rt:

77 Oer kramck, Megalornis grus grus (L.)
Oer Kranich ist kür unter Sebiet eine kebr seltene Erschei­
nung, doch soll er im vergangenen Zakrkundert bei Zenbach, 
örixlegg und Kitzbübel erlegt worden sein. 1S4Z wurde ein 
Stüch, das beute im Ferdinandeum ist, in der 6aller /Zu 
erlegt. Neuere öeobachtungen keklen vollständig.

f a m i l i e :  T r a p p e n ,  O t i d i d a e .  

einzige /Zrt:

78 Oie grolZe Trappe/ Otis 1. tarda L.
/Zuch von diesem seltenen wintergast zeugt ein um 1720 
entstandenes öemälde im Schlosse Lratzberg. l̂m März isss 
wurden drei Trappen auf verschneiten Geldern bei 6all be­
obachtet- am z. Lebruar isyö wurde ein Lrappenweibchen 
in der Nöttinger /Zu von meinem örokvater Z. Andreis 
erlegt (Ornitb. Zakrbuch VII, is-d, S. iso). Um Ferdinandeum 
fand sich trüber ein junges Männchen, das isss in einem 
Unnsbrucher Keller erschlagen wurde. 6eute stebt eine Trappe 
dort, die um i-20  in der 6öttinger /Zu erlegt wurde. Zm 
Dezember 1-21 sab ich selbst eine Lrappe bei Kranebitten - 
vielleicht bandelt es sich dabei um das eben erwäknte Stück.

7. Ordnung: Ckaradrükormes.
1 eine Schwimmkaut keklt (köckstens eine Lappenkaut vor­

banden : Wassertreter): Ne g e n p s e i f e r  und Sc hne pf e n .
2 Vorderzeken mit Spannkaut, snnterzebe keklt: Lr i e l e .
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z Oie drei Vorder?eken durck Sckwimmkäute verbunden: 
M ö w e n .

4 Oie Vorder-eken frei: Da u b e n .

i. f a m i l i e :  Ne ge np f e i ke r  u. Scknepken,  Okar adr i i dae .

i (so) Lappenkäute an den Zeken feklen.
L (io) Nucken und Flügel okne Metallglan?, keine federkaube auf 

dem Kopf.
3 (31) Scknabel nickt nack abwärts gebogen.
4 (s) eine 6inter?eke feklt.
s(4o) Scknabei unter 5 cm lang.
6 (7) Oberseite fakibraun:

7- Oer flulZregenpfeifer, (karadrius Oubius 
curonicus 6m.
Von diesem offenbar fekr seltenen Ourckzügler konnte ick 
nur folgende Angaben auffinden: Zm is. Opril isss er­
legte Lazarini ein Männcken bei ^kaur, das keute in der 
Sammlung des Naturkistorffcken Museums in Mien liegt,- 
im Mai lc>L3 und i-sy wurde er von prenn am Inn bei 
kufffein und am 15. September l-LS wurden von ^kun 
funk Stück am Inn  bei Innsbruck geseken.

7 (c>) Muk der Oberseite goldgelbe flecken auf dunklem 6 ru n d :

so Oer 6oldregenpfeifer, (karadrius apricarius 
oreopkilos Mein.
Von diesem sickerlick seltenen Vurck)ügler konnte ick kein 
Oelegstück finden, prenn bericktet, dal) im September lyiy 
ein Männcken vieler flrt am ^kierkee erlegt worden lei.

s (4) llinterzeke vorkanden, wenn auck manckmal Kur? und 
stummelkörmig.



y (11) fittick über so cm lang:

Oer Kiebitzregenpfeifer, Squataroia s. squataroia
<c.)

Diese Ort soll nack O. r . L O. als Hrrgaff auck in Nord­
tirol einmal beobacktet worden lein. Näkeres läkt fick 
wokl nickt mekr ermitteln.

10 (s) Nucken und flügel mit dunkelgrünem Metallglan?, auf dem
Kopf eine lange, spitze federkaube:

81 Oer Kiebitz, Vaneiius vaneilus (L.)
k e nnz e i c ke n :  Haubengröke? federkaube- oben sckwär)- 
lick, unten weil)- sckwankender flug.
V o r k o m m e n :  Dieser Vogel war früker im Mär?-Opril 
und Oktober-November regelmäßig in großen Sckaren auf 
dem Ourck)ug ?u beobackten. Neuerdings sckelnt er, insbe­
sondere im kerbst, immer spärlicker bei uns geseken ?u wer­
den. Dabei sckeint er lick nickt nur in den feuckten diesen 
des Unntales, bei Innsbruck, besonders in der Näke von 
Omras und Kranebitten, autzukalten, sondern auck oft?lem- 
lick weit ins innere der ler?u streicken. So wurde er ?. 6. auf 
feuckten Melen im Sscknitztal und am örennersee beobacktet.

11 (-) fittick unter so cm lang.
is (17) keine Spannkaut )wiscken Mußen- und Mittetzeke. 
iz (34) Scknabel unter s cm lang.
14 (zy) Sckultersedern okne Metallglan).
15 (iö) Scknabel über s^/s cm lang:

82 Oer Mipenstrandiäufer, (aiiOris aipina scbinzi 
6rebm.
Vieser offenbar ebenfalls äußerst seltene OurckMgler wurde 
am 15. und lö. September iyL5 in mekreren Stücken am
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Inn  bei Innsbruck von rkun beobacktet. Vom 2Y. Zuni bis 
?uin 2. August 1Y26 glaubt küktreiber zwei /^lpenstrand- 
läuker am Inn  in der Neickenau beobaMet ?u kaben. fim 
iy. /^pril 1927 wurde ein pärcken dieser /^rt am Inn  bei 
kndack erlegt. Diese Delegstücke finden sick keute in der 
Sammlung Kufstein.

16 (iZ) Scknabel unter 2 cm lang:

SZ Oer Zwerg strand lauter, (alidris mmuta (Leisl.)
Von vielem kür unser Oebiet wokl als Irrgast zu bezeicli- 
nenden Vogel wurde am 13. Oktober issy ein Stücli in 
der flmraler -^u erlegt. Es soll sick in der Sammlung 
UsckuN (jetzt in Müncken?) befinden (La)arini, Ornitk. 
Zakrbuck, 6d. i, isyo, S. yy).

17 (12) Spannkaut zwttcken fluIZen- und Mttebeke.
is <2y) fittick über 12 cm lang, der Sckwan) überragt in der Nuke- 

lage die flügel nickt.
iy (27) Sckait der ersten langen Sckwinge wenigstens im mitt­

leren ^eil deutlick Keller als die federkakne.
20 (21) MiZerste Steuerfeder graubraun, okne weil;:

S4 Oer Kampfläufer, pliilomaclius pugnax (L.)
Seltener Ourck?ügler, der wokl sckon längst nickt mekr 
bei uns geleken wurde. Im  ferdlnandeum findet fick ein 
Männcken im früklingskleid, das isso bei /im ras erlegt 
wurde. Laiarini erkielt am Z0. Mär? 1SS4 ein sick eben 
verfärbendes Stück, das mit nock einem )weiten dieser Mrt 
fick aus einer Sandbank im Inn  bei ^m ras aufkielt. Lnd- 
lick wurde diese flrt auck einmal im Navistale beobacktet. 
Seit mekr als 40 Zakren wurde kein Kampfläufer aus dem 
Oebiete mekr gemeldet.

21 (20) MulZerste Steuerfeder mekr oder weniger weilZ, wenigstens
gebändert.
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SS (24) Schnabel über s cm lang.
23 (26) ?ül)e rötlich:

ss Oer dunkle lVatterläufer, Lringa erytkropus(Pall.)
Lazarini erlegte am is. August 1S72 ein Stück in der 6aller 

derselbe sab ein am iz. November issö am örenner- 
lee erlegtes Stüch- eines wurde am ro. Mpril 1907 bei 
Langkampfen erlegt und endlich sab Lbun zwei am 15. Sep­
tember 1925.

24 (ss) Schnabel unter 5 cm Länge.
25 (2ö) Sittich 135 mm oder darüber lang, fWe rot:

8ö Oer Notsckenkel oder 6 ambettwatterlÄufer,Lrin9 a 
1. totanus (L.)
Lazarini erlegte ein Stüch am 15. Mär) 16S7 in der Göt­
tinger M -  Andreis beobachtete daselbst je einen Not­
schenkel am 20. und 27. /lpril isss. Oie nächste M gabe 
ist fast 40 Zabre jünger: Lbun sab je einen am 14. flpril 
1923 und am 29. Zuni 1925. Um /ipril 1932 und am 16. Mai 
1933 sab kübtreiber acht be)iekungöweise zwei Stüch in 
der Neicbenau bei Innsbruck. Selegstüche?

26 (23) ^ü6e grünlich:

87 Oer lZrünsckenkel oder kelle lVatterlÄufer, Lringa 
nebularla (6 unn.)
Nach prenn wurde bei Kufstein ein Stüch dieses seltenen 
Durchzüglers am 30. /Ipril 1907, ferner ein Pärchen am 
17. Opril 1921 erlegt. Um Ferdinandeum befindet sich ein 
örünschenkel obne Datum aus der köttinger ^u .

27 (19) Schaft der ersten langen Schwinge bornkarben, nicht beller
als die ?ederfabne:
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SS Oer MalOwatterläufer, Urmga octiropus L.
Von allen Mauerläufern soll vieler bei uns nock der 
käuUgste sein. vock liegen auck von ikm nakexu keine 
Angaben vor. Laxarini erlegte einige Stücke im Opril 16S4 
bei pettnau westlick und in der sialler flu östlick von 
Innsbruck. (Zeleken wurde der MaldwaUerläuker am Inn 
östlicli von Innsbruck mekrfacli von küktreiber in den 
Zakren 1927 bis 1933, und zwar in der Zeit von Marx 
bis September. Selegstücke?

Lö (25) fittick unter IZ5 m m :

89 Oer OruckwatterlÄufer, ^ringa Zlareola L.
Von dieser flrt bericktet prenn, da6 der Vogel selten auf 
den Sandbänken am Inn  bei Kufstein wäkrend des frük- 
lingszuges xu beobackten sei. Im  Opril 1926 wurde dort 
auck ein Stück erbeutet, küktreiber lak mekrere (s-r) 
Stück 1931 und 1932 bei flmras.

29 (is) fittick unter 12 cm lang, der Sckwanx überragt in der 
Nukelage die flügel um last 2 cm :

90 Oer flukuferläufer, ^ringa kypoleucos L.
kennxe i cken :  LercliengröSe - lange, braune flügel mit 
sckmaler weiker 6inde- nickender flug knapp über der 
MaUerttäcke, der weilZe öürzel dabei gut Ucktbar - Stimme 
laut und kell: »kidididi«.
V o r k o m m e n :  Oiese Zrt ist der einzige Srutvogel unter 
unseren Mauerläufern. Sie ist im In n - und Silltal bis kin- 
aul zum örennersee an geeigneten Orten nickt selten, stellen­
weise ja geradem kantig. Oie Qere ertckeinen bei uns 
Ende Marx bis anfangs Mai und zieken in der zweiten 
srältte September und Oktober wieder südwärts. Mettstein 
beobacktete die flrt im Gerbst 1909 und 1910 auck im 
Oscknitztale.
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lZelegstüche u. a.: ferdinandeum zwei Ounenjunge, die 
isyz bei Völs gefunden wurden.

zo (i) Lappenkäute sind an den Zeben vorbanden:

91 Oer lctimalscknäbelige lVattertreler, plialaropus 
lobatus (L.)
Diese Ort bewoknt den boben Norden der alten und neuen 
IVelt, erscheint als seltener IVintergast an den deutschen 
Küsten und wird nur äußerst selten einmal ins nord­
deutsche öinnenland verschlagen. 3m Zakre lyss batte 
ein solcher Wassertreter das Pech, in Lelks gefangen zu 
werden. Vieser zierliche Vogel wird nun in der Sammlung 
Ferdinandeum verwabrt.

zi (z) Schnabel lebr deutlich nach abwärts gebogen und über 
6 cm lang.

zs (zz) fitticb über ss cm lang:

92 Oer grolZe Orackvogel, Numenius a. arquata (L.)
Diese Vögel zieben anscheinend regelmäßig über unser 
Sebiet, obne sich aber bei Lag kier auszubauen. Im 
Ferdinandeum findet sich ein 1S4S in der Omraler Ou 
erlegtes Stüch. Lazarini erlegte ebendort einen örack- 
vogel am 15. September 16S4. Om io. Opril lyos wurde 
einer bei IVörgl erlegt, der sich beute in der Sammlung 
Kufstein befindet, küktreiber lab einen öracbvogel bei 
Omras am S7. Zuli i<?zs.

zz (zs) Sittich unter ss cm Länge:

93 Oer Oünnsciinäbelige OracOvoge  ̂ Numenms 
lenuirostris Vieill.
Von dieser in IVeststbirien bekeimateten Ort wurde im 
Zänner 1S9S ein Stüch von einer 6ötin aus dem IVipp-
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tal zu Markte geknackt (Ornitk. Zaknb. VII, isyö, S. S4i). 
Oie Sammlung Ferdinandeum besitzt aus der ekemaligen 
Heiter'scken Sammlung übernommen einen Srackvogel 
dielen Mrt mit dem Vermerk: S4. Oktober iS9ö, Srenner. 
Vielleicht ilt das Stüclr welensgleick mit dem vorerwäkn- 
ten aus dem Mipptale. weitere Vorkommen dieses eckten 
Ilrrgastes sind nickt mekr bekannt geworden.

Z4 (iz) Scknabel über 5 cm Länge.
Z5(Zö)Von der Scknabelwurzel zur Stirne ziekt ein dunkler 

Längsstrick,- 6interkopf und Oenick braunschwarz mit 
drei kelleren Ouerbinden:

94 Oie Waldschnepfe/ Scolopax r. rusticola L.
Kennzeichen:  Nebkukngröße, sekr langer Scknabel, kurzer 
Schwanz  ̂ rostbraun - ffiegt eigenartig schwankend in der 
Dämmerung.
V or k o m m e n :  Um allgemeinen kommen die Schnepfen 
bei uns in der zweiten 6älffe des März an und linden 
sick auf dem Nückzug wieder ein gegen Ende September, 
kauptläcklick Mitte Oktober. 6ar nickt leiten findet man 
sie auck nock später, im Dezember - selbst im Zänner wurden 
nock lolcke beobacktet. Oie vielfach geäußerte lZekaup- 
tung, daß die Sckneplen im frükjakrszug nack Süden 
gericktete, auf dem tierbstzug dagegen nack Norden offene 
kränge bevorzugen, wäre wokl nock nackzuprüfen. 
Vereinzelt sckreitet die Sckneple auck in unserem Oebiet 
zur 6rut und es wäre wertvoll, alle sickeren örutvor- 
kommen auck nacli ikrer Nökenlage kennen zu lernen 
und zugleich zu erfakren, welches Sckiciüal der 6rut wider- 
lukr. Mlo lZrutstätte wird auck bei uns trockener, kock- 
stämmiger fökrenwald bevorzugt. Mettstein berichtet von 
einem offenbar verlassenen Oelege in isoo m im Oscknitz- 
tal über Steinach. Mus dem Mittelgebirge zwischen Mut-



ters und Oötzens körte ick öfters von Scknepkenbruten. 
Muck im kuMeiner Oebiet brütet die Mrt nickt gerade selten.

Z6(zs) kopfplatte dunkel mit kellem Mittelstrick.
37 (zs) Mukerste Steuerfedern in der Spitzenkältte mit dunklem 

Ouerband:

95 Oie Oekattine, Oapeiia 9 . 9 aiiina9 o (L.)
ke nnz e i c ke n :  Orosselgröke, reckt gewandter klug. Sekr 
langer Scknabel- Keller Nückenstreifen.
V o r k o m m e n :  Mls ziemlick regelmäßiger, wenn auck 
nie zaklreicker Vurckzügler kommt Mitte Mär) bis Mpril, 
beziekungswette Ende Mugust bis Oktober, selbst nock 
im November, die gemeine Sumpttckneple durck unser 
Oebiet. Manckmal sckeint Ne aucli bei uns )u überwintern, 
es wird auck ikr Srüten im Sebiet bekauptet, dock feklen 
genaue Mngaben darüber.

36 l37) Mukerste Steuerfeder mit rein weißer Spitzenkälfte:

9ö Oie 9 rolZe Sumpfscknepfe, Oapelia meOia (LatN.)
Lazarini bericktet, dak er in Innsbruck am 1. Oktober 
1664 eine verletzte Sumpfscknepke dieser Mrt, in den ^ele- 
pkondräkten kängend, fand, öelegstück?

39 (14) Sckulterfittick mit Metallglan):

97 Oie kieine SumpttcNnepfe, Limnocryptes mini- 
mus (örünn.)
Ziemlick selten und immer einzeln kann diele Mrt beob­
acktet werden in der zweiten Nälfte März und Mnfang 
Mpril beziekungsweile Ende Oktober bis Ende November. 
Um Zakre 1664 erlegte Lazarini bei Innsbruck je eine 
Zwergsumpfscknepfe beim Nöttinger OieKen am 7. Oktober 
und 6. Dezember. Mm 26. November 1909 wurde (nack



Lnatz) ein Stück diesen flnt von einem Dabnanbeiten in 
Landecl; tot aufgefunden, ebenso am 24. Novemben i«?S4 
ein Männcken am öaknsteig Kufstein-Zell. Dieses letzteie 
Stüclt befindet ttck beute in den Sammlung Kufstein.

40 (5) Scknabel üben 7 cm Länge:

98 Oer flüstern Melier, ssaematopus 0 . ostralegus L.
Oie Sammlung fendinandeum venwabnt einen flustenn- 
fiscken, den im 6enbst löös bei stai kem Sckneekall am Uken 
des Plansees allein angetnoffen und enlegt wunde.

s. 5 am  Ni e:  Lni e l e ,  ö u n b i n i d a e .

einzige flnt:

99 Oer Lriel, Ourblnus oe. oedicnemus (L.)
Hn den Umgebung von ^nnsbnuck bildeten die Böttingen, 
flmnaien und wallen fluen willkommenen flukentbalt fün 
dunckziebende Lniele, wo sie in fnübenen Zabnen auck wieden- 
bolt enlegt wunden. Lazanini beobacktete z. 6. im Zabne 
1SS4 am y. flpnil in den wallen flu fünf Stüclw am Mongen 
und ein Stück nackmittags - am 11. flpnil ebendont dnei 
Stücke bei Sckneekall. Dann tnak en am 11. Oktoben mieden 
bei sebn stankem Scbneekall auf einen Sandbank im Unn 
nabe den wallen flu is Stüclt nubend an. flus dem kuf- 
steinen Sebiet wunden pnenn nun zwei bnbeutungen des 
Lniel bekannt: am ly. Oktoben lyii und am 7. flpnil iys-. 
Selegstüclw: fendinandeum (ein unaltes Pnäpanat aus den 
flmnaien flu)- Kufstein: flngatb, 19. Oktoben lyii.

z. F a m i l i e :  M ö w e n ,  Lani dae .

1 (s) Vondennand des Nasenloclies dem bintensten Minkel den 
Scknabelspalte näben als den Sclmabelfpitze - finst des
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Oberschnabels gleickmäDig schwach nach unten gekrümmt: 
U n t e r f a m i l i e :  Se e s c hwa l be n .

2 (s) Schwanz unter 10 cm lang) riefe der Schwanzgabelung 
unter einem Viertel der Sckwanzlänge. 

z (4) Unterflöge ldecken weil):

100 Oie ^rauerseeickwaibe, (kiidonias n. nigra (L.)
es scheint, dal) diele Ort zwar alljäkrlick, aber immer nur 
in ganz wenigen Stüchen durch unser Sebiet kommt. 
Mäkrend des ganzen September isss kielten sich zwar 
bei Innsbruck etwa zo Stüch auf - aus dem nächsten Zakr 
wird aber nur mekr von einem paar, das auch prompt 
im Mai erschossen wurde, berichtet. Mitteilungen über diele 
Zrt aus neuerer Zeit feklen völlig, ebenso lZelegstücke.

4 (z) Unterflügeldechen schwarz:

101 Oie weilZflügeileescliwalbe, (kliOonias ieucoptera 
(remm.)
Om s. Opril 1Y27 wurde ein solcher Vogel, wokl nur ein 
Hrrgast, am ünn beiMörgl erlegt (prenn). öelegstüch: Kuf­
stein. 6. Neugebauer berichtet in »tiroler kieimatblätter«, 
iz. Zg., 1YZS, S. 1-2, dal) sich im Sommer 1- 2-  bei den 
freundskeimer Reichen nächst Sarwies (Mieming) einige 
Hage eine Seeschwalbe dieser Ort ausgestalten kabe.

5 (2) Schwanz über 10 cm lang- riefe der Sckwanzgabelung
ein Viertel oder mekr der Schwanzlänge:

los Oie fiulZsMckwaibe, Sterna k. IiirunOo L.
Von dieser Ort, die sicherlich nicht derart selten ist, wie 
es nach den spärlich vorliegenden Meldungen zu lein 
scheint, liegen öeobacktungen nur aus den Zakren 1SS4 
und i-os vor. Lazarini erlegte am 22. Mai 1SS4 ein Stüch
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in der Baller flu am Ilnn und sak mehrere schon am 
is. flpril bei Völs und Kematen, sowie am ö. September 
desselben Zabres drei Stücke am Lanier See. Oie nächste 
Nacbrickt ist gleich 24 Zahre jünger: Ein Stück wurde im 
Zakre lyos am Unn bei Langkampken erbeutet. Seitdem 
ieklen weitere Mitteilungen. Oas öelegstücli aus Lang- 
kampfen ist in der Sammlung Kusstein.

6 (i) Vorderrand des Nasenloches der Schnabelspitze näher als 
dem hintersten Mnkel der Schnabelspalte? first des Ober- 
scknabels im Murielteil gerade, im Spitzenteil plötzlich und 
stark gekrümmt:

U n t e r f a m i l i e  Mö w e n :
7 (iö) Oie Nornsckneide des Oberscknabels nur aus einem Stück 

bestehend (eckte Möwen).
6 (is) Oie Ninterzeke ist deutlich entwickelt mit sehr deutlichem 

Nagel.
y (is) fittick 40 cm oder mehr.
10 (ii) Mantel nickt graublau:

10Z Oie Mantelmöwe, Larus marinus L.
flnünger beobachtete am L7. Mär? is-7 bei schönem Metter 
eine Möwe in den flmraler feldern, die er kür eine 
Mantelmöwe ansprach. Ilm ferdinandeum steht ein junges 
Männchen, das iöS9 oder 167S am Achensee erbeutet 
wurde.

11 (io) Mantel graublau:

104 Oie Silbermöwe, Larus. a. arZentatus Pont.
flm lö. Oktober 1SS7 wurde ein junges Stück bei Müklau 
und am iz. November i-is eine mit dem Noilittener 
Ning -sc.7 ge)eicknete Silbermöwe bei Ilnüng erlegt.



IS (y) fittick unter 40 cm.
iz (14) Sckätte der ersten beiden Schwirlen gan) oder über­

wiegend braun, im Sommerkleid kein brauner Kopf:

105 Oie Sturmmöwe/ Larus c. canus L.
Um ferdinandeum befindet kck eine junge Sturmmöwe, 
die im öerbk 1S46 bei Zirl erlegt wurde. Es soll übrigens 
(nacb kravogl) am 5nn nock ein zweites Stück erlegt 
worden sein.

14 (iz) Scbäste der ersten beiden Scbwingen ganz oder über­
wiegend weil) - im Sommerkleid brauner, im Minterkleid 
sckwarzer Kopf:

106 Oie Laclimöwe, Larus r. riöibunöus L.
ke n n z e i c k e n  sM nterkleid): Meiß mit dunklem kopf- 
keck- flügellpitzen fckmal lckwar) mit weißem Vorderrand. 
V o r k o m m e n :  Mäkrend alle anderen Möwen bei uns 
nur als Ilrrgäste anzulprecken sind, ist die Lackmöwe 
regelmäßiger Mintergast, der wokl nur in ganz milden 
Mintern einmal ausbleibt. Onck auf dem öerbst- und 
frükjakrszuge find diele Vögel oft zu beobackten. 6e- 
legentlick konnten Lackmöwen auck auf dem Zuge quer 
übers öockgebirge gefeken werden - so traf 6raf E. Lkun 
etwa so Stück vieler Ort in den Vomper Sergen an, wie 
Ke in etwa L400 m 6öke direkt nordlüdwärts übers 5nn- 
tal Kögen (Ornitk. Zakrb. IX, is<?s, S. szz). Ein paar 
soll auck einmal in den Ocktziger Zakren auf der Ulks- 
wiele bei Unnsbrucli gebrütet kaben. Kummerlöwe be­
liebtet, daß im Srennerleekof eine Lackmöwe im Srut- 
kleid aufgestellt lei, die Zagdpäckter Eiter um das Zakr lyss 
am Srennerlee erlegt Kat. Es wäre interessant zu wissen, 
wie weit diele Vögel dem 5nn nack Mesten folgen. 5ck traf 
die Ort am io. Mär) i«?zz nock zwilcken Lelks und Stams an.



15 (s) Oie Ninter-eke ist Kur?, stummelförmig, den Nagel felilt
oder ist kaum sicktbar:

107 Oie Vreizelienmöwe, Nissa t. tridactyia (L.)
Von diesem seltenen, nordilcken 6ast wurde ein Stücli 
im September 1S7S bei Natters erlegt und ein junges 
Männcken im September i?S4 bei Langkampken tot aus­
gefunden. Ouberdem soll diese Möwe einmal bei Zenbacli 
und am Sckwarzlee bei kitzbükel geleben worden sein.

16 (7) Oberscknabel durcb tiefe burclien in mebrere Stücke ge­
teilt (Naubmöwen).

17 (is) bittick über 34 cm- Scknabel über 37 mm:

los Oie miltiere Naubmöive, Stercorarius pomarinus 
(^emm.)
ein Stück dieser an den Küsten des nördlicken kismeeres 
bekeimateten Ort wurde nack O. tl. /I. am 17. Sep­
tember isss in Nockkiben erlegt. Lelegstück?

is (17) bitticll unter 34 cm- Scknabel unter 31 mm:

109 Oie Sclimarotzer-Naubmöwe, Stercorarius p. pa- 
rasiticus (L.)
Oucil diese Ort bewoknt die nördlicken Küsten der Olten 
und Neuen Welt,- sie wurde aber auck einmal nack Kreit 
im Stubaitale (isss Meter) verlcklagen. Oas Stücli kam 
ins Zoolog. Institut der Innsbrucker Universität, ist aber 
keute nickt mekr dort. Ouck am 16. Ougult lyss wurde 
eine junge Möwe dieser Ort am Inn  bei IVörgl die Leute 
eines Sckützen. Dieses Stücli stellt keute in der Sammlung 
Kufstein, küktreiber gibt an, am so. Oktober i-sc> am 
Inn  bei Omras eine grobe Naubmöwe (vielleickt diese 
Ort) geseken )u kaben. Om 7. September i«?3S erlegte
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s»enn Landes-flmtsleknetän Z. plalellen eine junge Kaub­
möwe diesen Ont am Unn bei Völs (lZelegstücl̂  in meinen 
Sammlung) und wenige Hage danauf 6enn Z. Oenik eben­
falls eine junge Kaubmöwe bei fulpmes, Stubai, die jetzt 
in seinem (Zastkaus »Zun Olpennole«, fulpmes, )u seken ist.

4. 5a m Ni e:  H a u b e n ,  E o l u m b i d a e .

i (4) Ende den Steuenfedenn sckwanchnaun, fittick üben so cm.
s (z) Üben dem fittick ?iekt kein wei»en Cängsflecl^:

110 Oie 6oliltaube/ Columba oe. oenas L.
kennzei cken:  flügel mit dunklen lZinde- flügel, Sckwan) 
und 6alsseiten okne IVeil)- Stimme ein dumpfes, flottes 
beulen.
V o n k o m m e n : M s dem Ouncli)ug, belondens im Sep- 
temben, ist die fiokltaube nickt selten und oft in flögen 
)u fünf und mekn Stück zu beobackten. Veneinzelt bnütet 
sie auck Kien und gekt dann manckmal in öesellscliakt den 
näcksten fl>'t zun futtensucke auf die felden. Venläs-liclie 
önutvonkommen wänen enst festzustellen und im Zusam- 
menkang damit die fnage zu beantwonten, wie weit die 
6okltauben in die Cälen eindningen. Oanüben liegt nun die 
Mitteilung IVettsteins von, den angibt, dal) sie im (Zlcknitz- 
tal selten weiten als bis Cnins vondningt. Kummenlöwe 
glaubt am Eingang des Vennatales einmal eine fiokl- 
taube geseken zu kaben.

3 (s) Üben den fittick ziekt ein weiDen Längsfleck:

111 Oie kinZeltaube, Columba p. palumbus L.
k e n n z e i c k e n :  fluffällig weiüen Kandflecl  ̂ auf den 
flügeln, bei enwacksenen Stüclwn 6alsseiten weil)) Sckwanz 
und Sünzel okne IVeil). Stimme eninnent etwas an die



Haustauben: gru grub gru grugru, das zweite grub länger, 
böber und stärker betont.
V o r k o m m e n :  Om weitesten verbreitet und von allen 
Dauben am bäufigsten ist die Mngeltaube. Vock tritt sie 
nickt alljäbrlick in gleicker Stärke auf. So bel iebtet Prof.
S. Sckumacker (waldrapp I, lyiy, S. i§), dal) im 6ockberg 
von Hulkes bei 6all sonst zaklreicke Wildtauben nisteten, 
lyiy aber nur ein einziges paar zu finden gewesen sei. 
Oa zur gleicken Zeit z. 6. aus klagenfurt eine auffallende 
Zunabme von Wildtauben gemeldet wird, ist die Onnakme 
nabeliegend, dal) dieser wecktet in der Stärke des Auf­
tretens mit den witterungsverbältnMen zusammenkängt,- 
war dock bei uns der Mai in«? der kälteste seit 1775. läufiger 
nocb ist zu beobackten, dal) zu Zeiten ungünstiger Witte­
rung die Dauben auf benacbbarte Sonnenseiten übersiedeln.

4 (i) ende der Steuerfedern weil), fittick unter so cm lang:

11L Oie Turteltaube, Streptopeiia t. turtur (L.)
k e n n ?  eicben:  flügel okne jedes auffällige Obzeicken,- 
Sclzwanz weil) gerändert, kleiner als die beiden anderen 
Orten. Stimme gurrend.
V o r k o m m e n :  Onkang Mai und im September ziekt 
die Turteltaube durck unter öebiet und wird besonders 
im frükjakr in kleinen flügen zu drei und vier beoback­
tet. Sie ist jedenfalls die seltenste unserer Hauben. Oie 
Ongabe bei O. H. k  O., dal) diese O>'t in den gemilckten 
Waldungen des Mittelgebirges und den Ouen der Hal- 
sokle gerne brüte, bedarf wokl der öestätigung aus neuerer 
Zeit. Sandner lab eine Turteltaube im Ougust lyiö bei 
der figgen westlick von ünnsbruclz - diese Zeit ist für den 
Nückzug reicklick frük und könnte vielleicht auf ein Uber- 
loinmern im Innsbrucker Sebiet kindeuten. Selegstüclz: 
Kufstein: Ongatk, 14. Mai ioiz.
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Oie Haustaube, (olumba livia-Oomestica.
Ke nnz e i c he n :  Oie sogenannten »wildfarbigen« Haus­
tauben, die oft weit von jeder Siedlung umkerftreffen, 
erkennt man am ekeften an dem weißen Kürzel. 
V o r k o m m e n :  Oie Haustaube ift ein flbkömmling der 
felsentaube. Von den zahlreichen Natten, die bekannt sind 
(etwa 140 Oruppen) kommt bei uns in allen Städten und 
größeren Orten in großer Zakl nur die feldtaube vor. 
Viettacb ift, was ja bei einem so guten flieger nickt ver­
wundert, auf den feldern auch diese Ort, oft sckon gänz- 
lick verwildert, neben den eckten Wildtauben anzutreffen. 
Zielbewußte Laubenzucht wird im Lande nirgends be­
trieben. feldtaubenformen mit gewissen federauszeick- 
nungen, Dauben, 6osen und dergleichen werden gerne 
gepflegt. Ouck Krieftauben kommen vor. Oie isabellfarbene 
Lacktaube mit dem schwarzen Senickband, die manchmal 
als Stubenvogel gehalten wird, gekört in die nähere Ver­
wandschaft der Turteltauben.

s. Ordnung: Luculttormes.
Einzige familie, Oattung und O>'t:

11Z Oer kuckuck, Luculus c. canorus L.
Um ganzen Sebiet, vom Lal bis zur oberen Kaumgrenze 
und darüber kommt der kuckuck vor. Ick hörte ikn An­
fang Mai 19SS im Stubaier Obernberg durch mehrere Lage 
in 2100 m 6öke rufen. Oie M kunft fällt auf etwa Mitte Opril) 
in den köker gelegenen Lälern trifft er meift ein bis zwei 
Wochen später ein, wenn auch zu dieser Zeit dort oben 
noch metertief Schnee liegt. Oer kuckuck zieht einzeln. Zu­
erft kommt das Männchen an, ein paar Lage später auch 
das Weibchen,- erft dann aber beginnt das Männchen zu
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rufen. Nur das Männcken ruft das bekannte kuckuck, das 
weibcken läl)t ein eigenartiges Kickern kören. Den letzten 
Nuk kört man etwa Mitte Zuni? nake der Daumgrenze ruft 
er aber auck nock bis tief in den Zuli kinein. Oie Ab­
reite erfolgt kaum vor Mitte September.
Dekanntlick bebrütet der kuckuck leine Eier nickt selbst, 
sondern legt Ne auf den Soden und trägt Ne dann mit 
dem Scknabel in die Nester anderer Vögel, um Ne von 
dielen unfreiwilligen Stiefeltern ausbrüten und aufzieken 
zu lassen. Nack den sekr spärlick vorliegenden Angaben 
aus unserem Lande darf angenommen werden, dal) in der 
LalNufe das Notsckwänzcken, in den Nocklagen aber der 
wafferpieper als Dritter offenbar bevorzugt wird. Nuker- 
dem kommen aber vereinzelt nakezu alle /lrten von klei­
nen, insektenfressenden Vögeln dran- Neuntöter, Drosseln, 
Sänger, Meisen, Zaunkönig, Pieper und Lercken. Zumeist 
werden die Dier Dnde Mai, Mittang Zuni gelegt. Diele 
ändern ungemein stark ab, dock ist längst sickergettellt, 
dal) die Eier eines und desselben kuckucksweibckens immer 
gleick gefärbt lind.
wenn auck das Leben dieses rätselvollen Vogels sckon 
ziemlick erlorsckt ist, sind dock nock genug fragen offen. 
So wären besonders Deobacktungen von wert nack dem 
Zaklenverkältnis der Oesckleckter. ks ist bekannt, dal) mekr 
Männcken als weibcken Kerum sind, aber auf wieviel 
Männcken in einem bestimmten Sebiet ein weibcken kommt, 
darüber keklen genaue Angaben aus dem ganzen fllpen- 
gebiet völlig.
ks gibt vom kuclwcl  ̂ eine farbabänderung, die bislang 
nur bei weibcken beobacktet werden konnte: die Ober­
seite ist dabei lebkaff rostrot mit sckwarzen Ouerbändern 
ob diese Varietät, die nickt etwa nur ein Zugendkleid dar­
stellt, auck in Nordtirol vorkommt, ist aber erst festzu­
stellen.
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y. Ordnung: Loraciikormes.
Iln dieser reickkaltigen Sadow'scken Ordnung werden ver- 
sckiedenartige böklenbrüterfamilien vereinigt. Diese grup­
pieren lick etwa folgendermaßen:

1 (4) Sekieder mit viel grün und blau. 
s (s) Spitze des Oberscknabels kakenartig gekrümmt: N a b e n ,  
z (s) Scimabeispitze gerade: E i s v ö g e l .
4 (1) Sekieder anders gefärbt (wenn grün, dann okne blau)
5 (s) Deutlicke, lange federkaube auf dem Kopfe: s iopfe.  
d (s) Line federkaube feklt.
? (s) Lauf bis ?u den Zeken befiedert oder beborftet: Eul en,  
s (7) Lauf nickt bis ?u den Zeken befiedert: Zi egenmel ke r ,  
y (10) Scknabel und Euß sekr Kur?: Se g l e r .  
io(d) Scknabel und Euß sekr kräftig: Speckt e .

1. f a m i l i e : Ha ke n ,  E 0 r a c i i d a e .

Einnge -Irt:

114 Die Dlaurake, (oraclas 9 . 9 mruius L.
-Ille paar Zakre verirrt fick eine blaurake oder Mandel- 
kräke auf dem Zuge in unser (Zebiet, wo der auffällige 
Vogel natürlick immer sofort abgeknallt wird. D. L. 8: -1. 
bringen mekrere Daten aus dem Unnsbrucker, Zillertaler, 
kufsteiner und kitzbükeler öebiet. -lus neuerer Zeit stam­
men folgende Erlegungsdaten: 4. Mai lyoy, ein IVeib- 
cken bei Langkampfen (prenn, beleg Kufstein): Mai lyiö 
Nadursckltal bei Pfunds (Dr. Erick IValde, beleg 6ymn. 
Ilnnsbruclt): 5. Zuni iysi einIVeibcken bei Kufstein (prenn),- 
idZS im -Ikrntal bei ünnsbrucl; (E. 6ellenstainer, beleg 
Ferdinandeum), Ein weiteres Stück befindet lick in der 
Sammlung der 6auptsckule IVörgl.
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L. f a m i l i e :  E i s v ö g e l ,  O l c e d i n i d a e .

Einzige Ort:

115. Oer Cisvogel, OlceOo altliis ispida (L.)
Oer Eisvogel wird trotz des geletzlicken Sckutzes immer 
seltener, freilick ersckwert der Umstand, dak er immer nur 
einzeln lebt, sekr die Seobacktung. Meldungen liegen vor 
aus allen Zakreszeiten und den meisten flössen und Säcken 
des Landes und den Seen des Unterinntals. M e weit er 
den Säcken aufwärts folgt, wäre erst zu ermitteln. Kum­
merlöwe bericktet darüber aus dem Srennergebiet, dal) 
er nack seinen Sewäkrsleuten am Srennersee nur ganz 
wenige Male vorgekommen sei. Ouck eilackabwärts bis 
Sterzing Kat er ikn nie geseken. Ouffällig ist in diesem 
Zulammenkang die Mitteilung Oalla Lorres, datz der Eis­
vogel im Zillergrunde fekle.

Vom Sienenfreker (Merops apiaster L.), einem Vertreter 
der familie Meropidae, notieren O. L. fl., dal) er in 
Nordtirol sekr selten ist. Er sei nack Lazarini nur einmal im 
Lande geleken worden. Näkeres über dieses einzige Vor­
kommen konnte ick nirgends finden. Oa auck sonst von 
einer Seobacktung dieses Hrrgastes aus dem Süden nir­
gends die Nede ist, sckeint es mir geraten, den Sienen- 
fretter nickt in die Liste unserer Vogelwelt aufzunekmen.

z. f a m i l i e :  6 o p f e ,  U p u p i d a e .

Einzige flrt:

llö Oer Medeliopf, Upupri e. epops L.
Olö regelmäkiger, aber immer vereinzelter Ourckzügler wird 
besonders im Unterinntal der Medekopf beobaclitet. Oie 
Sammlung Kufstein verwakrt z. 6. einen am is. Mpril lyzs 
bei Sckwoick erlegten Miedekopf. Om Srenner soll der
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Wiedekopf nach Kummerlöwe erst einmal erlegt worden 
lein. Nack Wettstein auck einmal im «Zscknitztal. Da und 
dort werden auck Sruten gemeldet, kauptläcklick aus der 
Innsbrucker Umgebung (lo z. 6. 193L bei Kranebitten), 
aber auck aus Seitentälern, so von Prof. Steinböck aus 
dem Navistal. 6enauere Daten über diele Srutvorkommen 
lind erwünlckt.

4. f a m i l i e :  k u l e n ,  S t r i g i d a e .

k e n n z e i c h e n d e r f a m i l i e :  Von fast «Zänlegröke (Uku) 
bis zu (Zimpelgröke - die meisten etwa kräkengrol). Zumeist 
näcktlicke Lebensweise (M snakm e vor allem der Sperlings- 
Kauz). Oichköpftg (was im flugbild sofort auffällt), M gen 
nack vorne gerichtet- weickes öefteder, daker völlig ge­
räuschloser ?lug. Färbung innerkalb derselben ?irt oft recht 
verschieden. Erkennung daker am leichtesten nach der Stimme.

i (?) Mit federokren.
s(z,4)fittick über 35 em:

117 Oer Uku, 6ubo b. bubo (L.)
/^n steilen, felsigen Lalabkängen und in Schluchten, die 
mit dichtem 6ockwald bestanden sind, borstet noch verein­
zelt, wenn auch immer seltener werdend, der Uku. Oer 
meines Wittens köckftgelegene siorftplatz, den Or. Siattoli 
lyso und in den folgenden Zakren stets besiedelt fand, 
liegt am »Lolderer Schroten« im Sckmirntal bei zirka sooo m. 
Sei diesem korft Kat kelmut Schäker (Seitr. z. fortpftan- 
zungsbiologie der Vögel, s. Zakrg. lyzs, S. sss-ss4) nach 
öeutereften gesucht und im Staub des fellenlockes folgende 
Seutetiere feststellen können:
z Maulwürfe, 5 Spitzmäuse, 5 Hermeline, 17 kleine Wiesel, 
iS Sckneekasen, S65 Wüklmäuse, darunter ss Wasserratten 
und L07 Schneemäule, 15 echte Mäuse, i kickkörncken.
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19 Vögel/ darunter 9 Sckneekükner, ss Oraskröfeke, dar­
unter riettg grolZe Stüclie.
ks ist bemerkenswert, da» unter den 794 beutetieren nur 
Z*/s Prozent jagdbare Liere ück befanden, wäkrend die 
Mäuse 90 Prozent ausmacken. Und die ss Wiesel, die der 
Uku fing, kätten Unserseits bestimmt mekr als 16 basen 
den öaraus gemackt!

Z (s) fitticli unter so cm:

118 Oie Zwergohreule, Olus s. scops (L.)
Von diesem lekr seltenen Sommervogel liegen nur drei 
verlälZlicke Mitteilungen vor: Lazarini sckol) am 29. flugust 
1SS4 bei Vill ein Stück - im Zakre 1910 wurde ein Stück beim 
Scklottkos ober Dötting erlegt, das keute in der Samm­
lung des tZymnaüums in Innsbruck stekt- und scklieülick 
bericktet prenn von einem weibcken, das am 4. Zpril 19S0 
bei Langkampsen erlegt wurde und das kick keute in der 
Sammlung des kufsteiner Heimatmuseums befindet.

4 (s) fittick zwiscken ss und ZZ cm lang: 
s (6) federokren lang und deutlick, federn der Oberseite mit 

dunkler Ouerkritzelung:

11- Oie Waldohreule, Zsio o. otus (L.)
üe nnz e i c ke n :  Oer käuügste Nus ist ein kaum zu be- 
sckreibendes, kalb pfeifendes, kalb sckreiendes, zitterndes 
Longebilde- die Hungen kaben ein klagendes pfeifen, das 
man sckon in früker Dämmerung kört: »gie«. 
V o r k o m m e n :  Von allen kulen im Oebiete die käufigste. 
bauptsäcklick Standvogel- für die Msickt, daDdiewald- 
okreulen kökerer Lagen im Winter in tiefer gelegene 
Oegenden zieken, wären wokl nock scklüMge beweise bei­
zubringen.
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6 (5) federokren kurz und undeutlich - federn der Oberseite ohne
dunklere Ouerkritzelung:

120 Oie Sumpfolireule, flsio f. flammeus Pont.
Dieser Vogel scheint fick auf dem Zuge nur sehr selten 
in unser Oebiet zu verirren: prenn berichtet von einer 
bei ebbe erlegten Sumpfohreule - Or. Siattoli erhielt eine 
zwischen Göttinger flu und den Merkeiligenköfen 1907 
gefangene Eule dieser flrt- Lkun beobachtete 1925 eine 
bei Innsbrucli,- küktreiber ebenfalls östlich von Innsbruck 
am ly. flpril und S4. Mai 19Z2. Schließlich sei noch die 
Mitteilung iäofr.Nögglas hier wiedergegeben, wonach Prä­
parator Meben einmal bei Nadfeld im Unterinntal zirka 
100 Sumpfokreulen beisammen gesehen haben will.

7 (1) Okne federokren.
s (11, 12, 1z) fittick zwischen 15 und is cm lang.
y (10) Zehen befiedert:

121 Oer NaulikulZkauz, flegollus L. Lengmalmi (6m.)
viele Eule scheint bei uns im M nter nur selten 
beobacktet zu werden. O. L. 8: fl. berichten von 
Seobacktungen aus dem Innsbrucker 6ebiet, 
prenn von solchen aus der kuMeiner 6egend.
Nacli Präparator Kotter wurde sie noch im 
März 1931 dort beobachtet, vr. Siattoli fing im 
Spätwinter 1927 in einer Straßenkecke bei 
Noppen einen Naukfußkauz, der lebend nach 
Sckönbrunn geliefert wurde. Oie flngabeLren- 
tinaglias aus pettneu im Sannatal bedarf wokl 
noch der Sestätigung. Studer und fatio, Ka­
talog der sckweiz. Vögel geben an, daß ins­
besondere in höheren Lagen des Engadin der Naukkußkauz 
regelmäßiger Nittvogel lei. Demnach kann man vielleicht

Abb. 6 : Rauh- 
fusikauz, Fittich­
ende, 2/s riakürl. 

Größe
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annehmen, da» er über isoo m den Steinkau) vertritt und 
nur, wenn er im Winter zu Lal streicht, gelegentlich zur 
Seobacktung gelangt.

10 (9) Zeken beborstet:

1LL Oer Steinkauz Mtkene n. noctua (Scop.)
Kennze i chen:  Stimme ein fast bellendes quiü oder Kiwitt. 
V o r k o m m e n :  Viele bestimmt nickt häufige kule wird 

von Lkun als lZrutvogel für das Innsbrucker 
Sebiet angegeben, von prenn für die kuf- 
steiner Segend aber nur als seltener winter- 
gast bezeichnet, Linzelbeobacktungen liegen 
vor aus Steinach am Srenner, dem Srenner- 
gebiet selbst, dem Vennatal und Sannatal, 
von Innsbruck, wörgl und Kufstein. In n s­
brucker Vogelkenner versickerten mir, dal) 
der Steinkauz in Dötting regelmäßig brüte 
und dabei Höhlungen in alten Obstbäumen 
offenbar bevorzuge, weitere lZeobacktungen, 

besonders über die ssökenverbreitung -  der Steinkauz scheint 
kaum über isoo m zu steigen -  und über lZrutvorkommen 
find dringend nötig.

11 (s) fittick unter 11 om Länge:

12Z Oer Sperlingskauz, (Zlaucidium p. passerlnum (L.)

Kennze i chen:  Muck am kellen Lag erscheinend) Stimme: 
ein in regelmäßig wiederholten Mbständen ertönendes, tiefes 
pfeifen.
V o r k o m m e n :  Oer Zwergkauz, unser kleinster Raubvogel, 
ist ein in den lZergwäldern unseres Landes weit verbrei­
teter, wenn auch nirgends häufiger Standvogel. 
Selegstücke liegen vor im ßerdinandeum aus der Völler 
Mu und ein Weibchen aus dem Vikartal) in der Samm-

Abb. 7 ; S te in ­
kauz, Fittichende, 
^/snakürl. Größe
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lung des Innsbrucker lZundesgymnasiums aus der »Le­
gend um ünnsbruch«) ebendaher in der Sammlung des 
zool. Univ.-Hnstitutes - ferner ein Männchen aus Latting 
in der Sammlung der berliner Universität (lt. brieff. Mitt. 
Strelemanns). ün der ebemals Lschuffschen Sammlung am 
wiener Nat.-bist. Museum findet sick von Lazarini erlegt 
Nr. yzz (Nov. iss -  aus Innsbruck) und -34 (17. üuli is-s  
vom Pascherkofel).
Von besonderem Interesse wären biologische beobachtungen 
an dieser Eule, z. lZ. über die frage, ob der Zwergkauz 
in die von ibm bewoknten baumböklen Wintervorräte -  
kleinläuger und kleine Vögel -  einsammelt (Siebe darüber 
palmgren in Soc. pro kl. et kauna fennica, lyiö- dieser fand 
in einer solchen Nistköble bei LeMngfors is Mäuse!). Much 
wäre erst noch die genaue Löbenverbreitung festzustellen.

is (s) fittich über 35 cm lang:

Oie Labiclitseule, Strix u. uralensis Pall.
Oie alte Mngabe bei V. L. Lc M. von der Martinswand 
wurde nie bestätigt. Oa aber Uraleulen in Osttirol bereits 
mebrsach beobachtet wurden (Verb. zool.-bot. Lel. Wien, 
1-sy, S. lsöp, ist die Möglichkeit nicht von der 6and zu 
weisen, einmal auch in unserem Lebiete diese Mrt anzu­
treffen.

13 (s) fitticb zwischen SS und ZS cm Länge. 
i4(iZ)Zeben dicht befiedert:

1L4 Oer Waldbau^ Slrlx a. aluco L.
Kennze i chen:  beulendes, in Stärke und Lonböbe schwan­
kendes »bu-bu«.
V o r k o m m e n :  wie die waldobreule ist auch der Wald- 
kauz sebr zablreicb im ganzen Sebiete bis binauf zur wald­
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grenze, dock lckeint die M zakl in den versckiedenen Zakren 
sekr starken Sckwanküngen zu unterliegen, es ist anzu- 
nekmen, dal) an vielen Orten mekr IValdkäuze brüten, als 
den lVinter über dort bleiben. Dennock ist die ?lrt un- 
zweifelkaft als Standvogel zu bezeicknen. Dabei sckeint er 
besonders lValdböden über der Lalsokle, also etwa zwi- 
scken soo und isoo m zu bevorzugen.

is(i4)Zeken spärlick beborstet:

1L5 Die Sckleiereule, ^yto alka guttata (Srekm)
Die Sckleiereule sckeint unser Land zu meiden, Seobacktet 
wurde Ne nur im Nufsteiner öebiet (prenn) im Hänner i-ss

und im Gerbst igzi. Dr. lZialioli 
scko6 um das Hakr iyo7 eine 
Sckleiereule in der Innsbrucker 
Oegend. Nummerlöwe bericktet, 
da6 Zager siaidegger in Venna 
vor längerer Zeit ein vereinzeltes 
Stück dieser /N't erlegt kabe. kr 

kalt eine Verweckllung für nickt gut denkbar. Die wenigen 
übrigen lZeobacktungen, kauptläcklick aus Innsbruck, be­
dürfen jedock nock der lZestätigung.

5. E a m i l i e :  Z i e g e n m e l k e r ,  L a p r i m u l g i d a e .

Einzige /Zrt:

iLö Der Ziegenmelker/ (aprimulgus eur. europaeus L.
N e n n z e i c k e n :  Nacktvogel! flugbild fast kalkenartig. 
Stimme ein gurrendes e r rör r . . .
V o r k o m m e n :  Der Ziegenmelker oder die Nacktsckwalbe 
ist bei uns wokl nickt so selten, wie vielfack angenommen 
wird, da Ne durck ikre eigentümlicke Lebensweise leickt

2lbb. 8: Schleiereule, zirka */e 
>)cr uaLürlicheu Greße
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der Seobacktung entgekt. Um kufsteiner Heimatmuseum 
stekt eine am 17. September i-ss am Lkierberg erlegte 
Nacktsckwalbe, in der lZaupttckule Mörgl eine aus der 
dortigen lZegend. insbesondere aber aus dem in n s-  
brucker (Zebiet, von wo ick sckon mekrere Stüclie in der 
lZand gekabt kabe, liegen verläblicke öeobacktungen vor. 
Or. öiattoli fand ein (Zenist nake der lZaltestelle »krane­
bitter Zusweicke« der Mittenwaldbakn und versickert, dal) 
die Zrt an den Gängen des lZeckenbergs ziemlick Kock 
kinauk regelmäbig beobacktet werden kann, küktreiber sak 
am 27. Zugust iy2y bei der Bulker /lim zwei Stüclz. (ge­
nauere öeobacktungen der lZökenverbreitung und insbe­
sondere der Srutvorkommen wären dennock von groDem 
interette.

6. f a m i l i e :  S e g l e r ,  d y p s e l i d a e .

1 <2) Unterseite weil):

1L7 Oer Zlpensegler, Zpus m. melba (L.)
ke nnz e i c ke n :  Unterlckeidet lick vom Mauersegler durck 
die bedeutendere (Zröl)e und die weil)e Unterseite. 
V o r k o m m e n :  Dieser im lZockgebirge des ganzen Landes 
spärlick verbreitete Zugvogel kommt ungeläkr Mitte Zpril 
und bleibt bis Mitte September, dock kckeint das Datum 
der Mkunkt und des Zbzuges sekr von der M tterungs- 
lage abkängig zu lein. öeobacktungen liegen vor aul)er 
aus der Znnsbrucker (Zegend nock vom Verwalt und 
paznaun, sowie dem Oetztaler und Stubaier (Zebirgsstock. 
Zm 26. Zuli 1-2Z fand ick zekn erfrorene Zlpensegler nake 
dem Sildstöckljock auf dem Scknee liegen. Zuck in den 
Luxer Vorbergen, besonders am (Zlungezer, konnte ick diese 
Zrt öfters feststellen, küktreiber fand kier nake der ZKKütte 
ein (Zelege mit vier Eiern. Um frükjakr, aber auck vor 
sommerlicken Scklecktwetterzeiten sckeinen die Zlpenlegler
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öttens ins Lal zu ttreicken: Lazarini beobacktete Ne am 
iS. Zum 1SS4 in der Sillsckluckt bei Innsbruck, ttüktreiber 
am 20. flpril iyZ2 bei ttuittein uiw. Sein Nauptverbreitungs- 
gebiet Kat der Vogel in den Mettalpen, er erreickt in 
unserem Lande seine Ottgrenze. Selegstüclie?

2 (i) Unterseite dunkel:

128 Oer Mauersegler/ /Ipus a. apus (L.)
t t ennzei cken:  Sckwarzbraun, weiße Neble, sckmal, sickel- 
förmige flügel. fliegt meist in Oesellsckatten. Vurckdringend 
Kobes und sckrilles (Zesckrei: sriek-srii.
V o r k o m m e n :  Oer Mauersegler oder die Lurmsckwalbe 
itt ein allbekannter Sommervogel, der meist erst anfangs 
Mai ankommt und sckon in der ersten 6ältte Mugutt wieder 
weggezogen itt. er besiedelt alle Haler, in denen er geeig­
nete Nittttätten antrifft. Es wäre vielleickt von Untereffe, 
die Orte festzustellen, in denen er keklt. Lratz gibt z. 6. an, 
daß einige paare in St. Zakob am flrlberg brüten, daß 
diese flrt aber im benackbarten St. flnton völlig fekle. 
Nacii kiellmayr feklt die Mrt auck in Sölden. Ilm Zillertal 
konnte ick die Mauersegler nur bis Mayrkoken Kinein 
feststellen.
Um allgemeinen gilt der Mauersegler als typitcker Sewokner 
gesckloffener Ortsckatten, so daß man sogar sckon von 
einem »Seglerkern« im Mittelpunkte der Städte, dort wo 
es keine anderen Vögel mekr auskalten, gesprocken Kat. 
Diese Anpassung an die Steinwütten der menscklicken Sied­
lungen itt natürlick niclit ursprünglick und es wäre durck- 
aus denkbar, daß der Mauersegler außerkalb der Ort­
sckatten als felienbrüter auftritt. Nun konnte ick ott mitten 
im ttarwendel kleinen Seglersckaren begegnen, die dort 
der Zagd nackkingen. Vielleickt deutet dies darauf bin, 
daß diese Liere dort im freien an einer der zakllosen
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natürlichen felsenmauern brüten. Es wäre allerdings bei 
einem so guten flieger, wie es die Turmschwalbe ist, nicht 
zu verwundern, wenn er nur gewissermaßen einen Lages- 
austtug über ein, zwei Sergketten (zirka szoo Meter) hin­
weg unternommen hätte, es ist ja kein Zweifel, dal) die 
Mauersegler manchmal reckt weite Ousflüge unternehmen. 
So traf ick am 10. Zuni i«?Z4 nahe dem Sipfel des elfer 
(Stubai) bei etwa Sioo Meter einen größeren ßlug von 
Mauerseglern, die sich knapp vor einem Sewitter etwa eine 
halbe Stunde lang dort oben aushielten und dann wieder 
ins Lal hinab (Seeköke «?40 m) verschwanden.

7. ß a m i l i e :  Speckt e ,  p i c i d a e .

1 (w) Schwanzfedern steif, am Cnde zugespitzt.
s (14) Vier Zehen.
Z (ö) (Zekieder überwiegend grün oder gelbgrün.
4 (Z) öanzer Oberkopf bis zum Nacl^en rot:

1L9 Oer lZrünlpeckt, plcus viriOls vlrescens Orelim.
Kennze i chen :  Laubengrößedas Not reicht vom Scheitel 
bis zum Nacken, dieser ist grüngrau. Nus ein Keiles kjück - 
kjück.
V o r k o m m e n :  3n allen Wäldern bis zur oberen Saum- 
grenze ist der (Zrünipeckt der häufigste aller Speckte, dock 
tritt er, wie dies ja auch für die anderen Orten der ßamilie 
zutrifft, nie zahlreich auf. Prof. 6. Nottmann sagt (l-S7) 
geradezu von ikm: »Cr scheint mir der häufigste Speckt 
der Olpen zu sein.« Nack Crledigung des lZrutgeschäftes 
ziehen fick anscheinend die alten Vögel in tiefere Lagen 
zurück, so daß man im inneren der Läler meist nur Zung- 
vögel antrifft (wie dies Wettstein besonders vom (Zscknitztal 
berichtet). Einzelne Stücke überwintern auch Höker oben 
und meißeln dann häufig in die mit Srettern verkleideten
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Städel Locker, um so im inneren der keukütten Schutz 
vor dem kalten Mind m finden.

5 (4) Oberkopf entweder okne Not oder das Not auf den Vorder­
kopf beschränkt.

130 Oer öraulpeclit/ picus c. canus 6m.
k e n n  r e i chen:  LaubengröDe- das Not reicht bis rum 
siinterkopf (Männchen) oder fehlt vollständig (Meibcken). 
Naclwn ülbergrau- Nuf wie klagend kikikükü . . .

V o r k o m m e n :  Dieter sehr seltene brutvogel wurde be­
obachtet in der Leutasck, 3mst, Mieming, Innsbrucker 
Oegend, Ockensee, fügen. Stumm, brandenberg, Kufstein 
und kitzbükel. Unterhalb Kufsteins beobachtete ssellmayr 
(i-2ö) einen örauipeckt bei Oberaudorf, binrelkeiten über 
brutvorkommen und fiökenverbreitung dieses Crdspecktes 
sind dringend erwünscht.

ö (z)Oefieder anders.
7(is)6ekieder sckwar) und weilZ, meist auch mit Not. 
s (12) fittick über 11 om Länge, 
y (11) Oanrer Nücken sckwar). 

io(iz)Sckwarrer bartstreif vorhanden:

131 Oer groke Dunlspectil, Oryobates major pinelo- 
rum (orelim)
k e n n r e i c k e n :  OrosselgrölZe - der leuchtend rote SteM ist 
scharf abgefetzt vom weiten bauch, ssinterkopf rot (Männ­
chen) oder ohne Not (Meibcken).

V o r k o m m e n :  Von den Obstgärten der Läler bis in die 
ficktenwälder um 1200 und izoo Meter ist diese Ort der 
häufigste buntspeckt. ks ist nickt sicher, ob alle bei uns 
brütenden Vögel dieser Ort auch hier überwintern.
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11 (9) imnterrücken weil):

1ZL Oer liVeilrrückenspeclit, O ry o b a le s  l. le u c o to s  
(Oeclist.)

Kennze i chen:  Reichlich drottelgrol) - Steil) und 6auck 
rosarot, Scheitel rot (Männchen) oder schwarz (Weibchen). 
Unterrücken weil) (Unterschied gegenüber Mittelspeckt und 
Weibchen des grol)en Suntspecktes).
V o r k o m m e n :  Dieser auf Laubwälder beschränkte Specht 
kommt bei uns nur sehr selten vor: Ukl (M z. Orn. Ses. 
6ay. 1926) meldet ihn von (Zrän, Sezirk Neutte- prenn 
aus dem Kaisertal und von Lkierberg bei Kufstein, wo er 
wahrscheinlich auch brütet) Präparator Kotter berichtet von 
einem Weibchen aus Landl bei Kufstein. Lkun beobachtete 
einen bei Innsbruck am 2. November 1925. Selegstücke: 
ferdinandeum (Kufstein issö)- Kufstein ein Pärchen, das 
am is. Opril 1923 am Lkierberg bei Kufstein erlegt wurde 
(prenn).

12 (s) fittick unter 10 cm Länge:

1ZZ Oer kleine D untlpeck t, O ry o b a le s  m in o r  k o r lo ru m  
(ö re k m )
Kennze i chen:  Sperlingsgrötte - kein Not auf der Unter­
seite. Vordersckeitel rot (Männchen) oder weil) (Weibchen). 
V o r k o m m e n :  wenn auch sehr selten und immer nur 
ganz vereinzelt, so scheint der kleinspeckt dock alljährlich 
beobachtet zu werden. Verlättlicke Meldungen liegen aller­
dings nur vor aus dem Sannatal, wo er einmal von 
Lratz erlegt wurde und aus dem kuMeiner lZebiet, von 
wo ikn prenn meldet. Mitteilungen über Srutvorkommen 
fehlen völlig und sind wokl auch nickt zu erwarten. Ick 
glaube nickt, dal) man den kleinspeckt für unser Land 
als Standvogel bezeichnen darf. Selegstücke?
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iz(io)kin schwru^en Sartstreifen feblt:

1Z4 Oer mittlere iZuntspeckt, Oryobates m. meOlus (L.)
Kennze i chen :  Ungefäbr drosfelgrol)- Steil) scharf abge- 
ietzt rosenrot, Scheitel leuchtend rot.
V o r k o m m e n :  IVobl der seltenste aller unserer Spechte. 
Oas einzige Nordtiroler Stüch, von dem ich erfakren konnte, 
wurde am ss. November i-os am Ubierberg bei Kufstein 
erlegt (prenn). Oas lZelegstück findet sich in der Sammlung 
des kufsteiner Heimatmuseums.

14 (s) Nur drei Zeben vorbanden:

1Z5 Oer Oreizelienlpecltt, plcoiOes irldactylus alpinus 
Orelim
K e n n z e i c h e n :  OrosselgröDe - Flügel schwarz, weil) ge­
bändert, Nucken weil) gefleckt, Scheitel goldgelb (Männ­
chen) oder lilberweil) (Meibcben). Obne alles Not. 
Vorkommen: Oiese Ort gilt als seltener Standvogel in den 
koch gelegenen Dergwäldern, selbst in der Legföbrenregion, 
doch wird sie sicherlich bäukg nicht richtig erkannt und 
einfach als lZuntlpecbt angesprochen. Heb sab diesen Specht 
im Oebiet der Mutterer Olpe und der IDbütte am patscker- 
kofel- ^bun sab ibn »bei Innsbruck« - kübtreiber bei der 
lZötzner Olm und der Kuller Olpe bei 6all- Michel (Orn. 
Zabrb. lyiö) meldet ibn von der (Zreizer 6ütte im Zillertal. 
Uratz erlegte ein Männchen in einem niederen föbren- 
bestand nabezu an der Halsoble des Inntales (Ornitb. 
Zabrb. iyii, S. öS.), öelegstücke: Ferdinandeum: Srixlegg, 
Battenberg und Kufstein- Universität Innsbruck: Zabmer 
Kaiser bei ebbs, Zi. März 1-Z4 - Hauptschule Mörgl: kundler 
Jagdgebiet,- Kufstein: ein am 6. Opril 1<?S5 bei Ebbs er­
legtes Stüch.
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15 (?) Seffeder schwarz mit Not auf dem Kopf, aber ohne jedes 
weil):

iZö Oer Sclnvarzspeckt, O ry o c o p u s  m . m a r t tu s  (L.)

Ke nnz e i c he n :  fast kräkengroß- Sekieder ganz schwarz, 
Oberkopf mit Not (Männchen) oder nur kiinterkopf rot 
(Weibchen)) kennzeichnender Nuf: klijäk. 
V o r k o m m e n :  während die übrigen Speckte infolge 
ihrer Lebensweife manchmal seltener scheinen, als sie wirklich 
sind, gelangt der auffällige Sckwarzspeckt wohl immer zur 
Deobacktung. er macht sich in allen geschlossenen Nadel­
wäldern vom Lal bis über lNittelgebirgsköke hinauf und 
zu jeder Jahreszeit bemerkbar. fluch aus dem «Zscknitztal, 
dem inneren Oetztal und vom Drenner wird er gemeldet. 
Drutvorkommen dagegen sind nur lehr spärlich bekannt 
geworden, z. 6. durch Lratz aus dem Verwalltal.

iö (i) Schwanzfedern weich, am knde nickt zugespitzt:

1Z7 Oer w enO elia ls , Hynx t. to rq u ll la  L.

Kennze i chen:  Ober Sperlingsgröße. Von allen anderen 
Vögeln unterschieden durch die ausgezeichnete, rindengraue 
Sckutzfarbe: graubraun mit einem dunklen ttückenttreif. 
Stimme laut, fast kläglich gjägjägjä . . .
V o r k o m m e n :  Oer Wendehals bewohnt außer parkland 
noch «Zebüscke, besonders siaselgesträuck der Wiesentäler, 
wie z. 6. bei Steinach und Lrins im Sscknitztal (isoo m). 
Zum Dritten bleiben anscheinend nur verhältnismäßig 
wenige paare im Lande, lln großen Särten und fllleen des 
Unntales und der Mittelgebirge trifft man regelmäßig einige 
paare an.
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10. Ordnung: passerttormes.
1. F a m i l i e :  S c h wa l b e n ,  N i r u n d i n i d a  e.

i kekle rotbraun, dahinter glänzend sckwarzblaues stropfband:

iss Oie Naucksckwalbe, 6irunOo r. ruslica Q
K e n n z e i c h e n :  Stark ausgeschnittener Schwanz, die 
äußersten Steuerfedern bilden richtige Spieße,- stehle rot­
braun, stropk sckwarzblau. Nest hauptsächlich in (Zebäuden, 
nach oben weit offen.
V o r k o m m e n :  Ollerorts in den Mälern und Mittelgebirgen 
häufiger örutvogel. Oie Obergrenze seiner Verbreitung, die 
so ungefähr bei isoo m liegen dürfte, wäre aber noch 
genauer festzustellen. Dabei ist zu berücksichtigen, dal) nickt 
nur klimatische Faktoren die Srenze bestimmen, sondern 
auch ökologische im weiteren Sinne, insoweit z. 6. gerade 
lZasthäuler mit den stets offenen Hausfluren diesen Schwal­
ben viel mehr Nistgelegenkeiten bieten als die lZauern- 
häuser. ssellmayr und (Zengler (Onz. Orn. 6es. lZayern, lyss) 
stellen fest, dal) im Otztal die Naucksckwalbe dem Talkessel 
von Sölden (zirka I4so m) ganz fehlt. Nach Uratz fehlt diele 
Ort in St. Onton a. O-, obwohl sie im benachbarten 
St. Zakob brütet. Nack stummerlöwe scheint sie auch am 
Srenner (iZ7s m), selbst bei (Zries (liso m) zu fehlen. Ende 
September sind die Naucksckwalben bereits fortgezogen, 
doch findet man einzelne Stücke ost noch im Winter, i-ss 
Irak ick in Innsbruck noch anfangs Dezember regelmäßig 
eine Naucksckwalbe nahe der Ilnnbrücke. Sandner beobach­
tete noch knapp vor Weihnachten i-s -  oder i-zo in der 
Wiltener Pfarrkirche eine Naucksckwalbe. (Nber solclie ver­
spätete Schwalben vergleiche: Oer Vogelzug, i«?Zi, Seite 42). 
Oie Sckwalbenzugskatastropke vom September igzi, bei 
welcher die ermatteten Qercken mit lZakn und flugzeug
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kistenweise über den Kremier geschafft wurden, soff hier 
wenigstens Kur; erwähnt sein.

s kehle und Kropf grau oder weil).
z Kürzel weil), Lauf und Zehen befiedert:

13- Oie Melilsckwalbe, Oeliclion u. urbica L.
K e n n z e i c h e n :  Schwanz schwach gegabelt- Unterseite 
sckneeweil), auch der Kürzel hebt fick weil) vom dunklen 
Nücken ab. Nest vorwiegend aul)en an (Zebäuden, meist 
bis aus das rundlicke Einflugloch kugelig geschloffen, 
v o r k o m m e n :  Muck diele Schwalbe ist bei uns lehr 
häufig. Es hängt jedenfalls mit ihrer anderen Mrt, Nester 
zu bauen, zusammen, dal) die INehffckwalbe mehr bäuer­
liche Siedlungen bevorzugt. 3n Innsbruck trifft man nur 
selten diese Schwalbe an, ikre Nester findet man überhaupt 
nur aul)erkalb des Stadtgebietes. Unlolge der Mspkaltie- 
rung der Straben ist hier ja auch das Kaumaterial für die 
Nester selten geworden. Diese Mrt dringt in die Läler viel 
tiefer ein und steigt auch viel Höker an als die Nauck- 
sckwalbe. 3n Sölden im Ejtztal (isso m) beobachteten Ne 
Nellmayr und Sengler (i«?ss) auch als Krutvögel zahlreich- 
in St. Mnton a. M. stellte Lratz ihr Krüten fest - am Krenner
6. Noffmann und Kummerlöwe. Sie scheint übrigens ziem­
lich regelmäkig zwei Kruten aufzuziehen.
Oie INekffckwalbe ist ein ausgezeichneter Elieger und maclit 
off in kleinen lZeseffsckaffen Musffüge, die Ne ziemlich hock 
in die Serge führen. Lratz beobachtete sie in St. Ekriffof 
a. M. (isoo m)- ick sah Ne Kock über dem öipfel des Slun- 
gezer (ca. S7oo m)- IVettffein beobachtete sie über dem 
Nabicktgipfel (ca. zroo m). Kei manchen keobacktungen 
dieser Mrt iff jedoch grökte Vorsicht wegen Verwechslung 
mit dem Mlpenlegler am Platze. Ober ein bemerkenswertes 
einmaliges Vorkommen von zahlreichen Krutpaaren dieser
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Ort in Innsbruck vergl. man Kd. p. Lratz im Orn. Hakrb.,LL, 
I6ii, S. 150. Ous unterem lZebiete keklen verläDlicke keoback- 
tungen darüber, dal) diele Ort statt an Däusern auck an feilen, 
wie z. 6. in Steinbrücken brütet, wie dies u. a. 6 . 6ottmann 
(Orn. Monatsbericht 1-27, S. 4Z-4Z) aus Sckluderback und 
Ompezzo, oder Altmeister krekm aus 6eiligenblut berickten.

4 Kürzel anders gefärbt, Laus und Zeken nickt befiedert.
5 Steuerfedern okne weilZe blecken? am unteren Ende der 

Unterseite des Laufes ein kleines federbüfckel:

140 Oie Uferschwalbe/ lriparla r. riparia L.
Ke nnz e i c he n :  Schwanz sckwack gegabelt - Unterseite weil) 
mit grauem kropfband, Kürzel nickt anders gefärbt als 
der übrige Uücken.
V o r k o m m e n :  NegelmäOig Opril bis Mai und September 
ziekt die Ufersckwalbe durck unser (Zebiet und kält ück, 
insbesondere vor Wetterstürzen, längere Zeit kier auf. 
krutvorkommen lind nock nickt festgestellt worden und auck 
im Sebiet der eiszeitlicken Vergletscherungen nickt zu erwar­
ten (Laubmann, Orn.M.-Ker.iysi). Vennock deutet manches 
darauf kin, dal) am 3nn ober Langkampfen diese Ort manck- 
mal zum Krüten kier bleibt. Oer Sacke wäre nock nackzugeken.

ö Steuerfedern mit weil)en flecken an der Innenseite) ein 
federbüfckel am unteren ende des Laufes keklt:

141 Oie fellenlchwaibe, Niparia rupestris (Scop.)
Kennze i chen:  Sckwanz last gerade abgestutzt-Unterseite 
graubraun, Krust kellgrau.
V o r k o m m e n :  Viele Ort galt früker als grol)e Selten- 
keit, ist aber keute von zaklreicken fundorten festgestellt. 
Man kann sagen, dal) alle geeigneten Plätze im Lande von 
ikr besiedelt sind. Ob die Ort ück erst in den letzten Zakren 
so ausgebreitet Kat, oder ob sie lrüker nur nickt genügend
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beachtet wurde, läkt sich wokl kaum mekr feststellen (Laub­
mann, M z. Orn. 6es. Sayern, i-Z0) 6üüng) prenn i-so). 
O. L. L /l. (1S97) geben Ne an von finstermünz, der Lngels- 
wand im vtztal und der Martlnswand bei ^lnnsbruch. Linen 
fundort im Sannengebiet (Val Miana, nach Lrentinaglia) 
bezweifeln Ne.
sieute stellt Nch die Verbreitung ikrer Srutplätze folgender- 
weite dar: finstermün?) bei Sernech im kaunertal (kük- 
treiber)- bei prutz gegen Ladis- Lngelswand im vtztal) 
im StralZentunnel vor Sölden izso m (cZengler, ioss)- 
Martinswand bei Ilnnsbruch (die fellenlchwalbenbilder in 
Neinrotks Nachtrag Nammen von Stächen von der Mar­
tlnswand)) im Nalltal beim öettelwurfech und bei St. Mag­
dalena) bei NukNein: Libergwand, Naberg und Lischofer- 
kökle (prenn). ferner im Silltal: flkrntal (küktreiber) 
bei StaNlach und St. Zodok (kier auch von 6. Noffmann 
beobachtet, Verb. Orn. 6el. Sayern, i-L6 und i?zo). Nach­
zuprüfen wäre meine flüchtige Seobachtung bei fliel) ober 
Landeck und unterm Locherboden nördlich von Stams. Heb 
konnte dort nicht feststellen, ob es sich tatsächlich um ein 6rut- 
vorkommen bandelt. Zur Zugzeit, insbesondere im frükjakr, 
werden im ganzen Unn- und Silltal Schwalbengelellschaken, 
oft aus allen vier Irrten gemischt, geleben. Iln kalten und nassen 
Zakren, wie lyzz, kält sich die Mrt bei uns nicht oder nur in 
ganz geringer Mnzakl auf. Nach Nartert kommt die fellen- 
schwalbe bis über sooo m vor- aus unserem Lande ist mir 
jedoch kein Vorkommen über etwa 1400 m bekannt geworden.

s. f a m i l i e :  Z a u n k ö n i g e ,  L r o g l o d y t i d a e .

i (s) fittich unter so mm:

14L Oer Zaunkönigs ^roglodytes tr. trogiodytes (L.)
Ke nnze i chen :  Die geringe 6röl)e- der meist kochgestellte 
Schwanz, öeiang überraschend laut.
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V o r k o m m e n :  wo immer niederes Sebükck mit vielem 
Neiftg und ein kleines Wässerlein beisammen sind, findet 
lick auck der Zaunkönig ein. kr ist im ganzen Land ein 
käufiger Standvogel. Oie Obergrenze ist nock genauer fest­
zustellen und bei dieser (Zelegenkeit auck nackzuprüken, 
wie lick der Zaunkönig zu den Legfökren verkält. Lkun 
nennt ikn kür die Unnsbrucker Umgebung einen »käuftgen 
örutvogel bis bock in die Legfökrenregion (soso m)«. Nett­
stem gibt ikn an kür »Zuli und erste 6älfte August in der 
ftrummkolzregion des (Zscknitztales, ende Muguft und Sep­
tember ziekt der Zaunkönig mekr ins Lal kerunter, wo 
er dann an allen ikm zusagenden Stellen zu finden ist«. 
Oock sei er im allgemeinen im lZscknitztal nickt käuftg. 6ell- 
mayr dagegen sagt, dal) er »diese ssrt bei Sölden in den 
Legfökren niemals angetroffen« kabe. Oie örenze zwischen 
6ockwald und Legfökrenwald ist selten sckark ausgeprägt, 
sondern meist durck eine mekr oder weniger breite Zone 
gegeben, in der ick selbst den Zaunkönig sckon öfters sak. 
Darüber aber, im geschlossenen einkeitlicken Legkökren- 
wald, konnte ick den Zaunkönig niemals beobackten. Sei 
kaltem Wetter ftreickt er meist in tiefere Lagen. Einzelne 
Stücke zieken wokl überkaupt auDer Land.

s (i) Eittick über ss mm:

143 Oie wasleramsei, (lnclus cinclus meridionalis 
6reOm.

f t ennzei cken:  die schneeweiße 6 ruft.
V o r k o m m e n :  fln allen raick ftießenden Sewättern regel­
mäßiger Standvogel, der aber ein ziemlick großes Nevier 
bekerrsckt) daker nirgends zaklreick. Er steigt auck über 
die Waldgrenze empor? so traf ick ikn im September i«?zs 
zirka 2400 m nake dem Lalckackkause im Pitztal. Micbel



(Orn. Zakrb. in s )  gibt ikn von derbreijerkütte im Zillertal, 
jirka ssoo m an. Im  M nter geken viele Stüclie tiefer ins 
Lal, dock trifft man ikn gelegentlick auck im tiefen M nter 
nock ober bol) a n ? so beobacktete ick Anfang Zänner iyzi 
am birkkogel über ffüktai bei etwa sioo m ein Stück eif­
rigst singend.

z. f a m i l i e :  b r a u n e i l e n ,  p r u n e l l i d a e .

1 (s) fittick über -s  mm, Sckwan? über ss mm lang:

144 Oie /Upenbraunelle, pruneila c. coiiaris (Scop.)
f fennzeicken:  In  Sröke, beffalt, färbung und besang 
lerckenäknlick) weiße, sckwar) punktierte ffekle. 
V o r k o m m e n :  Standvogel, flut den steilen gerölligen 
braskalden über isoo m bis an den Nand der bletfcker ist 
der fllpenffüevogel eine regelmäßige, wenn auck meist nickt 
käuffge brsckeinung. In  kalk- und Urffeinsgebiet kommt 
er gleickermaßen vor. Im  M nter gekt er off tief ins Lal 
kerab (St. flnton a. /I., Lratz) Innsbruck, Lkun - ffufftein, 
prenn).

s (i) fittick unter 70 mm, Sckwan) unter 61 mm lang:

145 Oie lIeckenbrauneile, pruneiia m. moduiaris (L.)
f f ennzei cken:  bröße wie ein scklanker Sperlings kekle 
und bruff bleigrau.
V o r k o m m e n :  Zugvogel, besonders auf wieder bewack- 
lenen waldkeklägen mit jungen und alten fickten in unteren 
bergwäldern bis kinauf zu den Legfökren iff die becken- 
braunelle ein nemlick käuffger brutvogel. Ikre ungemein 
versteckte Lebensweise ersckwert allerdings die beobacktung 
sekr. Man fiekt sie meist still in gan) Kurien Sprüngen am 
Soden Nakrung sucken, nur beim Singen sitzen die Männ- 
cken off Kock auf bäumen.
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4. f a m i l i e :  S ä n g e r ,  M u s c i c a p i d a e .

Die früher gebräuchliche Trennung der hier in der Familie Sänger zusammengefaßten 
Vögel in die einzelnen „Familien" Grasmücken — 8p1vii<lLe, Schnäpper — 
csp idae im engeren Sinne und Drosseln — ^urcliclse ist vom systematischen S tand­
punkt aus nicht haltbar, da der Systematiker nicht vom Arkbestand eines kleinen 
Gebietes (wie etwa Mitteleuropa) ausgehen darf, sondern die gesamte Vogelwelt der 
Erde berücksichtigen muß. Auch die Merkmale des inneren Körperbaues (Anatomie) 
verbieten die Aufspaltung der Sänger in die genannten Familien. Dagegen ist es 
natürlich vom Standpunkt des Beobachters im Freien zu empfehlen, die Fülle der 
Arten in kleinere Gruppen zusammenzufassen, wobei man aber nicht außer Acht lassen 
darf, daß diesen Gruppen eben kein so großer systematischer W ert zukommt.

1 (öZ) fittick unter los mm Länge.
s (s) Obersckwanzdecken rein weil), allenfalls mit rostbraunen 

kndsäumen.
s (4) welkes feld auf dem fittick: S c k wa r z k e k l c k e n .
4 (z) kein weikes feld auf dem fittick: St e l n l ckmät ze r .  
s <s) Obersckwanzdecken nickt rein weil) gefärbt, 
ö (c>) Oie meisten Steuerfedern am Orunde weil), im endteil 

dunkler.
7 (s) Oie erste Sckwinge überragt deutlick die sianddecken - 

Oberseite ungedeckt: Zwe r g f  l l e g e n s c k n ä p p e r .  
s (7) Oie erste Sckwinge überragt die kanddecken nickt - Ober­

seite gefleckt: Dr ä u n  kek l cken .  
y (s) Oie Steuerfedern okne welken Orund.

10 (iz) Oberlckwanzdecken ausgeiprocken rostrot, deutlick von
der Nückenkarbe absteckend.

11 (ls) Zweite Sckwinge ungefäkr so lang wie die leckste, diele
5 bis 7 mm kürzer als die fünfte: 6 a r t e n r o t s c k wa n z .  

iS (11) Zweite Sckwinge ungefäkr so lang wie die siebente, die 
leckste unwesentlick kürzer als die fünfte: k i a u s r o t -  
f c kwa nz .
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iz (io) Obersckwanzdecken nickt ausgekprocken rostrot, zum min­
desten von der kückenkarbe nickt stark absteckend.

14 (is) 6lau an der kekle- die meisten Steuerfedern in der Salal- 
kälfte rostbraun, in der Spitzenkälfte dunkelbraun: 6 lau  - 
ke k l c ke n .

is (14) kein Slau an der kekle - die Steuerfedern anders gekärbt.
16 (17) kekle und Kropf rostrot, Unterkörper weiß: kot kekl cken.
17 (16) Mnders gekärbt.
is (25) Kücken dunkel gefleckt oder gestreift. 
iy (20) Hn der Mitte der kopfplatte ein kellbraunes Längsband, 

von zwei dunklen Sandern eingefaßt: l Z i n i e n r o k r -  
k ä n g e r .

20 (iy) Oer Kopf anders gefärbt, wenn auck mekr oder weniger
geftrickelt.

21 (22) Oie längsten Unterkckwanzdecken ragen über die äußer­
sten Steuerfedern kinaus, diese über 15 mm kürzer als die 
mittelsten: 6 e u f c k r e c k e n l ä n g e r .

22 (21) Oer Sckwanz ift anders gebaut.
23(24) Zweite Sckwinge kürzer als die keckfte: Sckwarzkeklcken.
24 (23) Zweite Sckwinge länger als die seckfte, in ikrer Länge nur

von der dritten untersckieden: S c k i l f r o k r k ä n g e r .
25 (is) Kücken einfarbig, weder gestreift nock gefteclft.
26 (27, 2s) kopfplatte sckwarz oder braun, sckark gegen den kel­

leren Unterkopf abgesetzt- fittick 70 bis 76 mm lang: 
M ö n c k s g r a s m ü c k e .

27(26) kopfplatte mattsckwarz oder sckiefergrau) nickt sckark ab­
gesetzt-fittlck 7y bis S5 mm: O r p k e u s k ä n g e r .  

2S(26) Kopf anders gefärbt.
2y(40) Oie flußenkakne der vierten Sckwinge nickt verkckmälert. 
so (37) fittick über so mm lang.
31 (32) Oie erste Sckwinge reickt bis zum ende der Sanddecken

oder darüber kinaus: Nackt i ga l l .
32 (31) Oie erste Sckwinge reickt nickt bis zum Ende der 6and-

decken.
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33(34) Mukerfte Steuerfeder mit welkem Endfteck ander Unnen- 
fakne: S p e r b e r g r a s m ü c k e .

34 (zz) Mukerste Steuerfeder okne weiken Cndfteck an der ^nnen- 
fakne.

ZS(Zö) Scknabel über 16 mm, fittick ss bis 100 mm lang: O r o l -  
s e l r o k r i ä n g e r .

36 (3S) Scknabel unter 16 mm, fittick 7Z bis S4 mm lang: 6 a r -
t e n g r a s mü c k e .

37 (30) fittick unter 70 mm lang.
3s(3y) Vas Ende der ackten Sckwinge überragt die stufenförmige 

Verengerung an der Dnnenlakne der zweiten Sckwinge: 
^ e i c k r o  kr  l ä n g e r .

3«?(3s) Das ende der ackten Sckwinge überragt die stufenförmige 
Verengerung an der ^nnenkakne der zweiten Sckwinge 
nickt: S u m p f r o k r s ä n g e r .

40 (sy) Oie Mukenkakne der vierten Sckwinge ist versckmälert.
41 (so) 6elb oder 6elbgrün im 6efteder.
4L (47) Oie erste Sckwinge überragt die 6anddecken um mekrere 

Millimeter. (Sieke Mbb. y bis is auf Seite 167!)
43(44) Mukenkaknen der Sckwingen 3 bis 6 verengt: W e i d e n ­

l a u b s ä n g e r .
44(43) Mukenfaknen nur der Sckwingen 3 bis 5 verengt.
4S(46) Unterseite gelb, die färbe der Obersckwanzdecken stimmt 

mit der des Kückens überein: f i t i s l a u b s ä n g e r .
46(45) Unterseite welk, die kräftig gelben Obersckwanzdecken 

stecken deutlick von der färbe des Kückens ab: 6 e r g -  
l a u b f ä n g e r .

47 (4L) Oie erste Sckwinge überragt die lianddecken nickt.
4S (4y) Sckwanz 56 mm oder länger: 6  a r t e n f ä n g e r .
4y(4s) Sckwanz ss mm oder kürzer: w a l d l a u  k l ä n g e  r.
so (41) stein 6elb oder 6elbgrün im 6efteder.
51 (ss) Oie zweite Sckwinge kürzer als die leckste: Sc k wa r z -  

k e k l ck e n .
ss (si) Oie zweite Sckwinge länger als die leckste.



5Z(S6) Oie zweite Sckwinge io lang wie die dritte oder länger) die 
ersteSckwinge reickt köckftens bis zum knde der sianddecken. 

S4(ss) /)rmsckwinsen mit ausgesprocken rostbraunen, breiten 
Säumen: O o r n g r a s m ü c k e .

2lbb.x>:Wald- 
laubsäiu^r, F it­
tich, »ak. Gr.

Abb. io :  Weiden- 
laubsänger,Fittich, 
2/3 „ak. Gr.

2lbb. 11 : Berg- 
lanbsänger, F it­
tich, ^/3nak. Gr.

Abb. 12: Fitis- 
lmibsänger, F it­
tich, ̂ /3nak. Gr.

S5(54) /)rmfckwingen okne Rostbraun: ö a r t e n g r a s m ü c k e .
56 (sz) Oie zweite Sckwinge kürzer als die dritte, die erste Sckwinge

reickt meist über die 6anddecken kinaus.
57 (ss) /WDenfaknen der äußersten Steuerfedern bis zur Spitze

weil): Z a u n s r a s m ü c k e .
ss(s7) MulZenkaknen der äußersten Steuerfedern entweder okne 

weil) oder vieles reickt nickt bis zur Spitze.
Sy (so) /)rmsckwingen an der Wurzel okne weil): l Z r a u e r f l i e -  

s e n l c k n ä p p e r .
60(sy) Zrmlckwingen an der Wurzel weil).
61 (62) Crst die leckste Sckwinge Kat am lZrund der /wüenfakne 

weil)- zweite Sckwinge deutlick kürzer als die fünfte: 
^ r a u e r f l i e g e n s c k n ä p p e r .
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öS (öl) bereits die fünfte oder vierte, manchmal schon die dritte 
Schwinge mit Meil) am Orunde der Oukenfakne- -weite 
Schwinge meift deutlich länger als die fünfte: 6 a l s -  
b a n d f l i e g e n f c h n ä p p e r .  

öz (i) fittick über iss mm lang.
ö4(ö5,öö) Unterschwanzdechen graubraun bis schwär? mit weilZen 

kndläumen: Ni n g d r o s s e l .
ö5<ö4) Unterschwan?dechen ausgesprochen rotbraun oder rost­

braun und okne dunkle flechung oder Streifung: St e i n-  
r ö t e l .

öö(ö4) Unterschwanzdechen nicht ausgesprochen rotbraun, köch- 
ftens gelbbraun, dann aber mit dunkler flechung oder 
Streifung.

ö?(ös, öy) Unterftügeldechen rostrot, an den körperfeiten und 
Reichen rostrote Stellen: Me i n d r o s s e l .  

öö(ö7) Unterftügeldechen roftgelb, an den ftörperseiten und Rei­
chen keine rostroten Stellen: S i n g d r o s s e l .  

öy(ö7) Unterftügeldechen weder rostrot noch roftgelb.
70 (7Z> Unterftügeldechen reinweil).
71 (72) Oberseite einfarbig graubraun, nach dem bürzel ?u all-

mäklich Keller werdend: Mi s t e l d r o s s e l .
72 (7i) Nücken braun, scharf abgekoben vom grauen Kürzel:

Ma c h k o l d e r d r o s s e l .
73 (7o) Unterftügeldechen grau, an den Spitzen manchmal kell-

roftsarbener M ftug: S c h wa r z d r o s s e l .

I4ö Oer graue fliegenicknäpper, Musclcapa str. 
striata (pail.)
Kennze i chen :  fast sperlingsgrol) - Oberseite graubraun, 
Stirn und kekle schwarz gestrichelt, Unterseite weiftlich. 
kennzeichnend sind auch die klangarmen und scharfen Loch­
ruse (tzrie)) ebenso das auffallende benekmen: sitzt gern 
an frei ragenden Stellen, von wo er fliegen fängt und



in zierlickem Sogen wieder auf denselben Platz zurückkekrt. 
V o r k o m m e n :  In  den Obstgärten und Strakenalleen 
des Inntals und seiner Mittelgebirge brüten alljäkrlick 
zaklreicke pärcken dieser Mrt. Nack Sandner sckeint er im 
Oberinntal seltener zu nisten- allerdings feklen von dort 
und aus dem Mipptal kinzelangaben.

147 Oer ^rauerMegensclinäpper, Muscicapa k. kypo- 
leuea Pall.
f f e n n z e i c k e n :  lim frükjakr sind die Männcken sekr 
ausfällig: Unterseite, flügelmitte und SckwanzaulZenfedern 
weil), sonst ganz tckwarz. Sei den Meibcken und im Nerbst 
sind die grellen färben stark abgerieben und nur mekr 
oder weniger dunkel graubraun.
V o r k o m m e n :  Snde Zpril bis Mitte Mai zieken die 
^rauerffiegenscknäpper durck und kalten sick besonders an 
den Maldrändern, vereinzelt auck in Oärten und den In n - 
auen längere Zeit auf, wo die im frükjakr auffällig ge­
färbten Männcken leickt beobacktet werden können. Selm 
Uückzug im Gerbst sind die Vögel bedeutend sckwerer und 
seltener zu seken, obwokl die Onzakl der Ourckzügler reckt 
grol) ist. Mettstein fiel es auf, dal) sick beim kierbstdurck- 
zug im Olcknitztal unter den sekr zaklreickenfliegenscknäp- 
pern fast nie Männcken befanden. Uber Srutvorkommen 
liegen mir keine verläDlicken Mitteilungen vor.

148 Oer szalsbanOfliegensclinApper/ Muscicapa albi- 
collls ^emm.
Vieser bei uns offenbar äuDerff seltene 6aff wurde einmal 
im Innsbrucker siofgarten von Z. Sckuler und am LZ. Opril 
1-L4 von ^kun in Innsbruck beobacktet. Selegstücke feklen 
völlig.

1ö-



14- Oer ZwergMegensclinApper, Muscicapa p. parva 
Deckst.
k e n n ? e i c k e n :  Oknlick einem kleinen Notkeblcben, an 
der Wurzel weiße Scbwanzaustenfcdern.
V o r k o m m e n :  Diese ebenfalls sebr seltene Ort ist auf 
Duckenwälder belckränkt und wokl früker überleben worden, 
prenn entdecltte ikr Drutvorkommen im kufsteiner 6 e- 
biet und fand am pendling, Lbierberg und im Kaisertal 
etwa so pärcken. Er bat bemerkenswerte brutbiologiscke 
Deobacktungen darüber veröffentlicbt in den Ornitk. Mo- 
natsbericliten, 19S-. -  Dei genauerer Ourckforsckung des 
Landes wäre diele Ort wobl aucb an anderen Stellen der 
bavrilcben Srenze, z. 6 . bei Dinterrist oder bei Sckarnitz 
zu erwarten.

ISS ver weidenlaublsnger, pliylloscopus c. collybits 
(Vicill.)
k e n n z e i c b e n :  Nacli ikrem Ousseben sind die Laub- 
sänger nur lebr scbwerzu unterscbeiden 5 es sind grün- bis 
graubraune Vöglein, die nie rubig balten und einen nickt 
lo nabe beranlatten, dast man sie nacb ibrem Ou^eren 
unterlckeiden könnte. Dagegen ist der Selang sebr kenn- 
zeicknend: Oen Weidenlaubsänger erkennt man sofort an 
dem oft wiederbolten »dilm-delm, dilm-delm.« 
V o r k o m m e n :  Ver Zilpzalp ist bei uns ein durchaus 
nickt seltener Drutvogel, dessen ckarakteristiscken, stam­
melnden tZelang man im Sommer allentkalben an geeig­
neten Stellen kören kann. Lratz gibt ikn für das östlicke 
Orlberggebiet allerdings nur als Ourckzügler an. weit­
stem nennt ibn aus dem Slcknitztal niclit- im Drenner- 
gebiet leibst konnten ibn jedock lowokl 6 . fiofmann (i-2ö) 
als aucb Kummerlöwe beobacbten.
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151 Oer fltislaublAnZer, pkylloscopustr. troc!iilus(L.)

k e n n z e i c k e n :  Oer (Zesang erinnert etwas an den 
öuckftnkenscklag, Kat aber einen anderen ScklulZ: etwa 
fitM-fitisi-wnidsideida.
V o r k o m m e n :  Zuck der fitis  ist in den Maldungen 
unserer Mittelgebirge, besonders wo junge fickten mit 
Laubkölzern gemisckt fteken, ein käuftger örutvogel. rratz 
zweifelt, ob er nock im Sannatal brütet, fü r das lZscknitz- 
tal gibt ikn IVettftein als selten an. Oie Verbreitungs- 
grenzen des fitis  wären also erst genauer festzulegen. 
Oer l Z a u m l a u b v o g e l  ist eine syftematttck nickt kaltbare 
»Zrt«, die an das fitislied die Meidenlauhvogelftropke an­
fügt oder die beiden Selätze sonstwie vermisckt. Oie genaue 
festlegung der Zrt ist dann nur durck die Seftedermerk- 
male gegeben, dock kandelt es sick in fast allen bisker 
genauer beackteten fällen um eckte fittislaubsänger. Vergl. 
darüber öengler: Orn. Monatssckrift, i-os, S. ssö-S7Z.

15L Oer DerslaublÄnser, pliylloscopus b. bonelli 
(VieM.)
f t ennze i cken:  Sesang lcliwirrend. Von den drei anderen 
Laublängern durcli die weike ftekle und den weiken öaucli 
unterickieden.
V o r k o m m e n :  M s sonnigen, lckütter bewaldeten 6erg- 
kängen ist diese Zrt ziemlick käuttg. lZelonders die Lär- 
ckenwiesen sckeint er zu lieben, obwokl er auck gescklol- 
sene fickten- und fökrenwälder über etwa yoo m nickt 
völlig meidet. Namentlick aus der Umgebung von Sölden 
und Zwieselstein, etwa isso m, gibt ikn 6ellmayr als sekr 
käukig an. etwa Mitte Zuguft ziekt er südwärts, 
es dürfte vielleickt interessieren, dak 6rekm (6andbuck 
der Naturgesckickte der Vögel Oeuttcklands, löZi) diese Zrt
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unter dem Namen Pkyllopneuste Montana an Nand von 
Liroler Stücken beschrieben Kat.

15Z Oer ^aldlaubsänger/ pkyUoscopus s. sibilator 
(Oeclist.)
Ke n n z e i c h e n :  Selang ein in Lempo und Tonstärke sich 
steigerndes Schwirren.
V o r k o m m e n :  Von allen Laubsängern ist dieser unser 
seltenster, kr brütet offenbar nur an lekr wenigen Stellen 
und nur, wo sich auch Suchen finden. Mgegeben wird 
er aus dem Sannatal (Lratz)? dem Innsbrucker Sebiet 
(Lazarini), beim Netterkok fand ick i-so ein Pärchen, Z. Schü­
ler traf hier i-Zi offenbar dasselbe wieder an? Kufstein 
(prenn). Kummerlöwe beobachtete einen einzelnen IVald- 
laubsänger im Srennergebiet, der offenbar auf dem Durch­
zug war. Im  kialltal, dem Srandenbergertal ulw. ist er 
sicherlich bislang blol) übersehen worden.

154 Oer 6euscIireckensZN9er,L ocuste lla  naev ia  (60 OO.)
O. L. L O. gaben isy? an, dal) dieser Sänger in Südtlrol 
»weniger selten als in Nordtirol« lei. Nähere Angaben 
kehlten jedock, bis c. e. Nellmayr (Verk. Ornitk. öelelllck. 
Sayern, lyss) den Schwirl als käuffg auf dem moorigen 
Lalboden der Inn-Niederungen unterhalb Kufstein bezeich­
net, wo er fick ln einzeln stehenden Weidenbülcken aufhält, 
kr und Prof, prenn hatten die Freundlichkeit, mir auf 
meine Znkrage diele Seobacktungen zu bestätigen, prenn 
schreibt: »Sei Oberaudorf find die Innauen meist noch im 
Urzustand. Es brütet dort ja auch der Pirol, den man bei 
uns kaum einmal zu sehen bekommt. Vor vier Zakren (also 
i-zo) habe auch ick einmal bei Kufstein nake am Inn  im 
Sebülck einen sieulckreckensänger gekört und er dürfte auf 
dem Ourckzug wokl öfter vorkommen, dock mangels ge-
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eignete? Möglichkeit kaum brüten.« -  Oberaudorf liegt jen­
seits der Landesgrenze, etwa km nördlich von Kufstein. 
Seit man dort den Lalboden allmählich in Kartoffelfelder 
und Nübenäcker verwandelt, wird der Schwirl natürlich 
auch dort langsam verschwinden.

155 Oer VrottelrolirsAnser, /Icrocepkalus arundina- 
eeus arund'maceus (L.)
Oieie für unser Sebiet sehr seltene Mrt wurde von Lazarini 
im Zakre isss bei Innsbruck zweimal und einmal bei 
Igls gefangen, prenn Kat sie im kufstelner öebiet bisher 
auch nur zweimal beobachtet. Vie groken Nokrdickickte, 
die der »karrekiet« zum örüten haben will, lind ja in 
unserem Lande kaum mehr irgendwo vorbanden. öeleg- 
stück: Kufstein, Langkampfen, 10. August i-os.

156 Oer Lelclirolirlänser, /Icrocepkalus sc. scirpaceus 
6erm.
M e wokl alle Nokrsänger jetzt infolge der Regulierung 
aller (Zewäffer und des rücksichtslosen Muskackens aller 
Oeffräucke in unseren Mesen stark zurückgegangen. Ob 
der Leickrokrsänger bei uns noch brütet, wie er dies zu 
O. L. 8r ?»'s Zeiten regelmälZig getan Kat, ist sehr fraglich.

157 Oer Sumpfrolirlänger, /Icrocepkaius palustris 
(öeckst.)
K e n n z e i c h e n :  kleiner als ein Sperling) einfach oliv- 
braun gefärbt, besonders am lZürzel ins örünlicke gebend - 
Unterseite, auch die kekle fast weil). Im  (Zegenlatz zu den 
anderen Nokrlängern ein zarter, kaff melodiereicker Sesang. 
Oer Name ist irreführend, denn eigentlichen Sumpf be­
wohnt die Mrt nie.
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V o r k o m m e n :  Mo auf feuchten Meten noch stark ver­
wachsene öebülcke geduldet werden, kann man hin und 
wieder den Sumpfrokrlänger antreffen, üm Unnsbrucker 
(Zebiet ist er begreiflicherweise schon ziemlich selten gewor­
den. Dock konnte ick im Zuni lyzs noch ein nistendes Pär­
chen in den Numer Geldern feststellen. Hn ganz Mittel­
europa scheint diese Mrt nun eine bedeutsame ökolo­
gische Veränderung durchzumachen, indem sie jetzt viel­
fach in (Getreidefeldern, selbst weit von jedem (Zewäffer 
entfernt beobachtet und auch brütend angetroffen wird. 
Muck prenn meldet aus der kuMeiner (Zegend, dal) dort 
diele Mrt alljährlich in mehreren Pärchen in (Getreidefel­
dern nistet.

iss Oer Scliilfrolirsänger, Mcrocepkalus sckoeno- 
baenus (L.)
Mus dem Ourckzug im ganzen ^nntal spärlich anzutreffen, 
örutvorkommen werden gemeldet aus den Muen um In n s­
bruck von Lazarini und Mndreis. Iln den letzten Zakrzeknten 
scheint diese Mrt aber nirgends mehr im Lande gebrütet 
zu haben.

15- Oer lZmlenrolirsZnger, Mcrocepkalus paludicola 
(Vielll.)
Diele Mrt wurde von Lazarini und Mndreis in der Um­
gebung Innsbrucks beobachtet. Sie ist wohl auch heute 
noch, wenn auch nickt gerade als örutvogel, im Lande 
zu erwarten.
Übrigens zeigt gerade die (Zattung der Nokrlänger, ja die 
(Zruppe der kleineren Sumpfvögel überhaupt, wie schleckt 
wir über die gegenwärtige Vogelwelt unserer 6eimat unter­
richtet sind. es ist da noch viel zu tun, wollen wir nickt 
hinter den anderen Mlpenländern kläglich zurückstehen.
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160 Oer lZartenlänger, snppolais icterma (VieM.)
Kennzei chen:  kleiner als der Sperling - Oberseite grün­
lichgrau, Unterseite matt schwefelgelb. »Oer Oesang ist eine 
der außerordentlichsten Leistungen in der europäischen Vo- 
gelwelt, denn er übertrifft an Mannigfaltigkeit und Ob- 
weckslung kaff die aller anderen Vögel- eine reicke On- 
zakl icköner ttötender und zwitschernder Stropken wecklelt 
mit schnalzenden und icknarrenden Lönen ab und alle 
diese werden unermüdlich fröklick und kaffig vorgetragen, 
dabei kräftig genug, okne übermäßig laut zu lein. ein­
zelne Männcken akmen Sesänge anderer Vögel nach zum 
Heil aber berukt die angeblicke Nackakmung auf Läu- 
sckung« (Martert).
V o r k o m m e n :  Oer (Zartenlänger oder Oelbspötter wird 
nur reckt vereinzelt und nickt alljäkrlick beobacktet. Er 
brütet manchmal in den Särten Unnsbruchs oder Kuf­
steins (prenn, Lkun, Z. Sckuler, Sandner usw), z. 6 . 19L0, 
19S1, dann wieder 19Z0, 19ZS. Nettstem beobacktete diese 
Ort in einem ßökrenwald im 6icknitztal(!) in den Som­
mern 1905 und 1907.

161 Oie Sperbergrasmücke, Sylvia n. nisoria (Oecktt.)
Oiese Ort ist ein in Europa reckt unregelmäßig verbrei­
teter Zugvogel, der in Nordostafrika überwintert. Oa er 
insbesondere in Norditalien auf dem Zug fekr käuttg ist, 
wäre wokl zu erwarten, daß er auf dem Ourckzug regel­
mäßig auck im ünntal zu beobackten sei. Ols örutvogel 
kommt er ja weniger in betracht, da er sick offenbar nur 
in weiten öärten der ebenen wokffüklt. Lrotzdem sind mir 
von dieser Ort aus unserem (Zebiet nur zwei Deoback- 
tungen bekannt geworden: 1899 scheint er in Sckwaz ge­
brütet zu kaben, denn damals ist es Lsckuff jun. am ii. Zuni 
gelungen, ein Pärchen dieser Ort zu beobachten und das
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eine davon, ein erwachsenes Weibchen, zu erlegen. Um 
6erb5t i-o- oder 1-10 konnte Sandner bei Völs, westlich 
von Innsbrucli, eine Sperbergrasmücke fangen. 6err 
Direktor Lercker, ein erfahrener Singvogelkenner in Inns- 
bruck, berichtete mir, dal) ums Jakr i-zo mehrere Pär­
chen vieler Mrt nächst Num (östlich von Innsbruck) ge­
brütet hätten - sie wurden jedock restlos durch »Vogellieb- 
kaber« vertilgt und vertrieben. Mus alledem gewinnen 
jedenfalls die Mustagen von Innsbrucker Vogelfängern an 
Wahrscheinlichkeit, dal) sie schon öfters Sperbergrasmücken 
bei Innsbruck beobackten konnten, es wäre wert, auf 
diesen Durchzügler mehr zu achten, als dies bisher ge­
schehen ist. öelegstück: Wien, Nat.-Kist. Museum, das Stück 
aus Sckwaz, 11. Zunl is--.

16L Oie Orpkeusgrasmücke, Sylvia k. kortensis (6m.)
Nack Mltkammers Latalogo (issö) ist diese Mrt einmal auch 
bei Innsbruck, offenbar jedock nur als Irrgast vorge­
kommen. Mm s. Mai 1-10 ist es Lratz wieder gelungen, bei 
Innsbruck ein Stück dieser Mrt zu fangen und zwar handelt 
es sich dabei, wie er mir ausdrücklich versickerte, zweifellos 
um einen frttckfang und nickt um einen der (Zefangen- 
fckatt entkommenen Vogel. Das Stück befindet sich heute 
in der Münchner zoologischen Staatssammlung. Der Di­
rektor derselben, Prof. Laubmann, bestätigte mir, dal) sich 
an dem 6alg keine Spuren von (Zefangensckaft feststellen 
lasten. Näheres über diesen fang berichtete Lratz im Jour­
nal für Ornithologie, Sö, S. so7/s. Wenn Md. stl. Müller 
(Verk. Orn. 6es. Dayern, so, 1-Z4, S. 46§) von »verschie­
denen öälgen von ende Mai aus Innsbruck« spricht, die 
in der genannten Sammlung liegen, so ist das insoweit 
ein Irrtum , als dort eben nur das eine, eben erwähnte 
und von Lratz erlegte Stück sich vorfindet (Laubmann 
briest.). Jedenfalls handelt es sich hier um einen Irrgast.
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16Z Oie öartengrasmücke, Sylvia b. borin (6 0 OO.)
k e n n z e i c k e n :  (Zefieder oben graubraun und unten kell- 
grau. (Zelang lange ankaltend.
V o r k o m m e n :  Zn den (Zarten, aber auck in den M en 
und brlengebüscken des ganzen Landes nickt seltener 6rut- 
vogel. es fällt mir auf, dal) diese /Irt von Lratz für das 
östlicke Mlberggebiet nickt angegeben wird. Sei Zmst brütet 
die M t nock (Z. Sckuler). Zm inneren Otztal feklt sie (Nell- 
mayr)? weiter kerauken, etwas oberkalb Sautens fand 
SandNer ein bebrütetes (Zelege der (Zartengrasmücke. flus 
dem (Zfcknitztal wird sie von Nettstem angegeben.

164 Oie Möncksgrasmücke/ Sylvia a. atricapilla (L.)
k e n n ?  e i c k e n :  Oie sckwarze (Männcken) oder braune 
(lVeibcken) kopfplatte? bekannt scköner (Zesang. 
V o r k o m m e n :  Vas allbekannte Sckwarzplattl ist vom 
Lal bis in die Mpenregion eine käufige krsckeinung. Oie 
obere (Zrenze seines örutvorkommens wäre allerdings erst 
festzustellen. Zm (Zfcknitztal, wo Nettstem es beobacktet Kat, 
sckeint es jedenfalls nickt mekr zu brüten. iZellmayr und 
Lratz geben es in ikren Mbeiten nickt an. Selonders gute 
Sänger sollen aus dem inneren Zillertal bezogen werden. 
Ane vergleickende Zusammenstellung der Liedformen aus 
den einzelnen Sezirken unseres Landes wäre von Znteresse 
(vergl. dazu 6. lZoffmann, Verkandlungen Orn. (Zes. öayern 
i-Lö). Mitunter bekalten Männcken die rotbraune kopf­
platte des Zugendkleides bis in das zweite Lebensjakr bei? 
ein fall, der an den bei Nr. 17s (lZausrotsckwanz) (Zesckil- 
derten erinnert.

165 Oie OornZrasmücke, Sylvia c. communis Latli.
ke nnz e i c ke n :  Nücken rotbraun, rein weilZe kekle? kopf­
platte grau.
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V o r k o m m e n :  3n lebenden Zäunen, Scklekdornkecken 
und anderem Seftrüpp) im Laie Srutvogel, dock -  vielleickt 
im gleicken Mal) wie diese 6eclwn -  immer seltener werdend.

166 Oie Zaungrasmücke, Sylvia c. curruca (L.)
ke nnz e i c ke n :  Unsere kleinste örasmüclw) die rein weilZe 
kekle kebt fick von dem dunklen /lugenstreif leucktend ab. 
klappernder Oelang.
V o r k o m m e n :  /in  Standorten wie die vorige M t, dock 
immerkin seltener. fils Srutvogel nock nake der Kaiser­
säule bei Lkaur (1700 m) beobacktet (6. Sckiebel). Srütet 
auck bei St. /Inton a. fl. (Lratz).

167 Oie Mackolderdrossel, ^urdus pilaris L.
ke n n z e i c k e n :  Oberseite dreifarbig: grauer Kopf, brauner 
Kücken, sckwarzer Sckwanz. Oie gelblicke Sruft fein gefleckt. 
V o r k o m m e n :  NegelmälZiger, käst käuftger Mintergaft, 
der insbesondere in kökeren Lagen oft in groken Sckwärmen 
kerumftreift. Oie Vögel brüten Kolonienweise im Norden 
Europas und M ens, bei uns sickerlick nie.

168 Oie Misteldrossel, Lurdus v. viscivorus L.
k e n n z e i c k e n :  Oie ganz kelle Unterseite ausfällig grob 
gefleckt. Nack dem Lockruf »Scknarrezer« genannt. 
V o r k o m m e n :  Ziemlick käuftger Srutvogel in allen unseren 
Nadelwäldern bis etwa isoo Meter) in kleinen Maldlick- 
tungen kann man oft Elüge bis zu so Stück am Soden 
nack Nakrung lucken leben. Um Nerbft werden die Sckwärme 
immer zaklreicker. Selten überwintern einzelne Vögel.

16- Oie Singdrossel, ^urdus pli. pkilomelos Srekm.
Vielkack ift nock der alte lateiniscke Name, Lurdus musicus 
kiefür in Oebrauck, der je eker, je besser ausgemerzt wird,
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da darunter die folgende Ort, die früber L. iliacus genannt 
wurde, zu versteken ist.
Kennze i chen:  Oberseite bellbraun, kekle und 6auck weil), 
6ru5t deutlicb und fein gefleckt. Nacb dem Lochruf vielfack 
Zippe gebeiken.
V o r k o m m e n :  Diese Ort ist in den meisten Heilen unseres 
Landes die bäufigste aller Drosseln. Sie brütet zaklreick in 
den Nadelwäldern bis in die Sergregion. Ikren Selang 
kann man oft scbon in noch tief schneebedeckter Landschaft 
bören. einzelne Läler scheint sie allerdings etwas zu meiden, 
dazu gebört auch das Olcbnitztal, von dem Nettstem die 
Singdrossel als selten und immer nur einzeln lebend angibt. 
Manchen Seobacbtern zufolge gebt die Zakl der Sing­
drosseln übrigens andauernd zurück. Etwa Mitte September 
kalten sich auch zaklreicke Durchzügler dieser Ort bei uns 
auf, wie dies u. a. Kummerlöwe vom örennergebiet be­
richtet.

170 Oie lVeinOrottel, ^urdus musicus L.
Vergleiche zum Namen die öemerkung bei der vorigen Ort! 
K e n n z e i c h e n :  Oer vorigen sebr äknlick, unterscheidet 
sich durch die rostroten Srustleiten und den bellen Strich 
über dem Ouge.
V o r k o m m e n :  prenn bezeichnet diese Ort für Kufstein 
als wokl fast alljäkrlick im Spätkerbst und frübling durck- 
ziebenden Mintergast, bald mebr einzeln, bald in flügen 
von 100 bis soo Stück (lyLZ, lyzo). Ous dem übrigen Land 
sind aber die Mitteilungen ganz anders geartet. O. L. k  O. 
geben aus Nordtirol einzig ein paar Stücke an, die im 
Minter issö/ö7 bei Innsbruch beobachtet wurden- Lratz 
beobachtete Meindrosseln anfangs Dezember i-oc> in der 
Göttinger Ou, kier sab ich auch zwei Stück im November 
1-sy, küktreiber einige im Zakre i-rs . Im M nterissy  sab ich 
auch einen kleinen flug bei Stanz (öezirk Landech). Im
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November 1-Z4 fand ick ein Stück beim Zillertaler MagneNt- 
werk ober Lanersback, das auf dem Zug verunglückt war. 
Oa die weindrossel sckon mekrfack in Deutschland gebrütet 
Kat (Schlegel, öeiträge zur fortpslanzungsbiologie der Vögel, 
Zg. 1 ,1925), darunter auck einmal bei Oberstdorf i. Zllgäu 
(Neiser, Zourn. f. Orn., iss-, Seite iso), io wäre es wokl 
nickt ganz ausgescklossen, dal) man zufällig auck einmal 
bei uns eine brütende weindrossel finden kann. Zedenkalls 
wäre das immer nur eine seltene Ousnakinsersekeinung, 
denn die örutkeimat der weindrossel ift im koken Norden 
Europas und M ens zu lucken.
6 e leg stücke: Kufstein: ^Kierberg 2-. März ic>l2 ? Wien: 
(lyi) ein weibcken aus Innsbruch, 2y. Oktober iss? - (42so) 
ein Männchen aus Sckwaz, zo. Oktober isyy. Zool. InN. 
Universität Innsbruch aus Lanersback (s. o.).

171 Oie MnZdroslel, ^urOus torquatus alpeslris 
(6rekm).
Kennzeichen:  flmseläknlich, aber grol)er, weiker Nalslckild. 
V o r k o m m e n :  In  den Nadelwaldungen, insbesondere 
von Zirbe und Legfökre, zwilcken 1000 und 2000 Metern, 
regelmälZiger und oft reckt käufiger Srutvogel, dessen 6e- 
sang man sckon kören kann, wenn überall nock Scknee 
liegt. Stärkere Wetterstürze, wie Ne ja dort oben bis in 
den Zuni kinein vorkommen, vertreiben die Mngelamleln 
oN tief ins ^al kinab. Ols wintergäNe kommen in den 
filpen auck die nordilcken Ningamleln (H. torqu. tor- 
quatus) vor, von der Nck untere in den fllpen keimiscke 
form  (^urd. torqu. alpestris) dadurck untersckeidet, dal) 
die federn der Unterseite Nets viel breiter weil) gesäumt 
sind und in der Mitte am SckaN keilförmige, weil)e Längs- 
Necke kaben. Mus Hirol iN mir ein Vorkommen der nor­
dischen Ningamlel noch nicht bekannt geworden, doch iN 
sie sicher nur überseken worden.



Selegstücke u. a. Wien (1441 2) zwei aberrante Männcken 
aus den lZöttingerau und Zirl, /Ipril i s s s ? (4201) ein Männ­
cken aus Leck a. Si lkens, is. Mai isyy.

17L Ole Sekwarzdrottel/ ^urdus m. merula L.
k e n n z e i c k e n :  Männcken lckwarz, mit gelbem Scknabel, 
weibcken dunkelbraun, mit andeutungsweise geklecltter 
önust und dunklem Scknabel.
V o r k o m m e n :  Zn den (Zarten der Läler und Mittel­
gebirge käutiger Orutvogel, von dem die Männcken zu­
meist auck den Winter über Kien bleiben. Oie »waldamlel« 
dagegen kommt in den ficktenwäldern bis zirka 1000 m 
fast überall als Sommerbrutvogel vor und überwintert 
anickeinend nickt gerade käutig und ebenfalls nur im 
männlicken (Zesckleckt. Viele Stücke kalten fick dann meist 
tagsüber zur Nakrungslucke in der Näke der menscklicken 
Onliedlungen auf, fliegen aber zur Nacktruke wieder in 
den Wald zurück. (Zerade diele Deobacktung stützt naclz 
meiner Meinung sekr die flnnakme Scknurre's zur Er­
klärung der frage, wie aus einem so lckeuen Waldvogel 
der zudringlicke (Zartenvogel werden konnte, der die flmlel 
keute vielkack ist. (Sieke 0. Scknurre, Oie Vögel der deut- 
lcken kulturlandlekakt, 1- 21, Seite ioz-111.)
Zn köker gelegenen Lälern, wie z. 6. dem (Zscknitztal naclz 
Wettstein, dem Srenner nack Kummerlöwe und dem oberen 
Stanzertal nack Lratz, keklt die waldamlel- die Dörfer dieser 
Läler werden nur von ganz wenigen pärcken der (Zarten- 
amlel besiedelt. Lratz meint, daü die Mmlel nur in unter- 
kolzreicken Wäldern lick aukkält und will damit erklären, 
dak üe im oberen Stanzertal keklt, im paznaun dagegen 
vorkommt. Dielen Verkältnitten wäre nock näker nack- 
zugeken. Jedenfalls aber sei nock betont, dal) zwttcken den 
(Zarten- und waldamleln keinerlei systematilcke Versckieden- 
keit bektekt. Übrigens treten gerade bei der flmlel vielsack
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mehr oder weniger albinotische Stücke auf, die manchmal 
einen ganz absonderlichen Eindruck macken. Vögel mit 
grauer Unterseite und blol) schwachem olivenbräunlicken 
Anflug aus der Kruft, wie sie in Lirol schon öfters be­
obachtet wurden, sind dagegen vielleicht als eigene syste­
matische form  auhulÄssen. kelegftück u. a. M en (i4is, 14LZ), 
ein aberrantes Pärchen aus Innsbrucl^, iss?.

17Z Vas Steinrötel, Monticola saxatilis (L.)
K e n n z e i c h e n :  OroffelgröDe - Kopf graublau, rostroter, 
kurzer Schwanz, (Zelang drosselähnlich, reich an schönen 
flötentönen, ertönt meist von der köke eines fellens herab. 
V o r k o m m e n :  Es ift zu fürchten, dal) für diesen wärme­
liebenden feUenvogel der gesetzliche Schutz schon zu spät 
kam. Nock brütet er ja ziemlich regelmäüig, wenn auch 
in äulrerft geringer finzakl im Lande. Oie alten Ongaben 
von Neutte, Zenback und dem Zckenlee treffen heute wohl 
kaum mehr zu. fwf dem Ourckzug sieht man ein Stück 
dieser firt ab und zu auch bei Innsbruck. Oie M gabe 
Oenglers (lyss), dal) er im inneren Otztal in 2750 Meter 
»mehrere Steinrötel« gesehen habe, vermag ick nickt für 
richtig zu kalten. Einzelne neuere fundorte wage ick aus 
Sckutzrückffckten hier nickt anzugeben.

174 Oer Steinschmätzer, Oenantlie oe. oenantlie (L.)
Ke nnze i chen :  SperlingsgröKe, aber hochbeinig-weilZer 
Kürzel, weilrer Schwanz mit schwarzer Endbinde. Männ­
chen mit schwarzem flugenftreif.
V o r k o m m e n :  M  und über der oberen Maldgrenze 
regelmäOiger Krutvogel, dock offenbar im Urgestein häu­
figer als im kalkgebiet. Im  frükjakr und öerbft regel- 
mälZig auch im Lal zu beobachten.
Oen M i t t e l m e e r - S t  ei ni ck mät zer ,  Saxieola k. kis- 
paniea, glaube ick einmal im Oktober 1<?Z2 zur Zeit des
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Derbftfökns unterhalb des Unnsbrucker flugplatzes am Unn 
gesehenzu haben. Oen weißen Steinsckmätzerbürzel, die hell­
gelbbraune Oberseite, den schwarzen Zügelkeck, die rahm- 
farbige kehle und die schwarze Sckwanzbinde konnte ich 
deutlich sehen, wenn nickt überhaupt die Deftimmung irrig 
war, kann es sich höchstens um einen ürrgaft gehandelt 
haben. Oie -Irt, die ick in den wackolderdünen bei Ostia 
(Italien) regelmäßig beobackten konnte, ist sonst vom 
Südkang der Mpen südwärts zu Dause. Ick möchte mit 
dieser Mitteilung nur die Aufmerksamkeit der Deobackter 
auf diesen Vogel lenken.

175 Oas Draunkelilclien, Saxicola r. rubelra (L.)
Kennze i chen :  Oer dunkelbraune Schwanz ist an der Wur­
zel weiß) kehle und lZrust rostrot.
V o r k o m m e n :  M s allen kerbelwiesen zahlreich, im Stu- 
bai z. 6 . bis hinter Neustift, 1000 m, im Wipptal bis hin­
auf zum Drennerpaß (iZ70 m, 6. Schumann). Driftet in 
dem die ßelder und wiesen begrenzenden Oefträuck, viel­
leicht auch mitten in den wiesen.

I7ö Oas ScOwarzkelilclien, Saxicola torquata rubi- 
cola (L.)
Sehr selten auf dem Ourckzug und zwar saft nur im Derbft 
zu beobackten. Meldungen liegen nur vor aus kusftein, 
Innsbruck und seiner Umgebung. Uratz gibt aucli vom 
Sannatal nur mit Vorbehalt eine zweifelhafte Deobacktung 
an. Delegftück: kusftein, so. März i-ss.

177 Oer tZarlenrotsckwanz, plioenicurus pk. plioe- 
nicurus (L.)
Kennze i chen :  »weißkopfbrantele«- Note Druft, kein wei­
ßes Zbzeicken am ßlügel.
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V o r k o m m e n :  Säuftger, gegen 1000 m zu immer seltener 
werdender Srutvogel in allen Särten, Mischwäldern und 
feldgekölzen.
Selegftücke: u. a.: M en (syy bis soi), darunter zwei aber- 
rante Stüclte aus der Innsbrucker Segend.

17S Oer SausrotscNwanz, pkoenicurus ocNruros Zib- 
raltariensis (<Zm.)
Kennze i chen:  »Sckwarzkopfbrantele«) Vorderseite sckie- 
sergrau oder sckwarz, am flöget ein weißer Längsttecl^. 
V o r k o m m e n :  Dieser im ^ale ziemlick seltene Srutvogel 
wird nach oben zu immer häufiger und ist auf allen Olmen 
ein von den Sauern geschätzter und geschützter Srutvogel. 
^ck sah ikn noch beim ^asckachkaus im Pitztal in etwa 
S400 m Söke. Sr bewohnt Säuser, Sötten und altes 6e- 
mäuer, dock sind seine ursprünglichen Nistplätze sicherlich 
felswände und Schluckten gewesen, ks wäre überaus wis­
senswert, ob sich derartige Verhältnisse noch in unserem 
öebiete auffinden lassen.
Uck traf bereits zweimal bei Skitouren in gänzlich ver­
schneiten filmen ein »Sckwarzbrantele« an, das sich, nach­
dem prasselndes feuer die Sötte allmählich durchwärmt 
Kat, schüchtern vorwagte, Ss waren dies die Nauderer 
Usckeyalm bei Pfunds und eine Mlpe am feldalpenkorn 
(Mldlckönau). Von Zägern und Sauern körte ick übrigens 
schon öfters erzählen, dal) diele Vögel einen »Mnterscklaf« 
kielten. Ob es sich um kranke Qere, die nickt fortziehen 
konnten, handelte (wie bei den »winterseklakenden Schwal­
ben«), kann ick nickt beurteilen. Ss wäre jedenfalls wert­
voll, Näheres über diele Erscheinung zu erfahren.
M e auch bei der Möncksgrasmücke, mausern die jungen 
Vögel im Serbfte teilweise (in manchen Segenden größten­
teils), in ein dem Mibcken ähnliches, meist nur durch
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bräunlichere flügel zu unterscheidendes Kleid und brüten 
in diesem mindestens einmal. Solche Vögel wurden irr­
tümlicherweise als besondere flrt unter dem Namen Nuti- 
cilla cairii beschrieben und eine ganze Literatur beschäf­
tigte ück mit dieser frag e- diese Vögel scheinen in unserem 
Hochgebirge besonders häufig zu sein. Andere Stücke neh­
men schon im ersten Herbst das M erskleid an, sind aber 
an den viel breiteren und bräunlicheren federsäumen kennt­
lich. Oie ersten werden nach Kleinschmidt als cairii-Stadium, 
die anderen als paradoxus-Stadium bezeichnet.

17- Oie Nachtigall, Luscinia m. megarhynckos Orelim.
Kennze i chen:  (Zrößer als Sperling, hochbeinig- Ober­
seite rostbraun, Unterseite grauweiß. Oer icköne Oelang, 
der in der ganzen IVelt nur von dem des Sprossers über­
troffen wird (Hartert).
V o r k o m m e n :  Mjäkrlick, aber immer nur vereinzelt, 
ist die Nachtigall auf dem Ourckzug bei uns anzutreffen: 
3m frükling, etwa zweite Hälfte flpnl bis erstes Drittel 
des Mai, im Herbst etwa so. fluguff bis is. September. 
Sie liebt üppigen pffanzenwucks und feucktigkeit und 
meidet ganz trockene Orte sowie Oärten, in denen das 
trockene Laub entfernt wird. Nick. Saurwein stellt in den 
blättern kür Naturkunde und Naturschutz, Jahrgang SS, 
Seite 06-71 beobacktungen über »Oie Nachtigall in Lirol« 
zusammen, vermag jedock nur drei brutvorkommen an­
zugeben: Juni 1-L7 oberhalb Stams gegen Mötz, Zuli i<-sc> 
unterhalb patsch gegen die Sill und Zuli lyzs im In n s­
brucker lVesttriedkof. /Us Plätze, an denen besonders häufig 
durchziehende Nachtigallen gefangen werden, gibt er a n : 
Unterinntal bei kundl, zwischen Zenback und Münster, 
Stans, die Innauen bei Lerkens, Hall, Num und im Ober- 
inntal die Innauen bei Inzing, zwischen Mötz und Haiming 
und bei Larrenz, im Silltal bei patsch und Kreit.
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Ouf dem frükjakrsm s gellen die Nachtigallen kaum über 
die Talsohlen hinauf, während sie am Herbshus bis etwa 
1200 m hock angetroffen werden können. Doch erhielt Saur- 
wein am 1. September 19Z4 eine Nachtigall, die an diesem 
Hage nächst der Karlsruher Hütte, Ötztaler Olpen (2SöZ m) 
völlig ermattet aufgefunden wurde.

Oer Sprosser, Luscinia luscinia (L.)
L. O. 8c O. berichten von einer Seobacktung dieser Ort 
Cnde Opi'il iss- im ünnsbruclier Hofgarten. weitere Daten 
teilt N. Saurwein in den Slättern für Naturkunde und 
Naturschutz, 22. Zg. 19Z5, Seite 112, mit. Danach wurden 
anfangs September der Zakre 1921, 1926 und 1931 in der 
sogenannten Mur bei Num Sprosser mit dem Netz gefangen. 
Oie Nichtigkeit der Oi'tbestimmung konnte Saurwein in den 
ersten beiden fällen überprüfen. Ouck bei Umst soll (nach 
Saurwein a. a. 0.) im Herbst 1926 ein Sprosser gefangen 
worden fein. Oie Möglichkeit, daß es sich in allen fällen 
um entkommene käfigvögel handelt, ist wohl nickt aus­
zuschließen. Um frükjakr wurde, wie auch Saurwein be­
stätigt, nie ein Sprosser gesehen oder gefangen, wenn man 
diese O>'t also überhaupt für unser Land beanspruchen will, 
dann wokl höchstens als Hrrgast.

iso Oas lZiaukekicHen, Luscinia suecica cyanecula 
(Wolf)
Ke nnz e i c he n :  Slaue kehle mit einem weißen Stern drin. 
Hält sich viel am Soden auf und schlüpft meisterlich durch 
das Sulckwerk.
V o r k o m m e n :  Mjäkrlick, meist im Opril und September 
auf dem Durchzug in den die Säcke und flütte begleiten­
den decken und Ouen aller Lälerzu beobachten. Meldun­
gen liegen allerdings nur vor aus dem Wipptal und dem



Unntal von ümN bis Kufstein. Sesonders nack Wetterstürzen 
sind diese Vögel in den M en längs der flösse in oft reckt 
grolZer M zakl anzutreffen, wenn man aus einem einzelnen 
Seringungsverluck scklie8en darf, bleibt das lZlaukeklcken 
auck 14 Lage und länger bei uns (Saurwein).

löl Vas Nolkeklclien, Eritkacus r. rubecula (L.)
ke nnz e i c ke n :  (Zelbrote Stirn, kekle und SruN- beide 
Sesckleckter gleick.
V o r k o m m e n :  Zaklreicker und käufiger Srutvogel im 
ganzen Lande) fast bis zur oberen Waldgrenze, einzelne 
Stücke, angeblick nur Männcken, überwintern auck kier. 
Nack den Angaben einiger Vogelfänger bestellen zwiscken 
den Notkeklcken des Lales und jenen kockgelegener Stand­
orte nickt nur tZesangsuntersckiede, sondern auck beträckt- 
licke SröNenuntersckiede. Näkeres darüber an der Nand 
ausreickender Selegstücke wäre reckt wertvoll zu wissen.

5. f a m i l i e :  S e i d e n s c k wä n z e ,  V m p e l i d a e .  
einzige lZattung und Mrt:

iss Ver Seidenschwanz, Sombyeilla 9 . gai rula (L.)
k e n n z e i c k e n :  knapp drosselgro») federkaube,- sckwarze 
kekle, sckwarzer Sckwanz mit gelber Endbinde. wenig be- 
weglicli, gesellig, nickt sckeu.
V o r k o m m e n :  Von diesem, das arktiscke 6ebiet der 
Vlten und Neuen Welt bewoknenden Vogel kommen in 
strengen Wintern oft einzelne Stücke, oft ganze Sckwärme 
zu uns. Es erübrigt lick wokl in einer LlberNckt wie der 
vorliegenden Cinzeldaten anzugeben, dennock wäre es be­
stimmt nickt okne Interesse, Ne zu sammeln, v ls  öelucks- 
jakre kamen in letzter Zeit besonders in Setrackt iyi4, 
1YL1 und 1YZL.

187



6. E a mi l i e :  M ü r g e r ,  L a n i i d a e .

1 (4) Nucken einfarbig grau.
s (z) erste Sckwinge nickt annähernd kalb so lang wie die zweite, 

der Längenuntersckied zwischen zweiter und dritter Schwinge 
beträgt weniger als 1 cm:

16Z Oer SckwarMrnwürger, Lanius minor 6m.
Dieser Vogel der Ebenen ist für unser 6ebiet wokl nur 
als Hrrgaft zu bezeichnen. O. L. k  O. geben von ihm fol­
gende Daten an: am 10. Mai isss wurde ein Männchen 
bei Vill geschossen und am L7. Mai isss wurden zwei 
Stücke an der ssallerftraße gesehen und eines hievon erlegt. 
Lazarini sah ein Stück in kitzbükel. M s  neuerer Zeit liegt 
nur eine Seobacktung vor, die prenn mitteilt: lyos wurde 
ein Männchen in der Langkampkener M  erlegt. 
Selegftück: Kufstein: Langkampken 10. M ril lyos.

z (s) Erste Schwinge kalb so lang wie die zweite, diese über 
1 cm kürzer als die dritte:

184 Oer Naubwürger, Lanlus e. ercubitor L.
K e n n z e i c h e n :  Omlelgröße? Stirn grau, Mgenftreif 
schwarz, Lücken aschgrau? weißes Sckultermal und Keller 
ßlügelfteck.
V o r k o m m e n :  regelmäßiger Mintergaft, der ziemlich 
lange -  Oktober bis M ril -  hier bleibt und im ganzen 
Lande, soweit Mielenkultur betrieben wird, beobachtet 
werden kann. Er ist ein lebhafter Vogel, der gern frei 
und weithin sichtbar sitzt. Daß er bei uns noch brütet, 
wie man nach O. L. L /I. annehmen könnte, glaube ick 
nicht.
Selegftücke: kukft.: Kufstein iz. Oktober lyii? Mien (izzo) 
ein junges Meibcken aus der Mmraser M , is. Zuli iss?, 
Seide Stücke gekoren der ssp. excubitor an. Sei außer-
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gewöknlick Kellen Stücken wäre )u untersucken, ob Ne 
nickt der öftlicken ssp. komeyeri angekören, die selbst 
in der Sckwei? sckon als Irrgaft beobacktet wurde.

4 (s) Nucken nickt einfarbig grau, 
s (6) Oenick kräftig rotbraun:

lös Oer Nolkopfwürger, Lanius s. Senator L.
viele Nrt ift örutvogel vorwiegend in den Mittelmeer­
ländern und wird in Mitteleuropa nur in den ebenen 
manckmal brütend angetroffen, /lus Nordtirol Nnd mir 
nur drei öeobacktungen bekannt geworden: Prof. 6. Sckie- 
bel erlegte am 27. Npril 1906 ein Stück in der Näke von 
Innsbruck (Ornitk. Iakrb. 1907, S. 166) ? ein Männcken 
sckol) Prof, prenn am z. Zuni i-09 bei Erl und endlick 
Uratz ein IVeibcken am 2. September lyio bei Innsbrucli 
(Ornitk. Iakrb., lyii, S. 65). 
lZelegftüclie: liuffteiN) Müncken.

6 (5) Oenicli grau, (Männcken) oder graubraun (IVeibcken):

isö Oer Notrückenwürger, Lanius c. collurio L.
f t ennzei cl i en:  OroffelgrolZ - rotbrauner Nücken, sckwarzer 
/lugenftreif  ̂ Unterseite weilZlick.
V o r k o m m e n :  Vieser käufigfte unserer Bürger brütet 
zaklreick an allen geeigneten Orten, öeobacktungen über 
die obere Oreme seiner örutvorkommen wären von Inter­
esse. Nack IVettftein brütet der vorndreker nur im äulZeren 
Oscknitztal, nack Uratz ift er bei St. Nnton a. N. sckon iekr 
selten, Nellmayr nennt ikn aus dem Söldenergebiet im 
Otztal überkaupt nickt.
Dieser durckaus nickt besonders ffugkräftig aussekende 
Vogel ift ein gewaltiger Manderer, der durck Arabien und 
Nordoftakrika bis ins tropffcke und südlicke Afrika?iekt
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und dort überwintert! wenn man diese weite Nette bedenkt 
wird es verständlich, dal) der Vogel bei uns nickt vor flrttang 
Mai eintrifft und nur knapp vier Monate hier verweilt.

7. F a m i l i e -  Me i s e n ,  p a r i d a e .

(eine Übersicht der LautäuSerungen am Ende der familie!)

i (14) fittick über so mm, Schwanz über 45 mm lang. 
s(iz) Schwanz zwischen 45 und 70 mm lang.
Z (s) Viel Selb im Setteder.
4 (5) fittick über 75 mm, kopfplatte schwarz:

187 Oie Kollimeise, parus m. major L.
Ke nnze i chen :  SperlingsgrölZe - gelber »auch mit breitem, 
schwarzem Längsstrett.
V o r k o m m e n :  Diese Meise ist auf die lZebtttcke und Wäl­
der des Lales und höchstens der Mittelgebirge beschränkt, 
sner ist sie überall ziemlich häufiger Standvogel. Oie Kohl­
meisen der höheren Lagen streichen im Winter tiefer und 
sammeln sich mit den anderen um die futterkästen. Ilm 
Sannatal ist die Kohlmeise nach Lratz nur auf dem Strich 
zu sehen- im ölcknitztal ist sie selten (weitstem)- bei 6ren- 
nerbad, zirka 1 3 0 0  m, wird sie von 6. Noffmann (Verk. Orn. 
6el. öavern, lyzo) gemeldet- ebenso von der Nordseite 
des Drenner durch Kummerlöwe, üm Söldener Lalgrund 
(Otztal) fehlt sie nach ssellmayr vollständig, wie weit und 
wie Kock die Kohlmeise die Läler besiedelt, wäre also noch 
genauer festzustellen.

5  (4 ) fittick unter 7 0  mm, kopfplatte b lau :

iss Ole lZlaumeise, parus c. caeruleus L.
Kennze i chen:  kleiner als vorige- der schwarze Längs- 
streifam selben Sauck höchstens angedeutet- himmelblaues 
kröncken.



V o r k o m m e n :  Diese Ort, die geschlossene Nadelwälder, 
wie sie bei uns die Kegel sind, nickt sonderlich liebt, ist 
überall wesentlich seltener als die Kohlmeise und steigt 
noch weniger koch als diele. Sie ist ebenfalls Stand- (und 
vielfach Strick-) vogel und kommt in Nöken über etwa isoo m 
nur auf dem Strick vor, wie dies z. 6. Kummerlöwe vom 
Srennergebiet für die erste Oktoberkälfte schildert.

ö (z) kein Selb im (Zekeder.
7(67) Ane deutliche, spitze Naube auf dem Kopf:

18- Oie Haubenmeise/ parus crislatus mitratus 
6rebm.
K e n n z e i c h e n :  Oie grolZe spitze 6aube.
V o r k o m m e n :  In  unseren lZergwäldern, insbesondere 
Höker oben, bis zur Legfökrenzone häufiger lZrutvogel, 
wenn auch meist nickt so zahlreich wie die kannenweise.

s (7) Line solche 6aube fehlt.
y (io) Om schwarzen Kopf auker den weisen lan g e n  und kellen 

Seiten noch ein weilZer Nackenfleck:

l-o Oie ^annenmeile/ parus a. ater L.
Ke nnze i chen :  öroker weiter fleclt im Naclten. 
V o r k o m m e n :  In  unteren Nadelwäldern überall, be­
sonders über etwa iooo m häufiger örutvogel, bei dem man 
das Mort Standvogel nur mit der für alle Meilen gültigen 
Einschränkung gelten lassen kann, da» die Meisensckwärme 
im Minter oft ziemlich weit umker streichen. Oie kannen­
weise steigt bis zur Maldgrenze und ist in der Legfökren- 
zone noch oft zu beobackten. Man hüte sich jedock in dieser 
Nöke vor Verwechslung mit der Olpen- (Meiden-) Meile. 
Oie Schilderung Mettsteins (Onz. Orn. 6el. Sayern, lysy) 
aus Niederösterreick von der bei ungefähr looom gelegenen
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meisenarmen Zone, die köckstens von der Lannenmeiie 
bevölkert wird, trifft auck für unser Land zu, nur möckte 
ick kier diese Nökengrenze -  wie dies ja kür alle Nöken- 
grenzen ln den Zlpen zutrifft -  köker, bei ungefäkr isoo 
bis 1400 m ansetzen.

10 (y) Nacken sckwaiz.
11 (iS) Oer Längenunterlckied der äußersten Steuerkeder und der

längsten ist nur unbedeutend,- die kopfplatte Kat metal- 
liscken Sckimmer:

191 Oie glanzköpfige Sumpf- oder Nonnenmeise, 
parus p. palustris L.

k e nnz e i c ke n :  kopfplatte ickwarz mit Metall- 
glanz- kleiner, ungeteilter kinnffeck.
V o r k o m m e n :  Zn Waldrändern und Särten 
gar nickt seltener Srutvogel, dessen obere Ver- 
breltungsgrenze erst genauer festzustellen ist. 
Uck glaube aber nickt feklzugeken mit der 6e- 
kauptung, dak diese Meise immer nur knapp 
an die früker erwäknte meisenarme Zone bei 
etwa isoo bis I4so m kerankommt. Sumpfiges 
öelände, auf das der unglüclüick gewäklte Name 
kinweist, bewoknt unsere Z rt nickt, ebenso­
wenig gesckloffene ficktenwälder.

is(ii) ZuIZerste Steuerfeder deutlick kürzer als die längste- kopf­
platte okne Metalltckimmer, köckstens mit sckwackem, rein 
sckwarzem Samtglanz:

19L Oie mattköpfiZe Sumpf- oder IVeiOenmeile, pa­
rus atricapilius L.
k e n n z e i c k e n :  kopfplatte sckwarz, okne Metallglanz- 
kinnffeck in zwei Streifen geteilt, die bis zur kekle reicken.

2lbb. i z :  
Glanzköpfige 
Sumpfmeise, 
Schwanz,
2/3 uak. Gu.



V o r k o m m e n :  Uber der vorgenannten meisenarmen 
Zone kommt dann bis in die Legfökrenregion sekr zakl- 
reick und überall käufig die öeselllckaff der Mattkopkmeilen 
vor. Muck im Mlnter kommen diese Vögel nie unter ikr 
«Zebiet nennenswert kerunter.
Oie Systematik dieser Mrt, die -  soweit sie Europa be­
trifft -  insbesondere durck kleinlckmidt und Stresemann L 
Sacktleben einer Klärung näker gebrackt wurde, 
ist reckt sckwierig. Es genüge kier die Andeu­
tung, daü bei uns kauptläcklick die ssp. mon- 
tanusöaldenst. vorkommt, wäkrend am Mlpen- 
rande die Ubergangskorm subm ontanuszu fin­
den ist. Diele letztere Unterart wurde bei Kufstein 
von prenn auck kür Qrol nackgewielen. Ebenso 
wie fick etwa in der Pflanzenkunde nur der Spe­
zialist mit den kleinformen der 6abicktökräuter 
und Noten bekakt, ja diesemanckmalam Standort 
überkaupt nickt sofort zu bestimmen vermag, 
ebenso kann man auck vom Vogelkenner nickt 
okne weiteres verlangen, dal) er alle die feinen 
Unterlckiede der Mattkopfmeisen bekerrsckt) Untersckiede, 
die zudem erst beim Studium ganzer Neiken von Sälgen 
kakbar werden. Es mag daker entsckuldigt werden, dal) ick 
auf diese fragen kier nickt eingeke.

is (r) Sckwanz ss bis 104 mm:

1-Z Oie Scliwanzmelle, Megitalos caudatus (L.)
k e n n z e i c k e n :  Oer lange Sckwanz, der dem Vogel den 
treffenden Volksnamen Pfannenstiel eingetragen Kat. 
V o r k o m m e n :  üm Sill- und ünntal, auck in den Mit­
telgebirgen käuttger lZrutvogel, der besonders im M nter 
zaklreick in die öärten kommt. Von dieser Mrt kommen 
kür unter öebiet zwei Unterarten in frage, von denen aber
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die ssp. europaeus jedenfalls gegenüber ssp. caudatus 
vorkerrlckt. Senaues darüber lälZt ück natürlick nur an 
Sand ausreickender Salgserien sagen.

14 (i) fittick Zz bis 5ö mm, Sckwanz 40 bis 4L mm lang.
15 (ic>) kein sckwarzer Strick durck die Zügelgegend- das Sckwan

sckliekt an der Stirn vor dem Selb nickt M am m en:

194 Das gelbköpfige wmtergolökäkncken, Negulus 
r. regulus (L.)
k e n n ;  ei cken:  Sieke unten.
V o r k o m m e n :  Hn allen Nadelwäldern des Landes ziem- 
lick käuüge Crsckeinung, die vereinzelt bis zur oberen Wald­

grenze gebt, ̂ m Winter streicken die Liercken in 
kleinen Sckwärmen ins Lal und werden dann 
nickt selten auck in Särten beobacktet. Sb 
allewintergoldkäkncken Stand- bezw. Strick- 
vogel sind, ist nickt ganz Ücker, wenigstens 
lassen O. L. 8k fl. die Vermutung offen, dak 
dies nur in den wärmeren fökngebieten der 
fall sei.

iö(i5)kin sckwarzer Strick ziekt von der Scknabelwurzel durck das 
fluge) das Sckwarz zu Seiten der gelben kopsmitte sckliekt 
vor dem Selb zusammen:

195 Vas Sommer- oder fwgenstrelfgoldkZImcken, 
Negulus ignlcapMus Lemm.
k e n n z e i c k e n :  Sieke unten.
V o r k o m m e n :  Nack L. V. 8: fl. (ls-7) wurde diese flrt in 
Nordtirol überkaupt nie beobacktet, auck Lkun nennt Üe 
kür Innsbruck seltsamerweise überkaupt nickt, prenn gibt 
sie als nickt selten an in der Umgebung Kufsteins, beson­
ders an Waldrändern. Dock Kat prenn dielen Vogel nie­

2lbb. 1 5 : 
Winkergold­
hähnchen,
'/s nak. Gr.
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mals über soo m angetroffen. 6. 6offmann (iyL7) dagegen 
Kat ikn bei der Srennerbadalm (isso m, unmittelbar süd­
lick der neuen, durck den Sewaltkieden erzwungenen Staats­
grenze) beobackten können. Diele öeoback- 
tung Kat Dutteken erregt. Kummerlöwe z. 6. 
ist eine lolcke Seobacktung im örennerge- 
biete -  allerdings etwas später im ^akr - 
»trotz peinlicker Durckmufferung aller ange­
troffenen Soldkäknckenverbände kein ein­
ziges Mal« gelungen. Duck Stresemann nimmt 
gelegentlick eines Sericktes über »lZeoback- 
tungen im öebiete der Zugspitze« (Orn. Monatsber. lyss, 
Seite 117/is) darauf 6ezug und sckreibt, dal) dort das 
Sommergoldkäkncken »zur örutzeit wokl niemals köker 
als etwa iooo m vorkommt - in die tief eingeicknittenen 
Sergtäler dringt es nickt ein und ebensowenig begegnet 
man ikm im kökeren Sergwald, wo das M ntergoldkäkn- 
cken so gewöknlick ist«. Zu kioffmanns Seobacktung sagt 
Stresemann (a. a. 0.) geradezu: »Sollte kier vielleickt 
eine Verweckslung vorliegen?«. Duck snldebrandt (Orn. 
Monatsber., i-ss) Kat in der Umgebung von Mittenwald 
und Sckarnitz nur das gelbköpfige Mntergoldkäkncken 
beobackten können. Ilck selbst konnte das Sommergold­
käkncken in der näcksten Umgebung Innsbrucks ab und 
zu, aber selten und immer einzeln verkören und seken, 
jedock nie über yoo m.
k e n n z e i c k e n  d e r  b e i d e n  ö o l d k ä k n c k e n :  Die grün­
grauen ^iercken sind unsere kleinsten Vögel, die (nack 
6einrotk) etwa s 6ramm wiegen. Den Sckeitel sckmückt ein 
sckwarz gerakmter rotgelber (Männcken) oder gelber (IVeib- 
cken) Streiken, beim Sommergoldkäkncken ziekt unter die­
sem fckwarzen Oberkopfstreifen nock ein sckwarzer Stricli 
mitten durck das Duge, wäkrend beim Mntergoldkäkn- 
cken die Dugengegend einfarbig kellgrau ist.

2 lbb. 16 : 
Sommergold- 

hähncheil, 
nak. Gr.
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Übersicht über die Stimmen der Metten.
Es können hier natürlich nicht alle, sondern nur die kennzeichnendsten Lautäußerungen 
verzeichnet werden. Mancher wird auch andere Buchstabenfolgen heraus- (oder besser 
gesagt: hinein-) hören, als ich sie hier wiedergebe. Aus drucktechnischen Gründen aber 
ist eine Wiedergabe in der bei Vogelstiinmensorschern jetzt üblichen „Tonschrift" 
hier nicht möglich.

Name
f r ü k l in g s r u f
(öessng) Lockruf 6e? e te r

kokt- sitisnoder M pek 
Löne abgehackt, 
nickt ineinander 
versckleikend

pinkoderpink düi 
käst buckftnken- 
äknlick

pink tsckerrerr. .  
oder
sckä sckä sckä . .  
fast meclternd

ölau- titi-djedjedje oder 
)i)i)irrr 
(absteigend, 
Silberglöckcken)

dididi di tscksrrer (auf­
steigend !)

Dauben- sisisi gürrgürr- 
gürr

)i gürr schnurrend

bannen- siv isiv i. . .  oder 
dividivi. . . rasck 
und lückenlos 
aneinandergereiht

dji,diü, ein Koker, 
Keller, auf- oder 
absteigender pfiff

detetetet

Sumpf- da da da oder 
djükdjüfdjüf, rasck 
und seltsam klap­
pernd

)ldä, sekr sckark dädädä . . (rasck)

Mpen- didü-düdii-djii- 
djük, nie klappernd 
schöne, etwas ab­
sinkende pfeiklaute

däk, däk, 
oft auch si däk

däk-däk-dsk 
lang, kreischend, 
nack jedem däk 
eine kleine pauke

Sckwan)- — oisi, )i-dsckrr dsckerp-dsckrp



6. f a m i l i e :  Kl e i be r ,  S i t t i d a e .  

einzige Gattung und O rt:

I9d Oer Kleiber, Sttta europaea caesia Wolf.
K e n n z e i c h e n :  Uber Sperlingsgröke - langer kräftiger 
Schnabel - kurzer Schwanz, färbung oben graublau, schwar­
zer Ougenftreif, flanken kastanienbraun, Unterseite ocher- 
gelb. klettert auch kopfunter.
Vo r k o mme n :  Oie Spechtmeise kommt in den Gergwäldern 
des ganzen Gebietes nicht selten, aber immer nur einzeln 
vor. Um Winter steigt Ne meist ins Gal kerab, wo der Kleiber 
den Sommer über sonst durchaus nicht kauftg ift. Jedenfalls 
kommt bei uns überwiegend nur die ssp. caesia vor- doch 
wäre noch zu untersuchen, inwieweit die ssp. koerningi mit 
kleinen und zierlichen Schnäbeln in unser Gebiet kereinreicht. 
Gemerkenswert ift, dal) der Kleiber meist den Ansang seiner 
Niftkökle durch mit Speichel vermischte Erde so verklebt, dal) 
er gerade noch durchschlüpfen kann.

y. f a m i l i e :  G a u m l ä u f e r ,  Ge r t k i i d a e .

i (4) kein Not am flügel, Steuerfedern am Ende zugespitzt.
L (z) Schnabellänge bei Männchen iZ-14 mm, beim Weibchen 

11-IZ mm, fnnterkralle lang, die Stirnfedern mit rein weiken, 
scharf begrenzten Schaftstrichen - die Stirn also deutlich und 
scharf längs gefleckt:

197 Oer iangkraMge walObaum lauter, Ger­
tbia famttiaris macroOactyla Grebm.
K e n n z e i c h e n :  lZraungrauer Uücken, rein 
weiker Gauch- Lochruf ein leises »sri-srit«.
Waldvogel.
V o r k o m m e n :  Hn allen Wäldern bis zur 
oberen Waldgrenze ziemlich käuftger Vogel, der

Abb. i7:Lang- 
zehiger Baum­

läufer 
(nach Harkerk)

197



insbesondere auch im Hai bäufiger ist sie der Kleiber und 
z. 6. in den Pappelalleen nie vermiet wird. Im  Winter 
schließt er siel, gern den Meisenschwärmen an.

z (s) Schnabellänge beim Männchen i s - s o  mm, beim Weibchen 
iz-17 mm) 6interkralle kürzer - Stirnfedern mit bellgrauen, 
verwaschenen SchaKstrichen:

196 Oer kurzkrallige lZartenbaumläufer, (ertlna br. 
bracliyOactyla örelim.

Kennzeichen:  Mausgrauer Nucken, schmutzig-- 
grauer lZauck- Lochruf ein ziemlich lautes »tit- 
tit«. öartenvogel.

 ̂ )  V o r k o m m e n : In  den lZärten des Inntales
Llbb itt Kurz- seltener örutvogel, den ich bei Innsbruck in 
zeh iger 2> aum - siötting und Omras einige Male antraf. Im 
(nach harkerk) l3aysergarten,Vorstadt St. Nikolaus, beobachtete 

ich lyzz ein Pärchen, das vier Zunge bock- 
brachte. Sandner traf ic»ZZ bei Natters brütende (Zartenbaum- 
läuker an. Nellmayr nennt ilm von erl, und prenn kennt 
in Kufsteins Umgebung einige wenige Pärchen. O. L. 8r ?l. 
kannten ikn nur aus den italienischen Heilen Südtirols.

4 (i) Not am Flügel, Steuerfedern am Ende abgerundet:

lyy Oer Mauerläufer, Qckodroma muraria (L.)
Ke nnz e i c he n :  Mausgraue Oberseite, im ausgebreiteten 
schwarzweilren flügel ein leuchtend rotes feld. kekle im 
frükling und Sommer schwarz, im Gerbst und Winter weil), 
eigentümlich schaukelnder ?lug. Man siebt den Vogel selten 
anders, als an steilen Felswänden ruckweise emporkletternd, 
wobei er fortwäkrend Schwanz und Flügel ausbreitet. 
V o r k o m m e n :  Oer Mauerläufer ist nirgends ein zakl- 
reicker Standvogel, tritt aber an ikm zusagenden Stellen
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-  und diese sind in unseren Sergen sekr käufjg -  regel­
mäßig auf. Um Minter gebt er sogar tief ins Hat und suckt 
an Hausmauern nack Znsekten. Mio Merkwürdigkeit sei 
erzäklt, daß er im Minter auck im innern der Unnsbruclier 
lZofkircke sckon mekrmals beobacktet wurde.
Entgegen der bei O. H. k  fl. geäußerten flnückt bin ick 
der Überzeugung, daß dieser Vogel das Urgebirge zwar 
nickt meidet, aber dock unverkältnismäßig käuüger im 
kalkgebiet vorkommt. Uratz betont ausdrücklick, daß er 
ikn im flrlberggebiet trotz eifriger Naclisucke nie zu (Zesickt 
bekam. Sellmayr nennt ikn aus dem inneren Otztal nickt. 
Za, öengler (i-2s) sagt sogar direkt, er »kommt nack den 
eingezogenen Erkundigungen im Otztal nickt vor«. Prof. 
Steinböck traf ikn jedock bei der Sammoarkütte (2500 m, 
Otztal) an. Mettstein sak ikn im (Zscimitztal nie, sagt 
aber, daß er nack Angabe der Sauern in den Kalkwänden 
des Uribulaun und des kirckdack vorkommen soll. Zck 
selbst sak ikn im Ursteinsgebiet nur einmal am LMenser 
fernerkogel und ab und zu in der Sillsckluckt bei Unns- 
brucli. Oie Srutbiologie wäre nock zur (Zänze zu erforscken. 
Selegstücli u. a. Mien, Naturkist. Museum, November lyzo, 
vom Vennatal (größtenteils im Urgestein!).

10. f a m i l i e :  S t e l z e n ,  M o t a c i l l i d a e .

1 (ö) (Zekieder lerckenartig, auf Nüclwn und meist auck am Kropf
auf kellerem Srund dunkel gekeclit (Pieper).

2 (z) lZinterkralle kürzer als 10 mm, stark gebogen:

soo Oer Saumpieper, Zntlius tr. trivialis (L.)
k e n n z e i c k e n  können kier für die drei Pieper nickt ge­
geben werden, da sie untereinander überaus äknlick sind 
und wokl erst nack genauem Studium im freien und 
eifrigem Vergleichen mit Sückern kennen gelernt werden

199



können. Dann aber geben M fentkalt und Lockruf die 
verkältnismäüig besten Merkmale ab.
V o r k o m m e n :  weit verbreiteter Srutvogel, der geradezu 
typitck ist kür die beiden, wie sie in mancken Lälern (z. 6. 
(Zscknitztal, Nettstem) lick vorfinden- aber auck sonst, wo 
Maid und grölZere Meten aneinandergrenzen oder bei ein­
zelnen Saumgruppen nickt selten. Nellmayr (i-ss) gibt ikn 
vom lZrentenjock bei stufstein, nock bei zirka izoo m an.

Z (s) Ninterkralle länger als 10 mm, mäl)ig stark gebogen.
4 (s) fittick unter ss m m :

LSI Oer wiesenpieper, Zntbus pratensis (L.)
Um frükling und Nerbst ziekt der wietenpieper durck unser 
(Zebiet und ist dann ab und zu in gröüeren Sckwärmen auf den 
örackäckern und Meten zu beobackten. Mitteilungen liegen 
vor aus dem (Zebiet um stufstein und Innsbruck sowie dem 
tüdöstlicken Mittelgebirge (Sistrans). Lratz glaubt auck im 
Sannatal einen gekört zu kaben. Ls wäre übrigens reckt 
wokl möglick, dal) der Mesenpieper da und dort einmal 
auck bei uns brütet, dock sind mir bislang keine 6rut- 
vorkommen bekannt geworden.

s (4) fittick über sö m m :

SSL Oer satter- (besser.) DerZpieper, /)ntbus sp. 
spinoletta (L.)
M s allen teuckten Mlmwieten der käukigste Srutvogel, der 
besonders ckarakteristisck ist kür die von ikm besiedelte 
Landfckast. Seine Verbreitung ist nack oben erst durck 
die (Zipfel und (Zlettcker begrenzt. Zm Winter trifft man 
vereinzelte Stücke im Lal kerunten, die meisten zieken jedock 
Ende Oktober weg.

Nack O. L. L M. ist es nickt ausgesckloffen, dal) auf dem 
Ourckzug einmal ein l Zr ackpi eper  (M tkus campestris)



in unserem Sebiet auftaucht, doch geben Ne keinen kon­
kreten fall einer lZeobacktung dieses Vogels an. Much keklen 
öelegstücke und weitere Mngaben. Oer Vogel ist daker jeden­
falls nicht in die beimische faunenliste aufzunehmen.

6 (i)SeKeder nicht lerckenartig, Nüchen und Kropf ungeNecht
(Stehen).

7 (10) Ziemlich ausgedehntes Selb im Sekieder.
6 (9) Schwan? 70 -so  mm lang, fnnterkralle lang:

L0Z Oie Sciiafstehe, Motacilla Nava L.
Ke nnz e i c he n :  Unterseite gelb, Kürzel und Nüchen mekr 
oder weniger grünlich, voneinander kaum abgehoben- 
Lochruf »liib, lieb«.
V o r k o m m e n :  In  der zweiten lMKe des Mpril und im 
Mai werden fast alljährlich kleine Scharen dieses Vogels 
längs des Inn  und an frisch gepflügten Mckern beobachtet. 
Mb und zu mischt sich darunter auch ein Stück der grau­
köpfigen lZackstelze (prenn), welche form  O. L. L M. nur 
von Südtirol angeben. lZrutvorkommen sind mir aus dem 
Sebiet nicht bekannt geworden.
Delegstücke: s) Oie mitteleuropäische Motacilla Kava Kava: 
Kufstein, is. Mpril 1930 aus Kufstein- Mien (ZS77) ein 
Männchen aus der siöttingerau, SL. Mpril isss- (7LL) 
ein Männchen aus Sckwaz, lö. Mpril 1S9S. b) Oie südliche 
Motacilla Kava cinereocapilla: Kufstein, io. Mpril 19LS aus 
Kufstein. c)Ole nördliche Motacilla Kava borealis: Mien (40o) 
ein Männchen aus Schwaz, L4. Mpril 1897, erlegt von Lsckuk.

9 (s) Schwanz 95 bis los mm, siinterkralle kurz:

§04 Oie Sebirgsslehe, Motacilla c. cinerea Lunst.
(- boarula).
ke nn  zeichen:  Unterseite gelb, der zitronengelbe Kürzel bebt 
sich vom grauen Nücken gut ab - Lochruf ein hartes »zititzit«.
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Oas Männcken Kat im Sommerkleid eine sckwarze Nekle. 
V o r k o m m e n :  Oie (Zebirgsstelze ist an allen (Zebirgs- 
bäcken regelmäßiger Sommerbrutvogel, gekt aber oft auck 
ziemlick weit vom (Zewäffer weg in lickten M ld  kinein. 
Ober der Nolzgrenze wird Ne nur mekr iekr selten beob­
acktet, z. 6. von (Zengler (i-ss) bei (Zurgl in etwa i-zo m 
ßöke. Zkre Untergrenze (zur Srutzeit) wäre erst zu ermit­
teln. Um 6erbN, meist erst nack Mgzug der weißen 6ack- 
stelze, ziekt Ne M al, ja mancke Stücke bleiben, besonders 
am Znn, den M uter über bei uns.
Selegstück: M en (6is) ein aberrantes Männclien aus Sckwaz 
im Mär? is-s von LickuN erlegt.

10 (7) Nein Selb im (ZeNeder:
Los Oie weiße Dachsteine, Motacilla a. alba L.

Nennze i cken:  Langer sckwarzer, weiß gesäumter Sckwan), 
der ständig in wippender öewegung gekalten ist. Nein Selb 
im (ZeNeder.
V o r k o m m e n :  Oiese ßackNelze ist im ganzen (Zebiet ein 
käuNger örutvogel, der, wie ja bekannt, nickt aussckließ- 
lick an größere (ZewäNer gebunden ist. Oie Obergrenze ikres 
Vorkommens ist nock nickt festgelegt. Nack O. L. L /I. 
gekt Ne bis 1600 m ins (Zebirge - ßellmayr beobacktete Ne 
im (Ztztale nur bis gegen Sölden (iZ7o m), aber nie ober­
kalb Zwieselstein (i47om)-  Nummerlöwe glaubt am ßrenner 
(1Z70 m) nock einige brutständige Stücke angetroffen zu 
kaben. Oanack wäre die Obergrenze sckon bei etwa 1400 m 
anzusetzen. Lratz dagegen traf bei St. Lkristok, also bei zirka 
isoo m, nickt die (ZebirgsNelze, sondern die weiße 6ack- 
Nelze als örutvogel an.

11. ß a m i l i e :  Lercl ien,  N l a u d i d a e .

1 Sckwanz 64 bis 70 mm lang, Steuerfedern dunkelbraun, 
okne jedes M iß :



206 Oie Haubenlerche, öalerida er. cristata (L.)
Ke nnz e i c he n :  Spitzes ßederkäubchen- Singftug, singt 
jedoch erst nach erreichen der Höbe, nickt im Aufsteigen. 
V o r k o m m e n :  Oer öesckickte des Vorkommens der 
Haubenlerche in Lirol wäre erst näker nachzugeben. Nack 
Mltkammer (issö) kam diele Mrt in Nordtiroi nur als sekr 
seltener 6aft zur Seobachtung. Nack O. L. Sc M. (isy?) war 
die Mrt ziemlick käuffger Mintervogel an Saknköfen, La­
gerplätzen und den Vorftadtftraßen Unnsbruchs und der 
übrigen Städte. Hetzt wird Ne wieder ziemlick selten be­
obachtet. Man kann Ne keute wokl nur als seltenen Stand­
vogel in Nordtirol bezeichnen, prenn glaubt, dal) das 
mit der Verdrängung der Pferde durck die Kraftwagen zu- 
sammenkängt. Viele Vogelliebkaber des Landes sagen, 
daß die Haubenlerche durck den Sau der Meftbakn in 
unser Land gekommen lei. Oies ift insofern glaubwürdig, 
als durck den Saknbau eine kaft lüclwnlose kette von als 
Srutplätze für unseren Vogel geeigneten Standorten neu 
gesckaften wurde.

2 Sckwanz 52 bis 54 mm lang- Steuerfedern dunkel, das 
äußerste paar mit kellem Mußensaum und weißem keilfteck, 
die näckften drei mit weißlichem Cndffeck:

207 Oie Heidelerche, Lullula a. arborea (L.)
Kennze i chen:  kurzer Sckwanz, auffälliger weißer Strick 
über dem Muge- lullender Selang im ßluge, jedock erst 
nackerreickter Höbe- Mukentkalt. Setzt sick auck auf Säume. 
V o r k o m m e n :  Um die Mitte des vorigen Zakrkunderts 
sckeint die Heidelerche im Sebiet eine ziemlick käuffge Er­
scheinung gewesen zu sein. Schon O. L. Sc. M. aber be­
richten von einer starken Mbnakme dieser Mrt. Heute geben 
sie aus Nordtirol weder prenn, noch Mettftein, Hellmayr 
oder Lratz an. Much Lkun sagt von der Unnsbrucker 6e-
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send: Sak außer im Käfig nie eine. Diese Lerche scheint 
Mitte Mär? oft Mammen mit anderen Lerchen um In n s­
bruck einzutreffen und sich dann, soweit die Vögel nicht 
wieder weiterziehen, auf die ihr zusagenden örutplätze zu 
verteilen. Allerdings habe ich selbst nie ein Belege dieser 
M t gesehen. M er ich hatte Oelegenkeit, mehrere Pärchen 
auch im Sommer zu beobachten und bis in den Mugust 
hinein zu verhören, öeionders im südlichen Innsbrucker 
Mittelgebirge, z. 6. Völler Christen, beim Netterkof, dem 
Plumesköpfl und dem Zeluitenkof unweit Natters (hier 
noch im Oktober lyzs!)? ferner zwischen patsch und Igls 
nächst dem iZrünwalderkof und in der Sistranler Ull. Nörd­
lich von Innsbruck beobachtete ich die Heidelerche nur 
einmal nake dem Harter- und dem planötzenkof. Außer­
dem im Mai lyZL mehrere Stäche im Mieminger Oebiet 
bei Sarwies. einzelne dieser Vorkommen wurden mir auch 
von Innsbrucker Vogelkennern, besonders Z. Schüler, be­
stätigt.
Selegstück: lVien (4iZö): Schwaz, 7. Oktober isc»s.

Z Schwanz 70 bis 7s mm - äußerste Steuerleder rein weiß 
mit breitem, bräunlichem Nand an der Innenseite, die 
nächste dunkel mit hellerem Saum:

Los Oie feidlercbe, Zlauda a. arvensis L.
Ke n n z e i c h e n :  M ßen am Schwanz weiße Ledern> be­
kannter Singflug, fingt auch schon im Mfsteigen. 
V o r k o m m e n :  mit ziemlicher Regelmäßigkeit langen um 
den s. März die Leldlercken hier ein, auch wenn die Lei­
der noch tief verschneit find. Den Sommer über bleiben 
sie zahlreich zum örüten hier, doch nicht überall in Stei­
ger Menge: während sie um Innsbruck lehr häufig sind, 
trifft man sie z. 6. in Kufstein weniger zahlreich, prenn 
schreibt darüber: »In der weiteren Umgebung Kufsteins
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nickt käustg. Um näkeren Umkreis nistet die Lercke trotz 
reickllcker Selegenkeit nur ganz ausnakmeweike.« Nack 
Lratz keklt ste um St. flnton a. /). vollständig.

iS. f a m i l i e :  f i n k e n v ö g e l ,  f r i n g i l l i d a e .

I (s) Ober- und Unterscknabei gekreuzt, 
s (s) flügel okne weiße Kinde.
z (4) Scknabel am Srunde niedriger, als die Länge des Unter- 

scknabels beträgt: f i c k t e n k r e u z l c k n a b e l .
4 (r) Scknabei am «Zrunde io Kock oder köker, als die Länge

des Unterscknabels beträgt: s t l eke r nkr euz  scknabel .
5 (s) flügel mit zwei weißen, auffallenden Klnden: Kinder» -

k r e uz i c kna be l .
6 (1) Ober- und Unterscknabei nickt gekreuzt.
7 (s) Scknabel auffallend groß, ly -  SS mm lang: Ke r nbe i ße r ,  
s (7) Scknabel weniger grol).
y (10-is) Oie vier äußersten Steuerfedern fast ganz weil), nur ein 

verkältnismäßig kurzer Lndteil dunkel: Scknee  f i nk.
10 (-) Oie drei äulZersten Steuerfedern fast ganz weil), nur ein ver- 

kältnismäßig ganz kurzer kndteil dunkel: Sckneeam m er.
II (-) Oie zwei äußersten Steuerfedern jederseits tragen an der

Znnenkakne ein Stück vom ende entkernt einen großen, 7̂  
ovalen, nickt dreieckigen, weißen fleck: St i egl i t z .  

iS (y)ein solcker ovaler, weißer fleck keklt.
13 (is) Kürzel rein weiß.
14 (15) Scknabel so Kock wie lang: S i m p e l .
is (14) Scknabel deutlick länger als Kock: 6 e rg  s i nk.  
is (iz) Kürzel nickt rein weiß.
i7(S4)Cin dreieckiger, weißer fleck auf den beiden äußersten 

Steuerfedern jederkeits.
is (ly) Oie Scknabelränder sind, von der Seite geleken, bis zum 

Mundwinkel gerade- zwei deutlicke weiße flügelbinden 
vorkanden: kuckk i nk .
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19 (is)Oer Oberscknabel senkt lick, von der Seite gesellen, rm 
der Wurzel in sckarfem Winkel abwärts Ammern).

so (si) (Zelb im tZefieder: 6  o l d a m m e r .
Li (so) kein Selb im (Zefieder.
ss (sz) fittick zwiscken so und ss m m : N o k r a m  m e r.
LZ (ss) fittick zwilcken 95 und los m m : 6  r a u a m m e r.
S4 (17) Ein weißer »keilkecli« feklt auf den beiden äußersten Steuer­

federn jederleits, es ist köckstens ein Keller Saum vorkanden.
L5 (ss) kein Selb oder (Zrüngelb im öelieder.
S6 (S9) Nusgelprocken weiße Nänder an der flußenfakne der Nand- 

sckwingen.
L7(ss) flm Kinn ein dunkler fleck) fittick 66-7S m m : lZi rken-  

ze i l i g.
ss (27) kein sckwarzer kinnkecli) fittick ss — ss m m : 6 l u t -  

k ä n f l i n g .
L9 (S6) kein weißer Nand an der Zußenkakne der Nandlckwingen 

(wenn lekr spitzer Scknabel, lieke oben bei lZirkenzeittg).
so (zi) Mul dem Weiß der Wange (in der Okrgegend) ein sckwarzer 

fleck: f e l d l p e r l i n g .
si (zo) kein sckwarzer flecli auf der Wange: N a u s l p e r l i n g .
ZS (ss) Selb oder örüngelb im Sefieder.
zz (36) Mindestens einige Steuerfedern am (Zrundteil ganz gelb 

oder gelbgrün.
34 (zs) fittick zwilcken 87 und 90 mm, Sckwanz 57 mm lang: 

6  r ü n l i n g .
ZS (Z4) fittick zwiscken 7Z und 7S mm, Sckwanz 4 5 -4 9  mm lang: 

Er l e n z e i l i g .
Z6(zz)Zlle Steuerfedern mit dunklem tZrundteil köclistens mit 

gelbgrünen Säumen.
Z7 (zs) fittick zwiscken 67 und 90 mm, Sckwanz 57 m m : 6 r ü n -  

l i ng .
ZS (Z7) fitticli zwilcken 7S und 76 mm, Sckwanz s o - s z  mm lang.
Z9(4o) Nacken und Nalsseiten grau: Z i t r o n e n z e i s i g .
40(Z9) Nacken und Nalsseiten gelb oder gelbgrün: (Zirlitz.
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so- Oer Kernbeißer, (oecotbraustes c. coecotbraustes
(c.)
k e n n z e i c k e n :  Oer unförmig große Scknabel) weiße 
flügelbinde und weiße Endbinde am Sckwanz. 
V o r k o m m e n :  Dieser ziemlick seltene 6ast wird im (Zebiet 
immer nur einzeln und meist im M nter angetroffen. Oie 
Angabe bei O. L. A -1., daß »der Kernbeißer ziemlick käuffg 
und selbst im ßockgebirge nistet« sckeint mir nickt ricktig 
und fand ick auck nirgends mekr bestätigt. Übrigens geben 
diese Autoren selbst aus den Zakren 1S7S bis iss? nur 6e- 
obacktungen an, die zwiscken dem 2. Oktober und dem y. De­
zember liegen. Lkun sak einen Kernbeißer am 14.-Ipril 1-24 
in einem Innsbrucker Sarten. Nack prenn brütet er ver­
einzelt in der kufsteiner Oegend. Heiz selbst lak ikn außer 
im M nter nie. /ius dem Oberinntal gibt ikn Lrentinaglia 
aus Plans an, ick trat ikn in einem Obstgarten in Zams 
bei Landeck (25. Dezember 1-2Z) an.

210 Oer lZrüniing, (bloris cbi. cblorls (L.)
ke nnz e i c ke n :  Nand von fliigel und Sckwanz gelblick, 
Sürzel lckön gelb.
V o r k o m m e n :  Ilm ganzen Unntal in Oärten und Olleen, 
dock kaum mekr über etwa soo Meter ziemlick käuffger 
Drutvogel, der zumeist auck den M nter über kier bleibt. 
Ob er auck im Sannatal, z. 6. bei St. flnton a. M. vor­
kommt, konnte Lratz nickt ganz lickerstellen. Oock ist dort 
sein Vorkommen wokl köckstens nur aus dem Strick zu 
erwarten, wie dies auck von Kummerlöwe für den Srenner 
angegeben wird.

211 Oer Stieglitz, (arOueiis c. carduelis (L.)
kennzeicken:  Sckwarzweißroter Kopf, sckwarzgelbe ßlügel, 
Sürzel weiß.

207



V o r k o m m e n :  Oer Distelfink ist in Nordtirol angeeig­
neten Steilen regelmälZiger, aber wokl nirgends kantiger 
lZrutvogel, der im Winter nur in etwas geringerer Mnzakl 
kier bleibt. Oie Nadelwälder meidet er. Oie Vogelliebkaber 
des Landes unterlckeiden einen Sergstieglitz, der kier als 
Sommervogel brütet und einen Staudenstieglitz, der nur 
auk dem Vurckzug und allenfalls im M nter kerumstreickend 
kier angetroffen wird. Muck einen Waldstieglitz soll es geben- 
jedock kandelt es tick wokl bei diesen drei formen nur 
um Sckläge, nickt etwa um Naffen im Nange von Sub­
spezies. Mm ekesten wäre dies nock denkbar beim »Stauden- 
stieglitz«, der nack Nenzing mit dem Namen major belegt 
wird. Oie vom Ural westwärts bekeimatete ssp. Lard. card. 
major ziekt in mancken s in te rn  westwärts und wurde 
lckon mekrsack in Europa angetroffen und könnte viel- 
leickt mit unserem Staudenstieglitz in Zusammenkang ge- 
brackt werden. Mir sckeint aber diele Mnnakme reicklick 
unwakrsckeinlick.
Mls Srutplatz werden vom Stieglitz Obstgärten bevorzugt, 
dock brütet er auck in den Erlenauen des Unterinntales. 
Nellmayr traf Ende Zuli i-is  ein pärcken bei Sölden (i4osm), 
ebenfalls in einem Obstgarten an. Hn dieser Nöke ist er 
jedock sckon reckt spärlick, was übrigens auck Kummer- 
löwe bestätigt, der am Srenner nur zwei Stück beobackten 
konnte.

SIL Oer erlenzeMg, (arduelis spmus (L.)
kennzei cken:  Oelamteindruclt gelbgrün, gestreift. Männ- 
cken mit sckwarzer kappe, die beim Weibcken feklt. flü - 
gel mit viel Sckwarz und einer gelben Sinde. 
V o r k o m m e n :  Oer Erlenzeilig ist auck bei uns ein im 6e- 
genlatz zu seinem Namen nickt seltener Drutvogel in Nadel­
wäldern, besonders kökerer Lagen - er wird gemeldet aus
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Sergwäldern um Kufstein, Innsbruck, im innersten Stztal 
und aus dem Sannatal. Zm Winter sammelt er sick zu 
größeren flögen, auck vereint mit anderen Zeisigen, seltener 
auck mit Meisen und unternimmt dann oft ziemlick weite 
Streifzüge. Um Lal ist er daker nur zur Strick- und Zug­
zeit zaklreick zu beodackten.

21Z Oer OlulkänMnZ/ (arduells c. cannabma (L.)
ke n n z e i c k e n :  Sesamteindruck bräunlicli, entlang der 
äußeren flügelkante ein breiter, weißlicker Längsflecli. Stirn 
und Srust beim alten Männcken im Sommer rot. 
V o r k o m m e n :  Mn Waldrändern, aber auck in (Zarten 
und friedköfen des ganzen (Zebietes bis auf die Mittel­
gebirge. Srutvogel) dock gelangen weit mekr Nänkinge 
wäkrend der Zugzeit zur Seobacktung.

Oer DerZkänflinZ, SarOuelis fl. flavlrostris (L.)
Diele Mrt untersckeidet sick vom ungefäkr gleick großen 
Slutkänking und vom Sirkenzeisig durck den Mangel des 
Not an Kopf und 6rust,- vom letzteren außerdem durck 
die bedeutendere (Zröße und den längeren Sckwanz. O. L. Lc 
M. geben in ganz allgemein gekaltener form  an, daß diese 
Mrt im ganzen (Zebiet, also auck in Nordtirol, ein bald käu- 
siger, bald seltener, manckmal gar nickt zu beobacktender 
wintergast, etwa vom November bis zum februar, sei. 6e- 
legstüclie dieser Mrt und weitere Mngaben aus Nordtirol 
feklen aber so vollständig, daß man dem öergkänking wokl 
mit Neckt jedes Sürgerreckt in unserem Lande absprickt.

214 Oer Dirken- oder LemzeMZ, Sarduelis lmaria- 
flammea (L.)
k e n n z e i c k e n :  kein Selb im Sefieder, kekle braunsckwarz. 
kopfplatte rot. Seim Männcken außerdem nock Srust und 
Sörzel rot überkauckt. Volksname nack dem Nuf Lsckätscker.
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Übrigens verändern gerade die Dirkenzettige ikr Musleken, 
besonders wäkrend der Drutzeit durck Abnützung und Ver­
fall des alten Seffeders reckt bedeutend.
V o r k o m m e n :  viele Mrt trifft man in unserem Sebiet 
in zwei Unterarten an, und zwar in der etwas größeren 
norditcken, Card. lin. linaria und einer etwas kleineren 
alpinen, namens Lard. lin. cabaret. wäkrend die erste, der 
nordiscke Leinfink, nur den Winter über fick bei uns auk- 
kält und da alljäkrlick, besonders im frükling in grölZeren 
flügen beobacktet werden kann, ist die zweite form , der 
Mlpenleinffnk, in der Latlckenstuke Drutvogel. 6ier ist er 
Stand- und Strickvogel- aber bei weitem nickt so käukig 
wie etwa weiter östlick im Salzburgilcken. Lratz, 6ellmayr 
und weitstem können von nur je einer Deobacktung dieser 
Vögel berickten. Mus dem Drennergebiet geben ikn 6. 6off- 
mann und Kummerlöwe an. ^m zakmen Kaiser ist er nack 
prenn und M. Müller (i<?S7) lckon käuffger zu beobackten.

215 Oer ZttronenMig, Larduelis c. citrinella (L.)
k e n n z e i c k e n :  Orünlick, Mnterkopf alckgrau, zwei gelb- 
licke flügelbinden.
V o r k o m m e n :  viele Mrt, die in den ganzen Mlpen ver­
streut als Drutvogel auftritt, ist in unserem Sebiet als 
Drutvogel durckaus nickt käuffg. Sie lebt nack eckter Zeiffg- 
art in den Dergwäldern und streickt im Winter zutal und 
wokl auck ins Vorland kinaus. Offenbar kängt es stark 
von der vorkandenen Nakrungsmenge ab, ob ein pärcken 
mekrere Zakre kindurck am selben Standort zum Dritten 
fckreitet, denn es wird mekrfack bericktet, dal) in einer 
Oegend, wo man krüker zaklreick Zitronenzeiffge brütend 
vorfand, fick plötzlick kein einziger mekr blicken läDt. 6ell- 
mayr Kat z. D. lein Dritten in der Umgebung Kufsteins 
nake der kaindlkütte festgestellt. Md. Müller Kat das Zitrö- 
nele bei der kaindlkütte einmal brütend angetroffen, we­
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nige Zakre darauf aber vergeblick nack ikm gekuckt (M ). 
Orn. (Zek. bayern, 1-L7 und iyzo). prenn gibt den Zitro- 
nenieiüg für das kuksteiner (Zebiet als seltenen Ourckzügler 
an. Od. Müller nennt die Ort nock von der Umgebung 
Mayrkokens ?wiscken 7oo und soom, dann von der kr- 
furterkütte im Nokan- Strelemann aus dem Mustern bei 
berwang. Sckumacker (On). Orn. (Zes. bayern i-Zi) meldet 
sein Vorkommen aus dem (Zaistal in der kökenlage )wi- 
scken 1400 und isoo m.

2lö Oer (Zirlitz, Serinus canaria serinus (L.)
k e n n ? e i c k e n :  ZeikiggrolZ) gelbe Unterseite, dunkler 
Sckwan), flügel dagegen kell, kopfplatte nie sckwar). 
V o r k o m m e n :  Zn den (Zarten aller tZrtsckasten des 
Lales ist der (Zirlitz regelmälZiger und stellenweise fast käu- 
kiger brutvogel. 6. lZokmann gibt ikn nock an von Stei- 
nack, 1 0 5 0  m. Zunge (Zirlitze sckeinen im Sommer gerne 
auck aukerkalb der Orte in den Ouen längs der (Zewäüer 
kerumiustreicken. Mettstein sckreibt aus dem (Zscknitztal, 
dal) er den Vogel selten und nur im lZaslack bei Lrins, 
einem verkältnismäDig ausgedeknten Ukergebüsek, beob­
ackten konnte. Ouck in dielen fällen kandelte es kcli nur 
um junge, unvermaulerte Stüclie. Da in Oeutsckland be­
reits mekrkack überwinternde (Zirlitze festgestellt werden 
konnten, wäre aus kolcke auck bei uns ?u ackten.

Dem (Zirlitz sekr äknlick und nur eine andere Unterart 
derselben Ort ist der K a n a r i e n v o g e l  (Ser. canaria ca­
naria), der aus einigen der kanarttcken Znseln, aus Ma­
deira und den O?oren dakeim ist. Zn keiner Lebensweise 
ist der Kanarienvogel unserem (Zirlitz kekr äknlick. Kana­
rienvögel werden auck bei uns als käfigvögel kekr ge- 
kckätzt und vielkack glücktet, besonders Zinst war früker 
berükmt und kükrte keine gelben Vögel selbst bis nack
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Ubersee aus. ende des 17. Zakrkunderts erzielte die Ginster 
kanarienvogel-kandelsgesellsckaff einen jäkrlicken Umsatz 
von 40.000 lZulden und fükrte z. 6. durck einige Zakre 
kindurck alljäkrlick nack England löoo Kanarienvögel im 
IVerte von 4öoo Sulden aus. Oie Selckickte der Umster 
kanarienzückter ist nock nickt gesckrieben, dock vergleicke 
man die lebendige Darstellung in dem Noman von E. Spindler 
»Oer Vogelkändler von Umst« und die gleicknamige Ope­
rette von Zeller.

L17 Oer lZlmpel/ pyrrkula pyrrkula (L.)
k e n n z e i c k e n :  Sckwarze kappe- rote (INänncken) oder 
rotbraune (IVeibcken) Unterseite, Slaugrauer Nüclren und 
weißer Sürzel. Sekannter, leickt nackakmbarer pfiff. 6e- 
merkenswerterweise singen auck die Simpelweibcken. 
V o r k o m m e n :  ün allen unseren Sergwäldern gibt es 
Simpel- stellenweise sind sie reckt käuffge Srutvögel. Zur 
Systematik der flrt vergleicke man Stresemann: Uber die 
europäiscken Simpel (lZeitr.z. Zoogeograpkie, 1010, sreff 1) 
und Nartert-Steinbacker (Erg.-Sd. i-ZS, Seite 5L f.). Oanack 
gibt es eine nordttcke form  pyrrk. pyrrk. pyrrkula, die stets 
in kalten s in te rn  auck bei uns vorkommt und kier viel­
fach» Sökmer genannt wird, ferner gibt es eine kleine 
form  der Ebenen und des Südens, die Stresemann pyrrk. 
pyrrk. minor nennt. Zwttcken beiden Unterarten gibt es 
dann nock eine Übergangs- oder Misckkorm, die pyrrk. 
pyrrk. germanica. Diese bewoknt außer dem Sckwarz- 
wald, dein bayriscken und Sökmerwald, den sckleffscken 
Sergen, nock die nördllcken Skalpen von Vorarlberg über 
Nordtirol und Salzburg bis zum Menerwald. Nartert und 
Steinbacker (ross), denen ick kier folge, vermögen die Milck- 
form germanica aus versckiedenen Sründen nickt airzuerken­
nen und zieken die beiden kleineren formen, germanica und
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mmor zusammen unter dem Namen pyrrk. pyrrk. coccinea. 
Diese also ist unser keimttcker Simpel. Zedenfalls aber sind 
unsere Simpel nock ein eingebendes Studium wert.

L18 Oer ficktenkreuzscbnabel, Loxla c. curvirostra L.

k e n n z e i c k e n :  fliegt meist in Sckaren, die andauernd 
»küb - küb« locken. Oiclwr Kopf, färbung rot oder gelb- 
grün, Sckwanz immer einfarbig dunkel. 
V o r k o m m e n :  Hn allen unseren ficktenbergwäldern 
bäufiger Standvogel. Oie vielen, kaupttäcklick auf kigen- 
beiten des Selanges berukenden »Orten« und formen, die 
die Innsbrucker Vogelliebkaber unterkcbeiden und die man 
überkaupt erst erkennen kann, wenn man die »krump- 
scknabelkocksckule« besucbt Kat, baben systematiscb keine 
weitere Sedeutung. Oie kreuzscknäbel neigen überaus stark 
zur Bildung lokaler formen, wissensckaftlick kaltbare formen 
lassen ück aber nickt okne jakrelanges Studium im freien und 
an 6and von grofen lZalgreiken feststellen. Oas ist aber 
bei uns bis keute nock nickt gemackt worden, obwokl die 
kreuzscknäbel geradezu als tiroler Lkaraktervögel bezeick- 
net werden können, umsomekr, als wokl jede dritte familie 
im Lande ikren »Scknabel« im Käfig Kat? Lrotzdem ist der 
krummscknabel ein in fast allen Lebensäukerungen nock 
rätselkaker Vogel, der eines eingebenden Studiums wokl 
wert wäre. Ilck denke da besonders an die Verfärbungs- 
ersckeinungen und an die Srutbiologie — gibt es dock 
keinen Monat im Zakr, in dem man nickt sckon Eier oder 
Zunge gefunden kätte.

' Ls wäre eine dringende Aufgabe der Landesgesetzgebung, versckiedene 
in der Vogelballung eingerittene Unsitten entscblotten zu bekämpfen und 
zum mindesten die grausamen und roben kleinkäkige zu verbieten und 
nacbdrücklicbst dafür zu sorgen, dal) dieses Verbot aucb wirklicb beacbtet 
wird.
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§19 Oer Mefernkreuzsclinabel, Loxia pityopsittacus 
Dorkk.
Ke nnz e i c he n :  Diese form  ist vom ficktenkreuzscknabel 
in Verfärbung nickt verschieden, über in Allen Maßen größer. 
V o r k o m m e n :  Oer Kiefernkreuzschnabel bewoknt kaupt- 
säcklick Skandinavien und Nordrußland. Ober auck sein 
Niesen ist, wie bei allen Kreuzschnäbeln, zigeunerkaft. Manch­
mal schwärmt er in großen flögen im Nerbst und Winter

über Deutschland und ins Olpengebiet und noch darüber 
kinweg. So ist also der Kiefernkreuzschnabel ganz un­
regelmäßig, bald in Menge in unseren Wäldern zu Sake, 
bald wiederum jakrelang seklend. So wäre es aber auch 
denkbar, daß er das eine oder andere Mal bei uns zum 
örüten schreitet. Ouck in der Schweiz und in Oberbayern 
soll er ausnakmswette genistet kaben. Oie Ongaben darüber 
sind jedoch spärlich und meist nicht beweisend. Jedenfalls 
möchte ich die Ort vorläufig kür Nordtirol nicht als lZrut- 
vogel ankükren.

§20 Oer DinOenkreuzscknabel, Loria leucoptera blkas- 
ciata (Orelim).
Oiese Ort besiedelt die Nadelwaldungen Nordeuropas und 
Oüens und beziekt ikre Nakrung kauptsAchlich von der 
Lärche. Oußerkalb der lZrutzeit unternimmt dieser Kreuz­
schnabel manchmal größere Wanderungen, meist zusammen 
mit anderen Kreuzschnabelarten. Ous dem großen Zug im

2lbb. i g :
Fichkenkreuzschnabel Kiefernkreuzschnabel
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M nter isss gelangte diele Zrt südwärts bis Novereto. 
Zuck nock im M nter iss -  wurden Stücke bei Innsbruck 
gelangen. Oie Sammlungen des Ferdinandeums in Unns- 
bruclt, die Sammlung Llckuli, jetzt in M en, u.a. verwakren 
Selege aus Ilnnsbruclt, wo Ne kauptläcklick in den lZerg- 
wäldern am patlckerkolel gelangen wurden, sowie von der 
kitzbükeler (Zegend. vieler Sindenkreuzscknabelzug wurde 
von V. v. Llckuli in seinem Ornitk. Zakrbuck, Sand i, is-o, 
Seite 70- s i  auslükrlick dargestellt.

221 Oer Duclifink, frmgttla c. coelebs L.
ü e n n ? e i c k e n : flügel mit einer breiten und einer lckmalen 
meisten Ouerbinde.
V o r k o m m e n :  Ilm ganzen Lande käuliger Srutvogel, 
viellack auck Standvogel. Hn Unnsbrucl; längst der ärgere 
lZallenjunge als der Sperling. Oer fink Neigt ziemlick Kock 
kinaul, auck im reinen ficktenkockwald. Lratz beobacktete 
ikn im Sannagebiet nock bei zirka isoo m. Oock linde 
ick kein lZrutvorkommen welentlick über isoo m belegt. 
Zm Nelckensckeideck, isio m, traf ick i-ss ein NeN mit 
vier Zungen an. Zus dem Vennatal wird berlcktet (SaM, 
i-zs), dast der lZucklink dort nickt brütet.

2̂22 Oer öergfink, frmgttla montifrlnsilla L.
N e n n z e i c k e n :  Kopf und Nüclwn lckwarz, Sürzel und 
Sauck weil) oder graugelb, Oberseite gelbbraun, flügel mit 
einer gelbroten und einer weißen Ouerbinde. 6ruN roN- 
gelb. Nack dem Lockruf keistt der Vogel bezeicknenderweile 
»Oaggezer«.
V o r k o m m e n :  Oer öerglink ist ein regelmästiger, immer 
in OelellsckaNen ersckeinender IVintergaN von September 
bis in den Zpril und kält lick kier nickt nur an den 
futterstellen der grösteren Ortlckakten aul, sondern auck in 
den Wäldern bis in ziemlicke Nöken kin. Umso auffälliger
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ist es, dal) Lratz sein Vorkommen im östlicken Orlberg- 
gebiet nickt mit Sickerkeit feststellen konnte. Ob bergfinken 
bei uns auck zum brüten kier bleiben -  wie mir kiesige 
Vogelfänger versickert käben -  bleibt wokl erst zu beweisen.

LLZ Oer SckneeNnk, Monlifringilla n. nivalis (L.)
k e n n z e i c k e n :  Srauer Kopf, gelber Scknabel, dunkle 
kekle, sekr viel lVeiK im flügel, weiklicke Unterseite. 
V o r k o m m e n :  Zwiscken sooo m und den Ländern der 
Sletlcker ist der Sckneesink ziemlick käusiger brutvogel, 
der aus allen Landesteilen gemeldet ist. Hn strengen M ntern 
gebt er auck tiefer ins Lal. brutvorkommen sind nock 
festzulegen und dabei zu beobackten, ob auck bei uns die 
Sckneefinken, so wie dies aus der Sckweiz bereits mekrfack 
gemeldet wurde, auck in Mauerlöckern und unter den 
Oäckern kockalpiner Sckutzkäuier nisten.

LL4 Oer Naussperlmg, Passer O. Oomeslicus (L.)
k e n n z e i c k e n :  Sckeitel aickgrau (Männcken) oder grau­
braun (lVeibcken), IVange weilZlickgrau (Männcken) oder 
sckmutziggrau (N?eibcken). kein Halsband. 
V o r k o m m e n :  Soweit es Pferde gibt und Getreidebau be­
trieben wird, kommt auck der Spatz vor. ks klingt daker 
überrasckend, wenn Lratz angibt, dal) die Ort im paznaun 
feklen soll. Zedenfalls wäre der Verbreitungsgrenze im 
inneren der Läler und damit auck der Nökengrenze des 
Sperlings nock näker nackzugeken. Nack 6. Nottmann gibt 
es z. 6. Sperlinge im brennergebiet in Matrei und Stei- 
nack und dann wieder jenseits von Sterzing eilackabwärts, 
aber nickt an der lZrenze selbst. Kummerlöwe kann diele 
Ongabe nur teilweise bestätigen. Nack lZengler(i-ss) brüten 
die Spatzen im Otztal nock bei Längenkeld (nso m), aber 
nickt mekr in Sölden (izso m).



Hn Südtirol und von da südwärts bis Sizilien vertritt 
unseren Spätzen die etwas grössere ssp. italiae, deren 
Männcken den ganzen Oberkopf bis zum Nacken lebkaft 
kastanienbraun baben. Um kisaclttal kommt italiae neben 
domesticus vor. Sonst kann man etwa Nidnaun, Sarn-

Abb. 2 Z : Feldsperling, 2lbb. 2 4 : Feldsperling nak. Größe
>ung, nak. Gr.

tal, Meran als örenzpunkte annebmen. Nack Ulckusi (Orn. 
Zakrbuck, ic»oz, Seite is) soll diese Unterart auck einzeln 
im ^Inntal vorkommen. Zedenkalls kandelt es sick im In n s­
brucker Sebiet nur um Hrrgäste, vielleickt unfreiwillige 
ssakrgäste der Srennerbakn. kker sckon wäre das Vor­
kommen im obersten Unntal vom Vintickgau kerüber zu 
erwarten, dock seklen ja von dort oben alle lZeobacktungen.

LL5 Oer feldsperling, Passer m. montanus (L.)
k e n n z e i c k e n :  Oberkops kupferbraun, IVange weiss mit 
sckwarzem?lecl; - kleines weisses Halsband. Seide Selckleckter 
sind gleick gefärbt.
V o r k o m m e n :  Vieser nickt gerade käukige Standvogel 
streickt im lVinter etwas umker und näkert sick dann mekr
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den geschlossenen Ortschaften, insoweit ihn nicht der Naus- 
spatz wieder verjagt. OuKerdem scheint mir der feldlper- 
ling nickt so Kock zu gehen wie der Nausspatz. er niftet 
wokl nur in Daumlöckern.

LL6 Oer lZrauammer, Cmberiza c. calandra L.

Diese Ort ift in Nordtirol ein lekr seltener Saft, von dem 
nach O. L. Sc O. (iö-7) »seit issö nur einige Stüclie beob­
achtet, bezw. geschossen wurden«. Lratz schreibt (Anomales 
im Zug und Oufentkalt der Vögel im engeren Nordtirol, 
Ornitk. Zakrb. lyio), daß sich um den LS. November i<?o? 
Kerum Srauammern z bis 4 rage auf einem Nasenplatz der 
Stadt Innsbruck, wie auch auf den Geldern längs der 
NeicksftralZe von Innsbruck nach Nall aufgehalten haben 
und hier durch ihren fckwalbenartigen flug aufgefallen 
seien. In  der Innau bei kndack (kulftein) wurde nacii 
prenn am 17. Opril i-ss  ein männlicher Srauammer er­
legt, der sich heute in der Sammlung des ftuffteiner Hei­
matmuseums befindet.

LL7 Oer (ZolOammer/ Cmberiza c. citrinella L.

K e n n z e i c h e n :  Selbe Unterseite, roft- bis zimtbrauner 
bürzel. bekanntes Lied: »)Vie, wie, wie kab ick Dick lie-ib!« 
V o r k o m m e n :  Dieser bekannteste unserer Ommern kommt 
überall vor, wo einzelne baumgruppen fteken, ift aber 
nirgends häufig. SesckloffenenlVald meidet er. Damit scheint 
auch die Obergrenze seiner Verbreitung gegeben zu sein. 
Nack Nellmayr fehlt er im inneren Otztal hinter Sölden. 
Im  M nter trifft man oft kleinere flöge an den StralZen - 
dock werden diele offenbar im selben Mal), in dem der 
pferdelukrwerkverkekr abnimmt, auch immer seltener. 6e- 
legftück u. a . : M en (4LZy) eine Oberration aus Sckwaz, 
ss. September isyy.

SIS



O. L. L fi. sagen, dal) der 6  a r t e n a  mme r ,  Emberiza kor- 
tulana, »in Südtirol ungleich zahlreicher vorhanden sei 
als in Nordtirol«, kinzelangaben aus alter und neuer Zeit 
sind mir nicht bekannt geworden, es scheint mir daher 
angebracht, diese M t nicht in die Nordtiroler ßaunenlifte 
aufzunehmen.
O. Q k  fl. schreiben vom Z i p p a m m e r ,  Emberiza cia: 
»Um ganzen (Zebiet, namentlich im südlichen, allenthalben 
häufiger Stand- und Strichvogel, im nördlichen Sommer- 
vogel. Ankunft in Nordtirol Ende März, M zug Ende Okto­
ber- Srutzeit in der zweiten Nälfte M ril.« — viele An­
gabe ist nicht näher belegt und scheint mir so in Wider­
spruch zu stehen mit der sonstigen Verbreitung der Zipp­
ammern, dal? ich mich nicht entschließen kann, diele M t 
in unsere Liste aufzunehmen, solange nicht irgendwelche 
öeftätigung dieser alten M gabe beigebracht werden kann.

228 Oer Nokrammer, Cmberiza sckoeniclus (L.)
Kennze i chen:  Sperlingsgröße - vom Schnabel weg zieht 
ein weißer Streik. Oberseite kellrostbraun. kräftig schwarz 
gestreift. Männchen mit schwarzem Kopf und schwarzer 
kekle.
V o r k o m m e n :  In  den M en des Inntales einst ziemlich 
häufiger, jetzt aber seltener gewordener Durchzügler, der ab 
und zu auch auf dem Mittelgebirge beobachtet wird. Zur 
Zugzeit trifft man kin und wieder auch flöge von etwa 
zo Stück an (prenn). Vereinzelte Pärchen brüten auch bei 
uns. Nach Steinbacher (Journal f. Orn., 7s, lyzo) gekoren 
diele Nordtiroler Nokrammern zur ssp. Stresemanni.

229 Oer Sclineeammer, plectroplienax n. nivalis (L.)
Von diesem sehr seltenen wintergaft liegen folgende öe- 
obacktungen vor: 1S76 sak Lazarini ein Stück bei patsch 
und eins bei Lkaur, ohne die Vögel erlegt zu haben. Im



Winter 1S79 auf so wurde ein Schneeammer bei kitzbükel 
erlegt. Dieses Stück sab valla ^orre in einer kitzbükeler 
Sammlung (wo ist es beute?). M s  neuerer Zeit liegt nur eine 
Seobacktung von Zager Naidegger-Venna vor, der diese 
M t in Sckaren von mebreren Mindert im Vennatal be­
obachtete. Selegstücke bievon lind in der Sammlung des 
wiener Nat.-bist. Museums.

13. f a m i l i e :  P i r o l e ,  O r i o l i d a e .

einzige (Zattung und Ort:

LZ0 Oer Pirol, Oriolus o. orioius (L.)
Ke nnze i chen :  Starengrok- mit viel Selb und (Zrüngelb 
im (Zefieder. Nält sich besonders in den Kronen bober Säume 
auf. Nerrlick flötender Nus.

V o r k o m m e n :  Vieser Vogel ist bei uns nur Durchzügler 
und kalt sich in (Zarten des Hales, z. 6. besonders im 
Omraler park, aber auch in M en  einige Hage aus. Oie 
meisten Seobacktungen stammen daker vom Mai. Zm Nerbst, 
Mitte September, scheint er bier nie länger zu verweilen. 
Wettstein beobachtete ein Pärchen am LZ. M gust lyis bei 
Neuschnee und schlechter Witterung in der Näke von Q'ins. 
M ck am Srenner scheint der Pirol manchmal aus dem 
Durchzug zur Seobacktung gelangt zu sein (Kummerlöwe), 
trifft lein Durchzug gerade mit der kirschenreife zusammen, 
so siebt man ikn auch auf dem Znnsbrucker Mittelgebirge 
in gröberen Scharen beim plündern der Obstbäume. Doch 
ist das immerbin nur selten einmal der i^all. wenige Kilo­
meter innabwärts der (Zrenze, in den M en bei Oberaudorf 
und am Uferlaum des Znn gegenüber Niederndorf brütet 
übrigens der Pirol regelmäßig. M s der tiroler Seite gibt 
es allerdings keine M wälder, die ibm zusagen, da das 
Kulturland unmittelbar bis an den Znn reicht. Sei Kufstein



bekommt man den Pirol kaum einmalzu ieken (6ellmayr 
und prenn brieslick).

14. F a m i l i e :  S t a r e ,  S t u r n i d a e .

LZ1 Oer Star, Sturnus v. vulgaris L.

k e n n z e i c l i e n :  Von ferne gesellen sckwarz, der prackt- 
volle Metallglanz ist nur in der Nabe ücktbar- Sckwanz 
Kur). lZesonders im Gerbst exer)ieren die Stare in Sckwärmen, 
deren flügelbrausen man weitkin kört.
V o r k o m m e n :  Oas Vorkommen des Stars bietet in 
unserem Lande einiges Interessante, kr ist nämlick durckaus 
nickt überall Srutvogel, obwokl er auf dem Zuge das 
gan)e Land durckstreickt. Sein östlickes örutgebiet umfaDt 
das Unterinntal bis gegen wörgl- dann brütete er eine 
Zeit lang nack O. L. 8: fl. bei Zenback und 6 a ll,- ferner 
Kat er ein mekr westlickes Srutgebiet- es liegen 6rut- 
beobacktungen von Z. Sckuler vor aus den Ortsckaken 
Lelfs, Stams und Imst. /Iber auck innerkalb dieser Ver­
breitungsgebiete laßt er einzelne Lücken unbeüedelt. So 
bericktet prenn, dal) der Star zwar in der weiteren Um­
gebung Kufsteins zaklreick brütet, in der näcksten Umgebung 
der Stadt und in dieser selbst jedock nickt, ebenso soll er 
in der Umgebung von Noppen im Oberinntal niemals 
brütend angetroffen worden sein. Mus dem Oberinntal 
von Landeck westwärts liegen überkaupt keine öeoback- 
tungen v o r) 6ellmayr und weitstem nennen den Star in 
ikren Listen aus dem inneren Otztal und dem (Zscknitztal 
nickt. Ous dem Sannatal, dem Wipptal, der Umgebung 
von Innsbruck und Sckwaz, dem Zillertal und dem kitz- 
bükeler Sezirk liegen nur öeobacktungen von durckzieken- 
den Staren vor. In  den letzten Zakrzeknten sckeint der 
Star als Srutvogel selbst in den lkm zusagenden Sebieten 
immer seltener zu werden. Oie zaklreick ausgekängten Nist-
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kästen, die auch in den genannten Verbreitungslücken nickt 
fekien, werden immer mekr von Spatzen und anderen Vögeln 
besiedelt.
Cin Slick auf die Verbreitungskarte seiner Srutplätze läßt 
Zulammenkänge mit starken Luftströmungen vermuten, ün 
den sogenannten fökngebieten keklt der Star als Srutvogel 
ebenso wie in (Zegenden, deren Klima durck starke Nord- 
und Meftwinde gekennzeichnet ift (z. 6. kukftein inmitten 
seiner etwas windstilleren Umgebung, prenn). es ift dabei 
interessant, daß unsere Sauern sagen, der Star vertrage den 
Türken nicht. Nun wird der Türken (Mais) nur in (Zegenden 
mit starkem?ökn angebaut, also in einem Klima, das offen­
bar dem Star zuwider ift. Um diele Seziekungen sicherzustel­
len, müßte allerdings eine genaue Standesauknakme der ge­
genwärtigen Srutplätze des Vogels gemacht werden.es ift da- 
ker jede verläßliche kinzelangabe aus neuester Zeit wertvoll.

Sei Sckwaz wurde am 5. Zuli lyoo ein semmelgelbes Stück 
erlegt (Llckusi).

Oer Nolenslar, Pastor roseus (L.)
Ke nnz e i c he n :  Scknabelffrft deutlich abwärts gebogen, 
viel Nolenrot im (Zelieder.

Von vielem ürrgaft wurde am 13. Zuni iss -  bei Zirl ein 
junges Stüch erlegt (O. L. L ?l.), außerdem wurde diese 
?irt im Iakre isyy (Schwalbe 1901) kier beobachtet.

15. ß a m i l i e :  N a b e n v ö g e l ,  L o r v i d a e .

1 (s) ßittich über 4Z cm lang:

LZ2 Oer Kolkrabe, Lorvus e. corax L.
K e n n z e i c h e n :  Oie (Zröße? von den kräken im sluge 
durch den ausgesprochen gestuften Schwanz zu unterscheiden. 
Liefe Stimme. Schnabel 7 -8 ^  om lang.
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V o r k o m m e n :  Uber das ganze öebiet zerstreuter Stand­
vogel des Nockgebirges und der felsigen lValdsckluckten, 
der im S inter ziemlick regelmäßig seine Streikzüge bis an 
den Znn kerab ausdeknt. Seobacktungen liegen in fast 
lückenloser Neike vor vom kitzbükeler Norn bis zum Arl­
berg. Oer kolk ist für unser Land durckaus nock nickt 
als selten anzusprecken. Muk allen einsamen (Zipfeln kann 
man dann und wann sein tiefes »goggigogg« und »rrro« 
kören. Leider trifft man auck keute nock ab und zu einen 
solcken Nappen an ein Sckeunentor genagelt an.

s (i) ßittick unter 34 em.
z(iö) Scknabel dunkel.
4 (13) (Zefieder mekr oder weniger lckwarz, wenn anders, dann 

okne auffällig langen Sckwanz.
s(is) Zm flügel keine blausckwarzweiß gebänderten ßedercken.
6 (14) Sckwanzfedern zur (Zänze fckwarz.
7 (is) fitticklänge so bis 34 cm.
6 (y) Kopf, kekle, flügel und Sckwanz fckwarz, das ganze übrige 

(Zekieder asckgrau:

LZZ die Nebeikräke  ̂ Lorvus c. cornix L.
k e n n z e i c k e n :  Von der Nabenkräke nur durclz die (Ze- 
siederkarbe untersckieden. Kopf, ßlügel und Sckwanz fckwarz, 
das übrige grau.
V o r k o m m e n :  Mjäkrlick mttckt fick im M nter das eine 
oder andere Stück vieler d r t  unter die kräkenlckaren, die be­
sonders längs des Znn nack ßutter sucken. Selten aber siekt 
man mekr als zwei oder vierNebelkräken beisammen. Zn Ost- 
tirol (Lienz) sind die Nebelkräken lckon eine regelmäßige Er- 
sckeinung. es mag übrigens wokl auck lein, daß manck- 
mal kellere Nabenkräken für Nebelkräken angeseken werden.

Es sckeint viel praktilcker, mit Nartert die Nebelkräke und 
die Nabenkräke als zwei selbständige Nrten und nickt als
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Untenarten denselben Spezies zu betnackten. Daffarde sind 
nickt allzuselten und meist fortpffanzungssZkig. Diese Lat- 
sacke kann nickt allgemein als Deweis betnacktet wenden, 
dal) die Eltern nickt antlick vensckieden lind. Oie lZastande 
kann man verläDlick nun erkennen, wenn man den Vogel 
in den 6and Kat, da Verfärbungen den Nabenkräke vor­
kommen. Ein Delegstück kür einen solcken Dastand: M en 
(1047), ein Männcken aus den6öttingenau, November is-o.

-  (s) öeffeder ganz sckwarz.
10(11) Enste Sckwinge deutlick kürzen als die neunte, zweite so 

lang wie die seckste oder kürzen, das sckwanze (Zeffeder mit 
purpurnem oder gnünlickem Sckimmen:

LZ4 Oie Nabenkrälie, Lorvus c. eorone L.
k e n n z e i c k e n :  6anz sckwanz, sckwack glänzend.

V o r k o m m e n :  Um ganzen Lande bis Kock kinauf käu- 
figen Dnutvogel, den meist sckanenweise anzutreffen ist. Oie 
kräke stneickt zun Naknungssucke off weit Kerum. Man trifft 
daker nickt selten abends flüge von so, so und mekr 
Kraken an, die ikren Scklafplätzen zustreben. flls Scklaf- 
bäume werden offenbar dickten und Lancken bevorzugt. 
Manckmal lind diese Scklafplätze in anderen Lälern und 
müssen daker die Kraken erst einen öebirgskamm über­
fliegen, wie dies u. a. auck Nellmayr aus dem Otztal an­
gibt von Kraken, die im Pitztal übernackten. Auffällig ist 
auck der Zeituntersckied ln der Vurckfükrung der Druten 
je nack der Nökenlage der Drutplätze. Lratz lckreibt darüber 
aus dem Sannatal: fand man Ende Mai und Mnkangs Zuni 
um S t.M to n  a. fl. (isoo m) die ersten Zungkräken, so konnte 
man am so. Mai bereits in der (Zegend von flirsck (iiso m) 
ausgeffogenen Zungkräken aus der Nakrungssucke be­
gegnen.



11 (io) erste Sckwinge etwa so lange wie die neunte oder länger, 
zweite Sckwinge länger als die leckste - das sckwarze 6e- 
fieder mit sckönem blauen oder violetten Sckimmer:

L35 Oie Saatkrähe, (orvus fr. 
fruZiiegus L.
k e n n z e i c k e n :  6anz lckwarz, 
metallilck glänzend, bei erwack- 
lenen Vögeln ist der Scknabel- 
grund kakl und siebt käst weil) 
aus.
V o r k o m m e n : Oie Saatkräke 
ist bei uns wie die Nebelkräke 
nur seltenerwintergast. In  man- 
cken Zakren besuckt sie uns in 
zaklreicken flögen, in mancken 
nur in wenigen Stücken ,> es gibt 
aber auck Zakre, in denen sie 
öberkaupt nickt zur Seoback- 
tung gelangt.

1L (?) fitticklänge LZ bis 25 cm :

LZ6 OieOoliie,(oioeus monedulaspermoiogus (Vieili.)
k e nn? e i c ke n :  Oeutlick kleiner als die kräken- sckwarz mit 
grauem Nacken. Nuk wie »kjäk«.
V o r k o m m e n :  Ober das Vorkommen, insbesondere das 
örutvorkommen der Ookle in Nordtirol, sind die flkten 
nock lange nickt ganz abgeicklokken. Nier ist jede Einzel- 
beobacktung von grokem wert, wenn sie O. L. L O. (is-ö) 
als im ganzen Lande verbreiteten lZrutvogel bezeicknen, so 
stimmt das nack den gegenwärtigen Seobacktungen längst 
nickt mekr. Sie alten lZrutstätten in Innsbruck, Nokkircke

2lbb. 2 5 : 
Rabenkrähe, nak. Gr.

Wb. 26 :
Saatkrähe, jung, nak. Gr.

Abb. 2 7 : 
Saatkrähe alt, nak. Gr.
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und Zesuitenkircke, sind deute nickt mekr besiedelt. Oie 
alte Kolonie vom flmraler Scklost sckeint mir immer ärmer 
zu werden und in mancken Zakren überkaupt nickt zu 
brüten. Jene in der wurmbackklamm sckeint seit i-zo 
ausgeftorben zu sein. Zn Zmft brüteten zaklreicke Ooklen 
lnack Z. Sckuler) einst in einer alten Linde vor dem <5aft- 
kaus »Post«- als dieser Saum, der von der Sevölkerung 
gesckützt wurde, vor M e r  in sick zusammenbrack, über­
siedelten die Ooklen in die wände des Lsckirgant,- neben 
Scklost Zm ras wokl der einzige Srutplatz, der keute nock 
besiedelt ist. ks ist mir unerNndlick, wie Lkun die Ookle 
nock i-ss  als nickt seltenen Srutvogel um Innsbruck be- 
zeicknen kann. Sie kommt -  auster den genannten Fund­
orten bei Zmft und M iras  -  nur mekr auf dem Ourckzug, 
besonders im März vor. Manckmal bleibt ein einzelnes 
Stück auck den Winter über kier, wie dies z. 6. Lratz aus 
dem öftlicken /^rlberggebiet notiert.

iz (4) lZefieder ausgelprocken weist und sckwarz - Sckwanz länger 
als der fittick:

L37 Oie Elfter, Pica p. pica (L.)

ke nnz e i c ke n :  Vas sckwarzweiste lZefieder und der über­
aus lange, gestufte Sckwanz. Oer flug ftekt lekr unbe- 
kolfen aus.
V o r k o m m e n :  Oie elfter ift in den letzten Zakrzeknten 
stark in ikrem Seftande zurückgegangen, wie dies auck 
prenn aus dem kuffteiner (Zebiet, wo Ne keute eine Selten- 
keit ift, ausdrücklick feststellt. Zm lZegensatz zur Ookle 
sckeint mir kier die Verfolgung durck den Menscken ein 
Nauptgrund der Verminderung zu lein. Zm lZebiet um 
Innsbruck, wo Ne insbesondere auf dem lüdlicken Mittel­
gebirge lekr zaklreick war, Nekt man keute fast nur mekr 
alte Stücke und nur äusterft selten einmal Zunge, da die



Netter meist von den Menschen ausgenommen werden. M  
geeigneten Stetten -  einzelne Saumgruppen und kleine <Ze- 
bittcke auf größerer kreier wiesenffäche — trifft man sie 
immerkin noch durch das ganze Land vereinzelt an? aller­
dings nie über sso-yoo m Seeköke.

14 (ö) Sclnvanzkedern mit weißen Enden:

2Z6 Oer ^annenkälier, Nucikraga c. caryocatactes (L.)
Kennze i chen:  öekieder dunkelbraun mit weißen Lropken, 
Sckwan? sckwarz mit weißer Endbinde.
V o r k o m m e n :  Diese Mrt, die bei uns kekr bezeiclmend 
»Zirmgratsch« (- Zirbelkieker-Näker) genannt wird, ist genau 
so ein Zigeunervogel wie etwa der Kreuzschnabel. Iln man­
chen Zakren käuffg, in manchen selten, folgt er der Nette 
der Nadelkolzzapken, okne aber zwischen den einzelnenWirten 
besonders wäklerttch zu kein. Vak gerade die Zapfen der 
Zirbelkiefer besonders anziekend für diesen 6äker sind, 
bängt außer von den großen Kernen der Zirbel wokl davon 
ab, dal) gerade in der gegebenen ssökenlage bei uns die 
Zirbe am meisten beffandblldend auftritt. Zur Zelt der 
Moosbeerrette (Vaecinium myrtillus) zlekt unser 6äker in 
Scharen dieser Deere nach,- im Winter werden auch die 
siakelgebüsche der Niederungen gern geplündert. Doch wird 
die Suche nach Ereßbarem selbst auf frttckgedüngten Zchern 
nicht verschmäkt, wie ich dies am 17. März 1-Z4 im äußeren 
Wattental beobachten konnte. Seine Srutplätze finden sich 
meist nabe der oberen Waldgrenze. Uber die Drutbiologie 
sind noch alle Einzelbeobacktungen von wert, 
vem aufmerksamen Sergwanderer macht sich der Lannen- 
käker außer durch kein lästiges 6eschrei ab und zu noch 
dadurch bemerkbar, daß er mit angelegten klügeln in kör­
bar lausendem flug quer durch das Lal von einem 6erg- 
bang zum andern schießt.
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Oer sibirilcke Lannenkäker (Nuc. car. macrorkynckus 
örekm) besucht selbstverständlich auf seinen großen lVan- 
derungen auch unser Lebtet. kinzelkeiten darüber hier an­
zugeben erübrigt Nck wokl, da diese flöge ja (besonders 
von Llckusi und Lratz) ausführlich beschrieben wurden. 
lZelegstücke kür diese fo rm : ferdinandeum, Vill, s. Ok­
tober issy.

15 (s) Nanddecken schön blau - schwarz - weiß gebändert:

23- Oer Eichelhäher, Larrulus 9 . Mandarins (L.)
Kennze i chen:  Nötlickgrauer Körper, weißer Lürzel, im 
schwarzen flügel ein weißer Spiegel und blau erscheinende 
Decken.
V o r k o m m e n :  3n den tieferen Lagen allenthalben häutiger 
Standvogel, der meist in kleinen flögen von vier und fünf 
Stück auswärts auftritt. Oie Obergrenze seines Vorkommens 
liegt ungefähr bei izoo m - Höker kommt er -  wie dies auch 
Nellmayr aus dem Otztal beschreibt -  wokl nur gelegentlich 
seiner winterlichen Streifereien vor. Viele führt er übrigens 
nickt selten in Leselllckak einiger Lannenkäker aus.

16 (z) Schnabel ausgesprochen rot oder gelb.
17 (is) Schnabel gelb, kürzer als der Kopf:

240 Oie 9 elblcIinAbeli9 e Olpendohie, pyrrhocorax 9 p. 
9 raculus (L.)
Kennzeichen:  Lesieder glänzend schwarz - gelber Schnabel, 
rote füße.
V o r k o m m e n :  Diese Ort -  deren lateinischer Name übri­
gens mehr zu Verwirrung Znlaß gibt als der deutsche - 
ist im ganzen Land über der Nolzgrenze verbreiteter 6rut- 
vogel. 3n manchen vielbesuchten Legenden, wie die durch 
Sergbaknen mit Massenverkekr gesegneten Lipkel des Nafele-
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Kar und der Zugspitze, aber auch bei Mlpenvereinskütten 
übernehmen Ne die öassenjungenrolle des Sperlings und 
werden ok so zudringlich (oder »zahm«), dal) Ne bei einiger 
Seduld leicht dazu zu bringen lind, 
dargereichtes Cutter aus der Nand zu 
nehmen, trotzdem kalten Ne ihre 6rut- 
plätze sehr verborgen. Ilm Winter und 
bei schlechtem Wetter ziehen Ne wie die 
Nräken in großen Scharen, die oN die ich»"bllge2llpendô e,
Nundert überschreiten, ins Hai, suchen 
die wiesen nach futter ab und sükren hier ihre sehens­
werten ßluglpiele auf. Muck noch im ßrükjakr, wenn Nck 
die sonnigen Nänge im Lal mit irischem 6rün überziehen, 
während oben noch metertief alles mit Scknee bedecltt ist, 
kann man regelmäßig Mlpendoklensckwärme ganz kerunten, 
selbst mitten in den Siedlungen leben. Iln diele Schwärme 
mischen sich ab und zu auch die Nabenkräken. Oie 6rut- 
biologie ist noch ziemlich unbekannt. Oie Liere mit mehr 
oder weniger bräunlichen ßüßen sind Zunge, die man auch 
am matten Sekieder erkennen kann.

16(17) Schnabel rot, so lang oder länger als der Kops:

§41 Oie rotsclinÄbeiiZe Mipenkrälie, pyrrliocorax 
pyrrkocorar erytkrorliamplius (VieUl.)
K e n n z e i c h e n :  Oer lange, rote 
Schnabel.
V o r k o m m e n :  Viele Mi t ist in 
Nordtirol äußerst selten. O. L. L M. 
verzeichnen nur drei Seobacktun- 
gen: Lkierlee bei Kufstein, kitzbükel 
und Lecktal. Nack prenn wurde um die Jahrhundertwende 
von Präparator Koker ein Pärchen dieser krähe bei Kuf­
stein beobachtet, ün der Sammlung des zoolog. Univ.-

2lbb. 2g : Rokschnäblige 
Alpendohle, ^/s nak. Gr.



Institutes Innsbruck befindet fick ein im frükjakr lysy 
bei Unterperiul) erlegtes Stück. Das ist alles. Viele Angaben 
über die Mlpenkräke werden nur infolge der Verwirrung 
der wittensekaftlicken Namengebung in dieser (Zattung auf 
die rotscknäbelige /^rt bezogen. Oaker die völlig irrige 
Auffassung mancker Autoren, dal) diese /*rt in Hirol nickt 
selten sei. Nack Nartert - Steinbacker (lyzs) gekoren die 
alpinen Stücke zur Subspezies erytkrorkampkus.



Oie geltenden 
Vogelscliutzgeletze





Landesgesetzblatt vom ir. Mar lyzs betreffend
den VooeffebNH (Lanveogesetzblatt 1-ZL, n,-. LS, Stück s)

§ 1. Vas Zerstören oder /iuskeben der Nester und Srutftätten, 
das Zusnekmen der kier und der jungen 6rut aller wildlebenden 
Vögel, mit Ausnahme der im flnkang angeführten Orten, sowie 
der Verkauf solcher Nester, Eier und junger Vögel ist verboten.

§ s. Oas fangen und Löten der im flnkang angeführten schäd­
lichen Vögel ist zu jeder Zelt gebührenfrei gestattet.
Oas kriegen dieser Vögel mit Schußwaffen ist jederzeit ohne be­
hördliche lZewilligung, außerhalb eingefriedeter (Zarten jedock nur 
mit schriftlicher Zustimmung des Zagdberecktigten und unter 6e- 
obacktung der bezüglichen gesetzlichen Deftimmungen, gestattet.

^ z. Mlle übrigen wildlebenden Vögel dürfen, inloferne vieles 
(Zeletz nickt eine Ausnahme festsetzt (§§ 4, is und iz), weder ge­
langen noch getötet werden.

h 4. Oer Cinzeffang von Vögeln mit Ausnahme der in den Ver­
ordnungen des Landeshauptmannes vom is. Opril 1-25, LlZ6l. 
Nr. ss, und vom 1. flpril i-S7, L<Z6l. Nr. 15, bezeichneten Orten 
mittels erlaubter ßangarten ift während der Zeit vom 1. Sep­
tember bis 1. März mit lZewilligung des lZürgermeifters (§ 6) ge­
stattet.
Ouck dürfen Vögel, welche durch fortgesetztes oder lckarenweises 
einfallen den Obft- und (Zemülegärten, bestellten Geldern, Saat- 
und pftanzensckulen oder der noch nickt eingebrachten ernte 
Schaden zufügen, von den eigentümern oder Nutzungsberech­
tigten sowie von deren Seaultragten mit den nach diesem 6e- 
letze erlaubten fangarten zu jeder Zeit ohne behördliche öe- 
willigung gefangen und getötet oder mit Schußwaffen erlegt
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weiden, im letzteren falle aulrerkalb der eingefriedeten (Zarten 
jedock nur mit sckristlicker Zustimmung des Zagdberecktigten.

h s. Mo verbotene fangarten und fangmittel werden erklärt:

s) der (Zebrauck geblendeter Loclwögel)
b) geklingen jeder M t, sowokl Soden- als Saumlcklingen (Ook- 

nen)
c) Scknellbögen mit Kloben)
6) das fangen mit dem käuzcken)
e) das fangen mit Netzen jeder M t, a ls : Deck- und Stecknetzen 

(Staudennetzen), Stricknetzen, Zug- und Scklagnetzen und mit 
Noccoli)

l) das fangen mit Anwendung von Körnern oder anderen fu t-  
terstoffen, denen betäubende Substanzen beigesetzt sind) 

k) das fangen zur Nacktzeit) kiebei gilt als Nacktzeit der Zeit­
raum von einer Stunde nack Sonnenuntergang bis eine 
Stunde vor Sonnenaufgang)

K) jede M t des fangens, solange der Soden mit Scknee be­
deckt ist, oder wäkrend der Orockenkeit längs der lVatter- 
gerinne, an Quellen und Heicken.

h ö. Oie im § 4 vorgelekene Sewilligung zum kinzelfang von 
Vögeln mit Ousnakme der in den Verordnungen des Landes- 
kauptmannes vom 10. M ril i-LS, LlZSl. Nr. ss, und vom 
i. M n l iyL7, L(ZSl. Nr. 15, bezeickneten Orten kann der Sürger- 
meister jener (Zemeinde, in deren (Zebiet der fangort liegt, nur 
an vertrauenswürdige Personen unter der Voraussetzung er­
teilen, dast die (Zrundeigentümer oder deren Stellvertreter kei­
nen berecktigten Anspruck dagegen erbeben. Oie Sewilligung ist 
sckristlick auszufertigen und mit dem Mntsstegel zu verseken, sie 
Kat auf eine bestimmte Perlon zu lauten und kann aus das 
ganze (Zebiet der (Zemeinde oder nur auf eine bestimmte Qrt- 
lickkeit in derselben ausgestellt werden, mit der (Zültigkeit bis 
längstens zu dem auf den M sstellungstag folgenden i. März.
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Oer Sürgermeifter kann außerdem die Sewilligung an beson­
dere Sedingungen knüpfen.
Oie Sewilligung ist vom Sürgermeifter unverzüglich der politi- 
scken öezirksbekörde vorzulegen. Diese ist berechtigt, die öewil- 
ligung für nichtig zu erklären und einzuzieken, wenn sie vom 
öürgermeifter vorschriftswidrig ausgestellt wurde oder sonst 6e- 
denken vorliegen.
Oer Serecktigte Kat den öffentlichen flufsichtsorganen (§ 11) diele 
Sewilligung jederzeit auf Verlangen vorzuweisen und Ansicht in 
dieselbe zu gestatten.

§ 7. Das kaufen, Anbieten, Verkaufen oder Sevorrätigen zum 
Verkaufe und Versenden von lebenden und toten Vögeln lolcker 
Urteil, die in Qrol als Stand-, Strick- oder Zugvögel vorkom­
men, ist außer den im zweiten Absätze dieses Paragrapken vor- 
gesekenen fällen verboten.
öeftattet ist der Verkekr mit lebenden und toten Vögeln der im 
ersten Absätze erwäknten Zrten nur dann, wenn es lick um 
jagdbare Vögel oder um Vögel kandelt, deren fangen jederzeit 
okne bekördlicke Sewilligung gestattet ist, oder wenn einwand­
frei der Nackweis erbrackt wird, daß die betreffenden Vögel auf 
lZrund einer vorschriftsmäßigen Sewilligung gefangen wurden. 
In  öffentlichen (Zaftftätten und Speisekäusern dürfen Vögel der 
im Absätze i erwäknten /^rten und (Zerickte aus solchen nicht 
verabreicht werden.

§ s. Oie Massenkaltung einkeimttcker Vögel (Haltung von ins­
gesamt über 10 Stück der im h 7, Mblatz i, bezeichneten Vögel) 
ift verboten.

§ y. Oas Unfertigen, kaufen, flnbieten. Verkaufen oder Sevor- 
rätigen zum Verkaufe und Versenden von verbotenen fanggeräten 
und fangmitteln ift verboten.

^ io. Übertretungen dieses öesetzes sind von der zuständigen 
politischen Sezirksbekörde mit Seid bis zu soo Schilling und im
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falle der Zaklunssunfäkigkeit mit Arrest bis zu zwei Mocken 
zu bestrafen.
/WKerdem sind die verbotswidrig gefangenen, gefangen gekal- 
tenen, getöteten, gekauften, angebotenen, feilgekaltenen oder 
verkauften Vögel, ferner die zum verbotswidrigen fang ver­
wendeten, die unerlaubten oder verbotswidrig angefertigten, 
gekauften, angebotenen oder feilgekaltenen fanggeräte, fang- 
mittel und Käfige zu belcklagnakmen und ist deren Verfall aus- 
zusprecken. Lockvögel lind in freikeit zu setzen.

h 11. Oie (Zendarmerie- und polizeiorgane, das forst-, Zagd- und 
feldsckutzpersonal sowie die Sergwackt sind verpkicktet, jede wakr- 
genommene Übertretung des (Zesetzes der politiscken Sezirks- 
bekörde anzuzeigen.

§ iS. Oie Seltimmungen der i, Z und s vieles öesetzes linden 
keine Anwendung, soweit die Landesregierung kür wissenlckaft- 
licke und museale Zwecke erleickternde Anordnungen trifft oder 
nack /Inkörung des Landeskulturrates aus Nücklickten der Lan­
deskultur den Vogelfang in dem lZebiete einzelner öemeinden 
oder ganze öezirke nock mekr einlckränkt oder völlig verbietet.

^ 13. Oie öeltimmungen dieses öeletzes erstrecken sick nickt auf 
das der Zagd vorbekaltene federwild.

^ 14. vieles Seletz tritt mit dem Lage der kundmackung in Kraft. 
Mit dem Inkrafttreten vieles (Zeletzes tritt das Landesgeletz vom 
is. Zuni isyy, L66I. Nr. 34, aulZer Wirksamkeit.

f ^ n k a n g :
falco aesalon L., Zwerg- oder Merlinfalke.
Nceipiter nisus L., Sperber.
Notur palumbarius L., Nüknerkabickt.
Milvus migrans, lckwarzer Milan.
Milvus ictinus, roter Milan, Sabelweike.
Naliaetus albicilla L., Seeadler.
Pandion Naliaetus L., fisck- oder flukadler



Lircus aeruginosus L., Nokrweike.
Lircus eyaneus L., Kornweihe.
Lircus pygargus Q, Wiesenweike.
(Zarrulus glandarius L., Eichelhäher, Sratscken. 
Pica rustica Scop., elfter.
Eorvus cornix L., Nebelkräke.
Eorvus corone L., Nabenkräke.
Lanius minor, grauer oder Sckwarzftirnwürger. 
Lanius excubitor L., Naubwürger.
Lanius Senator L., rotköpfiger Würger.
Passer domesticus, Nauslperling.

L. Verordnung des Landeskauptmannes vom 
10. Npril 19S5, betreffend den Sckutz einzelner
cierärten (Landesgcsctzblstt, I9LS, Ni . LL, Stück ö)

M f Srund der §§ 16 und i-  des öesetzes vom 10. Dezember 1-24, 
L66l. Nr. 7 ex 1-25 (Naturschutzgesetz), wird angeordnet wie folgt:

§ 1. Das Verfolgen, fangen oder Löten von Vieren der nach­
stellend bezeichneten flrten lowie das Musnekmen und Zerstören 
ihrer öelege ift für jedermann jederzeit verboten: Steinadler, 
wanderkalk, Saumkalk, Uku, Eisvogel, wasseramlel und Steinhuhn.

§ 2. Ausnahmsweise kann im falle erwiesener Notwendigkeit 
an einzelne Personen von der politischen Sezirksbekörde nach 
M körung des Landeskulturrates und des Landesdenkmalamtes 
(fackftelle für Naturschutz) die öewilligung zum Verfolgen, fangen 
oder Löten dieser Liere im Nahmen der ionft kiekür geltenden 
gesetzlichen Seftimmungen erteilt werden.
Diese Sewilligung, welche auf Namen zu lauten Kat und nickt 
übertragbar ift, kann nur mit einer Sültigkeitsdauer von höch­
stens einem Monat ausgestellt werden und ift jederzeit widerruflich.
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^ z. Übertretungen dieser Verordnung werden nach den Seftim- 
mungen des 5. fibscknittes des öesetzes vom 10. Dezember 1-L4, 
LölZl. Nr. 7 ex lyss (Naturschutzgesetz), bestraft.

§ 4. Diele Verordnung tritt mit dem rage ikrer Kundmachung 
in Kraft und treten gleichzeitig die Seftimmungen der Kund­
machung des Landeshauptmannes vom ii. Mai iy§4, L66l. Nr. 6, 
betreffend die Neufestsetzung der flbsckußzeit für Nutzwild und 
gemäß § ss, Mblatz s, des öesetzes vom io. Dezember iyS4, L66l. 
Nr. 7 ex 1YL5 (Naturschutzgesetz), jene des öesetzes vom is. Zuni isyy, 
L66l. Nr. 34 (Vogelsckutzgesetz), insoweit sie durch diese Verord­
nung abgeändert werden, außer Wirksamkeit.

z. Verordnung des Landeshauptmannes vom 
1. Zpril 19L7, betreffend den Schutz einzelner
Lierarten (Landessesetzblatt, 19L7, Nr. 15, Stücli 4)

Duf örund der §§ 16 und w des öesetzes vom io. Dezember 1YL4, 
Lööl. Nr. 7 ex 19L5 (Naturschutzgesetz), wird in Ergänzung der 
Seftimmungen der Verordnung des Landeshauptmannes vom 
io. flpril lyss, Lööl. Nr. LS, betreffend den Schutz einzelner Tier­
arten, angeordnet wie folgt:

§ i. Das Verfolgen, fangen oder Löten von Lieren der nach­
stehend bezeichneten firten sowie, soweit es fick um Vögel handelt, 
das fwsnekmen und Zerstören ikrer öelege ift für jedermann 
jederzeit verboten:
kleines und großes Wiesel, Saum- oder Edelmarder, a l l e  
E u l e n a r t e n  (Uku, Waldohreule, Sumpfokreule, waldkauz, 
Steinkauz, Sperlingskauz), S t e i n d r o s s e l  (Steinrötel).

§ s. flusnakmsweile kann im falle erwiesener Notwendigkeit 
an einzelne Personen von der politischen Sezirksbekörde nach 
Anhörung des Landeskulturrates und des Landesdenkmalamtes
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(Nachstelle für Naturschutz) die Sewilligung zum Verfolgen, langen 
oder Löten dreier Liere im Nahmen der sonst kiefür geltenden 
gesetzlichen öeftimmungen erteilt werden.
Diese Sewilligung, welche auf Namen zu lauten hat und nicht 
übertragbar ist, kann nur mit einer öültigkeitsdauer von höch­
stens einem Monat ausgestellt werden und ist jederzeit wider­
ruflich.

§ z. Übertretungen vieler Verordnung werden nach den öeftim- 
mungen des 5. Abschnittes des öeletzes vom 10. Dezember 1- 24, 
L66I. Nr. 7 ex 1-25 (Naturschutzgesetz), bestraft.

§ 4. Diese Verordnung tritt mit dem Hage ihrer Kundmachung 
in Kraft und treten gleichzeitig die Seftimmungen der Kund­
machung des Landeshauptmannes vom ii. Mai 1-24, LlZöl. Nr.d, 
betreffend die Neufestsetzung der Abschußzeit für Nutzwild und 
gemäß § 2S, Absatz 2, des Gesetzes vom io. Dezember 1- 24, 
L66l. Nr. 7 ex 1-25 (Naturschutzgesetz), jene des öeletzes vom 
lS. Zuni iS --, L66l. Nr. 34 (Vogelschutzgesetz), insoweit sie durch 
diese Verordnung abgeändert werden, außer Wirksamkeit.

4. Verordnung des Landeshauptmannes vom 
is.fiugust l- r r , betreffend den Sckutz einzelner
Lierarten (Lanveogetckblatt, ISZZ, Nr. SS, Stück IS)

Muf 6rund der id und i-  des Seletzes vom io. Dezember 1-24, 
L6öl. Nr. 7 von 1-25, wird in Ergänzung der öeftimmungen 
der Verordnungen des Landeshauptmannes vom io. flpril 1- 25, 
L60l. Nr. 22, und vom 1. Mpril 1-27, L<Z6l. Nr. 15, betreffend den 
Schutz einzelner Lierarten, angeordnet wie folgt:

§ 1. Vas Verfolgen, langen oder Löten von Lieren der nach­
stehend verzeichneten Mrten ift für jedermann jederzeit verboten: 
Sc h wa r z e r  u n d  wei ßer  S to rch , Wi l di ckwan,  Wiedehopf .



§ 2. Übertretungen dieser Verordnung werden nack den Seftim- 
mungen des 5. Obscknittes des lZeletzes vom 10. Dezember 1-24, 
L66l. Nr. 7 von i«?2S (Natursckutzgesetz), bestraft.

§ Z. Diese Verordnung tritt mit dem ^age ikrer kundmackung 
in straft.

s. Nuszug aus dem Nricurlcliutzgeletz
öesetz vom 10. dezember 1-L4, betreffend MaKnabmen zum 
Scbutze der Natur (Landeogesetzblatt Nr. 7 aus 1-L5, Stücl; 4)

1. Sckutz d e r  N a t u r d e n k m a l e

§ 1. Naturgebilde, die wegen ikrer Eigenart oder Seltenkeit, 
wegen ikres wissensckaftiicken oder kulturellen wertes oder wegen 
des besonderen öepräges, das sie dem Landlckaftsbild verleiben/ 
erkaltungswürdig sind, können als Naturdenkmale erklärt werden. 
Oer Erklärung als Naturdenkmal unterliegen insbesondere natür- 
licke Seen und liVasserläufe, IVasserkälle, Noblen, Eisbildungen, 
V o g e l k o r f t e ,  bervorragende Säume oder Saumgruppen. Oie 
Erklärung kann sieb auck auf die Standorte besonders seltener 
^ier- und Pftanzengruppen erftreclwn.

§ 7. (i) Oie politiscke Sezirksbekörde Mbi t zur Verzeicknung der 
in ikrem Sprengel gelegenen Naturdenkmale ein Naturdenkmal- 
bucb, das zur allgemeinen Einsicbt aufzuliegen bat. Hn diesem 
öftentlicken Sucke sind alle als solcbe erklärten Naturdenkmale mit 
Eintritt der Necktskraft der Erklärung unter möglickft genauer 
Sezeicknung ikrer Lage und mit einer kurzen, von der Landes- 
fackftelle für Natursckutz beizubringenden Sesckreibung zu ver- 
zeicknen. Oie näbere Einricktung des Naturdenkmalbuckes wird 
durck Verordnung des Landeskauptmannes geregelt.
(2) Überdies ift die Erklärung auker im Ealle einer gegenteiligen 
MKerung der Landesfackftelle kür Natursckutz durck einen mit
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einer öelekrung über die stecktsfolgen verbundenen /Zuschlag an 
der /Zmtstakel der Lemeinde, in deren Lebiet das Naturdenkmal 
gelegen ist, zur allgemeinen Kenntnis zu bringen, ferner ist die 
Erklärung in der bezüglicken Lrundbuckseinlage ersichtlich zu 
macken.
(z) Ein Eigentumswecklel am Naturdenkmale ist vom Lrundbucks- 
gerickte der politilcken öezirksbekörde anzuzeigen und von dieser 
im Naturdenkmalbucke anzumerken.

z. Schutz d e s  L i e r -  u n d  P f l a n z e n r e i c h e s

iS. Liere solcker flrten, die in der keimilcken Landschaft ver­
vereinzelt oder verkältnismälZig selten vertreten lind und deren 
Sestand bei übermä6iger Verfolgung gekäkrdet ist, dürfen nickt 
verfolgt, gelangen oder getötet werden. Oie Sezeicknung dieser 
Tierarten erfolgt durck Verordnung des Landeskauptmannes.

^ 19. In  den in den iS bis 16 vorgesekenen Verordnungen 
kann das Verbot auf bestimmte Legenden und Lagen, auf die 
ück die Lefäkrdung des Sestandes der gesckützten Lier- und 
Pflanzenarten beschränkt, abgestellt werden. Ebenso können in 
dielen Verordnungen Voraussetzungen aufgestellt werden, unter 
welchen die politischen öezirksbekörden bestimmten Personen auf 
bestimmte Zeit und für bestimmte Lebiete die Erlaubnis zum 
Verfolgen von geschützten Lieren und Sammeln von gesckützten 
pflanzen, namentlich für wissenschaftliche Unterrickts- und Heil­
zwecke erteilen darf. Vor Erlassung der Verordnungen und vor 
Erteilung der Erlaubnis ist mit der Landeskackstelle für Natur- 
sckutz und dem Landeskulturrate das Einvernekmen zu pflegen.

h so. Oer Landeskauptmann und auf Lrund seiner Ermächtigung 
die politischen Sezirksbekörden können auck sonstige, durch die 
Verbote der §§ is bis 19 nickt betroffene naturfeind licke Eingriffe 
in die freilebende Lier- und Pflanzenwelt, beispielsweise das 
pflücken von ölüten und drückten, im Verordnungswege ver­
bieten. Vor Erlassung der Verordnungen ist mit der Landes-
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kackftelle kür Naturschutz und dem Landeskulturrate das Ein­
vernehmen zu pflegen.

4. ö a n n g e b i e t e

§ si. <i) Oer Landeshauptmann kann Sebietsftäcken, die wegen 
ihres Neicktums an Naturdenkmalen oder wegen ihrer hervor­
ragenden landschaftlichen Oedeutung in erhöhtem Make sckutz- 
bedürftig und sckonwürdig lind, zu Sanngebieten erklären.

§ ss. Oie Erklärung als Oanngebiet Kat öelckränkungen des 
Eigentümers in der Verfügung über das Grundstück sür Zwecke 
der Land- und Forstwirtschaft, Za g d  oder kilekerei, kerner über 
das allgemeine MaK hinausgehende, dem Naturschutz dienende 
öelckränkungen dritter Personen zur folge. Oer Inhalt der 
Oesckränkungen im Einzelfalle ift je nach den Umständen des 
einzelnen Kalles in der Erklärung festzusetzen.

L>. NusMg aus dem Sergivacktgeletz
lZeletz vom 7. Oezember idLS, betreffend die 6erg-
wackt (Lsndesgesetzblatt Nr. s aus 1-L7, Stück L)

§ i fibs. s. Zu den Obliegenheiten der Oergwackt gehören auch 
die Nintankaltung eines nach Artikel VIII des Einfükrungsge- 
setzes zu den Verwaltungsverkakrensgeletzen vom si. Zuli i-ss, 
666l. Nr. L7Z, strafbaren Verhaltens, sowie die Überwachung 
der Einhaltung der Vorschriften des Mpenpflanzenlchutzgesetzes 
vom 14. flpril 1-15, L66l. Nr. 4L, des Vogelsckutzgesetzes vom 
is. Zuni is -- , L66l. Nr. 34, des Naturschutzgesetzes vom io. De­
zember 1-L4, L66l. Nr. 7 ex 1-L5, und der auf 6rund dieser 
besetze erlassenen behördlichen Verordnungen und Verfügungen, 
endlich der sonst zum Schutze des Keld-, fllp- und lValdgutes 
bestehenden gesetzlichen Verordnungen.
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^ 5. Hedem als lZergwäckter in pstickt benommenen ist seitens 
der politilcken bezirksbekörde zu seiner Legitimation eine mit 
Licktbild verlekene lZesckeinigung über die erfolgte bestellung und 
Angelobung auszufolgen.

§ 7. Sie bestellten und von der politilcken bezirksbekörde in 
pklickt genommenen bergwäckter lind verpsticktet, bei Ausübung 
der Dergwackt das vorgeickriebene Oienstzeicken stcktbar ?u tra­
gen und die im § 6 vorgesekene 6efckeinigung bei sick zu kükren. 
Oie bezeicknung des Oienstabzeickens erfolgt im Verordnungs- 
wege.

^ s. Oer bergwäckter ist berecktigt, Personen, welcke bei oder 
nack Verübung einer strafbaren Wandlung, auf welcke lick der 
Oienst des bergwäckrers bezlekt, betreten werden, zur Legiti­
mierung aufzufordern.
Mnstcktlick der festnekmung gelten die lZestimmungen der §§ ss 
und Zö des Verwa ltungsstrafgesetzes vom si. Zuli lyss, 666l. Nr. L7S.

§ y. Oen auf frifcker Lat betretenen Personen können die von 
der strafbaren Wandlung kerrükrenden, sowie die zur Verübung 
derselben bestimmten Sacken abgenommen werden.
Oer bergwäckter Kat darüber den betroffenen sofort eine lZe- 
fckeinigung auszustellen und der zuständigen bekörde die Mn- 
zeige zu erstatten.
Oie abgenommenen begenstände lind sofort dem näcksten 6ür- 
germeisteramte oder bendarmerieposten gegen Lmpfangsbestä- 
tigung zu übergeben.
üst die befcklagnakme anders nickt durckkükrbar, so können 
auck dem Verfalle nickt unterliegende lZekältnMe, in denen lick 
die mit befcklag belegten begenstände befinden, vorläufig be- 
fcklagnakmt werden ? sie sind jedock tunlickst bald zurückzustellen.

§ io. Oie bergwäckter üben ikre Lätigkeit ekrenamtlick aus. fü r 
etwaige recktswidrige Wandlungen ist der lZergwäckter straf- und 
zivilrecktlick kastbar.



Seitenweiser

1. fam ttien

^I3udid3e 202 
7^laedinid3e 144 
^mpelidse 182 
^nstidse 89 
^quilidse 101 
^rdeidse 85

Lurkinidse 134

Osprimul^idse 150 
Oertlrüdse 197 
Lliarsdriidse 126 
LiconüdLe 87 
Lolllmbidse 139 
Ool^mbidae 81 
Oorsciidse 143 
Lorvidse 222

L. Sattunsen
T^caipiter 106 
7^araaep^3lu8 173 
7^e§il3lo8 193 
7^e§o1iu8 147 
^lsuds 204 
Alaedo 144 
7^leatori8 118 
7^n38 92 
7^n8er 90 
^ntliu8 199 
7^pu8 151 
T^rdes 85 
T^rdeols 86

Luculidse 141 
Lxpselidse 151

bslconidse 112 
brinxillidse 205

Oruidse 125 

I^irundlnidae 158 

Ibidse 88

I ŝniidLe 188 
l^sridse 134

^lotLcillidse 199 
^1u8aia3pid3e 164

OriolidLe 220 
Otididse 125

^8io 146 
T̂ tlrene 148 

102

Lomlix^illL 187 
6ot3uru8 87 
Lubo 145 
öuceplials 98 
Lurs>inu8 134 
Lutea 104

LslidriZ 127 
Ospells 133 
L3primul§u8 150

Lsridse 190 
?k3l3aroaor3cid3e84 
?^38l3nid3e 118 
?iaid3e 153 
?odicipid3e 82 
?runellid3e 163

Î 3lli'd3e 122

8ittid3e 197 
8tri'xid3e 145 
8turnid3e 221

4'etr3onid3e 116 
4'ro§lodxtid3e 161

Upupid3e 144

L3rdueli8 207 
Oert^i3 197 
Lli3r3driu8 126 
Olilidoni'38 135 
01ilori8 207 
Oiaoni3 87 
Oinclu8 162 
Oira3etu8 109 
Oircu8 105 
Ooaaot^r3U8te8 207 
Loloeu8 225 
Oolumb3 139,141 
Oolxm6u8 81
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Oorscig8 143 
Oorvus 222 
Ooturnix 120 
Orex 123 
Ouculus 141 
Ox§nu8 89

Oelidion 139 
Or^obstes 134 
Orxocopu8 137

8mberi23 218 
Li-itkscu8 187

bslco 112 
brinxills 213 
k l̂llics 124

Osleri^L 203 
Osllinuls 124
Os1lll8 121 
Oarrulu8 228
Olauciclillm 148
Oxpsetu8 110 
Oxps 111

I43em3topu8 134 
I43liaetu8 108 
14ier23etll8 103 
14ippolai8 173 
I4irun6o 138

Ixo1>rxljiu8 87 
Ixnx 137

Î 3§0PU8 116 
1>3niu8 188 
1>sru8 136 
I îmnocrxpte8 133 
I^ocu8tell3 172

I^oxis 213 
I l̂lllula 203 
1̂ u8clni3 183
Î Xrurll8 116

^4e§3lorni8 123 
^4er§u8 99 
Ivlilvll8 107 
Ivlonticols 182 
^1ontifrin§illL 216 
I^otscills 201 
^U8cic2ps 168

Inletts 96 
t§llci5r2§3 227 
I>1umeniu8 131 
^Xolicor3x 86 
I^Xroe3 96

Oen3nt^e 182 
Oi6emi3 98 
Oriolu8 220 
0ti8 123 
Otu8 146

?3nc1ion 109 
?3ru8 190
?388er 216
?38tor 222 
?er6ix 119 
?erni8 108 
?li3l3crocor3x 84 
? 3̂l3r0PU8 131 
?1l38l3Nll8 120 
?1ülom3dill8 128 
?1roenicuru8 183 
?^xHoscopll8 170
?>C3 226
?ico!6e8 136

?icu8 133 
kleLlrop^en3x 219 
?le§36>8 88 
?o6ic:ep8 82 
?orr3N3 122
?runell3 163 
?Xl°r^oeor3x 228 
Px^ul3 212

K3llll8 122 
kexulus 194
Kip3ri3 160 
K.1883 138

83xicol3 183 
8coIop3x 132 
Lerinus 211 
8itl3 197 
8p3lul3 93 
8qll3t3rol3 127 
8tercor3riu8 138 
8tern3 133 
8treptopeli3 140 
8tnx 149 
8turnus 221 
8xlvi3 173

^36orn3 92 
4^1-30 117
1'etr38te8 118
14dio6rom3 198 
^rin§3 129 
l'roxlo^xteZ 161 

178 
130

Upup3 144 

V3riellu8 127
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z. Deutsche Vogelnamen
^38§eier 111 
^.dler 101 
7^6lerbu883r4 105 
^lpenbrnunelle 163 
7 .̂lpen6okle 228 
^lpenkräke 220 
7 l̂pen8ckneekukn 116 
7 l̂pen8e§ler 151 
7 l̂pen8tt3n6l3uker 127 
Ammern 218—219 
^M8el 181 
^uerkutm 117 
7^u8ternki8cker 134

83ek8telre 202 
Lsrtxeier 110 
Lsumfsllr 113 
ösumläufer 197—198 
Lsumpieper 199 
Leli388ine 133 
6er§enle 97 
8er§kink 215 
8er§k3n6in§ 209 
8er§l3ut)83n§er 171 
8er§pieper 200 
6in6enkreu28ckn3liel 

214
6in8enrokr83n§er 174 
6irkenrei8i§ 209 
8irkkukn 116 
8l36kukn 124 
6l3ukeklcken 186 
8lsumei8e 190 
6l3ur3ke 143 
8lutll3n6in§ 209 
6r3ckvo§e1, 6ünn- 

8c1rn3tielixer 131 
8r3ckvo§el, §ro6er131 
6r3n6§3N8 92

6r3unellen 163 
6r3unkeklclien 183 
6rudiv^388erl3llfer 130 
6uc^6nk 215 
6llnt8pedrt: 

xroller 154 
kleiner 155 
mittlerer 156 

8u883rc1e 104

Dotile 225 
Dornxr38mücke 177 
Dreirekenmöv/e 138 
Drei2eken8pe<1tt 156 
Oro88eln 178- 182 
Oro88elro1lr83n§er 173 
Dunkler V^388er- 

lnufer 129

Lickelkäker 228 
Li8voxel 144
6>8ter 226 
6nten 89—100 
Lrlen2ei'8i§ 208 
6ulen 145—150

bnlken 112—115
b383N 120
bel6lercke 204 
bel68perlin§ 217 
k êl8en8< v̂/3ltie 160 
bickrenkreu28ctin3l)el 

213
binkenvöxel 205-220 
bi8ck36ler 109 
bi8ckreiker 85 
biti8l3ub83nxer 171 
blie§en8c1in3pper 168 
blullrexenpkeifer 126 
blll68ee8ckv^3ltie 135 
blulluferläuker 130

03belv^eike 107 
Oän8e 90 
03n8e§eier 111 
Oän8e83§er 99 
03mbettv^388erl3u- 

fer 129
Onrten3mmer 218 
03rtenb3uml3uker 198 
03rten§r38mücke 177 
03rtenrol8c1)v^3N2 183 
03rten83n§er 175 
Oel)ir§88telre 201 
Oeier 101, 110 
Oimpel 212 
Oirlitr 211 
Oolclnmmer 218 
Ool^käknclien 194 
Ool6re§enpfeiker 126 
Or38müc1ren 175-178 
Or3U3mmer 218 
Or3ll§3N8 91 
Or3U8peckt 154 
Orünfü6ixe8 l'eic^- 

kukn 124 
Orünlinss 207 
Orün8c^enkel 129 
Orün8pec1,t 153

»3bickt 106 
I43bickt8eule 149 
I43l8t)3n6i1lexen- 

8c1»n3pper 169 
I438elkukn 118 
l^nubenlerclie 203 
143ulienmei8e 191 
t43uben8tei6fu6 82 
I43U8§3N8 91 
I43ll8kukn 121 
l43U8r0t8<1lV!l3N2 184
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blaussperling 216 
Haustaube 141 
bleckenbraunelle 163 
Iffeiclelercbe 203 
Geller ^S88erläufer 129 
I4ell8<bre6cen8änger 172 
l4öcker8cbv^an 90 
blobltsube 139 
Hühner IIS—121

Ibi8 88

Kampfläufer 128 
Kernbeißer 207 
Kiebit- 127 
Kiebitrregenpfeifer 127 
Kiefernkreu2 8 cbnsbel

214
Kleiber 197 
Knäkente 94 
Koblmei8e 190 
Kolbenente 96 
Kolkrabe 222 
Konclor 110 
Kormoran 84 
Kornv^eibe 109 
Kranicb 129 
Kreu28lbnäbel 213 
Krickente 93 
Kuckuck 141 
Kuttengeier 112

Ibacbmöv/e 137 
Lämmergeier 110 
1̂ ein2ei8>g 209 
Î ercben 202—204 
Löffelente 99

^lärrente 92 
^4äu8ebu883r6 104 
^antelmöv^e 136 
Mauerläufer 198 
^auer8egler 192

>4ebl8<jl^slbe 199 
^Iei8en 190—196 
Berlin 114 
^lilan: 

roter 107
8cbv/ar2brauner 107 

1^i8tel6ro88el 178 
Ivlittekäger 99 
Ivlöncb8geier 112 
I Îönlb8gr28Mllljce 177 
^löv^en 134—139 
^loorente 97

I^acbligall 189 
t4acbtreiber 86 
^lebelkräbe 223 
t4onnenmei8e 192 
l4or68eetaucber 81

Obren8teißfuß 83 
Orpbeu8gra8mücke 176

perlbubn 121 
Pfau 121 
pfeikente 99 
Pirol 220 
polartaucber 81 
Purpurreiber 89

paben 222—230 
pabenkräbe 224 
paken 143 
Pallen 122-124  
Pallenreiber 86 
paubmöv^e: 

mittlere 138 
Lcbmarotrer- 138 

paub vögel 100—119 
paubvürger 188 
paucf^cbv^albe 198 
Paubfu6bll883r6 109 
paubfllßkaur 147 
pebbubn 119

pegenpfeiker 126-134 
peiber 89 
peiberente 97 
ping6ro88el 180 
pingeltaube 139 
pobrammer 219 
pobrclommel 87 
pobrv/eibe 109 
Po8en8tar 222 
potfußfalk 114 
Potbal8-8teißfuß 82 
potkeblcben 187 
Potkopfv^ürger 189 
potruclcenv^ürger 189 
Pot8<1lenkel 129 
Pot8cbv^än2cben 183

8aatgan8 90 
Lsatkräbe 229 
Läger 99 
Länger 164—187 
Lamrente 98 
Lckafstelre 201 
Lcbarbe 84 
8cbella6ler 103 
Lcbellente 98 
Lcbilfrobrsänger 174 
8lblangena6ler 109 
Lcbleiereule 190 
Lcbmarotrerraub- 

mövr̂ e 138 
Lcbnatterente 94 
Lcbneeammer 219 
Lcbneebnk 216 
Lcbneebubn 116 
Lcbnepfe 132 
Lc^opfreiber 86 
8<breia6ler 103 
Ldlv^äne 89 
Lcbv/alben 198 — 161 
8cbv^an2mei§e 193
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3ctiv̂ 3r2(1ro88el 181
8<ji>V3r2li3l8-8tei8-

fuK 8Z
8ck>v3r2keklcken 183 
5ckv̂ Ar28peckt 197
5<kv 3̂r28tirn>vürger 188 
8ckv îmmenten 97 
Leen l̂er 108 
8ee8ckv^3lben 139 
Leetnucker 81 
Legier 191-192  
8ei6en8ckv^3n2 187 
Lickler 88 
Lilbermöv^e 136 
3ing6ro88el 178 
8ing8ckv^3n 89 
Lingvögel 198—230 
8c>mmergol61>3kncken

194
Lpeckle 193—197 
Lperber 107 
8perkergr38mücke 179 
Lperlinge 216—217 
8perling8k3U2 148 
8pie6ente 99 
8pro88er 186 
8t3r 221 
Lteinndler 102 
Lteinkukn 118 
8teinl(3U2 148 
Lteinrötel 182 
8tein8ckm3l2er 182 
8lei6fü6e 82 
Ltelren 199—202 
Ltieglit? 207 
Ltockente 92 
8tor< :̂

8ckv̂ 3r2er 88 
xveiker 87 

8turmmö>ve 137 
8umpfmei8e 192

8ump5okreule 147 
8umpkrokr83Nger 173 
8umpk8cknepfe: 

gro6e 133 
kleine 133

l'nkelente 96 
l'nnnenknker 227 
1'3nnenmei8e 191 
1^3uben 139—141 
l'nuckenten 96 
l'eickkukn, grün- 

fü6ige8 124 
1^ei<krci1>r83Nger 173 
1"r3ppe 129 
l'rnuerente 98 
l^rnuerKiegen- 

8cknZpper 169 
3^r3uer8ee8ck>v3lbe 139 
Ir ie l 134 
^rulknkn 121 
3^üpfel8llmpfkukn 122 
^urmfnlk 119 
^urteltnnke 140

14fer8ck>v3lbe 160 
Ulm  149
^  3 ckol6 erclro88el

178
^ n ck tel 120 
^ncklelkönig 123 
^nl^knumläuler 197 
^3ldlc3ll2 149 
^3l6l3uli83n§er 172 
^TnUokreule 146 
Mnl^rnpp 89 
V73l6sl1inepfe 132 
^3l68torck 88 
^  3l6v̂ 388erl3ufer

130
^Tnn^erfnlk 112
^388er3M 8el 162
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V̂ 388erl3ufer:
dunkler 129 
Keller 129 

V^388erpieper 200 
^388err3lle 122 
V7388ertreter 131
^  ei6enl3uii83nger

170
^7ei4enmei8e 192 
V^eiken 109 
^ein6ro88el 179 
V^eilNügel8ee- 

8ckv/3lbe 139 
^  ei6rü6ren8peckt 

199
^enäek3l8 197
^e8penku883r6 108
^ ieöek op f 144 
^ie8enpieper 200 
^ie8en8ckm3t2er 183 
^ie8env^eike 106 
^inrergol^knkncken 

194
B ürger 188—189

23ungr38mücke 178 
23unköni§ 161 
2ei8ige 208—211 
Ziegenmelker 190 
2ipp3mmer 219 
2ilronen2e>8ig 210 
2verg3<1ler 103 
2v^erg53lk 114 
2>verglliegen- 

8ckn3pper 170 
2v/ergokreule 146 
2v^ergrc>kr6ommel 

87
2«?erg83ger 100
2v^erg8tei6fu6 83 
2v êrg8tr3n6l3uker 

128
2v^er§8llmpkkukn 123






